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Kurzinforma t ionen 

Mehr Abitunenten in Berufsschulen 

Ubor 63 800 Jungen und Madchen besuchten tm SchulJahr 
1977178 die Hamburger berufsbildenden Schulen; dies waren 
vier Prozent mehr als em Jahr zuvor 

ln den Berul;:;schulon als dem vom Umfang her bedeutend· 

sten Beretch des berufsbildenden Schulwesens hat d1e 
Schu/erzahl um steben Prozent auf 42 200 zugenommen. 
Bemerkenswerterweise ist die Zahl der Abiturienten in den 
44 Hamburger Berufsschulen mnerhalb eines Jahres um 
nahezu 70 Prozent auf uber 2600 gestiegen. 

Stark erhöht hat Steh auch dte Schu/erzahl Im Berulsgrund· 
bildungsjahr, dte 1500 betragt. Wemger hohe Steigerungs­
raum \'erzelchneten dte Berufstachselwien mtt JBizt 8700 
Schulern, dio Wtrtschaltsgymnas1en (1700). dte Werkklassen 
(1400) sow1e dto Berufsaufbauschulen {500). ln den Fach· 
und Tochmkerschulen (:!400 Schüler). den Fachoberschulen 
(2000) und den Schulen des Gesundheitswesens (2400) WB· 
ren 1977178 weniger Schu/er als tm vorangegangenen 
Schuljahr. 

Viele Auslandsgaste tn den Jugendherbergen 

in den botden Hamburger Jugendherbergen auf dem Stillt· 
fang und m Horn ubernachteten 1977 mehr als 36 000 Ga~te, 
davon mcht weniger als 40 Prozent aus dem Ausland. Die 
wtchttgsten Herkunftsländer waren dabei glelchzetttg dte 
am weltasten entfernten. So kamen allem aus den USA 
fast 2000 Retsende; aber such Japan, Kanada und sogar 
Austra!len ste/Jien mtl tewe11s rund 1000 BesuchiJrn beacht· 
liehe Kontingente. Von den europalschen Landern konnten 
nur Norwegen(co 1100) und Frankreich (ca. 1000) mithalten 

Höhere Auftragsbestande im Bauhauptgewerbe 

Die Hamburger Betrtebe des Bauhauptgewerbes verzeichne· 
ten tm Verlauf des ersten Vierteljahres 1978 eme Stetgerung 
threr Auftragsemgänge gegenuber dem entsprechenden 
Zeltraum des VorJahres um 41 Prozent. Am Ende des Quar­
tals lagen auch dte Auftragsbestande um 21 Prozent höher 
als Ende März 1977. Die Auftragsbestände fUr Hochbauten 
hatten mit neun Prozent eine wesentlich germgare Steige­
rungsrate als d1e für Tiefbauten: hter lag die Erhohung bei 

43 Prozent. Die Entwicklung zetgl, daß zummdest tm Tiefbau 
dte in Harnburg verlugbaren Baukapazttaton w1eder weit­
gehend ausgelastet sind. 

Außenhandelsverkehr mit Mittelost stark ausgeweitet 

Jrn Handel mit den mitleldslilchen Landern wurden 1977 
Waren tm Wert von 2,5 Mrd. DM uber den Hamburger Hafen 
ein- und ausgefuhrt, fast em Drtttel mehr als im Vorjahr. 

Der Export m dte Lander des Mittleren Ostens tSt 1m letz­
ten Jahr um 35 Prozent au/1,3 Mrd. DM angestiegen. Bedeu­
tendstes Empfangsland war dabet lnd1en; dorthin wurden 
m erster Lime pflanztteile Ote und Fette sowte chemtsche 
Erzeugmsse und Maschmen ausgefuhrl Auch der Export nach 
Smgapur und Pakistan hat dte positive Gesamtentwicklung 
auf der Ausfuhrseile maBgebltch milbest1mmt. 

Mit 1,2 Mrd. DM fast ebenso hoch wte dct Exportwert waren 
dte Importe aus dem Millieren Osten, d•c gegenuber 1976 
um 28 Prozent zugenommen /laben: Wlchttgste Einfuhrfander 
waren Malaysia und Singap!lr 

Zahl der Selbsttötungen nimmt zu 

649 Hamburger Einwohner sind 1977 lre1wililg aus dem Le­
ben geschieden Unter den Selbslmdrdetn waren 376 Man· 
nor und 273 Frauen. Die Manner, die steh selbst getötet hat­
ten, standen zur Halfte, dte Frauen zu olnem Vierte/Im Alter 
unter 45 Jahren; demgegenuber waren von den miinnllchen 
Selbstmördern gut ein Viertel, von den Freuen aber uber 
dte Hallte mehr als 60 Jahre alt. 

Die tahtltche Selbsttotungsrate der Mlinner ist in den letzten 
lunf Jahren von 34 auf 48 je 100 000 mannitehe Emwohnor 
gest1egen. Bei den Frauen ha: Sich dtese Rate nur wentg er­
hÖht; sie ltegl bei 30 Selbstlotungen te 100 000 Hamburger 
Frauen. 

45 300 Hunde in Harnburg 

1977 wurden m Harnburg 45 300 Hunde gehalten. Diese Zahl 
JSI etwa obenso groß wie 1976 und um acht Prozent höher 
als vor zohn Jahren Rem rechnerisch hullo damit Im vergan· 
genen Jahr jeder 18. Hamburger Haushalt emen Hund. 



Ausgewählte Diagramme zur Bevölkerungs- und Wirtschaftsentwicklung 
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Einflüsse des sozialen Status der Wähler 
auf das Wahlverhalten 

bei den Bürgerschaftswahlen 1970 bis 1978 in Harnburg 

Zwischen soz1alem Status und Wahlverhalten be­
stehen Zusammenhange, die vielfach untersucht und 
beschrieben worden sind. Am häufigsten verwendet 
man dazu Tabellen oder Karten (Wahlkartographle) 
und vergletcht systematisch die Stimmenanteile der 
Parteien in den Wahlbezirken oder Stadtteilen mit der 
sozialstrukturallen Gliederung der Bevölkerung in 
diesen Teilgebieten D1eses Verfahren ist recht auf­
wendig, wenn zur Kennzeichnung des sozialen Status 
mehrere statistische Merkmale, wie der Beruf, der Bll­
dungsstand, das Einkommen und dergleichen, erfor­
derlich smd Deshalb bietet es sich an, zu versuchen, 
die für die Beschreibung des sozialen Status benötig­
ten Merkmale m einer Kennziffer zu vereinigen. 

Im Stallstischen Landesamt tst im vergangeneo Jahr 
eine Kennziffer entwickelt worden, in der elf Merkmale 
zusammengefaSt sind, die sich direkt oder indirekt 
zur Darstellung des sozialen Status der Bevölkerung 
eignen 1). Der Index .. Wohnqualltät" , wie diese sozial­
strukturelle Kennziffer bezeichnet worden ist. weist 
den emzelnen Stadtteilen der Hansestadt Zahlenwer­
te zu, die den durchschnittlichen sozialen Status der 
Bewohner in den Stadtteilen kennzeichnen Die Wert 
skala re1cht von - 13.2 bis + 19.5. D1e unterschied­
liche Höhe der Indexwerte zeigt die sozialstrukturalle 
Verschiedenheit der Stadtteile an. Niedrige Werte, W1e 
sie z. B. fur St. Pauli oder Harburg ermittelt worden 
sind, deuten auf hohe Anteile an Arbeiterbevölkerung 
und Volksschulabgangern, ntedrigere Einkommen und 
ahnliehe Strukturen hin. Hohe Werte, wie in Othmar­
schen oder Harvestehude, geben dagegen Stadttetle 
m1t großeren Anteilen an Selbständigen und Bezie­
hern hoherer Einkommen, Absolventen weiterfuhren­
der Schulen oder dergleichen an. Insgesamt wurden 
79 Hamburger Stadtteile auf diese Weise geordnet. 
Die ubngen Stadtteile - hauptsächlich Gebiete mit 
vorwiegend lnndwtrtschaftlicher Nutzung und das Ha­
fengeblet smd aus methodischen Gründen mcht in 
die Untersuchung einbezogen worden. ln der Ta­
b e II e auf der folgenden Seite sind die Stadtteile 
nach der Höhe der Indexwerte geordnet. 

Der Zusammenhang zwischen dem Wahlverhalten der 
Hamburger Wahlerschaft und 1hrem sozialen Status 
wird erkennbar, wenn man die Stimmenanteile der 
Parteien in den einzelnen Stadtteilen zu den Index­
werten .. Wohnqualitat" der Stadtteile m Beziehung 
setzt2) . D1e Streudiagramme (Schaub i I d 1) geben 
diesen Zusammenhang graphisch wieder. Die Punkte 
stellen die Stadtteile in einem Koordinatenkreuz mit 
den Achsen .. Wohnqualität" und Stimmenanteil dar. 
Das Wertepaar Wohnqualitat/St1mmenanteil emes 
Stadtteils bestimmt also seine Position in den Streu­
diagrammen. Zu beachten ist, daß die Wahlergebnisse 

'l Bach. H.•J . • zur Me9sUng der Wohnqualität von Stadllellen" : ln : 
Harnburg ln Zahlen, Holl1/19n, S 5 H. 

') Bach H -J , Oos Wahlverhollen der Hamburger Bevölkerung ln Ab­
hi nglgkell von Ihrer Sozlalstruklur·, in· Harnburg ln Zahlen, Hell 
3119n, s. tri II. 

der drei betrachteten Wahljahre stets den gleichen so­
zialstrukturellen Indikatorwerten zugeordnet sind Da­
mit wird unterstellt, daß s1ch der durchschnittliche so­
ziale Status der Bewohner der Stadtteile se1t 1970 
nicht verändert hat. Wenn auch durch demographische 
Vorgänge, Neubautätigkelt und Umzuge laufend Ver­
anderungen in der Bevölkerung stattfinden, kann doch 
davon ausgegangen werden, daß sich die soziale 
Struktur der Stadtteile nur sehr langsam wandelt. 

Die Stadtteilspunkte sind, wie man für die letzten drei 
Burgerschattswahlen sieht. fur jede Partei in einer 
charakteristischen Weise gerichtet. Sie verlaufen bei 
der SPD von ltnks oben nach rechts unten. Das be­
deutet: mit zunehmender .,Wohnqualitat" der Stadt­
teile sinkt der Sttmmenantell der SPD. Die SPD hat 
somit ihre Wählerschaft in großerem Umfang in Ge­
bieten mit geringerem sozialen Status der Bevölke­
rung. Die Punkteschwärme der CDU und F.D.P. zeigen 
eine entgegengesetzte Tendenz. Die Stimmenanteile 
fur diese Parteien wachsen mit steigendem Index­
wert .. Wohnqualitat". Seide Parteton finden thre Wäh­
lerschichten also häufiger in Stadttei len m1t höherem 
sozialen Status der Bewohner. Geht man davon aus, 
daß auch die früheren Wahlen eine ahnliehe AUSriCh­
tung der Stadtteilspunkte zum Ergebnis gehabt ha­
ben, so zeigt sich, daß die politische Einschatzung der 
Parteien durch die Wahler - von ihrem sozialen Sta­
tus her betrachtet - stark festgelegt 1st. Auch die Hin­
wendung der F.D.P. zu einer mehr linksliberalen Poli­
tik in der Hansestadt hat die Grundtendenz, daß 
Schichten der Bevolkerung mit höherem sozialen Sta­
tus häufiger die F.D.P. wahlen, nicht umgekehrt. 

Dte Streudiagramme geben aber nicht nur über die 
Richtung, sondern auch uber d1e Enge des Zusam­
menhangs zwtschen sozialem Status und Wahlverhal ­
ten Auskunft Je näher die Stadtteilspunkte zusam­
menliegen und sich entlang einer gedachten Linie ver­
teilen, desto genauer wird das Wahlverhalten durch 
die soztalstrukturelle Gliederung der Bevölkerung 
wiedergegeben. Diese Streuung ist in allen Graphiken 
relat1v gering. Nur einige Stadtteile mit einem niedri­
geren Indexwert Wohnqualitat", so Sinstorf, St. Ge­
org und Heimfeld. beemträchtigen etwas das sonst 
recht einheitliche Bild. Dam1t wird deutlich, daß bei 
allen drei Parteien auch 1m Zeltvergleich eine Regel­
maßigkeit in der Beziehung zwischen sozialem Status 
und Wahlverhalten besteht. die durch die Hohe des 
Stimmenanteils der Parteien nicht gestort wird. 

Eine vergleichende Darstellung der E1nflusse des so­
zialen Status der Wahler auf ihr Wahlverhalten bei 
den drei letzten Burgerschartswahlen wird erleichtert, 
wenn man die Punkteschwärme in den Streudiagram­
men durch Linien (Slimmenanteilsllmen) ersetzt Da­
mit wird zwar von den speziellen Gegebenheiten in 
den Stadtteilen abstrahiert Dte Grundtendenz der 
hier erörterten Beziehung w1rd aber deutlicher sieht-
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lnd rAntelle • ) ir. Pro&ent bei den BOrß!rsch~rta•ahlen 
•o7da Ct'l urod F . D.P. nach aues:ewlihlten Stadtteilen 

L!d .I SPD CDU P . D.P. 

Stndtteile 
Index- Bürger- B(lrger-

Nr. wert achartswahlen echa!tewahlen 

1970 1976 1970 1978 1974 1970 

1 St .Pou.i ) . 1,0 57,1. 68,1 24,2 29 ,0 21 , 6 2,8 7.! ~ . 5 
2 Wilholcabur- 1,} 66,7 60, 6 69,0 26,< 29 ,0 24 , 1 2 , 5 7' 1 } , 2 
} Pinkenw rder - 10, 4 01 ', ')2,7 6~.8 }0 ,9 }l , 1 26 , 8 .5, 1 9.1 4,4 
4 l:euata!! t - 10,4 62,5 57 ,0 66,7 25,2 29,.5 22 , 4 3, 0 6, 2 4,6 

Veddel - " ,8 71 ,7 65 . , 72 , 4 2}, 1 24 , 4 20,5 2,2 6, 5 3, 7 
6 Horburg ?' ,o 60,0 5},1 60,9 }1 , 7 34 , 5 29,0 2 ,9 8 , .5 4, 5 
7 Rothenburgsor t 9, 0 6'i,5 61 , 5 66,2 25 , 6 26 , 7 22 , 5 4,2 7, 9 5.5 
9 llaJr.m-Sild 6 , 1 70 ,6 6},2 71 , 1 20,9 23 ,9 19,4 2, 5 7,6 ) , 6 

" Sinntorr B, O 53 ,0 45 ,2 ')6 , 4 }9,6 42 , 1 }4,3 },5 10,4 4 ,7 
10 Al tona-Al tet.11dt 7,6 59 ,4 ')),2 6),} 26 ,6 ;; ', 26,0 .5,6 8, 6 4t4 
11 .\ltonn-Nord 7,6 59,7 5.5,8 6.5,2 29 , 0 3.5, I 27. 3 .5,8 8, 6 4, 4 
12 Dulnberg 7, 2 63.7 56, b '>1 ,I 27,1 }0,5 2},6 } , } 6, 1 .i,' 

1} St.Ceorlt 7, 0 48,0 4t! , 1 'i, ,e 35.5 40,9 .5} , 6 4,2 8 , 8 5, 0 
14 Ottensen 5, 9 "5 • .5 5 • 7 60,6 .50,8 }5 ,3 28,5 ~.2 9 . 9 5 ,4 
15 EimsbUttel 5, 8 55 ,} 50 ,0 60, 4 29 , 1 35. ~ 21.9 4,4 10 , 1 6,0 
16 Lurup 5. 3 ~.o ,9 t~6 , 2 28,9 !1,2 24,5 3.3 9 . 2 4,9 
1 l!orn 5, 1 62,6 4. 7 64 , 7 29,2 }2, 4 ~5.6 ~.~ g, 1 4,9 
16 BilllltCdt 5, 0 6~,4 54,2 64 ,6 .. 8 , 7 }2, 1 26,2 },6 10,0 ~.6 

19 vatatorr t ,9 61,0 5} , 2 b} , 2 }1 ,0 }},} 27,4 4,2 10,6 5,2 
0 I ei~&!eld 4, 9 55 ,6 46 ,7 56 . 9 55.9 )7,8 }1 ,9 },7 10,5 6, ; 
1 H'\mm-!atte .:,0 60,7 51,6 61 ' 1 ~1,0 ~5 . 3 28 , 4 3,.5 9,5 5, 0 
2 Bah=er.!eld - .5,5 56,9 50,9 61,2 ~2,8 }.5 , 1 27 ,9 4,4 o,o 5,7 

2} Banbek-llord 3.3 59,8 53,0 62,6 }0 ,4 ;;,6 27,.5 4,0 10 ,0 5. 5 
24 &rcbek-~ud } '1 56 , 7 ';O,.tl 61,6 31,7 }5 , 1 28,:? 3,9 10,7 5,4 
25 Jenfeld 2 ,9 58 , 9 ';1,0 61,1 32,6 ;6 , 1 28,4 },6 9, 6 5.} 
6 Hohelurt - Woat 2,9 50,9 47 . 3 57 , 3 52,9 }7,o }1 , } 5.5 10,4 6,) 

27 R nnel:lurg 2,8 52 , 5 t4 ,2 57 ,0 }u,3 .59,6 .50, 6 5,7 1.5' 2 8, 6 
28 r.eugroben-Fiechbck 2,7 57 , 1 49.4 59 ,4 ~4,0 }6 , 5 }0,9 4,5 11 ' 1 6,) 
20 Eißendorf 2,6 55,9 48,4 57 ,6 }5 .4 38 , "> 32 , } 4,} 9, 8 5.7 
30 Kamburg-Altstadt - 2, 6 47 . 3 41.? 51 ,7 38 , 4 42,6 34 . ~ 6,7 11,8 7.4 
31 llohaluft-Ool 2, 5 50, b ·15, 7 55 , } }0 ,8 H , O '1 ,8 6,5 12,5 7,4 
}2 Croß Boralel - 2 , 1 53 , 4 47,1 so,2 }5 , 5 •.a,o 29 , S 5,6 10, 9 ) ,6 
'5} Steilshoop 2, 1 61' \ 51,6 64,5 27 , 4 }1' 1 25 , 6 4, 9 12 ,6 5.5 
~~ Eidellltedt - 2, 1 56,1 48 , .. 59 .0 H , } 37,5 29 ,8 4, 6 10, 7 6 ,4 
.55 l'armucr.-Berne - 2, 0 56, 6 49,4 61,5 }5 , 1 35.5 27 ,9 <1,7 11,4 5.9 
~0 s•ell ngen I , 6 5t , .5 46.~ 57 .6 55 , 5 )9 ,2 }1 , .: 4,6 11,0 6,6 
}7 B:::'aa!eld 1, 6 56 , 1 48,6 9,6 34,4 }1, 1 2l),1 4. 3 11 , 1 6,0 
58 Bergeuorr 1,3 55,0 41 ,2 57.7 }~.5 }8,8 }1 ' 7 4,8 10,7 6,1 
}9 Lohbrüege - 0, 9 58 , 2 50 ,6 61,2 n . .: !6,0 28,8 4,4 10,7 6, 2 
.:0 Ton:~dor! - 0,5 ';0,8 4},8 5.9 ~9.'~ 41,9 )2 ,9 4 , 4 10 . 9 6 , Eo 
41 Wandnbek - 0, 5 57.5 49.9 60,7 ",4 }6 , 2 29,0 4, 1 10 ,9 6,0 
42 B11usbruch 0,4 55, 0 47,6 54 , 0 }5,0 }9 , 1 }},6 4.5 10,~ 7,4 
i} Bc:::'t;feldo 1,0 50 , , 1} ,2 52 , 6 38 .7 d2,0 :55 ,0 5,1 " ,2 7,6 
44 Eppenc!orf 1,' t.o,e 41 , b 51,3 }5 .9 42 ,8 ~5 .4 6,5 11. 1 8.2 
45 Winterhude , ' 1 49,6 ~ ,o 53.-1 .57 ,0 42,1 }d ,4 5, 5 1',0 7,2 
46 Lan cnborn 1,2 52,8 45 , 55.2 ~6,2 40, 0 ,2 , 0 5,0 11,4 7,6 
47 lserbrook 1, !) 51 . 1 4 • 5 57 • .: 37.3 }9,0 }0,7 5,6 •2 , 2 1.3 
&!8 Hau-!Iod 1, 6 4 ,6 .: 1,4 < 1,5 ,9.9 ..:4,0 36,1 4.5 11 , 6 6,0 
4 Rahlato t 1, 40 , 1 .... o 52.3 40,} 4},8 55. 5 5.3 1, .9 7.7 
0 Osdorf 2.0 45,7 1, 7 52,9 39.9 ~3.3 }4,2 5,2 11,5 8 , 1 

51 ll11ra:atorr ... . 4~ , 55.5 }7,6 }0 , 7 } 1' 1 5,2 1}, 1 8,7 
SehneleHn 2 , 5 47 , 6 37 . 9 50,6 41,2 46,2 36,8 5.1 12,5 7. 7 
Rotherbaum 2,9 )8 , 0 }4,6 47,4 59 . 3 46,} }6,7 b , l 11 , 9 9. 9 
L~ncenbek 2,9 49 . 7 .58. ' 48 , 5 41,0 45,7 :H ,9 4 , 3 12,8 6 , 6 
Ohleac,·r },b 118 , } 40 , 1 !10 .9 40 , 4 44,2 }6,6 5,.) 12,8 8,3 
1iiondorr • • 9 47 . 4 :59 • .5 52,6 11,~ 44,4 .54 , 7 5, 2 1},0 8,4 
Bohenfeld" 1,0 ~4 , 3 }4 , 4 47,6 42, 1 48,8 40,' 6,5 12 ,8 7,0 
Sülldorf ~. 1 44,S }6,) dQ,2 44 .0 46 , .9 :57 . 9 s,., 12, 5 8,1 
PuhlobUttcl 4,} 44 ,6 ~5.q 46,1 4},5 49 ,0 '0 · ?' 6 , 1 12 , 5 c ,6 
Eilbek 4,~ 48,0 ~9.4 o . ~ 41,7 45," ' 5,0 11,6 7. 1 
i.oltsted t 5,6 47. 38. 0 ,0 40, 7 46 ,4 t. 5,7 12,5 9.5 
Ber6ot d t 6, 2 44. 4 ' .7 52,1 42 ,6 42,b . 5. 5 '4,2 10, 2 
Duvcnetedt 6, 4 }7,6 }2 , 9 46 , 1 ')0,! 51 ' 7 } .1 5.9 1} , 2 10, 7 
Aletardorr 6,7 4 ' ~6.7 46 ,ii ol5,9 49,0 .)9 ,9 5. 6 11 , 4 9, 1 
Foppenbüttel 7, 1 4,,, 3~.6 4: . 1 47 , 7 50,5 41,5 5, 6 12,4 10, 1 
Hu~~~~:~"lobUttel 7. 6 46 ,8 .56,2 4},5 41 , " 48 , 1 }9 ,9 6 ,1 13,0 II ,6 
Lemsahl-~ell1ngotedt 7,9 ~5.8 ~ 1,8 n.9 52,4 52 ,8 39 . 7 7, 0 12 ,9 11 ,0 
Saeel 1.9 :5,0 ~5 . 9 46 , 5 45,0 47 . 5 .57 , 1 6,1 1},8 10 ,0 
Ohlenhorat 8,3 41,6 5' ,2 45,9 45 , 2 51 , 0 42 , 0 5,8 12,4 9 ,7 
Rlss11n 10 , 5 ~5 . 7 29 , I 40 , 1 50,'; 5} , 6 42,4 7' 1 14 , 7 12,7 
~ .rlentbd 10, 7 :54 , 9 }0 ,0 37,4 ')4,4 56 , ;> 4 , 6 5. 5 11,5 o, 1 
Wahldorr-Ohlatedt 11,8 26 ,0 2} ,6 .54 , 2 60,4 60,7 49 1 I 4,5 12 , 7 11 ,9 
B11rveatehucle 11 ,8 52 ,8 26 , 7 }6 , 5 46,8 56 , ~ 46,2 7,8 13,~ 12,1 
Nienetedten 1},8 26 , 7 22 ,0 }2 ,6 60, 2 62,4 50,9 6 ,8 12,6 12,} 
:Slar.keneee U , 2 26 ,9 22 ,0 }2,4 57 ,8 60 ,0 49,5 7,7 15 ,0 1,5,2 
Volksdorf 14 , 2 }1 ,4 26 , '} }7 . 4 52 ,8 54,8 4} , 5 7,6 15 ,b 14,2 
GroB Flotl.belc 14,8 27 ,4 22 ,1 32 , } 56,7 60 ,6 50, 1 8,5 14,~ 1} , 6 
,Velllngobuttel 16 , 2 21 . ~ :.>2 , 4 ~O,Q 5B ,9 61 ,9 52 , 0 "·' 15,5 1.),2 
OthmarsChPn 10,5 :>},6 18,'> 27,6 62 , } 65 , } 54 ,7 7,7 15,~ 15,7 

• ) ohne BriefwAhl 
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Schaubtld I 

Wahlergebni sse der Bürgerschaftswahlen 

'" Abhängigkelt von der Sozialstruktur der Hamburger Bevölkerung 

1970 1974 

.., 
SPO 

···:1 00 

.. • •• '.>'a.1 
. , .. , 

.. " .. 

CDU .. 
" . ' -

•• ... 
,. ;.. 

.~ •• 'U .. 
" 

FDP .. " 
•• .. 
.. 

'• .,. •..; • ..:-:-t'""' .ur....: 
.. .i/.i• .• : .. .. '• ·'-

.. t t ir t 
"••• w~•u• tlld .. W ....... lllil 

bar (siehe Schaub 1 l d 2). Die drei Stimmen­
anteilslinien einer Partel unterscheiden sich prinzipiell 
vonemander im Niveau, das durch den Gesamtstim­
menanteil der Partei bestimmt wird, und 1m Neigungs­
winkel Der Neigungswinkel der Stimmenanteilslinien 
gibt an, um wie v1ele Prozentpunkte sich der Stimmen­
anteil emer Partei bei einer Wahl verändert, wenn man 
sich entlang der Wohnqual itätsachse bewegt und den 
.. Wert des sozialen Status " um einen bestimmten Be­
trag erhöht. Er kann keme Auskunft daruber geben, 
um wieviel .,Einheiten·• man etwa den soztalen Status 
verändern · mußte, um bei der nächsten Wahl ein 

bestimmtes Wahlergebnis zu erzielen . Das zeigen be­
reits die unterschiedlichen Stimmenanteile der Par­
teien bei den drei betrachteten Wahlen. Der Neigungs­
wmkel 1st eher ein Indikator, der darüber Aufschluß 
gibt, in welchem Ausmaß der soziale Status der Wäh­
ler auf das Wahlergebnis der Parteien gewirkt hat. Wie 
sich gezeigt hat, weisen die Stimmenanteilslinien der 
CDU und SPD bei den B u n d e s t a g s w a h I e n 
1972 und 1976 eine etwas steilere Neigung auf als be1 
den Bürgerschaftswahlen 1970 bis 1978. Dies 
kann dahin gedeutet werden, daß die Wähler ihre 
Wahlentscheidung bet Bundestagswahlen stärker von 
der Zugehörigkeit zu einer sozialen Schicht abhängtg 
machen. 
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Betrachtet man die in den S c h a u b i I d e r n 3 a-c 
dargestellten Stimmenanteilslinien fur jede Partel im 
Zeitvergleich 1970 : 1974 : 1978 und im Zusammen­
hang "Gesamtergebnis . Ergebnis nach dem Einfluß 
des sozialen Status ", so zeigt sich folgendes Bild :3) 

Die SPD (S c h a u b 1 I d 3 a) hat von den betrach­
teten Bürgerschaftswahlen 1970 das beste, 1978 das 
zweitbeste und 1974 das drittbeste Gesamtergebnis 
erzteil (gemessen an den zusammengefügten Teilflä­
chen Rechteck + Dreieck). Sie hat in den für sie we­
gen des .,sozialen Status der Bevölkerung" ungün­
stigsten Gebieten (solchen mit hohem sozialen Status 
der Bevölkerung) 1970 am besten , 1974 am schlech­
testen abgeschnitten und 1978 die Verluste von 1974 
gegenüber 1970 teilwetse wieder aufgeholt: Der 
Grundkonsens der Wähler mit der SPD ist 1978 deut­
lich größer als 1974, aber geringer als 1970 (darge­
stellt durch die Fläche des Rechtecks). Die Stimmen­
anteilsl iniensind von 1970 auf 1974 und von 1974 auf 
1978 nur ganz geringfügig steiler angestiegen4) Das 
außerordentlich geringe Ausmaß dieser Veränderung 

') ln die belrechteten Ergebnosse konnte lediglich die . Urnenwahl" 
und nicht auch die - nach Stadtteilen nicht verfOgbare - Briefwahl 
einbezogen werden 

') Regressionskoeffizienten SPD: 1970: -1 ,34, 1974: -1,38, 1978: - 1,41 . 
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Schaubtld 2 

Stimmenanteilslinien von SPD. COU und FD.P. 
be1 den Burgerschaftswahlen 1970. 1974 und 1978 
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besagt, daß der vom sozialen Status der Bevolkerung 
zusatzlieh ausgehende Impuls auf das Wahlverhalten 
in jeder d1eser Wahlen von 1970 uber 1974 auf 1978 
unabhäng1g vom schwankenden Gesamtergebnis für 
die SPD zwar von Wahl zu Wahl kaum merkbar war. 
sich insgesamt jedoch an der Grundrichtung: ,.Bei 
niedngerem Index Wohnqualität (= niedrigerer Sozi­
alstruktureller Kennziffer) geringfügig stärkere Hin­
wendung zur SPD~ orientiert hat. 

Für die CDU hat eine entsprechende Gegenuberstel­
lung 1974 gegenober 19705) Stimmengewinne aus 
zwei Komponenten erbrach!· einmal einen allgemein 
höheren Grundkonsens der Wählerschaft mit der CDU 
(erkennbar an der Fläche des Rechtecks in Sc h a u -
b II d 3 b, die durch den rein rechnensch ermittel­
ten niedrigsten Stimmenanteil bestimmt wird}; zum 
anderen einen deutlichen Anstieg des Neigungswin­
kels der Stimmenanteilslinie 1974 gegenüber der von 
19706

} was einen zusätzlichen und positiven Impuls 
der Wähler zugunsten der CDU mit steigendem 
,. WohnqualitatsindexN des Stadtteils beinhaltete. 

Unter Einbeziehung des Wahlergebnisses 1978 ergibt 
sich aus dem angefuhrten S c h a u b i 1 d wohl ein 
deutlich besseres Gesamtergebnis für die CDU im 
Vergleich 1978 gegenüber 1970, aber ein Zurückblei­
ben hmter dem Ergebnis von 1974. Die CDU ist ge­
messen an 1hrem Abschneiden in den Gebieten m1t 
dem (rur sie ungünstigsten) niedrigsten Index ,Wohn­
qualltäl" 1978 etwas "wählbarer" geworden als 
1970, der oben dargestellte Grundkonsens der Wäh­
lerschaft m1t der CDU ist dagegen 1978 deutlich gerin­
ger als 1974. Der Einfluß der Soztalstruktur auf das 
Wählerverhatten - gemessen am Anstieg der Nei-

') Sreho den zltlorten Aufsatz: in Hamburg ln Zahlen, Heft 3 1977, 
S 73 und 74. 

') Rogrossionakoefllzlcoten COU 1970. 1,01 , 1974. 1,22, 1978 ' 1 .23. 
') Rogrer.slonskoeffrz•enten F.O P.: 1970: 0,38 1974; 0.23, 1978· 0,16 

gungswmkel der Stimmenanteilslinien - ist im Falle 
der CDU nach der starken Steigerung von 1970 auf 
1974 von 1974 auf 1978 nochmals, wenn auch nur im 
Zahlwert erkennbar angestiegen6

) : Steigende Wohn­
qualltat bedeutete 1978 besonders gegenuber 1970 
eine stärkere Entscheidung zugunsten der CDU. 

Das S c h a u b i I d 3 c enthält die Stimmenanteils­
linien der F.D.P. Der Flacheninhalt (Rechteck -1 Drei­
eck) ze1gt fur 1978 das schwächste Gesamtergebnis 
1m Vergleich zu 1970 und 1974. 

Der rein rechnerisch ermittelte niedngste Stimmenan­
teil der F.D.P. hat sich fur 1978 gegenüber 1970 nach 
der gewählten mathematischen Abstraktionsmethode 
geringfügig verbessert, ist jedoch gegenuber 1974 
stark gesunken (dargestellt durch die Fläche des 
Rechtecks} 

Der Neigungswinkel der Stimmenanteilslinien we1st 
den daruber hinausgehenden Impuls fur die F.D.P. aus 
Ihrer (traditionell) posit1ven und m1t dem steigenden 
Index .. Wohnqualität" gleichlaufenden Entwicklung 
nach. Das Sc h a u b i I d zeigt allerdtngs, daß der 
noch 1970 starke positive Zusammenhang nach einer 
deutlichen Nivellierung 1974 nochmals nachhaltig "ein­
geebnet" wurde: Er besteht noch, 1st Jedoch entschei­
dend geringer als 1970 bzw. 19747) Die Unterschiede 
in der Wählbarkeit der F.D.P zwischen Stadtteilen mit 
unterschiedlicher Sozialstruktur (Wohnqualität) haben 
sich demnach vermindert. Ste erhält - Im Vergleich 
zu den vorhergegangenen Wahlen nur noch ge­
ringe zusätzliche Impulse aus Gebtelen mit höherer 
Sozialstruktur. Steigende Wohnqualität der Stadtteile 
bedeutet fur die jeweiligen Wahler 1m (gegenuber 1970 
und 1974) stark verringertem Maße eine Entscheidung 
zugunsten der F.D P 

Hans-Jürgen Bach I Erhard Hruschka 
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Sozialstruktur und Wahlergebnis 

Aspekte der Wahl zur hamburglschen BUrgerschaft am 4. Juni 1978 ln der Analyse 
der Forschungsgruppe Wahlen e.V. Mannheim. 

Das Statistische Landesamt Harnburg hat es srch zur 
Aufgabe gemacht, uber das Ergebnis der Burgar­
schaftswahl 1978 in mehreren und differenzierten Ver­
offentlichungen grundlieh und möglichst umfassend 
zu informieren. Dazu gehören beisp1elswerse Analy­
sen fur die Gesamtstadt uber die Wahlbeteiligung und 
die Stimmabgabe nach Alter und Geschlecht an Hand 
der zusammengefaßten Ergebnisse der repräsentati­
ven Wahlbezirke sowie kleinräumliche Untersuchun­
gen zum Wahlgeschehen. ln diesen letztgenannten Ar­
barten kann d1e Verbindung der Sozialstruktur ln den 
stadtischen Teilrauman zu den Wahlergebnissen die­
ser Gebrete im Einzelfall und Im Vergleich mehrerer 
Wahlen WIChtige Aufschlusse über das Wahlverhalten 
sozialer Schrchten und Gruppen liefern. 

Im folgenden wird über die Arbeit eines auswartigen 
Instituts, der Forschungsgruppe Wahlen e. V. Mann­
heim 1), berichtet, die sich rn einer Analyse der Bürger­
schaftswahl vom 4. Juni 1978 in Harnburg unter ande­
rem mit dem Thema "Sozialstruktur und Wahlergeb­
ms" befaßt hat. Wir sehen in dieser Veroffentlichung 
erne Erganzung e1gener Untersuchungen, werl hier auf 
der Grundlage emes eigenständigen Ansatzes Er­
kenntnisse gewonnen werden, mit deren Hilfe zusatz­
liehe Einblicke rn ntcht immer einfache Zusammen­
hange möglich smd. 

Der Benchi uber das Ergebnis der Mannheimer Studie 
wird nur am Rande auf d1e von der Forschungsgruppe 
Wahlen in der Woche vor dem 4. Juni 1978 in Harn­
burg durchgeführte repräsentative Befragung von 
1085 wahlberechtigten Hamburgern eingehen, in der 
diese uber 1hre Meinungen und Einstellungen zu den 
Partelen und Politikern und den wichtigsten Landes­
problemen befragt wurden. 

D1e Darstellung der Wahlergebnisse fur Harnburg und 
seine Bemke. der Sitzverteilung und des Vergleichs 
von Burgerschafts- und Bundestagswahlen Ist Gegen­
stand anderer Veroffentlichungen. 

Die nachfolgende Zusammenfassung konzentnert s1ch 
hauptsachlich auf den Untersuchungsteil .. Sozralstruk­
tur und Wahlergebnis" auf der Basis des eigenen An­
satzes der Forschungsgruppe. 

Arbeitsgrundlage der Mannheimer Untersuchung sind 
die Wahlergebnisse aus 154 Wahlbezirken Hamburgs 

•) Forschungsgruppe Wahlen e V., Institut für Wahlonaly&en und Ga­
aell5chaflsbaobochlung, Mannhelm: Wohl tn Hamburg. Eine Ano• 
lyse der BOrgerschaltswahl am 4 Juni 1978 (BerichiO der For· 
achung,gruppo Wahlen e. V. Mannhelm Nr. 13). Mannheim 1978. 
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und Daten zur Sozialstruktur der Hansestadt sowie 
der ausgewählten repräsentativen Wahlbezrrke. 

Die Forschungsgruppe Wahlen stellt fest. daß .,die 
Entscheidung fur eine best1mmte Parlet ... nach den 
Erkenntnissen der Wahlforschung fur den deutlich 
oberwiegenden Teil der Wahler durch Ihre Zugehorig­
keit zu soz1alen Gruppen festgelegt" 1st2). S1e geht im 
weiteren Jedoch 01cht auf d1e Wahlentscheidungen der 
einzelnen Bürger und ihre mdividuelle Zuordnung zu 
verschiedenen soz1alen Gruppen em, sondern analy­
Siert .. den statistischen Zusammenhang zwischen der 
Sozialstruktur von Stadtteilen oder Wahlbemken"3) 

und dem Ergebnis der Burgerschaftswahl in diesen 
Gebieten. 

Bei der Betrachtung dieses Zusammenhangs kommt 
die Forschungsgruppe zum gleichen Ergebnis wie ei­
ne Analyse des Statistischen Landesamts Harnburg 
über den Zusammenhang von Sozialstruktur Wohn­
qualltat und Wahlverhalten der Hamburger Bevölke­
rung•). Deren Verfasser hatte 1977 angesrchts der Er­
gebnisse der Bundestagswahlen 1976 und 1972 sowie 
der Bürgerschaftswahlen 1974 und 1970 von einem 
charaktenstischen Zusammenhang zw1schen dem 
Wahlverhalten der Hamburger Burger und ihrer So­
zialstruktur gesprochen: M1t zunehmender Wohnqua 
htat der Stadtteile nehme im allgemeinen der Stirn 
menanteil der SPD ab, derjenige von CDU und F.D.P 
zu. 

Die Forschungsgruppe knüpft an diese - nicht nur für 
Harnburg beobachtete - Konstanz des Zusammen­
hangs zwischen Sozialstruktur und Wahlergebnis die 
Feststellung. ,.daß innerhalb der soztalen Gruppen 
steh zwar selten die Mehrheitsentscheidung ändert, 
wohl aber der Erfolg der einzelnen Parteien unter­
schiedlich hoch ausfallen kann."5) S1e belegt dies am 
Beisp1el der Hamburger Wahlergeb01sse des Jahres 
1974. Damals habe die SPD in allen Gebieten unab­
hängig von deren sozialer Struktur Stimmen verloren. 
F.D.P.-Wahler aus den alten Hochburgen der Partei 
seten zur CDU abgewandert, d1ese Verluste konnte 
die F.D.P. jedoch durch hohere Zuwachse in den SPD­
Hochburgen überkompensleren6). 

') Ebende, S 20. 
'I Ebenda 
') Bach. Hans-Jürgen. Das Wahlvorhalten dor Hamburger Bevölkerung 

ln Abhängigkelt von Ihrer SozlalslrukiUr; ln: Hornburg in Zahlen, 
Heft 3 19n, s. 67 tf. 

') Text wie'), S. 20 
•) Ebenda. S. 21. 



Partelanteile 1978 und Veränderungen 1978-1974 

SPD CDU F.DP. 
Arbeiter 1978 Zun. 1978 Abn. 1978 Abn. 
niedrig (bts 32 % } 43,0 6,7 44,6 -3,4 5,9 - 6,6 
mtttel (bis 41 % ) 54,6 6,7 35.3 -2,4 4,5 -6.6 
hoch (uber 41 % } 60,0 6.8 29,4 -3.8 3.8 -5.9 

Die vorstehende Tabe I I e zeigt den 1978 festgestell­
ten Zusammenhang zwischen den Arbeiteranteilen in 
reprasentativ ausgewählten und zusammengefaßten 
Gebieten und den Stimmenanteilen der Parteien 
1978 sowie deren Veränderungen gegenüber 1974. Es 
zeigt sich die oben am Beisptel der Soztalstruktur I 
Wohnqualität geschilderte Verknüpfung: Je mehr Ar· 
beiter in einem Gebiet wohnen, desto höher war (auch) 
1978 der Stimmenanteil der SPD desto geringer der 
Stimmenanteil von CDU und F.D.P. 

Wichtig erscheint der Blick in die Veränderungsspal­
ten Die Zunahme der Stimmenan~eile fur die SPD und 
dre entsprechende Abnahme bei der CDU für die Bur­
gerschartswahl 1978 gegenüber der von 1974 erfolgte 
rast unabhangig von der Sozialstruktur (dem Arbeiter­
anteil) der Stadtteile ; die F.D.P. hatte in den Gebieten 
mit dem hochsten Arbetieranteil das schlechteste ab­
solute Ergebnis, aber gegenüber 1974 die geringste 
Abnahme zu verzetchnen. 

Die vorstehende Aussage der Mannhelmer For­
schungsgruppe wird durch die Beziehung Selbstan· 
digenanteile in den Stadtteilen ·• zu .. Stimmenantetle 
der Parteien" bestätigt. Mit steigenden Anteilen an 
SelbsHmdtgen 10 den Gebieten sinkt 1978 der Stim­
menanteil der SPD, steigen die Strmmenantetle von 
CDU und F.D P. 

Parletanteile 1978 und Verfinderungen 1978- 1974 

SPD CDU F.D.P. 
Selbstlindtge 1978 Zun. 1978 Abn. 1978 Abn 
niedrig (bts 7 % ) 63.0 7,0 29.0 - 2,1 3,1 - 6,2 
mtlfel (bts 12 % ) 53,7 6,9 35,1 - 3,5 4,7 - 6,4 
hoch (biS 37 0Jo) 33,6 6,2 46,9 -3,3 6.3 - 6,4 

Nach diesen Erkenntnissen uber bestehende Grund­
muster des Zusammenhangs zwischen Wahlergebnis­
sen und Soztalstruktur erwartet die Forschungsgruppe 
Wahlen eine weitergehende Aussage aus der Verbin­
dung der Parteianteile an der Gesamtstimmenzahl mit 
einer Kombinatton von Arbeiter- und Selbstandigen­
anteilen zur Charaktensierung der Sozialstrukturen: 

Ebenda S. 24, 
') Ebonda S 25 
' Eoenda, S, 26 

Parteianteile 1978 und Verimderungen 1978- 1974 

SPD CDU FDP 
1978 Zun. 1978 Abn. 1978 Abn. 

Arbeiter - Selbständige 
niedrig ntedrlg 

mittel 49,7 8,0 39,8 - 3,6 5.0 -6,8 
hoch 38.5 5,9 47,7 - 3.2 6,6 -6.4 

mrttel niedrig 61.5 6,8 29.8 -2,3 3,3 -6,3 
mittel 54,2 6.8 35.6 - 2.6 4,7 -6,6 
hoch 47,8 7,5 41 ,6 - 2,2 5,0 -7.2 

/roch niedrig 63,4 7,0 28,8 -2.0 3,0 6,2 
mittel 56,6 6,3 29.8 5,4 4,6 -5,5 
hoch 52,2 10,3 34.5 8,7 3,0 5,2 

Das Ergebnts zeigt, daß die SPD - unabhangig vom 
Jeweiligen Arbeiteranteil - um so geringere Stimmen­
anteile erzielte. je hoher gletchzeitlg der Anteil der 
Selbständigen war Dies gilt spiegelbildlich fur CDU 
und F.D.P., deren Sttmmenanteile unabhangig vom je­
weiligen Arbetieranteil mit dem wachsenden Anteil 
von Selbstendigen zunahmen. Ein Abweichen ist le­
diglich fur die F.D P. in Gebtelen festzustellen. in de­
nen hohe Antetle von Arbeitern mtt hohen Anteilen an 
Selbständigen zusammentreffen. ln diesen Bereichen 
hat die Bunte Liste ihre Starke. Dre Forschungsgruppe 
Wahlen weist allerdings darauf hin, daß gravierender 
als die Verluste der F.D.P. an die Bunte Liste diejeni­
gen der SPD und (schwächer) der CDU gegenüber die­
ser Wählergruppe waren7). 

ln einem Fazit der Wahlsituation 1978 gegenüber 1974 
sprechen die Mannheimer Wahlanalytiker bezüglich 
SPD und CDU von einer "Rückkehr zur Normalitätu, 
weil nach ihrer Ansicht mit der politischen Reaktton 
der Wahler gegen die SPD tn der Wahl des Jahres 
1974 keine grundsätzliche strukturelle Verschtebung 
zugunsten der CDU verbunden gewesen sei8). Die 
starken SPD-Gewinne 1978 seien deshalb keineswegs 
uberraschend gekommen. Hmstchtlich des Abschner­
dens der F.D.P. verbindet die Forschungsgruppe dre 
Wahlergebnisse dreser Parlet von 1978 und 1974. Die 
F.DP habe 1974 emen Tellihrer traditionellen Wahler, 
meist Angehörige des alten Mittelstandes, an die CDU 
verloren, dagegen einen größeren Zugewtnn aus der 
SPD-Wählerschaft zu verzeichnen gehabt Insgesamt 
habe dte F D.P. damit jedoch einen feste n Wähler­
stamm gegen Neu-F D P.-Wähler ohne feste Bindung 
an diese Partei eingetauscht. Die 1978 erfolgte Rück­
wanderung dieser Protestwahler von 1974 zur SPD ha­
be die damaligen F.D.P.-Verluste im burgerliehen La­
ger erst in diesem Jahr deutlich gemacht. 

Dazu sei das Auftreten der Grunen und der Bunten 
Liste gekommen. die - rm Gegensatz zur F.D.P. als 
einem Bestandteil des etablierten Parteiensystems -
als Alternative zu SPD und CDU gesehen wurden und 
unzufriedene CDU- und SPD-Wahler angezogen hat­
ten, die damtt der F.D.P. als Ausgleich ihrer Verluste 
nicht zur Verfügung standen9) . 

Erhard Hruschka 
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Erwerbstätige und Beschäftigte 
in Hamburg und im Hamburger Raum 

INHALT 

1. Erwerbstatige und Beschattigte in Harnburg 1961 bis 1977 

1.1 Einleitung 

1.2 Ergebmsse 

1 2.1 Überprüfung innerhalb der VolkswirtschafWehen Gesamtrechnungen 

1.2.2 Gegenuberstellung der Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen mitdenen des Mikro­
zensus 

1.2.3 Vergleich mit den Ergebnissen der Beschäftigtenstatistik der Bundesanstalt fur Arbeit 

1 3 Schlußfolgerungen 

2. Struktur und Entwicklung der Beschaltigten in der Region Harnburg/Umland 1974/1976 

2.1 Strukturen 

2.2 Entwicklung 

1. Erwerbstätige und Beschäftigte ln Harnburg 
1961 bis 1977 

1.1 Einleitung 

Die Kenntnis der Gesamtzahl der Beschäftigten und/ 
oder Erwerbslallgen ist heute mehr als je wesentlich 
fur die Beurteilung der wirtschaftlichen Entwicklung. 
Gesamtzahlen der amtlichen Statistik aus statistischen 
Erhebungen liegen allerdmgs nur in großeren Zell­
lichen Abstanden fur die Volkszahlungsjahre vor, wo­
gegen aus laufenden Erhebungen nur Werte fur Be­
reichsstatistiken zur Verfugung stehen. Unter Ausnut­
zung und Kombination dieses Materials und ergän­
zender Schätzungen werden m den Volkswirtschaft­
lichen Gesamtrechnungen Gesamtzahlen ermittelt; sie 
sind im allgemeinen auf das Bundesergebnis abge­
stimmt. Die zu verarbeitenden Daten der Einzelhan· 
delsstatist1ken weisen 1hrem speziellen Auftrag ent­
sprechende Fragestellungen und untereinander ab­
weichende Definitionen auf. Hinzu kommt. daß den 
Konsumenten eme Nutzung der in verschiedenen Sta­
tistiken fur unterschiedliche Zwecke erhobenen Daten 
auch noch durch Anderung von Bezeichnungen und 
Delinilionen 1m Zeitablaut erschwert wird. 

Aus dieser Situation heraus wurde bereits 1n Heft 8/ 
1975 von .,Hamburg n Zahlen" eine Ausarbeitung 
"Zur Zahl der Erwerbstätigen Hamburgs" veroffent­
licht. Das Interesse an einer Fortsetzung der Daten­
reihen bis in die jüngste Zeit läßt es sinnvoll erschei­
nen, unter Berücksichtigung der heutigen Verhallnisse 
die seinerze1t1ge Darstellung fortzuführen Gegenüber 
der Situation Mitte 1975 liegen nunmehr aus der Be­
schäftigtenstalist ik der Bundesanstalt fur Arbeit Er· 
gebnisse für drei Jahre vor und sind jetzt erstmals 
auch Kreisergebnisse aus dieser Statistik verfügbar. 
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Durch den Zwang, die Fortschreibungsreihen bis zum 
Vorliegen der Ergebnisse aus der geplanten Arbeits­
stattanzahlung 1981 fortsetzen zu müssen, kommt 
einer Abst1mmung der Fortschreibung - die in erster 
Linie für Zwecke der Volkswirtschaftlichen Gesamt­
rechnungen durchgefuhrt w~rd - mit anderen Stati­
stiken wachsende Bedeutung zu. 

Ubt rs. cM I 



Insgesamt sind es drei Quellen, aus denen der Kon­
sument Anhalt über die Entwicklung der Erwerbstäti­
gen- und Beschaftigtenzahlen gewmnen kann : 

1. die Fortschreibung der Besch~lftigten- bzw. Er­
werbstätrgenzahlen im Rahmen der Volkswirt­
schaftlichen Gesamtrechnungen, und zwar 

a) auf den Arbeitsort wie auch auf den Wohnort 
abgestellt, 

b) fur Erwerbstätige (Personen) und für Beschäf­
tigte (besetze Arbeitsplätze), sowie außerdem 

c) für Erwerbstätige insgesamt und für Arbeit­
nehmer; 

2. die jährlichen 1 Ofo-Stichprobenergebnisse des Mi­
krozensus uber d e Erwerbstätigen - u. a. geglie­
dert nach der Stellung im Beruf, d. h auch Ar-

b e i t n e h m e r z a h I e n - nach dem Wohnort 
und 

3. die Ergebnisse der Statistik uber die versiche-
rungspflichtig Beschäftigten nach dem Arbeitsort 

Aus der U b e r s i c h t 1 geht hervor, wie m den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen versucht 
wird , die unter dem Jeweiligen speziellen Blickwinkel 
der Fachstatistiken erarbeiteten Definitionen zu einem 
Gesamtbild zusammenzufassen. 

Will man die Zuverlässigkeit dieser drei Quellen ge­
geneinander abwägen, so kann man den Zahlen aus 
den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, obwohl 
auf den Ergebnissen der Arbeitsstättenzählungen auf­
bauend, insbesondere angesichts der schon erreich­
ten und sicher bis 1982 fortzuschreibenden langen 
Fortschreibungsreihe nur Schätzcharakter zuerken-
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nen. Andererseits sind auch die Stichprobenergebms­
se des Mikrozensus und die Ergebnisse der Beschaf­
tigtenstattstik der Bundesanstalt für Arbeit mtt Jeweils 
speziellen Problemen belastet. lnfolge von Unter­
schieden tn Ztelsetzung und Methode ist es auch ntcht 
moglich, dte Ergebntsse der Großzählungen auf Bun­
desebene etnfach m d1e Volkswirtschaftlichen Ge­
samtrechnungen der Lander zu übernehmen, da ein 
Teil der Berechnungsvorgange1) auf Landarebane 
nicht nachvollziehbar ist. Diese Daten mussen uber 
eine Koordinierung der Landersumme auf das Bun­
desergebnis m dte Landerberechnung ubernommen 
werden. Dies gilt nicht fur d1e Daten in Tab e I I e 1, 
die eine Fortschreibung der Ergebnisse der Arbeits­
stättenzahlung (einschl. der Erganzungen ft.ir Beschaf­
ltgte in landwirtschaftlichen Betrieben und privaten 
Haushalten) darstellen. 

1.2 Ergebnisse 

Die T a b e I I e 1 umfaßt alle in Harnburg bestehen­
den Arbeitsverhältnisse. Weil sich durch Verbesse­
rung emiger Methoden und geringer gewerbesyste­
matischer Anderungen gewisse Abweichungen gegen­
uber den bishangen Verfahren ergeben haben2), lie­
gen die Zahlen ab 1970 etwas höher als vorher. Die 
Zahlen ft.ir 1977 sind als vorläuf1g anzusehen, da bei 
ihrer Ermittlung erst zum Teil Jahresergebnisse ver­
arbeitet werden konnten. Eimge zahlenmäßig kleinere 
Wirtschaftsbereiche, für die keine Fortschreibungs­
reihen bestehen, wurden - wte btsher - konstant ge­
halten unter der Annahme, daß sich positive und ne­
gative Tendenzen etwa ausgleichen. 

Betrachtet man die Gesamtzahlen, so ist festzustellen, 
daß die Jahrliehe Abnahme m der Zahl der Arbeits­
platze seit 1975 absolut kleiner wird · der Ruckgang 
betrug 1977 rund 6500 Arbeitsplätze gegenuber 12 500 
Im Jahre 1976 und 28 800 im Jahre 1975. 

Ähnlich große Abnahmen zeigten sich bei der Rezes­
sion 1967 (- 20 200), die ihren unteren Wendepunkt 
1968 mit 965 000 Beschäftigten erreichte. Im Zuge der 
konjunkturellen Wiederbelebung ergab sich bis 1970 
eine Zunahme um fast 17 000 Beschäftigte. 

Schaublid 1 

Absolute Ver~nderung der Besc.ha!llglenzahl .n Harnbu•!l 
1 JeWeilS gegenuber dem Vorjahr l 

Jaoaol 
1962 61 

y 

t) Vgl . Wirtscholl und Statistik. Heft 4/1977, S. 247, .Die Entwicklung 
der Erwerbstätigkelt 1976" und Heft 4/1978, S 207, .,Die Entwicklung 
der Erwerbstätigkeil 1977". 

>) Vgl Harnburg ln Zahlon, Hell 8/1975, S. 214, .zur Zahl der Erwerbs­
tillgon Hamburga•. 
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Eme Gegenüberstellung der absoluten Veranderung 
in der Zahl der Beschaftigten und der offenen Stellen 
(S c h a u b i I d 1) ze1gt fur die Entwicklung der offe­
nen Stellen einen zeitlichen Vorlauf 1n den Jahren 
1965, 1969, 1971 und 1974. 

Die Ta b e II e 2 aus der damaligen Veroffentlichung 
wird ebenfalls m der gle1chen Form nach dem neua­
sten Stand gebracht. Koordinterte Erwerbstallgenzah­
len nach Bereichen liegen zum gegenwärtigen Zeit­
punkt noch nicht vor: auch hier haben sich eintge 
Änderungen ergeben. 

Schaubild 2 

Relative Veranderung der Erwerbs.tilhgenzaht 
1n Hamburg und .m Bundesgebiet 
I jeweils gegeniJber dem Vorjahr! .,. 

?r I 
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Etn Vergleich der relativen Veränderung der Erwerbs­
tältgenzahlen Hamburgs mit derjentgen im Bundesge­
biet zeigt bis 1974 fur Harnburg weniger Extremwerte. 
D1e Rezessionsphasen 1967 und 1975 sowte der Kon­
JUnkturaufschwung 1969/70 sind deutltch zu erkennen. 
Be1 dem Schätzcharakter eines Teils der vorliegenden 
Daten uber Beschättigung und Erwerbstatigkeit -wo­
bat fur Harnburg noch das Problem einer Schatzung 
der Pendlerzahlen hinzukommt- Ist die Plaustbilitäts­
uberprüfung zwischen den Re1hen von großer Wichtig­
keit. 

1.2.1 Oberprüfung Innerhalb der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen 

Auf das Zustandekommen der Beschaftigten- und der 
ErwerbstaUgenzahlen in den Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen wurde bere1ts eingegangen3

). 

Rein definitorisch müßten sich bet einer Gegenuber­
stellung beider Zahlen unter Berucksichtigung der 
Soldatenzahlen als Dtfferenz zw1schen "besetzten Ar­
beitsplatzen" und .. Erwerbstatigen im Inland" die 
"Mehrfacharbeitsverhältnisse" ergeben. Be1 einer 
derartigen Gegenuberstellung ergibt stch etn Plus bei 
den Beschaftigten, also Mehrfachbeschäftigtenfälle. 
Dte Größenordnung dürfte angesichtsvon rund 21 000 
tatsächlich erfaßten Mehrfachbeschäftigungsfällen bei 
der VZ 1970 und unter Berücksichtigung eines gewis­
sen Dunkelfeldes etwa zutreffen: im übrigen ergeben 
die Mehrfacharbeitsverhältnisse 1970 - nach dem 

l) Vgl Harnburg in Zahlen, Heft 8/1975, S 209 ff. 



ab. 2.o Erwerbutitice tn Ha~bur~ 1 

1 61 

1 . Erwarbst tt.g. 1n uburg l) 
arenpro<lu iel't' de B<>ruobe 4U OOQ 

dDrunter 
WarenJ>:O~a:thnn:lea Ce• erbe 401 900 

Raftd•l und Verkehr )20 500 

lenat eiatungaunt•rn•r~~r. 1'0 ?00 

Staat , private Baua~a te "~ priYat~ 
Org n1a •io<en ohne El"•erba::harn~ter ~,~ 400 

1 n • ~ • a a • t \194 500 

2. B~rufapendlorealdo 66 bOO 

'. ErwPrbat tige Hn~hurger 007 9001 

.. A rbol tel oee (J nhraedu rcllachn! tt) 4 900 

~ . llllllburge:r raorb1peraon•n (Arbeite -
!l&tznacfifra~e der lla:burter Se-
• lkeruns) 912 800 

b , ottnbcv lk•rung (JRhreodUrcb&chni'•) 1 852 ~ool 

7. ! Fe leraald • lH 200 

· ~r· ta •• lk~rrunt: ~ 

Dtcnatl~latun·•~n·~rnehzen 

Staat , priv 'e Rauehalte end priva.t.e 
r r.1aa 1Clrjl n ohn~ E:nr~rbeor..arakter t21') ll>O 

I n 1 t: • a • a t 952 800 

2 . B•ruh~ndl<'rlllldo 112 SOO 

} . r .. :t1t U o I!A:nln•rl!•r 840 500 

4 . ~rbeltaloae J&hrea~ur ba bnitt) } 400 

84} 900 

chnitt) 1 B 5 700 1 

28 } 

1962 

409 700 

)97 000 

3U 50 

1.1) 700 

119 4co1 
987 100 

89 ,00 

an eool 
4 nOO 

902 400 

1 841 «1001 

,~a 6C'O 

0 

.tliche- Coa3:trac nULßan . 

gleichen Verfahren wie 1975 gerechnet - eine ähn­
liche Großenordnung. 

Bel einem bereichsweisen Vergleich zeigen sich Ab­
weichungen mit fast 12 Prozent im Bereich der Dienst­
leistungsunternehmen und 4.8 Prozent im Handel, also 
in Bereichen. in denen Mehrfacharbe1tsverhaitnisse 
am ehesten zu vermuten sind. Die Abweichung beim 
Staat ist im wesentlichen durch die Einbeziehung der 
Soldaten m den Kre1s der Erwerbstallgen bedingt. 
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1.2.2 Gegenüberstellung der Ergebnisse der Volks­
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen mit denen 
des Mikrozensus 

Ein Vergle1ch zwischen den Ergebnissen nach dem Ar­
bettsort einerseits und dem Wohnort andererseits ist 
nur möglich, wenn man d1e Erwerbstätigen im Inland 
aus den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
über den Berufspendlersaldo auf erwerbstätige In­
länder umstellt. 

Die relative Obereinstimmung zw1schen unabhangig 
voneinander ermittelten Zahlen aus den Volkswirt­
schaftlichen Gesamtrechnungen und dem Mikrozen­
sus - insbesondere bei den Arbeitnehmern - spricht 
dafur, daß die ermittelte Größenordnung etwa richtig 
ist. 

1.2.3 Vergleich mit den Ergebnissen der Beschäftig­
tenstatistik der Bundesanstalt fUr Anstalt 

Ergebnisse aus der Beschäftigtenstatistik der Bundes­
anstalt für Arbeit liegen nunmehr für drei Jahre vor~) . 
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E1ne Bewertung dieser relativ neuen Stallsilk 1st 
schw1eng. lnsowe1t smd auch Vergleiche der absolu­
ten Beschaftigtenzahlen mit den aus anderen Quellen 
nicht emfach. Immerhin bieten diese Zahlen erstmals 
wieder laufende Informationen uber die Beschaftig­
tenzahlen nach Kreisen - freilich ohne Beamte und 
Soldaten, aber es macht auf Landerebene keine gro­
ßen Schwierigkeiten, eine Ergänzung zumindest bei 
der Zahl der Beamten vorzunehmen 

Ausgehend von den in der Größenordnung uberein­
stimmenden Arbeitnehmerzahlen der Volkswirtschaft­
lichen Gesamtrechnungen und des Mikrozensus, un­
ter Berucksichtigung des Pendlersaldos und nach Ab­
zug der Zahl der Beamten. ergibt s1ch zwischen dem 
Vergleichswert und der Beschäftigtenzahl der Bundes­
anstalt fur Arbeit eine DiHerenz zwischen 27 000 und 
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•) . Ersle Ergebnisse der neuen Beschäftlglenstalostlk ror Hamburg•, 
Harnburg ln Zahlen. Hell 8/1976. S 179 II und .sozlelverslcherunga­
plllci'IIIQ beschAIIIQI8 Arbei tnehmer ln Hamburg•, Harnburg ln Zah­
len, Hell 1/1978, S. 3 ff 
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35 000 Personen. S1e entspricht in der Großenordnung 
der Zahl der geschätzten Mehrfacharbeilsverhältnisse. 
Um zu überprüfen, ob diese Erscheinung aus be­
stimmten Grunden moglicherwelse nur fur Harnburg 
zutreffen könnte. wurde die gle1che Kontrollrechnung 
auch für das Bundesgebiet vorgenommen. Dabei er­
gaben sich für Harnburg und das Bundesgebiet an­
nahernd gle1che relat1ve Abweichungen. 

Hinsichtlich der Entw1cklung der Arbeitnehmerzahlen 
aus Mikrozensus und Volkswirtschaftlichen Gesamt­
rechnungen bzw. der vergleichbaren Daten und der 
versicherungspflichtig Beschäftigten ist praktisch eine 
Übereinstimmung festzustellen. ln den beiden Jahren 
von 1974 auf 1976 nahmen d1e Zahlen der erstgenann­
ten Statistiken um jeweils 46 000, die der Beschäftig­
tenstatistik um 44 000 Personen ab. 

1.3 Schlußfolgerungen 

Em Niveauvergleich der bestehenden Statistiken bzw. 
Fortschreibungsreihen mit den Zahlen der Beschäftig­
tenstatistik der Bundesanstalt f(Jr Arbe1t zeigt, daß 
eine volle Übereinstimmung noch mcht gegeben ist. 

Die bisher nicht verfügbaren vielseitigen Struktur­
daten der Beschaftigtenstatistik (Geschlecht, Alter. 
Staatsangehöngkeit, Wirtschaftsbereiche usw.) ver­
dienen jedoch größte Beachtung und bieten lange 
entbehrte Auswertungsmoglichkeilen Desgleichen 
bietet die Beschäftigtenstatistik einen Anhalt für Ent­
wicklungsreihen und ist auch geeignet, Lücken für die 
Fortschreibung im Rahmen der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen zu schließen 

2. Struktur und Entwicklung der Beschäftigten in 
der Region Harnburg/Umland 1974/1976 

Daß mit der Beschaftigtenstatistik der Bundesanstalt 
fur Arbeit über den weilaus großten Teil der Erwerbs­
taligen - namllch die versicherungspflichtig Beschäf­
tigten - Daten in der Gliederung nach Kreisen vor­
liegen, ist ein erheblicher Fortschritt. da bisher über 
die regionale Entwicklung unterhalb der Länder­
ebene keine laufenden Daten verlugbar waren. 

Oie Daten können einen guten Oberblick über Struk­
tur und Entwicklung der Beschi1fl1gten in den ge­
wünschten regionalen Zusammenfassungen geben. 

2.1 Strukturen 

ln bezug auf Harnburg ist festzustellen, daß der Anteil 
des Produzierenden Gewerbes in allen Randkreisen 
weit uber dem Hamburgs liegt. Besonders mteressant 
erscheint, daß der Anteil des Produzierenden Ge­
werbes in allen schleswig-holstemischen Nachbar­
kreisen höher ist als der dortige Landesdurchschnitt 
Fur die Bere1che Handel und Verkehr sow1e Dienstlei­
stungen liegen die Anteile in allen Randkreisen deut­
lich unter den in Harnburg bzw. auch in Schleswig­
Holstem zu beobachtenden Anteilen. Led1glich im 
Kre•s Sageberg wird im Bereich Handel und Verkehr 
der Landesdurchschnitt übertroffen. D1e Oberpropor­
llomerung im sekundaren Sektor und die Unterpro­
portionierung im tertiären Sektor - zum eigenen 



Anteil der 'li i rtechar t ober•ncbe a n der Za hl 
der •er a icherungspfllch t iP. boechtftig ten Arbe itnehme r 1974 und 1976 

Wi r;echaf~sb~reiche 

da• on 
Ce bie te i nagesu t 

Landwirtachart Produzierendes ';andel und Ve r kehr Übrige --
r.ewe r ba ~ Dien etleiatune:er. -

1974 I 1976 1!i'i! 1976 

llaabur s 100 100 0 ,4 0 , 4 

Pi nnebe rg 100 100 5 . 1 5 , 0 
Sagebarg 100 100 2 , 9 2 , 6 
St ormarn 100 100 } , 0 2 , 7 
Ht.st . La ue nburg 100 100 4 1 1 4,0 

Nor dliche a Umland 100 100 ~ . 9 ~ . 7 

Stall e 100 100 4 , 1 } , 6 
Ba r burg 100 100 } ,1 2 , 4 

Südlichea Uml and 100 100 ~ . 7 } , 1 

Ua l and i n ege eaa t 100 

I 
100 } , 8 } , 6 

Re61on Hamburg/Umland 100 100 1, 2 

Landesdurchschmtt - dürfte ein Hinweis sem auf die 
gegenseitige funktionelle Ergänzung von Harnburg 
und seinen Umlandkreisen. 

Im niedersachstschen Randgebiet zeigen die Beschäf· 
tigtenstrukturen gegenuber Harnburg etwa den glei­
chen Unterschied. Ihre Stellung gegenuber dem dorti­
gen Landesdurchschnitt ist aber anders Die Land­
kreise Harburg und Stade liegen im Anteil des Produ­
zierenden Gewerbes unter dem Landesdurchschnitt 
Niedersachsens, übertreffen (Harburg) oder erreichen 
(Stade) ihn dagegen Im Handel und Verkehr und den 
Dienstleistungen. 

Strukturverschiebungen ergeben sich im Zeitraum ein­
heitlich vom Produzierenden Gewerbe und der Land­
wi rtschaft zu den Dienstleistungsbereichen hin. Die 
einzige Ausnahme bi ldet der Landkreis Stade, in dem 
das Produzierende Gewerbe seinen Anteil erweitern 
konnte. Man kann davon sprechen, daß hier 1m Be­
obachtungszeitraum d1e Industrialisierungsphase -
mtt entsprechenden Konsequenzen für die ubrigen 
Wirtschaftsbereiche - erst voll einsetzte und auch 
noch andauert. 

2.2 Entwicklung 

Im Zeitraum 1974/76 blieb die Beschäftigtenentwlck-

, , 2 

1974 I 1976 191-1 1916 1974 T 1976 

:n . 6 '2 , 2 }} , 0 }~ . ~ }.5 , 0 }4 , 1 

55 . 8 5:5 ,8 18, 6 l9 , J 20 , 5 21 , 9 
52 , 7 49 , 2 21 , 2 22 , 6 2~ , 2 25 , 6 
57 , 9 55 , 9 16 , 9 19 , 2 22 , 2 n , 2 
56 , 5 54, :5 12 ,8 1~ , 2 :?6 , 6 28 , 5 

55 , 6 5} , 2 17 . 9 19 , 1 22 , 6 24 , 0 

46 , 4 47 ,o 20 , 7 20, 8 28 , 8 28 , 6 
q , t 45 , 2 22 , 7 I 2} , } 27 ,1 29 , 1 

46 , 6 46 , 2 21, 6 I 21 , 9 28 ,1 28 , 8 

55 .4 51 , 4 18 ,8 

I 
19 , 8 l'4 , 0 25 , 2 

I 

}8, 2 }6 , 9 29 , 7 }0, 0 50, 9 :51 , 9 

lung tn Harnburg deutlich hinter der des Umlands zu­
rück; die Abnahme in der Zahl der versicherungs­
pfl ichtig Beschäfttgten betrug in Harnburg 5,7 Prozent 
gegenuber 1,1 Prozent im Umland. Dabei verlief die 
Entwicklung tm sudl lchen Umland mit - 0,3 Prozent 
günstiger als tm nördlichen (- 2 Prozent) , was vor al­
lem auf eine Zunahme der im tertiaren Sektor Be­
schäftigten im Landkreis Herburg zuruckzuführen 1st. 
Alle Umlandkretse standen sich jedoch deutlich bes­
ser als Hamburg. 

Die relativ günstigste Entwicklung, d. h. den relativ 
geringsten Rückgang, hatte d1 e Region Harnburg/Um­
land mit - 1.3 Prozent bei den übrigen Dienstleistun­
gen, gefolgt von Handel und Verkehr mi t - 3,7 Pro­
zent, dem Produzierenden Gewerbe mit - 7,9 Pro­
zent und der Landwirtschaft mit - 8,6 Prozent. Mit 
Ausnahme der Beschäftigten in der Landwirtschaft 
war die Entwicklung in allen Bereichen wesentl ich von 
der Entwicklung tn Harnburg gepragt, wobet diese un­
ter dem Durchschnttt der Region lag, die Umland­
kreise dagegen einen geringen Ruckgang bzw. im 
tertiären Sektor sogar noch einen Anstteg aufwiesen. 

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß im Zeitraum 
1974/76 das nördliche Umland durch die Rezesston 
etwas stärker getroffen zu sein scheint als das süd­
liche, das sich noch stärker tn der Nachholphase be­
fand. Erich Böhm 

'!'ab 7• Vera'eberu=aprlleh ' l~ beechli!t t g te Ar1~1tnebaer 11174 Wld 1976 . 
1--

Wirt aeha !taheretcb• 

r-- ·- da';!n 
~ 

Gebt• · · inueaaa~ Ubrt,. Landwlrucha(t Prool~&lerendu llandel und Verke hr 

r 1976 p~~ 1914· ·~·~ I- 1974 r 1n6 [i9)c;' 1
~notleial:,~n 

1974 1974 1 1976 1974 197& f 197~ 197~1 976 1grr.: 100 100 100 100 
llaabUrg 798 261 7~} 01;1 94 , } 3 297 5 017 9t,S 267 98~ 242 654 90, 5 263 788 250 5S3 9~ .0 26} 187 1 2~6 787 97 ,6 

f:lnnt!b•rg 65 8!~ 6} 97} 97 , 2 ' 3,a ' 2}1 96 ,2 }6 726 )4 417 93 . 7 12 2}9 12 })8 100, 11 u •ea 15 '187 10}, 7 
S.gel:erg 44 ~80 44 262 9~ , 5 1 }06 1 11>8 89 , 4 2} 460 21 797 92 , 9 9 t~; 9 98'3 106,2 !0 }17 11 306 109, 6 
Stonoam 41 140 40 (>11 96 , 7 1 227 I OS9 88 ,8 2} 1157 22 6'17 95 , 2 6 959 7 808 112, 2 9 117 9017 98 ,9 
Hast . Lauenburg }0 U6 29 758 9o ,e I 251 , 179 94 , 2 17 )6) 1b 166 9} ,1 ' 9}8 5 942 100,1 8 184 8 471 10} , ~ 

~~rdllch•• Oalan4 182 175 178 604 "8 , 0 7 142 6 667 9} , ) 101 }8b 95 071 9} ,8 }2 541 }4 077 104,7 41 106 42 78} 104, 1 

S:ah n 107 }7 042 99 ,8 1 516 I })2 87 ,9 17 206 17 40} 101 ,1 7 700 7 72} 100 ,} 10 685 10 584 99 , 1 
Rarburg 24 961 25 840 103 , 5 769 620 80 , 6 11 7~0 11 677 '1? , 4 5 678 6 020 106 , 0 6 764 7 52} 111,2 

SUdlichte Ualand 62 068 62 882 101 ,} 2 285 1 952 85 , 4 28 956 29 080 100 ,4 13 578 1 } 74} 102 ,7 11 449 18 107 10},e 
Ual~nd lno~~oaa t 244 2U 241 486 98 , 9 9 427 8 61Q 91 , 4 1)0 }42 ,,4 157 95 ,} 45 919 47 820 104 , 1 ~a 5~5 60 890 104,0 

Regten Hamburs/Ualftnd 1 0.12 504 994 4q7 95, 4 12 124 11 6}6 91 , 4 l9S D1 ,66 81 , 92 , 1 }09 707 298 ,7, 96 , } }21 742 }17 677 98 , 7 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchsdlnitt 
Mlrz April Mal Mal Sachgebiete Maßeinheil 1978 1978 1978 19i7 

1976 1m 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwene 'I 

Luftdruck mb11r ') 1 0111.4 1 013.9 1 008.5 1 014,5 1 016.0 I 018 1 
Lufttemperatur "0 9.11 9.8 5,6 6.8 13,7 13,0 
Relative Luftfeucht igkeit 

.,, 73.6 76.8 81 71 61 60 
WindstArke Meß~ahl :1 3.1 3.2 4 3 3 3 
BewOikung 5 25 5,7 6,5 5,1 4.5 3.8 

Summenwerte ') 

Nlederschla~ahOhe mm ~8.8 64.8 82 16 34 20 
Sonnensehe ndauer Std . 14311 113.7 60 160 241 2i7 
Tage ohne Sonnenachein Anzahl 6.75 8,7 8 8 1 2 
Tage mit Nladerschllgan 17,8 20.9 28 13 12 11 

Bevi51kerung Dezember Januar Februar Februar 
1977 1978 1978 1977 

t . l!levlllkerung11lllnd (Mona1aenda) f) 

Bezirk Hamb11rg-Mil1e 1000 2307 227.9 2Zl.1 227,1 227,1 228,0 
Altona :143,5 239.6 ZJ7,7 237,9 237 8 241,1 
E1msbDttet 247,3 243.8 2-42.3 2420 241,7 245,0 
Hamburg•Nord 3153 309,5 307,1 30ß,5 306,2 311,2 
Wandsbek 382,5 381,5 381,5 3822 3821 381 6 
Be~edorf 91 5 907 89,8 896 896 91.1 
Ha urg 1116,7 195,4 1942 1941 193 7 196.0 . HAMBURG INSGESAMT 1707,5 1 688,4 1 680.3 1679,4 I 678 2 16940 

dav. mllnnlfch '192 3 782,8 779.3 778,9 778,4 785 4 
weiblich 9152 905.6 901,0 9005 899,8 9086 

dar. Auslllnder 118.8 118,2 120.0 120 6 121,0 1171 

t. NatOrllche Bevlllkerungabewegung 

Eheschließungen ') Anzahl 810 783 828 384 484 686 
Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 5,7 5,6 5,8 2.7 3,6 5.3 . Lebendgeborene von ortsanslsslgan MOllern I 133 1082 979 1 012 005 1 012 
dar. unehaiich 113 112 109 119 95 98 

Lebend~aborene von ortsanslsslgen MOttem 
Je 1000 lnwohner und 1 Jahr 8.0 7,7 11.9 7,1 7,5 78 

Unehelich Geborene ln 'I• dar Geborenen .,, 10.0 10,4 11,1 11 8 9,8 117 

Gestorb Onsanslsalga {ohne Totgeborene) Anzahl 2108 2 024 2434 I 909 2 o:2 1 802 
dar. Im eraten LebensJahr 18 16 21 8 22 17 

Gesterb Onundsalga (ohne Totgeborene) 
(e 1000 Einwohner und I Janr 141 14,4 17,1 13 4 159 138 

dar. Im ersten LebansJahr Je 1000 Labend· 
geborene 'I 1112 14,9 20,4 79 22.3 16,1 . Geborenen·(+) I GestorbeoenOberscnull {-) 975 942 897 1077 71!0 1 455 

Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 68 6,6 10,2 6.3 84 61 

s. Wenderungen 

Zuge%ogena Personen 
\nzahl 5 048 5 371 2 9~6 Ober dla Landesgrenzen Hamburgs 5179 5 666 4 158 . Fortga%ogene Personen 

Ober dla Lnndesgranzen Hemburp.s 5 838 5831 5833 5440 4 293 4 919 
Wanderungs~awtnn ( t) -verluat -) - 1564 S52 167 69 135 19i'3 

dav. mannt eh - no - 357 33 28 59 1164 
walblich - 794 - 295 - 200 41 76 809 

Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) 12 509 12 955 13 002 19 011 14 128 12 091 

Nach Gebieten 

a) Zugezogene aua 

Schlaswtg·Holataln 1 602 1583 1739 11129 I 395 983 
dar. angrenzende Kreise') 1 114 1113 1 200 1 146 1 009 709 

Ntedersachsen 930 931 982 940 763 590 
dar. angrenzende K,.lae •') 364 342 358 369 287 211 

Obrtge Btlndeallnder atnschl. 
Barlln (West) 1 195 12~ 1 249 1 281 975 !i61 

Ausland sowie DDR und Berlln (Oat) 1 321 14123 1 698 1 521 I 025 71:> 

b) Fongezogene nech 

Schleswlg-Holsle•n 2030 2195 2173 2191 I 760 1896 
dar. engranzande Kreise') 1580 1 727 1 747 1 762 1386 1 535 

Niedersachsen 1199 1 252 1 258 1251 I 080 1134 
dar. angrenzende Ktelae " ) 1141 672 698 673 602 598 

Obrlge Bundestindar alnachl. 
Berlln (West) 1 060 1127 I 139 1 005 r 883 1 009 

Ausland sowie DDR und Barlln (Ost) 1 349 1 257 1265 993 570 878 

') errechnet auf Gntnd lAglieh drelmall~ar Beobachtung. - ') reduziert auf 0" 0 . Normalschwere und Meeresspiegel. - ') Wlndatlrkon: 1 bis 12 nnch der Baaulort·· 
ekala. - •) Bewölk11ngsgrada; 0 bis 8 0 - wolkenlos , 8 - ~anz bedeckt). - ') an Stalle der Monatsdurchachnltta Johnsswarta. - 'I Fortschralbun~ des Ergab-
niasae dar VolkezAhlung vom 27. 5. 1970. - ') nach dem Ere gnlaort. - ') unter BerOckslchtlgung dar Geburtenentwicklung ln den vorhergehenden 1 Monaten. -
•) Kreise Plnnabarg, Stormarn, Sageberg und Herzogt11m Lauenburg ") Landkretae Harburg und Stade 
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Zahle n s p iegel 

Ma8elnhelt r Monatadurehsd'lnltt 
März APUI Mal Mal 

Sachgebiete 
\976 1977 

19711 1978 1978 1977 

Krankenhliuaer und Badeanalal ten 
I 

1. Krenkenhluaer ln Hamburg 
a AkutkrankenhAuser 'I 

Anzahl 18079 16 031 15 967 Betten 'I 15 974 15946 15867 
Palianten 1) 12600 12 710 12593 12892 13640 12178 
Pflegetage •i. 

388 248 398 219 415 073 405 022 400 038 396184 
Betlenausnutzun~ 81,4 81,6 84,1 85,4 81,9 81,9 

b) KrankenhAuser hlr syehletrle 
Anzahl 3139 3135 3131 3131 3 131 Betten •) 3136 

Patienten') 2 705 2 840 2734 2 734 2 704 2 795 
Pflegetage .,. 81 017 80 631 81 099 17 884 79 902 81718 
Oettentluanutzung 90,9 84,5 89,0 88,3 87,6 88,6 

Onantllcha Badeanalaltan 
Besucher lnsf,aloamt Anzahl 7'N 649 832 689 613 789 938 627 916 931 

dar. ln Hai enschwlmmbldern A94 979 515 937 812 241 592 533 452 530 447 665 
in FreibAdern •) 696 869 <ISS 334 <1697W7 451 768 

Kultur 

1. Onentllche BOcharhallen 
IBinsdll. Muslkb!icherell 
Ausgeliehene Blinde Anzahl 1143 753 e64 198 691 338 658 W74 598 957 620 591 
Ausgeliehene Noten 8170 8863 9034 8711 8173 8562 

t. Wluensd'lartllcha BOcheraten 
Staats- und Unhersltltablbllothek 

Ausgeliehene Binde <46 561 37 808 41 519 38 83oC 38 919 38269 
Besucher der Leseslle 10983 8285 7 606 8204 7 913 8065 

HWWA- lnstotut !ur Wirtschallsforschung -
Besucher der Bibliothek und der Archive 4 162 4 256 4 302 3 794 3 737 4625 

Commerzblbllothek 
Ausgeliehene Binde 3167 2 818 3 924 2 937 2474 2 590 
Lesesaalbes~<cher und Entlolher 1 299 1 156 1 301 1 238 1124 1113 

:_ Stutllche Muaeen und Schaunmmlungen 
Besucher Insgesamt 78 297 08127 97 807 &2335 84 217 &2287 
dav. Hamburger Kunsthelle 12 443 17 930 7 919 7 505 7620 7 799 

Altonoer Museum ln Hemburg, Nord-
deutsches Lnndeamuseum 10 938 111278 20488 15 340 13 305 14 372 
Hamburglachea Museum tOr 

VOlkerkunde 5 810 8 919 10 202 8305 5 979 •259 
Helms·Muaeum 12718 10 821 7844 11 909 15 759 19 503 

dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 11 408 11412 6633 10 118 14 756 18478 
Museum fOr Harnburgische Geschichte 17 800 20 069 21785 18 <157 17 668 18 208 
Museum IOr Kunst und Gewerbe 9 326 15404 15225 12 433 16 146 8 641 
Planetarium 7 467 8660 12388 8784 5 567 9207 
:3iachofslurm 1 797 204-4 1956 1 596 2 173 2298 

Ötfentllche Sozialleistungen 

Wohogeld nach dem Zweiten WohngeldgeMa 

Empfänger 1ron Miet- und LastenzusdiGssen Anzahl 89 1501 69345 65 039 71 025 701W7 68 921 

Gezahlte Miet· und LastenzuschDsse 1000 DM 4 992 0 5 021.8 5 366.8 B 065.3 59~20 5 019,1 r 

Durchschnittlich geuhlte M•et· und 
71.83 Lastenzuschusse DM n.41 79.72 85.40 8A.I56 72.82 r 

Arbeitsmarkt 

1. Arbellatoae 
Arbeitslose ln~esamt Anzahl 28897 20 593 33 518 30 864 27 393 27636 

dar. mAnnll 14 678 14 965 18625 16 670 14 689 14 294 
nach ausgewAhlten Berufsbereichen 

7162 FertlgunJ,sberufe 8 067 10 894 9 869 8842 7 954 
Tl!ldlnls e Berufe 1 847 1555 1 393 1 203 1 023 , 478 
D•cnatleistungsberufe 16 360 17310 19 034 17788 15 742 16660 

2. Arbellsloaen..Quote .,, 3,9 ..2 4.9 •.s 4,0 4,1 

3. Offene Stellen Anzahl 9 196 8824 9141 8766 9113 9373 

4, Arbeitsuchende •) 35 573 36489 41410 37 880 34 742 35 606 
S. Vermittlungen I ) 9 342 II 066 8770 9198 7311 9231 

dar, Kurzfrlat~e Vermittlung 
bis zu 7 egen 4 289 4 384 4 284 3 81i1 3403 4 001 

6. Kururbelter 2 fl88 .uao 9188 10372 8079 7913 

Landwi rtseilalt 

1. Milcherzeugung der lendw. Belriebe 

Kuhmilcherzeugung ' 1 294 1 322 1745 1 766 1 603 1 617 
dar. an Molkoreion geliefert .,, 93.4 93.5 95,1 97.5 97,7 97,7 
Mllchlel1tung ja Kuh und Tag kg 11,5 11 ,7 15,3 16.0 15.8 14,6 

') ohne KrankenhAuaar der Bundeswehr. des Strafvollzugsamts und des Arztlichen Dienstes der lnnenbehörde. - 1) Bestand em Monataande. - ') Oie Monatsdurch· 
schnitte beziehen sich nur auf die Betriebsmonale Mal bis September. - A) Arbeitslose einschließlich derjenigen Poraonen, die. ohne erbaltslos zu sein, elno Be· 
schAftlgung aufnehmen wollen - ') durch das Arbellsamt vermittelte Arboitakrlfte 
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Sachgebie t e 

NOCh: Landwirtachalt 
2.. Mllchheratellung der Molkereien 

Vollmilch, 
lose') 
pasteunalert, abgepackt 
ullra·hodterhotz• 

Tetlentrahmte Milch. 
pasteurisiert, abgepack1 
ullra·hodtarhltzt 

Entrahmte Milch 
ButtermllcharzeuAnlase 
Sauermilch und Keiltorzeugnisse 

s. Zufuhr an Lobendvieh 
(lnlandllare) 
Rinder 
KAlber 
Schweine 
Schafe 

• · Schlachtungen von Inlandtieren 
Rinder (ohne KAlber) 
Kalber 
Schwein 'l 
Schlachtmengen aus gewerblichen 
Schlachtungen 3) 

dar. Rinder (ohne Kllber) 
KAlber 
S-ttw ". 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und öffentliche Energie­
versorgung 
1. Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 

(Hauptbetelllgl ~) 
• 13egch&lllgte (elnschl lAIIger Inhaber) 

dar. Arbeiter $1 
Geleistale Arbe I erstunden 6) 
löhne (bruuo) 
Gehälter (brutto) 
Kohleverbrauch 7) 
Gasverbrauch •) 

Stadt· und Kokeratgas 
Erd- und Erdölgas 

Helzolverbrauch 
leichtes He•zOI 
schweres Heizöl 

Stromverbrauch 
• Stromerzeugung (Industrielle Eigen­

erzeugung) 
Gesamtumsatz (elnschl Verbrauchsteuer) 'l 

dar Auslandsumsatz 'l 
Umsatz ausgewilhlter beteiligter 
Wlrtscheftszwetga: IO) 

Mlnoralölverarbeltung 
Maschinenbau 
Elaklrotac:rtnlsche Industrie 
Chem11c11e lndustrte 

2. Olfenlllche Energieversorgung 
Stromerzeugung (brut1o) 
Stromverbrauch 
Gaserzeugung (brutto) 

3. Handwerk (MeB1IIIern) 11) 
Basch&ltlgte (Ende des V).) 

Umsatz 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe U) 
Saschlltogte (eonschl tltigar Inhaber) 

dav Inhaber 
Angl'tellla 
Arbeiter tl) 

• Gale•stere Arbeitsstunden 
dav !ur Wohnung5bauten 

gawerbl und lnduatr. Bauten 
ollentliehe und Verkehrsbauten 

löhne (Bruttosumrne) 14) 
• Gehälter (Bruttoeurnma) 14) 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 
dav lrn VVohnungsbau 

gewerbl und lndustr. Bau 
Olfenlllc:hen und Verkehrsbau 

1000 SI 

1000St 

1000 

Mio"oM 

I 000 t"SKE ') 
1 OOOm' 
1000 m• 
1000 m• 
1000 I 
1000 I 
10001 

Mlo k'Nh 

Mlo. DM 

Mio. kWh 
Mlo. kVVh 
Mlo. m1 

Sept 1970 
100 

VJ -~ 1970 
- 100 

Anzahl 

I 000 

Mlo.OM 

Zahlenspiegel 

688 
8 121 
1 910 

88 
2 543 

602 
480 
155 

6.5 
1,2 

20.2 
0.8 

58 
1.2 

209 

3 413 
1 507 

98 
1788 

100 
99 

14 814 
214 
208 

3 
38 632 

463 
38189 

45 
7 

38 
302 

10 

810 
159 
257 
192 

768 
787 
20 

559 
5 562 
2618 

86 
3 218 

583 
351 
140 

6,8 
1.8 

20,2 
0,5 

5 .3 
1,7 

20.1 

3260 
1 416 

169 
1 655 

160 
94 

13 468 
214 
217 

3 
32 357 

510 
31847 

46 
7 

39 
339 

3 612 
471 

497 
188 
260 
201 

420 
838 

16 

VJ.-Ourchschnltt., 

1976 

84 ,1 

131 .5 

87,6 

153.4 

Monat~durchsottnitt 

1976 

32 977 
1 2ll9 
5 14. 

26825 
~ 155 
1 125 
1550 
1 479 

892 
111.2 

2123 
51.2 
78 9 
82,1 

1977 

31 en 
1 211 
5 046 

25 615 
3853 
I 120 
1 375 
1358 

68.9 
16 5 

2<19.8 
67.3 
91.3 
91.2 

März 
1978 

459 
5432 
3069 

80 
4 065 

728 
250 
111 

5,0 
2.0 

18,7 
0.4 

<4.0 
2.0 

18 6 

2 870 
, 093 

233 
1 517 

156 
91 

12 945 
200 
212 

4 
37 018 

859 
36159 

55 
9 

46 
359 

3606 
493 

523 
166 
276 
221 

346 
948 

21 

3 V). 1977 

89.2 

146.7 

März 
1978 

29477 
1 165 
A 716 

23!i96 
3461 

9J6 
I 193 
1 352 

832 
14,9 

121,8 
21.1 
546 
46,0 

Aprtl 
1978 

504 
54ll0 
2338 

85 
2 749 

685 
28S 
125 

5,6 
1,7 

18.8 
0.2 

44 
1.7 

16 5 

2 047 
1207 

205 
11119 

155 
90 

12 9t8 
210 
224 

4 
45 Ot8 

845 
44 37t 

51 
8 

43 
356 

3 478 
ot55 

626 
16t 
273 
202 

329 
894 

18 

4 . V) . 1977 

88,7 

205.3 

April 
1978 

29 812 
l109 
4 695 

23948 
3725 
1 004 
, 282 
1 439 

64,9 
15 2 

165 0 
2011 
61,3 
82.8 

Mal 
1978 

645 
5828 
3175 

87 
2383 

615 
424 
152 

6 .0 
1,8 

19.9 
0.2 

4 1 
1 B 

189 

2 910 
1135 

208 
, 545 

1S5 
90 

12 841 
219 
230 

4 
22 965 

665 
22 300 

40 
6 

34 
348 

3400 
455 

467 
168 
280 
198 

24\ 
780 
12 

1 Vj 1978 

88.1 

114 ,7 

Mnl 
1978 

30160 
1193 
Hü7 

24290 
3835 
1 09S 
12n 
, .c63 

736 
157 

135 6 
26 7 
55,-1 
53,5 

Mal 
1977 

565 
5 863 
2659 

93 
3 501 

491 
537 
170 

5 .5 
2,3 

21 ,4 
0.4 

4.5 
2,3 

211 

3 289 
1230 

270 
1 767 

160 
93 

13 399 
209 
210 

3 
24 349 

568 
23 781 

37 
5 

32 
325 

3532 
466 

428 
145 
225 
197 

219 
737 
12 

1 Vj. 1977 

85,9 

119.5 

Mai 
1977 

32147 
1 195 
51n 

25 780 
A 226 
1 242 
1 545 
1 439 

74 0 
16 6 

177.9 
~7 
69.6 
60.6 

'l bis 1977 pasteurisiert. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen - 3) einschließlich Schlachlfette. jedoch ohne Innereien. - 4) Alle Betriebe des Bergbaues und 
des Vererbellenden Gewerbes mit Im allgerneinen 20 und mehr Beschllftlgten, ohne öffentliche Gas-, Wasser- und ElektrlziiAtswerka und ohne Baugewerbe. -
5) elnachl. der gewerblich Auszubildenden. - 6) einschl. die der gewerblich Auszubildenden - '1 eine t Steinkohleneinholt 1t SKE) - 1 t Steinkohle, -koks oder 
-brlkell 1.5 I Breunkohlenbrlkcll,- 3 t Rohbraunkohle - 8) umgerechnet auf Ho . 8400 kcal/m3 ( · 35 169 kJ/m3) - 'l ohne Mehrwertsteuer. elnschl. Umsetz son­
stiger, nicht prodtJZtarender Batriebsteile: mit den entsprechenden Angaben Im Zahlenspiegel bis einseht Febr.·Haft 1977 nicht vergleichbar - IO) Umsatz der vererb. 
VVirlschaftazwelge, ohne Umsntz sonstiger, ntchl produzierender Betnebstella. - "l bei Besc11Aitlgsten · Jshresdurchschnill, errechnet aus den VVerten jeweils am 
Ende eines VIerteljahres. - 12) ohne handwerkliche Nabanbelriebe. Nach dor Im Jahre 1977 durch die Elnbezoehung des Forllgtollbaues, der GerOstbauer, der 
Fassadenreinigung und dar Gabäudetrocknung vollZogenen Berichtskralserweiterung werden die Ergebnisse ab Januar 1978 ausschließlich filr den erweiterten 
Berichtskreta dargestallt - 13) nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. - ••) elnschllo811ch Urnschuler und Auszubildende, ab Januar 1969 eln­
schlle811ch Arbeitgeberzulagen gemA9 Vermögansbtldungstarltvar1rllgan 
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Za hl e n s p ie g el 

Monatsdurehsdlnln 
März April Mal Mal Sachgebiete Maßeinhell 1978 1978 1978 1977 1978 1977 

Noch. Bauwortschelt und Wohnungswesen 

t. Baugenehmigungen 

Wohnbauten 
Wohngablude (nur Neubau) Arttahl 142 198 252 106 229 101 dar. Ein- und Zwe1lamlllanhluser 

1 oOO m• 
99 178 236 87 201 88 Umbauter Raum 281 224 289 136 320 124 Veranschlagte reme Baukosten Mlo. DM 68,2 53,8 61,5 41,2 85,3 33,0 WohnflAche 1000 m• 56 42 42 25 64 25 

Nichtwohnbauten 
Nlchtwohn~ebllude (nur Neubau) Anzahl 41 41 51 33 44 55 Umbautor aum 1000 m• 319 374 291 215 179 804 Veranschlagte reine Baukosten Mlo. DM 66.8 84,9 38,8 55.8 19,3 83,4 Nutzfliehe 1000 m• 61 60 39 38 29 111 
Wohnungen 
Wohnungen ln!lgesemt (alle Bauma8nahmen) Anzahl G98 449 414 256 742 261 

3. Bau1ertlgstellungan 

Wohnbauten 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 122 173 70 89 101 71 dar. Ein• und Zwe•famll,enhluser 79 118 62 84 94 39 Umbauter Raum 1000 m• 279 343 75 84 109 160 Veranschlagte reine Baukosten Mio. DM 81.9 79,9 19,8 21,0 24,8 34.8 Wohnflädle 1 ooom• 57 70 17 15 20 32 

Nldltwohnbau'-n 
NidltwohnKetläude (nur Neubau) Anzahl 46 48 6 18 21 22 Umbauter aum 1 000 m• 309 475 40 124 87 180 Veranschlagte reine Baukosten Mlo.DM 66.7 75,1 6,7 21.6 10.7 16.3 NutzflAche 1 ooom• 61 79 8 20 12 26 
Wohnungen 
Wohnungen Insgas lalle Baumaßnahmen) Anzahl 759 892 69 176 235 410 dar mtt öffonll. M lleln gel6rdart 494 493 1 25 112 271 

~- BauOberhang 
(am Ende des ßerlchtezoltraumesl ') 

Genehmigte. aber noch nicht lertlggestellte 
Wohnungen Anzehl 14 800 8 800 9 200 9 600 10 100 15100 

5. Bestand an Wohngabluden 
11nd Wohnung•n 'l'l 
Bestand an Wohngabluden 1000 192 193 193 194 194 192 Wohnungen 765 ns 775 ns 775 Ui7 WohnrAume Obor 6 m• 

(8•0Schl. KOchen) 286ll 2 900 2901 2902 2903 2867 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

I . Umsatz-MeDzahlln d11 Elnulh1nd1la 
Einzelhandel 1970- 100 147,7 153.2 163,8 157,4 15.1,3 145.4 dar. Waren veradl Art 

~eiMchl. WarenhAuser und Versand-
andel) 172.1 166.4 188,4 162.6 153.8 146.8 Facheinzelhandel 140,1 1-19,9 156,7 157,7 155,3 146.9 

2. Oie Ausruhr dos Lande• Harnburg ') ' ) Mlo. DM 574 695 702 618 521 562 
dav Waren der 

Ernllhrungswlrtscholt 70 99 66 88 77 110 Gewerblichen Wirtschalt 504 496 621 631 443 472 dav Rohstoffe 8 5 4 5 4 5 Halbwaren 94 94 108 122 97 92 Fer11gwaren 404 397 509 403 343 375 dav Vorerzeugnisse 52 51 54 63 72 48 Enderzeugn.sse 352 346 455 340 271 329 Ausfuhr nach ausgewlhllen Verbrauchs· 
'Andorn 

Europe 414 400 381 381 361 408 der. EG·Linder 284 246 862 249 227 255 
3. Umutz· M•Ouhlln daa Gutgewarbaa 

Gastgewerbe 1970 - 100 1480 155.1 152,8 165.0 169,6 184.0 dav. Seherbergungsgewerbe 141.2 1411.1 144.9 169.7 175,8 161 ,9 Gastslittengewerbe 149,5 158 8 155,1 163.6 167 8 164.7 

4. Fremdloverkehr 1} 

Fremdenmeldung•n Anzahl 117 809 121 585 112 282 134 358 137 885 dar. von AuslandsgAsten 35759 388H 27 660 35188 42754 F remdenübemachtun~en 220 954 218 779 204 265 'Dilm 249582 dar. von Auslandag sten 68 278 65480 54859 63 503 74804 

'l An Stelle des Monetsdurchachnltta wird der Stand von 31. 12. angegeben - •) Fortachreibung der bel der Gebludezlhlung 11168 ermittelten Gablude 11nd Woh 
nungen - 1

) Ou111e: Stetllllldlea Bundesamt. - ' ) Nachgewiesen werden die Waren, die ln Harnburg hergestellt oder zuletz1 wlrtt chaftllch sinnvoll so be 
arbeitet worden alnd. daß sich Ihre ßeachallenhelt wasentlieh verändert hat - 'l ohne Helme. Jugendherbergen, Massen- und Privatquertiere 
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Z ah lensp i ege l 

Monatsdurchsdlnill 
März April Mal Mat 

Sachge b ie t e Maßelnheol 1978 1978 1978 1977 
1976 1977 

Verkehr 

1. SHadllftahrt 

Schilfsverkehr Ober See 
I •94 1~ 1 540 s I •70 • 1500 p 1467 Angekommene Schilfe Anzahl 

Abgegan~ene Schilfe 1500 1537 1 530 s I ~80 • 1 600 p 1504 
Guterverke r Ober See 100o I "'372 4464 4390 p 4 237 p 4 656 p 3 914 

dav. Empfang 3 177 3 232 3059 p 2 824 p 3 420 p 2870 

dav. Manen~ut 2 664 2821 2 417 p 2 07~ p 2 897 p 2 212 
dar. lneraiOie 1 257 1 312 1 223 p 961 p 1 278 p 1 054 

Sack- und StOckgut 612 811 642 p 750 p 723 p 658 
Versand 1 19S 1232 1 331 p 1 413 p 1 236 p 1 044 

dav. Massengut 578 535 543 570 p 435 p 390 
Sack- und StOckgut 8111 697 788 p 843 p 801 p 654 

l. Blnnenldllftahrt 

GOterempfang 1000 1 314 333 392 370 p 380 243 

GOierverund 360 434 579 597 p .C92 190 

s. Luftverkehr (gewerblldler Verkehr'l 'l 
Flugzeugbewegungen Anzahl 5 11111 5.233 5 021 p 5038 p 5 579 p 5 627 

Fluggble 3Q3 83-4 314 075 303 091 p 32A 277 p 345 208 p 3-15 753 

Fracht 2 412.3 2 209.4 2 205.5 p 3 407,3 p 3 081 ,5 p 2 237 8 

Lullpost 7229 756.2 594.9 p 556 2 p 5386 p il2 9 

4. Perwonenbel8rderung Im Stadtverkehr ') 
(Ausgewlhlle Verkehrsmittel) 

BeiOrderte Personen 
25790 26458 Sdlnell· und Vorollbahnen I 000 26293 25 003 26 715 26533 

Straßenbahn 1735 1267 962 1031 979 1610 
Kraftomnibusse 20065 20~ 20 89<1 21 451 21605 20 9011 

G. K111flfahneuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mrt Fohrberechtlgunfc ·~ 

659.8 524 3 (Im Verkehr befind I dl 1 000 510 9 537.6 548.7 555.0 
dar. Peraononkraftwa'/!n ' ) 'h 456.1 •1n.8 487,0 491 ,9 ~95,8 466.4 

b) Zulassung fabrikneuer rnltfa rzeuga Ani ahl 6119 8 441 8 793 p 7 757 p 7 1!)1 7535 
der. Personenkrattwagen ') 5619 5 868 7 5e9 p 8914 p 6 407 6 828 

Lastkraftwagon 416 362 782 p -105 p 408 333 

8. Stre8enverkahraunlllle 

Untllla mit Poraonansdladan •1 Anuhl 910 943 872 p 836 p 988 p t 006 
Getötete Per1onen 24 21 23 p 17 p 24 p 17 . Verletzte Per1onen 1188 1 225 1 149 p , 090 p 1 293 p 1 312 

Geld und Kredit 

I . Kredite und Einlagen 6) •) . Kredite') an Nichtbanken Insgesamt 
(Stand am Jahres- bzw. Monatsenda) Mlo. OM 50 845.3 57 087.1 60 445,2 00 452 4 61 220,1 58136,6 

dar. Kredite') an lnllndische Nochlbanken 48 278 9 53 901 ,5 57 088,0 57 021 8 57 772,2 52 968.2 
Kurztnat1ge Kredite (bis zu 1 Jahr 

11 864,2 11 718 1 elnsdll.l 10 957 5 11 657 2 11 424-S 11 547 0 
an Unternehmen und Privat-
poraonen 10 781 ,8 11 740.4 11 457.5 11 238.1 11 533 5 11 434 1 
an OHenllldla Haushalte 175,7 123,7 199,7 186 4 184.6 1129 

Mlttalfrlstlga Kredite (von über 1 
bla unter 4 Jahren) 8 897.8 6 428.2 6318 4 8 192,3 8187,6 6 476,7 

an Unternohrnun und Privat-
peraonen 5 269 0 5 0307 5014,1 4 960.1 4 953 s 5022.2 
an Oflantllche Haushalte 1 428.8 1 397,5 1 302,3 1 2J2 2 1 214 1 1454 5 

LangtriaUge Kredite (von 4 Jahren 
35 809,1 39114,-4 39 886,5 34 94-1,5 und dar Ober) 30 623 7 39 405,0 

an Untarnohmen und Privat-
personen 25 569.1 28 838 7 31 206,7 31494 9 32 000.3 28$!5 
an Otfantllche Huuahalte 4 934,8 8 770,4 7 9(11,7 7 910 1 7 886 2 6 5900 . Etnl agcn und aufgenommene Kredite'] 

von Nlchtbenken 
(Stand em Jahres· bzw. Monatsende) 3-1573 8 37 575 0 39 633.2 39 857 4 40 668,3 37 062.9 

S•chtelnlagen und Termingelder 21 430 9 23 985.2 25 S.1,9 260218 26 7860 23511 1 
von Unternehmen und Pnvatpersonen 15 991.3 17 9323 111896.5 19 995 0 20 527 e 17 326 4 
von Olfenllichen Haushalten 5 439 8 6 052 9 6145 4 6 026,8 6 258 4 8184 7 

Spareinlagen 13 119.9 13 589 8 13 791 ,3 13 B35 6 13 8823 13 551 8 
bel Sparlulsscn 8314 2 e 824 e 8 742.2 87494 8 782 4 8 5954 . Gutachritten auf Sparkonten (einseht 

Zinsgutschritten I 737,9 755,1 1!32,8 6620 6781 651 3 
L.astScttrlflon auf Sparkonten 671 0 7206 702,3 617,7 6314 6056 

2. Zehlungsadlwlerlgkelten . Konkurse (llrOtfnete und mangels Masse 
abgelehnte) Anzahl 28 28 21 35 25 32 . V~eochsverfehron 0 
W salproteste (ohnR dfa bat der Post) 425 382 453 359 599 450 

Wechselsumme Mio DM 3,2 2.7 34 1,8 38 3,·1 

') ohne Tranall. - ') Ab Januar 1988 wird der Gelegenheitsvorkehr Insgesamt einbezogen, der Linienverkehr, eoweil er Im Bereich des Hembur~er Verkehre· 
verbundea erbrecht wurde. - 11 Stand : Ende des leweiligen Berichtliehrat bzw ·mOnßta: ohne Bundesbahn und Bundetpost. - ' ) einschließliCh omblnallons· 
kreftwagen. - ') tellweise eudlln Verbindung mit Sachscnndf'n , - ') Olt Angaben umfassen die ln Harnburg gelegenen Nladarlaatungen der zur monatlichen BIIRnz· 
DM betrug sowie ohne dla Postscheck- und Postsparkassonämtcr -;} ofnaehlleAnossenschaften (Railfelsen), deren Bilanzsumme am 31 . 12. 1972 weniger als 10 Mio. 
statlslik berichtenden Kredltlnstlluta· ohne Landeszanlralbnnk, ohne le Krt>ditgelfch durc;hlaufende Kredite 
'I Anstelle des MonatsdurchSChnitts wird der Stand am 31. 12. angegeben· bei Gutsdlrltton und L.aststhrllten aul Sparkonten dar Monntsdurchschnltt. 
Abwoldlungen in den Summen durch Rundan dar Einzelangaban. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurehsellnllt 
März April Mal Mar Sachgebiete Maßeinheit 1978 1978 1978 t977 

1976 1977 

NoCh: Geld und Kredit 

3. Mahnverlehren I eldesatattlleha 
Veralcherungen 

Antrlge auf Erlaß einet Zahlungsbefehls I 
Anzahl 19 868 21 688 24 643 24 251 2030 17 893 Mahnbescheides 

Anträge auf Abnahme der elde$slattllchen 
3 899 3m 4199 3 490 3820 3 933 Versicherung 

Haltbefehle ~ur Erlwlngung der 
1 674 1 554 1186 1 259 1 974 2118 eidesstattlichen Veralcherung 

Geleistete eidesstattliche Versicherungen 628 603 696 541 613 547 

~ . Kapitalgesellschalten mll Hauptsitz 
Hornburg 
AktJengesellschaften Anzahl 157 158 158 157 158 158 

Grundkapital Mlo. OM 7 115 7 290 7 401 7 403 7 504 72?.3 
Gesellschalten m b.H Antat> I 7732 8 601 9353 9 423 9 523 8 480 

Stammkapital Mio, OM 8 622 7204 7530 7 517 7 535 7134 

Steue r n 

1. Sleuereufkommen nech der Steuer1rt 
Gemelnsc:haflasteuern Mlo.OM 983.8 1 043.3 826,1 947,5 9Jol6 

Steuem vom Ernkommen 587.8 625,9 378.9 477,0 5042 
Lohnstauer 'l 385.7 380,7 . 251 ,9 4002 3980 
Veranlagte EtnkommenSieUCH 133.1 134.8 262.2 117 7 25,3 24 0 
Nlehlllcranlngte Steuern vom Ertrag 15 2 <11.8 12,6 10,7 35,1 55.4 
Körperschaltsteuer 11 53.7 88,8 1.4 16.3 28,8 

Steuern vom Umsatz 395.0 417,4 482.1 447.2 470.5 4JIH 
Umsatnteuor 171.2 179.4 239.5 175.& 24s.6 189.2 
Elnfuhrumsatutouer 224.8 238,0 242,6 271.8 224,9 241,2 

Bundessteuern 8448 900.7 795,4 836.3 872.6 898.3 
ZOlle 67,2 67,7 68.6 71.5 611,4 682 
Verbrauchsteuern (ohne Blerstouer, 7558 811.2 707,4 747,3 781.3 810,1 

Landessteuern 54.6 64.0 39.2 41.0 87,5 108.3 
VermO~enateuer 21.3 31,9 10,5 8.2 59,7 80.1 
Krallfa rzougsteuer 12.8 13.5 10,1 18.6 12.7 12,9 
Biersteuer 3.1 2,9 2,1 2,9 2,8 2.8 

Gemeindesteuern 122.2 138,9 89.3 84,0 254.5 230.1 
Grundstauer A 'I 0,7 0,1 27,7 3,8 
Grundsteuer 8 a 12,1 18,4 31,4 2.7 
Gewerbesteuer nach Ertroq u ·Kapital (brutto) 90.2 101,4 55,3 34.2 217,5 216,9 
Lohnsummensteuer 19,4 20,6 1,4 47,0 8.8 9.2 

2. Steuantorlellung euf dla Geblatskllrper· 
schalten 
Steuert~lnnahmen dos Bundes I 391,1 1 506.2 1 484.2 1 361,1 1 452.8 1 467.6 Anteil an den Steuern vom Einkommen 257.8 ~8.8 363,4 222,9 208.7 222,7 

Anteil an den Steuern vom Umsatz 2732 288.0 325,4 301,9 317,8 29i,O 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage 15.5 18.9 539 51.6 

Steuereinnehmen des Landes 323.8 371.5 225,3 362,1 468,1 
Anteil an den Steuern vom Einkommen 214 0 247 2 73.9 199,0 222.7 Anteil an den Steuern vom Umsalt 30.7 41 5 110,3 21 8 835 
Antell an der Gewerbesteuerumlage 15 5 18,9 539 518 . Steuereinnahmen der Oemelndan und 

Gemelnde11erbände 151 3 165,2 112.9 206.3 185,8 Gewerbesteuer nach Ertrag u Kapital (netto)") 59,2 83,5 55,3 34.2 109,7 113,8 
Anteil an der Lohn· und varantegren 
Einkommensteuer 602 64.2 28.8 59.8 58.8 

V).-Ourc:hschnltt Vj ·Durch$chnltt 
3.VJ1~ ~ 4 Vj, 1977 I . VJ, 1978 1. Vj. 1977 

Öffe n tliche Finanze n 1978 1077 

1. Kaaaenml 81ge Gaaamteuegaben Mlo. DM 2 421,1 2 541,5 2 510,1 2 937.9 2 532,4 2 447,0 
dar. Personalauaga.bon 1 000.1 1 053,8 982,7 1183,7 , 114,3 1 044,1 

Bauinvestitionen 164,4 189,9 200,8 290,4 115,0 121,1 
der fQr Schulen 40 ,1 50,5 53,5 75,3 37,4 30,6 

Hochschulen elnachlleßllch 
Unlveraltltskllnlk 10.5 4,9 3,6 7,3 3.3 3,6 
Krankonhlu~er und sonstige 
Etnrlchtunf.en des 
Gesundhe tadrenates 8.8 7.0 5,7 9,7 3,4 6,7 
Straßen 20.7 22.9 26,8 40.4 9,5 10.1 
Was11rstraßen und Ha•en 223 20.8 34.8 18.4') 11.7 13.3 

Ausgaben IOr Zinsen und Tilgung 367,2 312.4 321,2 267.8 419,8 29-1,4 
Zuluhrung 1n ROddegen 1,5 2,5 9.1 0,0 0.0 

l. Kauenmllllge Gaumteinnahmen 2 478,1 2 452.3 2 578.7 2 811,2 2 225.8 2 181,1 

dar. Steuern 
Einnahmen aus wlrlachaltl lcher 

1425,4 1 810,1 1 706,3 1 785,1 1 314,1 71 1 413,3 

Tatlqkelt 70 5 88.5 44,7 172,0 7:1.1 50.7 
Gebuhren, Bootrlge usw. 299 3 323.8 338,4 318.7 339.9 333,5 
Entnahme aus ROcklagen 22,4 15 8 5,9 2.8 2.8 - 7.2 
Schuldenaufnahme 423,4 168.3 226.8 239.8 272.7 170.5 

3. Schuldenstand am Ende des Quartals 5) 8359.3 8 355,3 8 304,8 8 355.3 8 435.7 8 423.3 
dar. am Kreditmarkt 7 029.8 7 044,2 7 010,1 7 044.2 7135.2 7108,9 

bei Gebietskörperschalten 738,9 743.0 719.2 743.0 735.9 728,8 

'I nach Beruckslchtlgung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerle~ung 2/ Grundsll1uerbetoillgungsbetrage abge91lchen. - J) einseht . Grundsteuerbelhilfen fur 
ArbeilerwohnaU!tton. - •) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 1 An Stele des Vj · Durchschnitts wird der Stan am 31. 12. angegeben. - ') Oie von der Un-
terelbe Ausbau GmbH in Hllhe der Ausgaben (1977o rund 4 Mlo. DM. 1976· rund 31 Mlo. DM, 1975. rund 44 Mlo. DM) für die Vertiefung der Haieneibe geleisteten 
Zuweisungen sind auf dem Ausgabetitel vereinnahmt worden - 1) ohne die in der zwotten Hälfte des Monats Mllrz. 1978 eingegangenen Steuern, die aus zeltliehen 
Gründen nicht mehr gebucht werden konnten. 
Abweichungen in den Summen durch Runden der Einzelangaben 
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Zahlenspiegel 

Monarsdurc:hac:hnott 
Februar Mal Mao 

Sachgebiete Maßeinhell 1978 1978 1!177 
111~6 1977 

Preisindizes für Bauwerke •) 

Bauleistungen am Bauwerk 
Yiohngebludelnaoesamt 1970- 100 159 0 166.5 168.8 t70.2 173 6 166.7 

dav. Elnlamlllengebaude 159.3 187,t 169.3 170,7 \73,9 167.3 
Mehr'a"'JllengebAude 159 9 167,6 169.8 171,3 115 1 167 9 
G~lac:ht genutzte Geblude 154,1 160.8 162,8 1847 167,4 160,8 

Bllrogebauuf 153,7 160,8 162 5 184,3 167.6 160.11 
Gewerbliche Betriebsgablude U7,9 154,4 156,7 158,1 1608 154,4 

L6hne und Gehlliter Juli Oktober Januar Januar 

Arbeiter ln lnduatrle und Hoch- und Tlelbau 
1977 1977 1978 1977 

1. 

Bruttowochenverdienste 
579 mAnnliehe Arbeiter OM 535 568 519 563 541 

darunler 
Facharbeo1er 558 595 607 1!011 586 568 

weibliche Arbeiter ~5 369 375 376 375 355 
dnrun1er 

349 Hlllsarbooter 330 344 ~9 346 338 
Bruttostunden~erdlensta 

13,30 13,50 13,50 mannliehe Arbeiter 12,47 13 48 1276 
darunter 

13,86 14 05 14 08 Facharbeiter 12,96 14,02 13,29 
weibliche Arbeiter 846 911 9,26 9.25 9.29 an 
darunter 

8,46 869 8.53 8,55 8.23 Hllfsarbellcr 801 

2. Angestellte, Bruttomonatnerdlenate 

in lndualrle und Hoch- und nelbau 
Kaufmllnnlac:he Angeatellle 

rnlnnlieh 2887 3087 31011 3130 3115 2992 
weobllc:h 2075 2234 2 251 2 270 2310 2147 

TechnisChe Angeatellte und Meister 
männlich 2 90ol 3107 3 151 3156 3175 2966 
weiblich I 975 2127 2159 2168 2 182 2028 

ln Handel, Kredit und Veralc:herungen 
Kaulmllnnlacho Angesltllte 

mllnnllc:h 2 569 2718 2754 2738 2786 2653 
weiblich 1 84~ 1984 2 008 2 010 2 047 , 928 

Offentliehe Sicherheit und Ordnung 
März April Ma Ma• 
1978 1978 1978 1977 

Featatellungen der Polizei 

Straftaten Insgesamt Anzahl 13008 14 646 13 661 13 168 15 148 13387 
dar. Mord und TotsChlag, eonscht. Versuche 6 Ii 5 9 3 8 

Korperverletzung 451 516 568 525 654 481 
Raub, rluberisc:he Erpressung 104 124 148 94 134 108 
Ooebstahl 8165 9 410 8467 8 549 9491 870'i 

oar, Diebstahl unler erschw9renden 
Umstanden 4366 5188 4 516 4 691 5 104 .: 627 

Belrug und Unireue 1711 1 768 1 672 1 373 1 855 1383 
Außerdem . 

Verkohrsvod'lehen 1 542 1 602 1 328 1 331 1 205 1 504 
Verkehraor nungawldrl~kelten 5 710 4 974 4 627 5 OGS 3 707 5 181 
Andere Ordnungawldrog elten 847 570 598 649 617 570 
Verwarnungen mit Verwarnungsgeld 34 205 38 848 41 901 37 665 39 018 35804 

L Feuerwehr 

Alarmlerungen insgesamt \nzahl 16 091 16 439 16 740 16356 17 285 16 066 
dav. Feuarelarmo 588 525 504 637 633 581 

dar. bekllmplle GroBbrände 17 10 6 14 12 17 
laisehe Alarme und Unlug-
metdungen 130 133 123 111 139 117 

RettunQswageneonslltze 14 297 14 742 14 993 14804 15555 14 420 
dar für Krankenbel6rderun~en 2835 2 718 2158 2528 25115 2605 

Straßen- und Verke nt-
unlllle 1825 1 858 1 637 1792 2 097 , 966 

Hilfeleistungen aller Art 1290 1 172 124.3 915 1 097 1 065 

Au!Serdem: 
Einsitze der Freiwilligen Feuerwehren 338 186 163 153 191 184 

' l Prellindex lur Neubau in konventioneller Bauart. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND12ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

1. Vj . 1978und4. Vj. 1977 

GroBsiAdte ') 

Berlin 

Harnburg 

Milnchen 

Köln 

Essen 

Dusseldorf 

Frankfurt/M. 

Dortmund 

Stuttgart 

Bremen 

Hannover 

Du•sburg 

Nurnberg 

1. Vj . 
~ VJ 

1. VJ·. 4. V 

1 VJ. 
(V • 

1. Vj 
4 V , 

1, Vf. 
4 v, 
1 vj. 
4 V . 

1. V,. 
4 V . 

1. Vj 
4 V1. 

1. VJ · 
4 V . 

1 vJ·· 
4 V . 

1. VI. 
4 V. 

1, Vj 
4, Vj. 

1, V 
4 V 

Großstildie ') 

Berlln 

Harnburg 

München 

Köln 

Essen 

Dusseldorf 

1 Vj. 
4 Vj. 

1. Vj. 
4 VJ. 

1. VI 
4. V . 

1, VI. 
4 V 

1. vj 
4 V . 

1, VJ. 
4. Vj. 

Franklurt/M. 1 V/ . 
4 V 

Dortmund 

Stuttgan 

Bremen 

Hannover 

Outsburg 

Nurnberg 

, v· 
"· vl 
1. VI 
4 V . 

1. VI 
4. V . 

1, VI 
4. V , 

1 , Vj 
4. Vj. 

1, Vj'· 
4 V 

Bevölkerung Arbeitsmarkt 

.Vohn· Lobend-
bovOike- ge-
rung •) borene 

Ge­
ster­
bene 

Saldo der 
natürlichen 
BevOike· 
rungs­

bewegung 

Zu­
gezogene 
Personen 

Fort­
gezogene 
Personen 

BevOike· 
rungs­

gew~nn (+) 
oder 

verluSI (-) 

Arbclls· 
lose•) 

Offene 
Stellen •) 

1000 Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl 

1 sn s 
1 680 r 

4 078 I 

3 200 

9 343 rj - 5 265 r 
59008 - 27006 
6 539 r

1 
- 3 428 r 

1 313 p 
1 314 I 

980 
981 

867 
668 

007 
837 
638 

3 111 

2 236 
2331 

2 2H 
2029 

1 354 
1 309 

1 165 

1 271 
1 290 

3677 -1441 
3353 -1022 

3102 
2 783 

2494 
2 230 

2001 

2150 
2 067 

- 988 
- 754 

- 1140 
- 921 

638 

- 879 
- m 

614 p 
615 r 

924 p 
1 084 r 

1 717 p 
1 711 r 

- 793 p 
647 r 

579 
580 

565 r 

549 
550 

1 237 
1 134 

I 079 

983 
I 081 

1 346 

1'714 
1 595 

1755 

- •n 
461 

1 902 - 919 
1 785 724 

2 062 716 581 
583 

488 
469 

1 246 I 
1 022 

954 r 

1 828 580 

1 833 - 611 
1623r'- 669r 

Bauhauptgewerbe 

Ge-
lci&lele Um­
Arbeits- satz •) 
Gtunden 

Um· 
setz 

je 
I 000 
Ein· 
woh· 
ner 

Bau­
genehmigungen 

Wohn· 
gebaude 

Wohnun· 
gen (in 
Wohn· 

u. Nicht· 
WOhn· 

gebAu· 
den) 

1000 Mlo.DM 1000 DM Anzan1 Anzahl 

8108 332 
11179 1 471 

7 682 396 
9767r 1048r 

6 965 425 
11 123 974 

13 t4S 1n 
12 915 3S6 

3 390 293 

"900 398 

5387 

3 681 

3879 
4 638 

2 975 
3601 

2 934 
3 610 

2 559 
2732 

2731 
3 970 

520 

340 

228 
486 

127 
404 

132 
274 

aa 
179 r 

148 
291 

761 

238 s 
624 r 

324 PI 741 r 

181 
363 

818 

553 

390 
638 

715 r 

240 
498 

151 
308 r 

303 
595 

417 
394 

534 
918 

342 
576 

500 
280 

158 
236 

118 

85 
130 

187 
348 

138 
161 

286 
265 

109 
113 

157 
169 

246 
234 

1600 
2520 

970 
2139 

893 
1 228 

1 350 
901 

599 
551 

624 

252 
216 

515 
675 

391 
833 

506 
487 

575 
226 

602 
615 

350 
682 

42 569 
-5615 r 39810 18 4e9 r 1 18 839 r 

8343 
6 342 

13 000 s I 13 500 s -32008 33518 9141 
6 987 18 630 r 17 478 r - 2 276 I 30 431 

18 045 17 528 - !124 22 ns 10 268 
7 405 23 362 23 508 - 1 168 22 452 

11102 
14 127 

4 470 
58n 

8 380 

11 033 
12 090 

3 279 p 
4 892 r 

9 335 
11 116 

6 205 

7 461 
8169 

3 930 
4 788 

5 089 
7 702 t 

10 595 
13 ~78 

4 659 
5 748 

8 845 

10100 
11 893 

3 026 p 
4 315 r 

9 567 
11 991 

7 443 

7 645 
9002 

5 303 
8 443 

5 400 
7 282 r 

- 381 
- 105 

- 1329 
- 792 

- 1 401 

+ 54 
- 680 

540 p 
70 I 

709 
- 1336 

- 1 914 

- 1103 
- I 537 

- 2089 
- 2235 

- 1122 
- :?49 r 

21 082 
21 002 

16 283 
15 333 

11 413 

16 662') 
15 759') 

15 521 
14 437 

5 294 
5014 

13 073 
12 693 

18110') 
17 990') 

12 567 
11 969 

12312 
11 ns 

3985 
3372 

2040 
1 725 

2 876 

7 656'! 
8 966' 

14n 
1183 

6104 
5 691 

2812 
2 371 

5 900') 
2 6691) 

1 405 
959 

2 936 
2116 

Baufertigstellungen Fremdenverkehr ') 

Wohn· 

bl:de 

196 
1 213 

162 
1180 

331 
458 

91 
844 

72 
•11 

294 

14 
385 

172 
452 

53 
200 

137 
7$4 

73 
252 

37 
278 

64 
330 

Wohnun­
gen (in 
Wohn· 

u. Nicht· 
wohn· 

gebllu· 
den) 

Um· 
ba~>ter 
Raum 
der 

Nicht· 
wohn· 

gebllude 

Frem· 
den· 
met­
dun­
gen 

Frem­
den· 
mal­
dun· 
gen 
je 

1000 
Ein· 
woh· 
ner 

Frem· 
den­
Ober· 
nach· 

tungen 

Anzahl 1000 m• 1000 Anzahl 1000 

783 
10 710 

241 
5 468 

1 097 
f 732 

846 
3781 

284 
, 190 

1 848 

129 
3414 

832 
1 125 

169 
779 

290 
2 212 

m 
698 

84 
1302 

89 
754 

100 
441 

231 
3934 

571 
1 379 

214 
2 313 

19 
I 111 

96 
1 361 

2!15 
435 

70 
908 

348 
1 240 

121 
1 111 

350 
691 r 

3 716 
6 916 

238 
279 

112 
326 

473 
564 

173 
189 

42 p 
48 

166 

304 
339 

34 
38 

108 
118 

67 
64r 

102 
105 

15 
17 

93 
124 

144 

67 s 204 
194 r 591 

360 p 922 
429 r ' 1 112 

1n 395 
172 322 

63p 88r 
72 105 

27 323 

'17 568 
53 596 

55 67 
62 r 71 

183 237 
203 257 

113 r 

188 
191 

26 
29 

191 
254 

132 
128 r 

171 
167 

38 
37 

224 
224 

Industrie ~I 

Be­
schllttlgte 

Umsatz 
je 1 OOG 

Ein· 
wohner 

Anzahl 

174 706 

168 438 
158 059 

171 747 
168 791 

125 680 
125 307 

60165 

107 582 

60 402 

1249n 
125 274 

70 094 
70501 

98 635 
93 140 

103253 
104 606 

91 598 
92840 

91 4 841 

938 6692 
94 I 7241 

131 p 7 664 
128 r 7 490 

128 5 402 
128 e 290 

90 924 

169 

131 

216 
216 

4 529 

1 917 

5 615 
6 671 

3 328 
125 I 3 619 

180 
169 

178 
179 

3173 
3 446 

31n 
3368 

2512 

3 990 s 
4 310 r 

5 837 p 
5 700 r 

5 512 
6 412 

1 383 

712 

312 

10 043 
11 502 

6 405 r 

5 780 
6265 

5 468 
5m 

3957 
4 476 

Straßenverkohrs­
unfäliEI Steuern 

Per· 
sonen­
scha· 
dens­

unllllle 

Verun­
giOCkte 
l nsge· 
saml 

Ge· 
werbe· 

steuer ') 

Lohn· 
und 
Ein· 
kom· 
men­

steuer 

(Gemel ndeanleil) 

Anzahl Anzahl 1000 DM 1000 DM 

2 897 
3 616 

2 500 
3144 

1 399 
1 865 

1 148 
1 298 

sn 
703 

900 

867 
983 

1 006 

603 
755 

761 
1 029 r 

1 012 

859p 
871 r 

553 
696 

3726 
4 589 

3 304 
4155 

1 617 
2434 

1413 
1 834 

879 
923 

I 121 

1 061 
1186 

1305 

810 
I 012 

881 
1228 r 

13o2 
813 p 

1 094 r 

734 
919 

215 249 
105 346 

372 555 
148 888 

208 629 
164522 

60 271 
155 328 

79 855 
62 005 

89 489 
114~5 

170 438 
241 431 

136 151 
166 896 

42348 
193 657 

13287 
118 182 

2n691 13467 
92 176 142 200 

60 698 11 4811) 

47 744 102 120') 

125 603 10 950 
84 045 147 749 

78726 
55065 

107 702 
ss2n 

86 337 
33 096 

82 830 
70 422 

46091 
61020 

11702 
112 096 

11159 
99253 

55 966 
49981 

') nach dem neuasten Gebietsstand - ' ) Betriebe ntlt 10 und mehr Beschllf llgten, ab 1. Quartal 19n - Betr iebe mi t Im allgemeinen 20 und mehr Beschllftlg ten 
etnschl. Bergbau. - ') ohne PrlvatquartlerekJugendherbergen, MassenquarUere. - ') Jeweils Ouartalsende. - ' ) ohne Mehrwertsteuer - ') einseht. ev\J. erhobener 
Lohnsummensteuer - ') Im Arbeltsamtabezlr . - 1) nur Einkommensteuer 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sachgebiete 

BEVOLKEhUNO 

BavlJ/kerung em MonelseneU 
Ehe$chlte8ungon 
Lebendgeborene 
Gestorbene 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 
Arbelts/osen-Ouote 
01/ene Stellen 
Kurzerbelter 

BERGBAU UND VERARBEITENDE~:> 
GEWERBE •) 

BeschAII/gte (elmschl. r8tlger tnhebe.r• 
Geleistete Arbeitersrunden ') 
um,atz ')ohne Umsatzsteuer 

der. Aus/endsumsatz 
Inder der lndustrlellflfl Nettoproduktion 
(erbeltsllgi/Ch) 
Produzlcrondos Gewerbe (etnllchf Bau· 
und Energ•ew.) 

Verarbe tondes Gewerbe 
Grunds: u Produktionsgütergewerbe 
/nvo/ltltlonagutor Produzierendes Gewerbe 
Verbrlluchsgu/er·Produzlcrende3 Gewerbe 
Nahrungs· u GenuBmlttelgewerbe 
Bougowerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

8suhauj)I(}6WI11be ' } 
Beschlllllgte (elnsch/. t8tlger Inhaber 
Gele/sielet Arbeitsstunden 
Umsetz ohne Umsetz· bzw 
Mehrwertsrouer 

Beugenohm/gungen lür Wohnungen 
Bau/ertlgstellungen IOr Wohnungerr 

HANDEL 

'ndex der El,rzethendelsumsiJtze 
Index der Groß· und AIIBenhendelllumdtze 

VERKEHR 

Seeschillehrt 
Güterumschlag 'J 

d•v. Empleng 
Vers•nd 

Zulassungen lebrlkneuer Kreltlahneu' t 
StraBenverkehraun/1/le 

Un/81/e m1t Personenseheden •) 
GetlJrete Peraonen 
Verletzte Personen 

STEUERN 

Lohnsteuer 
Verenlegte Einkommensteuer 
Kllrpersclretrstouer IOJ 

~touern vom Umutz 

"REISE 

lnde>< der Erzeugerpreise Industrieller 
Produkte') 
Inder der Einfuhrpreise für AuslendsgOter 
tnae~ der Verkeulspre•se /ur Ausfuhrguter 
Prelslndc>~ lür Wohngebtjude I) tnllgesamt 
Preisfnde>t /ur d1e Leoemhaltung 
Insgesamt•) 

darunter lür Nahrungs· und GenuBmtttel 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

BwltoslundMverdlenate der Mlnner 
Bezahlte Wochenarbeltnelt der MAnner 

} 

Maßeinhell 

1 000 
au/1 000 
EI- und 

1 Jahr 

Ar.zehl .,, 
Anzahl 

I 000 
Mlo. Std. 
M•o. DM 

1 000 
Mlo.Std. 

Allo DM 
Anzahl 

1WO- 100 

1000 f 

At~nhl 

Mlo DM 

1970 100 
1970 - 100 

lf17D- 100 

1970- 100 

OM 
Std 

Mona•sdurchKhn t• 

1976 

fll .505,4 

5,9 
9.8 

11,9 

I 060 936 
~.6 

234 997 
277008 

7 418 
783 

88$01 
111557 

110,7 
110,9 
111,5 
109.0 
11U 
ue.7 
115.~ 

I 192 
149 

6251 
31 800 
32650 

159,4 
ISS,6 

124t;g 
9 661 
2818 

214 309 

29 975 
1234 

40 050 

6117 
'2572 

937 

4 87'2 

140,8 
151.8 
141,7 
143.1 

140,8 

f3U 

11 ,08 
42,0 

1sn 

61399 
5,8 
9.5 

11,5 

1029 995 
4,6 

231 227 
231 329 

7 263 p 
7511 p 

n 332 p 
18865 p 

113,1 
1144 

112.3 
115,0 
1150 
118.0 
97.2 

1168 
143 

1156 
29 ~32 
34 068 

169.8 
162,6 

13 146 
9564 
3682 

23S9n 

31577 
1245 

42341 

7564 
2959 
1403 
5124 

1«.4 

154 1 
1436 

146.3 
143.1 

11,89 
42.2 

Februsr 
1g]8 

35 
9.1 

14.8 

1 124 069 
5,4 

223 705 
261 637 

7 2111 p 
719 p 

72801 p 
17964 p 

112.3 
114.0 
112,1 
115,0 
114.8 
113.1 
69.5 

1098 
74 

3 281 p 
25 523 
12165 

1#9.3 
150.2 

26904 
807 

29110 

6369 
908 
274 

1458 

145.2 
147,0 
1«,3 

149,2 
145,2 

April 
1!177 

11,111 
42.2 

M4rz 
1W8 

5,3 
u 

12,1 

1 098 969 
4,9 

247 461 
225 6!>6 

1'216 
146 

81039 
20148 

1141 p 
114,1Jp 
114;7 p 
111;5 p 

118 0 p 
89,0 p 

1133 p 
139 p 

4 032 p 
32 324 
13 213 

182,3 
1651 

346 021 

27 5!i3 p 
1 048 p 

37 283 p 

5 632 
71100 
3979 
5 292 

145.6 
1411.6 
144,3 

1497 

145.6 

Juli 
19n 

12,02 
42.6 

April 
1978 

4,6 
9 ,4 

11,3 

I 000429 
4,4 

257 116 
29835t 

7193 
739 

nro1 
18535 

120,9 p 
120.8 p 
122.1 p 
116,7 p 
123,1 p 
m.sp 

1 159 
153 

4 682 p 
33924 
11310 

174,4 
U:il7 

309 018 

301164 p 
1 096 p 

41 104 p 

5 826 
728 
147 

5 509 

145.6 
HB.S 
144,8 

150.1 
146,6 

Oktober 
19n 

12 04 

42,6 

Aprt/ 
1977 

5.9 p 
9,2 p 

118p 

1 039 228 
4,6 

246 434 
241 588 

7 223 
746 

74 530 
17733 

1215 
721 9 

1193 
123 0 
124 1 
120 8 

1 17~ 
1511 

5302 
28966 
13 497 

164.5 
758 8 

12352 
8 910 
34~2 

289 720 

29044 p 
t 094 p 

39 692 p 

6 017 
599 

- 3fi 
4935 

144 7 

158,6 
1.U,2 

145;9 
1.U.O 

Oktober 
1f176 

71,26 
42,9 

'J Belriebe mir Im ei/gemeinen 20 und mehr Bescllatllgten (moneii/Che Berlchterststlung). ohne lJffenlllchfJ Gas•, Wasser· und Elektrlz/18tswerke und ohne Beulndu· 
Slrfe. - 'J elnsehl d/o der gewerblich Auszubildenden. - I) einseht. Verbrauchsteuern sowie Flepereturen, Lohn· und Montegeerbelren, aber ohne Umsetz an Hen· 
de/swaren. - 4) hochgerechnete Totalergebnlsso, Nach der Im Jahre 19n durch die Einbeziehung des Fertlgtellbeues. der GeriJstbeuer, der Fassadenreinigung 
und der Gebiludelrocknung vollzogenen Berlohtskrelserwel/erung werden die Eroebmsse eb Jenuer 1978 aussahlieBlich /ur den erweflerten ßerlchts~reis darge­
sto/11 - ' J Verkehr zwiacilen deutschen SeeMiren ist doppelt gezlihlt. 'I tellweise such ln Verbindung mit SaChseheden - 1) ab 1968 ohne Mehrwemteuer 

') Pflllslndex tur Neubau ln konventionoller Bauart. - Bavlelstungon am Bsuwerk - ') /ur alle privaten Haushalte 101 nsch Abzug der Erste/lungen. 
Quelle· Statistisches Bundesamt 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1978 August-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzinformationen 

38 400 Studenten an den Hamburger Hochschulen 

An den sieben Hamburger Hochschulen waren im Sommer­
semester 1978 msgesamt 38 400 Studenten (ohne Beur­
laubte und Gasthörer) Immatrikuliert; das sind 1,4 Prozent 
mehr als im Sommersemester 1977. 
Nach ersten Auszählungen studierten an der Unlverslt8t 
Harnburg 28 000 Studenten: knapp ein Drittel von Ihnen 
hatte die Absicht. Lehrer zu werden. An der Fachhoch­
schule Harnburg gab es 6400 und an der Hochschule der 
Bundeswehr 1700 Studenten. Die Hochschule /ur bildende 
Künste hatte 700 und die Hochschule für Musik und dar­
stellende Kunst 660 Studenten. An der Hochschule !ur 
Wirtschalt und Politik waren 870 und an der Evangelischen 
Fachhochschule /ur Soz1alpadagogik 154 Studenten emge­
schneben. 

Jeder funlte Einwohner 1st Rentner 

54 Prozent der Hamburger und 28 Prozent der Hamburge­
rinnen verdienen sich 1hren Lebensunterhalt durch eigene 
Erwerbstallgkelt. Von thren Angehar/gen versorgt werden 
25 Prozent der mannliehen und 47 Prozent der we1blichen 
Einwohner unserer Stadt. 18 Prozent der Manner und 
22 Prozent der Frauen leben von Renten oder Pensionen, 
weitere ;owoils drei Prozent von Sozialhilfe, Arbeitslosen­
geld oder ahnliehen Unterstützungen. Diese Ergebnisse 
wurden bei emer repräsentativen Befragung von 17 000 
Einwohnern für das Jahr 1977 ermittelt. 

Soz1alhilfeletstungen beträchtliCh erhöht 

Die Bruttoausgaben /ur Sozialhilfe nach dem Bundessozlal­
hllfegesetz (BSHG) betrugen 1977 in Harnburg 442.8 Mio. 
DM. D1eser Betrag /legt um 51 Mio. DM oder 13 Pro­
zent höher als 1m Vortahr. Den Aufwendungen stehen Em­
nahmen fn Höhe von 85 M1o. DM gegenüber: dam1t ist 
knapp ein Funflet der Gesamtausgaben durch Einnahmen 
gedeclft. M1t emem rechnerischen Durchschnitt von 
263.50 DM je Emwohner haben die Bruttoausgaben !ur 
Soz1alh1/fe nach dem BSHG ihren bisher hochsten Stand 
erreicht. S1e l1egen um 33,- DM über dem entsprechenden 
Betrag des Vor;ahres. 
Mehr als em VIertel der Ausgaben entfielen auf Hilfe 
zum Lebensunterhall und knapp drei Viertel auf Hilfe in 
besonderen Lebenslagen wie Hilfe zur Pflege, Eingliede­
rungshilfe fur Behinderte und Krankenhilfe. 
Zusätzlich zu den Leistungen nach dem BSHG wurden 
1977 in Harnburg weitere sechs Millionen DM als Welh­
nachtsbelhilfen aufgrund landesrechtlicher Vorsehnlien und 
1,7 Mio DM als Krankenhl/le nach dem Lastenausgleichs­
gesetz gewahrt 

Auch Hamburger übernachten tn Hamburger Hotels 

Harnburgische Beherbergungsbetnebe werden mcht nur 
von auswartigen Reisenden in Anspruch genommen, 
sondern auch von Gästen. d1e 1hren Wohns1IZ in Harnburg 
haben. So haben im Jahr 1977 rund 31 000 Hamburger in 
hiesigen Hotels und Pensionen ubernachtet. Auf die in 
Hamburg wohnenden Gäste entfielen annahernd 51 000 
Obernachtungen; dabei profitierten die Betriebe m den 
Vergnugungsvlertefn östlich des Hauptbahnhofs und auf 
St Pau/1 in besonderem Maße. 

Rege Wohnbautätigkelt am Stadtrand 

/n Harnburg wurden 1977 ingesamt 2100 Wohngebäude 
emchtet Wie bereits im Vor;ahr lag der Schwerpunkt des 
Wohnungsbaus mit allein 800 Gebäuden Im Norden (~I­
sterte/, Walddörler) sowie Im Osten (hauptsiichflc/1 Blll­
stedt). Dies sind fast zwe1 Fun/tel aller m Harnburg fertig­
gestellten Wohnbauvorhaben. Besonders rege war auch 
die Baut8tigkeit im Ortsamtgebiet Blankenese. Hier wur­
den 160 WohngebtJude errichtet, dte me1sten in den Elbvor­
orten Rissen. Osdorl und fserbrook. Während in Billstadt 
der Bau von Mehrfamilienhausern dommierte, handelte es 
sich in allen anderen Stadtte1len uberwtegend um Eigen­
helme. Für eme Reihe weiterer Vorhaben in den genannten 
Gebieten ist das Genehmigungsverfahren bereits angelau­
len, so daß auch in nachster Zukunfl hier mit einer anhal­
tend starken Bauaktivität gerechnet werden kann . 

Harnburg ist Heimathafen für 
2200 Binnenwasserfahrzeuge 

Ende 1977 waren 1m Hamburger Hafen 2189 Fluß- und 
Hafenfahrzeuge beheimatet. Im Vergleich zu dem Bestand 
om Jahresende 1976 blieb die Zahl der Schiffe nahezu un­
verandert, so daB nach den tellweise starken Auclfgängen 
m den Vorjahren jetzt eine gewisse Konsolidierung am­
getreten Ist. 
Mehr als zwei Drittel aller Fahrzeuge mit emer Tragfahig­
kelt von zusammen 315 000 t ent11elen auf eusschließllch im 
Hafenverkehr emgesetzte Le1chter, Prahme und Schuten. 
Vorwtegend 1m Zuge der mit öffentlichen Mitteln geforder­
ten AbwraclfaktJonen zum Abbau von Uberkapaz1t8ten hat 
sich die Zahl dieser Fahrzeuge Im Laute der /atzten 
20 Jahre um 43 Prozent verringert. 
Auch der Bestand an Flußfahrzeugen (Motorschiffe und 
Schleppkähne) scheint sich nach den erheblichen Abnah­
men insbesondere in den sechziger Jahren gefestigt zu 
haben. 565 Einheiten mit einer Tragfahlgkeit von 435 000 1 
stnd ins Hamburger Binnenschiffsregister eingetragen. Wie 
Im Seeverkehr geht auch in der Blnnenschillahrt der Trend 
eindeutig zum größeren Fahrzeug. Lag die durchschnittliche 
Tragfahlgkelt Im Jahre 1958 noch bel 500 I so beträgt sie 
heute 770 t 
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Wahlbeteiligung und Stimmabgabe nach Alter 
und Geschlecht bei der Bürgerschaftswahl1978 in Harnburg 

Die repräsentatrve Auswertung der Wahlergebnisse 
ermoglicht Aussagen uber die Wahlbeteiligung und 
das Strmmverhalten von Mannern und Frauen der ein­
zelnen Altcrsgruppen. Entsprechende Untersuchun­
gen nichtamtlicher Stellen werden zwar schon am 
Wahltag vorgelegt , drese müssen sich aber auf die 
Auswertung dessen beschränken, was Wähler vor 
oder nach der Wahl dem Befrager mitterien Dagegen 
kann sich die amtliche Statistik auf eine Analyse des 
tatsachlichen Wahlverhaltens stützen. 

in dresem Beitrag wird anhand der reprasentatlven 
Ergebnisse der Burgerschaftswahl vom d . Juni 1978 
dargestellt, rn welchem Maße Männer und Frauen der 
verschiedenen Altersgruppen von ihrem Wahlrecht 
Gebrauch gemacht und !ur welche Wahlvorschlage 
~1e sich entschieden haben. Außerdem wird die Strmm­
abg&be be1 der Bürgerschaftswahl in ihrer Kombma­
tfon mtt der Bezirksversammlungswahl auf mogliches 
Splittmg" der Stimmen untersucht und den Fragen 

nachgegangen, w1e srch die Bürgerschaftswahler der 
.. Bunten Lrste'' in den Bezirken verhallen haben, in 
denen diese Wahrergruppe keinen Bezirkswahlvor 
schlag eingereicht hatte, und wie sich die Splittmg 
wahler insbesondere der F.D.P. im Vergleich zur letz 
ten Bundestagswahl verhalten haben. 

Methodische Erläuterungen 

Die Untersuchung erfulll den in § 45 des Gesetzes 
über die Wahl zur hamburg1schen Bürgerschaft rn der 
Fassung vom 13 Dezember 1977 (Hamburgisches Ge­
"elz und Verordnungsblatt Seite 403) lestgelegten 
Au trag, das Ergebnrs der Wahl statistisch zu bearbei­
ten Im Rahmen dieser Vorschrift kann der Landes­
wahlletter bestimmen, daß in ausgewählten Wahlbe­
zirken auch Statistiken uber Geschlechts- und Alters­
gliederung der Wahlberechtigten und Wahler unter 
Berücksichtigung der Stimmabgabe für d1e einzelnen 
Wehtvorschläge zu erstellen sind. 

Um erne Auszahlung der Stimmabgabe nach Alter und 
Geschlecht vornehmen zu konnen, durfen die Strmm­
zettel in den zu untersuchenden Wahlbezirken mit Un­
terscheidungsmerkmalen versehen sein.") 

Der Landeswahlleiter legte fur dte Burgerschaftswahl 
1978 den Auswahlsatz mit vier Prozent der Wahlbe­
rechtigten fest. Dafür wurden 61 von rund 1580 Wahl­
bezirken in die Statrstrk e1nbezogen Dre Statistrk der 
Wahlbeteiligung wurde nach zehn und die Statistik 
der Stimmabgabe nach fünf Altersgruppen ausgewer­
tet. Dies entspricht den Aufgliederungen bei der Bur­
gerschaftswahl 1974 und den Bundestagswahlen. Ge­
genüber der vorangegangenen Burgerschaflswahl 
wurde allerdings in der Statistik der Wahlbeteiligung 
auf eine zusatzliehe Untergliederung der berden Al­
tersgruppen "50 bis unter 60 Jahrew und u60 biS unter 
70 Jahre" verzichtet. 

Um d1e vom Gesetz geforderte Geheimhaltung der 
Stimmabgabe des einzelnen Wahlers zu gewahrlei­
sten, konnten nur hinre1chend große Wahlbezirke in 
die Untersuchung ernbezogen werden . Der kleinste 
Wahlbezirk umlaßte knapp 300 Wahlberechtigte. 

ln den folgenden Auswertungen konnten die Brief­
wahlergebnisse grundsatzlieh nicht berucksichtigt wer­
den. Lediglich bei der Wahlbeteiligung wurden dieJe· 
n.gen, die Briefwahlunterlagen angefordert hatten, 
auch als Wähler gezählt, da sie erfahrungsgernaß na­
hezu vollständig ihr Wahlrecht ausuben. 

Detm Vergleich der Reprasentativergebnrsse mit der 
Altersstruktur der Wahlberechtigten nach Auszahlun­
gen der Einwohnerkartei zeigen sich nur geringo Ab­
weichungen in den einzelnen Altersgruppen. Ahnlieh 
erg·bt die Gegenüberstellung der Wall tergebnisse aus 
der Stichprobe mit den tatsächlichen Ergebnissen, d&ß 

'l § 31 Absatz 3 der Wahlordnung lur doEr Wahlen zur hamburgoschen 
Burgerschall und zu den Bezirksversammlungen vom 10 Jnnuar 1978 
(Hnmburglsches Gesetz· und Verordnungsblatt Seite 13) 

'I'nb . 11 W hlborechtigte der llür,goroehllftnWilh l on 197 ~ und 1978 r..&ch Al ter und Ge!lchlllcht 

(Hochgerecr.n" te Erel!hniaso " ine r S t i chprobe) 

lo!änner Fraue n Uä nner und Frauen :uaammen 
AlterGI>"IPP n r ...... _-von .. . bis Verli.n- Vernn-

unter . •• Jahren 1978 1914 derung l978 1974 der ung 1978 197.; der ung 
in~ in ,; in ,; 

18 - 21 2C! eoo 2o 100 .. 11 , 2 29 600 26 400 .. 12. t 59 400 52 500 + 15 , 1 
21 - 25 '6 100 >7 ·oo - 2, 7 }6 000 H 600 . ~' , 72 100 71 700 . 0 , 6 
25 - ~0 45 ~00 49 800 - n . 1 42 700 50 000 - 14 , 6 86 000 99 800 - 13 , 8 
30 - 't 4) 500 67 }00 - 26 , 8 46 800 65 }00 - 28 , 3 96 100 n26oo - 27 . 5 
}5 - 40 65 100 o5 100 - } ,1 6~ 400 

I 
66 000 - 3 ,9 126 500 1}1 100 - ~ . 5 

40 - 45 60 300 45 900 + ~I , .t 59 600 51 300 • 16 , b 120 100 97200 ~ 2} , 6 
45 - 50 45 100 47 600 - 5 , 3 49 700 62 300 - 20 , 2 94 800 109 900 - 15 , 7 
50 - 60 62 800 71 000 .. 7 . 5 1:'~ 100 112 600 + 8,4 204 900 189 600 -t 8 , 1 
60 - 70 7'5 300 06 500 - 22 ,0 110 600 1}1 8 00 - 16 ,1 185 900 2:.>8 )00 - 16,6 
10 u . 111 te r 7~ 400 68 )00 ~ 6 , 6 14 4 400 1}2 700 + 8,a 2 18 800; 201 200 . 8,8 

I n s 6 0 s A o t ~60 200 "30 900 - },6 704 400 B> ooo - 3,9 1 264 1001 1 313 900 - ~ . 7 

Abweichunr,~n i den Zu~on Gurch P.uncu"ö der Eir%el• crte 
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d1e Stichprobe lediglich eine geringe Verschiebung 
zugunsten der CDU und zu Lasten der SPD enthalt. Die 
Aussagen der Reprasentativergebnisse können daher 
ohne erwahnenswerte Einschrankungen für die Ge­
samtheit gelten. 

Jeder dritte Wahlberechtigte war über 60 Jahre alt 

Von den uber 1.26 Millionen Wahlberechtigten waren 
gut 700 000 Frauen und rund 560 000 Männer. 100 
weiblichen Wahlberechtigten standen damit nur 79 
Männer gegenüber. Jeder dritte Wahlberechtigte war 
uber 60 Jahre alt Zu den Jungwahlern unter 25 Jahren 
gehörten gut zehn Prozent der Wähler (Tabe II e 1). 
Gegenober der letzten Bürgerschaftswahl ist die Zahl 
der Wahlberechtigten bei Mannern und Frauen um je­
weils knapp vier Prozent zurückgegangen. wobei d1e 
Verandarungen in den einzelnen Altersgruppen recht 
unterschiedlich ausfielen. Ein sehr großer Zuwachs er­
gab Sich bei den 40- bis 45jahrigen Mannern, deren 
Zahl von 46 000 um ein Drittel auf 60 000 anstieg: diese 
Zunahme ist auf die geburtenstarken Jahrgänge vom 
Ende der dreiß1ger Jahre zurückzuführen, denen ge­
burtenschwache Jahrgange vorangmgen. Auch die 
sonstigen Verandarungen im Altersaufbau der Wahlbe­
rechtigten s1nd etn getreues Spiegelbild der demogra­
phischen Entwicklung: Eine hohe Abnahme der Zahl 
der 30· b1s 35jahrigen ist Folge der geburtenschwa­
chen Nachkriegsjahrgänge, die in diese Altersgruppe 
hineingewachsen sind und von ihrer Zahl her nur zum 
Tei l die in d1e nachste Altersgruppe aufgeruckten stär­
keren Jahrgange ersetzt haben. 

Von den unter 30jährigen ging jeder dritte 
nicht zur Wahl 

Im Vergleich zur letzten Bürgerschaftswahl Ist die 
Wahlbeteiligung zurückgegangen, und zwar bei den 
Männern starker als be1 den Frauen: Von 100 Mannern 
blieben 23 der Wahl fern, bei der Wahl 1974 waren es 
19. Dabei wurden als Wahler nicht nur die im Wahl­
raum Ersch1enenen, sondern auch die Wahlberechtig­
ten gezahlt, die Briefwahlunterlagen erhalten hatten 
ln der Aufgliederung nach Altersgruppen ist be1 den 
Männern ein deutlicher Zuwachs der Nlchtwahleran­
teile in den mittleren Jahrgängen zwischen 35 und 
50 Jahren zu verzeichnen. Der hbchste Anstieg (um fast 
die Halle) hegt bei den Männern im Alter zwischen 35 
und 40 Jahren. Von 100 Männern dieser Altersgruppe 
beteiligten sich 28 nicht an dieser Wahl. Vor v1er Jah­
ren waren es 19, die auf den Gang zur Wahlurne ver­
zichteten. Wahrend bei den mannliehen Erstwahlern 
unter 21 Jahren ein durchschnittlicher Rückgang der 
Wahlbeteiligung festzustellen war, blieb d1e Beteili­
gung der Männer im Alter zwischen 21 und 25 Jahren 
nahezu unverändert. Es 1st aber zu beachten, daß die­
se Gruppe d1e geringste Wahlbeteiligung von alten Al­
tersklassen aufweist: Fast 35 von 100 Wahlberechtig­
ten dieser Jahrgänge blieben der Wahl lern 

Von 100 Frauen ubten bei dieser Wahl knapp 22 Ihr 
Wahlrecht nicht aus, vor vier Jahren waren es - wie 
bei den Männern - 19. in den einzelnen Altersgrup­
pen 1st der Ruckgang der Wahlbeteiligung nicht ganz 
so stark wie bei den Männern. Die größte Verände-
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Von 100 lahlberecht1gten waren 
Al teracruppen ·-

von ••• bis Wähler lltchtwlhler 
unter ••• Jahren 

18 - 21 
21 - 25 
25 - ~0 
~0 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
~ ' - 50 
50 - 60 
60 - 70 
70 u . '!i l ~ .. r 

l'.uaammen 

18 - 21 
21 - 25 
25 - )0 
;50 - }5 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 60 
60 - 70 
70 u . alter 

Z 'J a a 111 m e n 

·- I 1978 

llü.: er 

68 , 8 
65 , 5 
67 , 5 
70, ; 
7~ , 0 
75 ,8 
79 ,2 
8~ . 4 
85 ,6 
85,. 

7'1 . 2 

F:-auen 

68 ,0 
64 ,7 
66 ,5 
72 ,4 
75 . } 
78 , } 
79 ,6 
81 , 8 
0} ,8 
81 ,0 

77 .9 

1974 1978 

75 , 2 5" , 2 
6') , 4 }4,7 
69 , 1 32.5 
7,5 , 5 "9 . 7 
61 , 0 28 , 0 
81 , 6 24, 2 
B·l , ~ :>0 , 8 
86,0 !6, 6 
89 , 9 14 ,4 
06,4 14 ,8 

8! ,0 2:>, 8 

68 ,5 32 ,0 
66 ,6 35.5 
b9,3 '} , 5 
18 ,9 27, 6 
19.9 24,7 
81 , 7 21 , 1 
8} ,9 20, 4 
8},8 111,2 
87 . 1 16, 2 
82 ,0 19 , 0 

80, 8 22 , 1 

Männer und Frn.uen ~ual\mlllen 

18 - 21 68 ,4 70 ,8 }1 ,6 
21 - 25 61 ,0 66 ,0 55, 0 
2) - }0 67 ,0 69 ,2 n .o 
~0 - " 71,} 76 , 1 28 , 7 
55 - 40 7} , 7 80, 4 26 , } 
40 - 45 77 , 0 81 , b 23 ,0 
45 - 50 79 ,4 84 , I 20, b 
50 - 60 82 , 5 85 , 0 17 ,5 
60 - 70 04 , 5 68 , 2 15 . 5 
70 u. il : er 82 , 5 0} ,6 

l7 · ' 
lnsgeaamt 77 . 6 80, 9 22 , 4 

i 1974 

26 , (! 
)4 , 6 
50,9 
26 , 7 
19. 0 
18 , ~ 

15 ,7 
1} , 2 
10 , 1 
13 ,6 

19 , 0 

}1 , 5 
)} , 4 
}0 , 7 
2:. 1 
20 , 1 
18 , '5 
16 , 1 
,r. ,z 
12, 9 
18 ,0 

I 19 , 2 

I 29 ,2 
}4 , 0 
}0 ,8 
2'5 ,9 
19 , 6 
8 , 4 

15 ,9 
15 ,0 
11 , 6 
16 , 4 

I 19 , 1 

rung lag bei den Frauen im Alter ZWISchen 30 und 35 
Jahren, von denen diesmal fast 28 Prozent auf 1hr 
Wahlrecht verzichteten (gegenuber 21 Prozent vor v1er 
Jahren). 

Für Männer wie für Frauen hat sich auch bei der Wahl 
1978 gezeigt, daß der Ante11 der Nlchtwahler in der Al­
tersgruppe der 21- bis 25jährigen am höchsten (35 
Prozent) und bei den 60- bis 70jährigen am niedrigsten 
1st (15 Prozent). Da auch die Erstwahler und die Al­
tersgruppe der 25- bis 30jahrlgen eine stark unter­
durchschnittliche Wahlbeteiligung haben. kann fest­
gestellt werden, daß rund 33 Prozent der Wahlberech­
tigten unter 30 Jahren auf den Gang zur Wahlurne ver­
zichtet haben und sich auch keine Briefwahlunterlagen 
geben ließen. Demgegenuber haben von den älteren 
Burgern 1m Alter von 60 und mehr Jahren. d1e ein gu­
tes Drittel der Wahlberechtigten stellen. nur 16 Prozent 
mcht an der Wahl teilgenommen. 

Jeder sechste Wahlberechtigte über 70 Jahre 
wählte per Brief 

Zur Bürgerschaftswahl 1978 wurden fast 151 000 
Wahlscheine ausgegeben, mehr als doppelt so viele 



wie zur Wahl vor vier Jahren. über die Hälfte dieser 
Wahlscheine ging an Frauen. Die Briefwahlbeteiligung 
der we1blichen Wähler lag mit 12.2 Prozent geringfugig 
über der der Manner. Am wen1gsten Gebrauch von der 
Briefwahl machten die Erstwahler und -wählerinnen 
unter 21 Jahren, von denen sich nur 7,5 Prozent einen 
Wahlschein holten. Verglichen mit den beiden folgen­
den Altersgruppen bis 30 Jahren gingen s1e lieber di­
rekt zur Wahlurne. Insgesamt gesehen haben die 
Wahlberechtigten unter 50 Jahren nur unterdurch­
schnittlich per Brief gewahlt, dagegen haben die älte­
ren M1tburger weit über den Durchschnitt diese Mög­
lichkeit genutzt. Den höchsten Briefwähleranteil er­
reichten die über 70jährigen mit mehr als 16 Prozent. 
Damit hat jeder sechste Wahlberechtigte dieser Al­
tersgruppe per Brief gewählt. Vor vier Jahren war es 
jeder elfte. Die zunehmende Inanspruchnahme der 
Briefwahl be1 den alteren Wahlberechtigten - auch im 
Vergleich zur Bundestagswahl1976 - zeigt. daß dieser 
Personenkreis die Scheu vor der Antragstellung und 
dem Auslullen der Bnefwahlunterlagen uberwunden 
hat und auf d1ese Weise trotz möglicher altersbeding­
ter Behinderungen sein Wahlrecht ausübt. 

Tab . 5: ~1\hl ttchr in')cn:'lln~ter und 

wahler zu mehr als der Hältte durch eine vermehrte 
Briefwahlbeteiligung wieder ausgeglichen wird. 

Der hohe Briefwahlanteil der alteren Wahler hat in Ver­
bindung mit der 1m Vergleich zu den jungeren Bürgern 
großen Personenzahl dieser Jahrgänge dazu geführt, 
daß we1t uber die Hälfte (59 Prozent) der Wahlscheine 
an uber 50jährige vergeben wurden. An den Wahlbe­
rechtigten insgesamt hat diese Altersgruppe hingegen 
nur einen Anteil von .48 Prozent. 

Den höchsten Stimmengewinn erzielte die SPD 
bei den 25- bis 35jährigen 

Die Untersuchung der Stimmabgabe in den jeweiligen 
Altersgruppen ergibt in den beiden JUngeren Gruppen 
unter 35 Jahren den größten Vorsprung der SPD vor 
allen anderen Wahlvorschlägen , mit 49 bzw. 54 Pro­
zent waren ihre Anteile mehr als doppelt so hoch als 
die der CDU. die in diesen Altersgruppen die zweil­
hochsten Anteile mit 22 bzw. 25 Prozent erzielte. Da­
mit gaben 37 000 bzw. 60 000 Wahler dieser Alters­
gruppen der SPD und 16 000 bzw. 26 000 ihre Stimme 

1974 und 1Q78 

Von 100 Ylohlberach~i«ten dar nebenetchendan Alteregruppe wnron 
--

Al t<>rDgruppen Wnhlscbcinccpfän~er Wahlraum'll'iihler 
von .. . bia 

~'ltnner und Frauon r.l!inner und unter . .. Jahre: Munncr Frauen Ulinner Frauen Fr auen 
ZUA&mmfln I -,.,.,...,.,.",.n - e -

1978 1974 I 1075 107d 1978 

18 - ' 7, '2 4, 7 7,8 1.,1 7.5 
21 - 2'j 10 , ~ 6, 7 9 , ) 5, 1 9 ,6 
'j - )0 6,7 5,3 9.4 4, 9.0 
~0 - }5 10,2 4,6 9.9 11,2 10, 1 
)5 - 40 ,6 4,2 10,3 11,2 10,0 
40 - 45 ,6 3,1 9, 3,6 9 ,5 
45 - 50 10,2 6,1 10,3 .,6 1 . 
50 - 60 ~~ . G 6, ; 13 ,5 ,e 1} , 11 
G - 70 15,1 5,6 1; ,; 5,9 1<: , 0 
70u. ltcr 16, 1 7.3 16 ,1. , 8 16,3 

I n e o a 1:! l 11 . 7 .. . 'i I 12 ,2 ') , 6 12 ,0 

Betrachtet man die Anteile der Wahlraumwähler in 
den einzelnen Altersgruppen, so zeigt sich kein we 
sentlicher Unterschied zur allgemeinen Wahlbeteili­
gung (Wahlraum- und Briefwähler zusammen) Die 
dort aufgezeigte außerst gennge Wahlbeteiligung der 
Manner und Frauen im Alter zwischen 21 und 25 Jah­
ren ergibt sich auch bei der Einzelbetrachtung der 
Wahler 1m Wahlraum: Nur 55 von 100 Wahlberechtig­
ten dieser Altersgruppe gingen an die Wahlurne. Wei­
tere 10 von 100 nutzten allerdings die Brrefwahl, womit 
der Briefwahlanteil d ieser Altersgruppe uber dem der 
Erstwahler und der 25- bis 30jährigen liegt. Diese er­
hohle Briefwahlbetei ligung dürfte zum Teil ihren 
Grund in ausbildungsbedingter Ortsabwesenheit der 
Wahlberechtigten dieser Altersgruppe haben. 

Vergleicht man die Wahlbeteiligung im Wahlraum und 
an der Brietwahl bei den 60- bis 70jährlgen mit der 
Wahlbeteiligung der über 70jährigen Wahlberechtig­
ten. so erkennt man. daß bei den Alteren der um gut 
vier Prozentpunkte geringere Anteil der Wahlraum-

1 19;;;- 1976 '974 T 1978 19 7 ~ 1978 197(. 

4, 4 ' 1,6 68 ,5 I 60,2 6d ,4 60,9 66 ,4 
5.9 55 ,0 58 ,7 5, , .: 61 , 5 S5 ,2 60 , . 
~ . a "6 ,8 6" , 8 '57 , 2 64,6 55 ,0 64 .3 
4,4 60, 1 t , 7 52 ,5 74 ,7 61 , ~ 71,7 
4 , 2 62 ,4 ..,.c t A 65 ,0 75 . 7 63 ,7 76 ,2 
3. 5 66 ,3 78 ,5 66 ,7 78, 1 67 ,5 78 ,3 
. 3 69 ,0 78 , 2' 

I 

69 , } 79,3 69 ,2 78 ,6 
6 , 0 t>9,9 80,5 66,5 76 ,0 69 , 1 79 ,0 
5.7 70,6 64 ,3 70,5 81,2 70 ,5 82 ,5 

,0 o') , 1 79 , 1 64,6 72 ,2 66 , 1 74 ,6 

• 7 65 , 5 I 75 .5 I 6'i , 7 I 75 ,0 6'; , b 75 ,2 

der CDU. Bei den 25- bis 35jährigen verbesserte die 
SPD gegenüber 1974 Ihren Anteil um knapp elf Pro­
zentpunkte am stärksten. dagegen hatte die CDU in 
dieser Altersgruppe ihre größten Verluste mit über 
zwolf Prozentpunkten 

ln der Aftersgruppe der 45- bis 60jahrigen konnte die 
CDU ihren Vorsprung von 1974 gegenüber der SPD 
nicht halten. Ihr Anteil verringerte sich zwar nur um 
emen Prozentpunkt auf knapp 44 Prozent. was rund 
86 000 Wahlern entspricht, die SPD erzielte aber einen 
Zuwachs von s1eben Prozentpunkten und kam mit über 
100 000 Stimmen auf knapp 49 Prozent. Die Fre1en De­
mokraten hatten ihre größten Verluste bei den Jung­
wählern unter 25 Jahren. Ihr Anteil ging von fast 19 
auf knapp sieben Prozent, d. h. auf 5000 Wähler, zu­
rück. Auch d1e DKP hatte in dieser Altersgruppe ihre 
größten Einbußen hinnehmen müssen statt fast acht 
Prozent stimmten diesmal nur noch knapp zwe1 Pro­
zent der Jungwähler für diese Partei. Hochgerechnet 
waren dies 1400 Personen. 
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Insgesamt gesehen konnte die SPD bei den Männern 
und Frauen aller Altersgruppen 1hre Stimmanteile ver­
bessern. D1e CDU hatte ledtglich bei den über 60jähri­
gcn Männern einen leichten Gewinn, der aber noch 
vom Zuwachs der SPD ubertroffen wurde. Alle ubrigen 
Partc•on mußten ausnahmslos Verluste hmnehmen. 

Bunte Liste an dritter Stelle bei den jüngeren Wählern 

Die erstmals aufgetretene Wählergruppe Bunte Liste 
konnte bei den jüngeren Wählern unter 35 Jahren auf 
Anhieb großore Stimmenanteile für sich verbuchen 
Jeder fünfte Jungwahler unter 25 Jahren und jede 
sechste Jungwählerin stimmten für die Bunte Liste. 
Damit lag ihr Anteil m dieser Altersgruppe an dritter 
Stelle nach SPD und CDU. Hochgerechnet haben sich 
über 13 000 Jungwahler für die Bunte Liste entschie­
den, nur etwa 2000 Personen weniger als !ur die CDU 
Auch in der Altersgruppe der 25- bis 35jährigen kam 
d1e Bunte Liste auf den dntten Platz und erzielte hier 
Ihren zwetthochsten Anteil: Sie wurde von jedem 
zehnten Wähler dieser Altersgruppe auf dem Stimm­
zettel angekreuzt. Manner beider Altersgruppen 
wählten dte Bunte Liste relativ häufiger als gleichaltrige 
Frauen. Von den uber 35jährigen wurde die Bunte Li­
ste zwar nur noch in sehr geringem Maße gewählt, d1e 
Stimmenanteile d1eser Wählergruppe lagen aber meist 
noch deulllch uber denen der sonstigen Parteien". 

D•e neu gagrundete Partei Grüne Liste erzielte Ihren 
höchsten Stimmenanteil m1t über zwei Prozent bei den 
Jungwählern. Hochgerechnet waren dtes 1600 Stim­
men. Sie konnte in dieser Altersgruppe dte DKP über­
treffen und s1ch auch m den metsten anderen Alters­
gruppen vor den .. sonstigen Parteien" durchsetzen. 

Anteil der weiblichen Wähler 
bei der SPO am höchsten 

Von 100 Wählern der SPD waren fast 58 Frauen. Hoch­
gerechnet haben damit rund 247 000 Frauen dieser 
Parte1 Ihre St1mme gegeben. Verglichen mit der vor­
angegangenen Burgerschaftswahl hat dfe SPD Ihren 
Frauenanteil um 1,5 Prozentpunkte verbessert und 
diesmal ante11maßig mehr Frauen unter ihren Wahlern 

Schaubild 1 

als die CDU: Nur 56 Prozent der CDU-Wahler waren 
weiblichen Geschlechts, germgfügtg weniger als bei 
der Wahl vor vier Jahren. 

Die F D.P. wurde zwar ebenfalls zu mehr als der Halfte 
1hrer Stimmen von Frauen gewahlt, ihr Anteil ging 
aber 1m Vergleich zur letzten Bürgerschaftswahl um 
1.8 Prozentpunkte auf knapp 54 Prozent zuruck. Den 
v!erthöchsten Frauenanteil erzielte die Grune Liste mit 
47,5 Prozent vor der Bunten Liste mit 44.2 Prozent. ln 
absoluten Zahlen haben allerdings mit fast 13 000 
Stimmen mehr Frauen d1e Bunte L1sta als die Grüne 
Liste gewählt, die nur von knapp 3900 Frauen getragen 
wurde Die DKP hat zwar ihren Anteil an weiblichen 
Wahlern gegenüber der letzten Wahl am starksten 
von allen Parteien um fast sechs Prozentpunkte auf 
42.6 Prozent vergrößern können, dies ging aber einher 
m1t einem erheblichen Rückgang ihrer Anhangerschaft 
um mehr als 60 Prozent. Insgesamt haben rund 3600 
Frauen dte DKP gewahlt, vor vter Jahren waren es 
noch 8000. ln der verbliebenen Wählerschaft der DKP 
ist der Anstieg des Frauenanteils in erster Linie auf 
das weit uberdurchschnittllche Fernbietben der jün­
geren mannliehen Wähler zurückzufuhren. 

Gemessen an der Gesamtzahl der Wahlberechtigten. 
be1 denen der Frauenanteil 56.2 Prozent betrug. wa­
ren die Frauen in der Wählerschaft der CDU durch­
schnittlich vertreten. Dagegen lag der Anteil der weib­
lichen Wähler bei der SPD etwas ub"r und be1 der 
F.D.P etwas unter dem Durchschntll Alle anderen 
Wahlvorschläge der Bürgerschaftswahl 1978 konnten 
be1 der weiblichen Wählerschaft nur etnen deutlich un­
ter dem Durchschnitt liegenden Anteil erringen. 

Fast 80 Prozent der Wähler der Bunten Liste waren 
Jünger als 35 Jahre 

in C:er Aufgliederung der Wahlarschalt des jeweiligen 
Wohlvorschlags nach dem Alter wi1d erwartungsge­
maß nur von den beiden großen Parteien SPD und 
CDU der Altersaufbau der Wahlberechtigten weitge­
hend widergespiegelt. So waren fast 37 von 100 CDU­
Wahlern und gut 34 von 100 SPD-Wahlern älter als 60 
Jahre (Vergleichbarer Anteil dieser Altersgruppe an 
del"' Wahlberechtigten 32 Prozent) Den Jungwahlern 

Wählerschaft der Wahlvorschläge 
zur Bürgerschaftswahl1978 nach dem Alter 0 18 b•s unter 25 Jahre 
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unter 25 Jahren gehörten dagegen bei der SPD nur 
knapp neun Prozent an, was dem Anteil an den Wahl­
berechtigten mit fast zehn Prozent entsprach, und bei 
der CDU gut fünf Prozent. 

Ganz anders dagegen die Altersgliederung bei der 
Bunten Liste: Nur weniger als vrer von 100 Wahlern 
dieser Wählergruppe gehörten den uber 60Jahrigen 
an, dafur 45 von 100 den Jungwählern unter 25 Jahren. 
/\uch dre 25- bis 35jahrigen stellten mit 34 Prozent 
emen wert uberdurchschnittlichen Anteil an der Wäh­
lerschaft der Bunten Liste. Zusammen waren fast 80 
Prozent der Wähler der Bunten Liste junger als 35 
Jahre. 

Der hohe Anteil von JÜngeren Wählern und die starke 
Zurückhaltung der älteren Wähler, ihre Stimme der 
Ounten Liste zu geben. entspncht auch dem werbli­
chen Auftreten dieser neuen Wählergruppe vor der 
Wahl: Der lllafarbene Schmetterling auf gelbem Grund 
wurde in erster Linie von jungen Menschen in der Of­
fentlichkelt gezergt. 

Wie een Blick auf das S c h a u b II d 1 zeigt, setzte 
sich dagegen die Wählerschaft der Grünen Liste ziem­
lich gleichmaßig aus Angehengen aller Altersgruppen 
zusammen. 

Stimmensplitting als politische 
Entscheidung des Wählers 

Dre Burgerschaftswahl war organisatorisch mrt den 
glerchzeltig stattfindenden Bezirksversammlungswah­
len verzahnt: Auf einem gemeinsamen Stimmzettel­
blatt konnte auf der linken Haffte em Wahlvorschlag 
der Burgerschattswahl und auf der rechten Hallte emer 
fur die jeweilige Bezirksversammlungswahl ange­
kreuzt werden (vgl. Sc h a u b i I d 2 ). Da das Schrift· 
bild links schwarz und rechts blau gedruckt war, er­
gab sich äußerlich eine gewisse Ahnlichkeit mit dem 
Stimmzettel der BundestagswahL Grundsatzlieh blie­
ben die beiden Stimmzettel bei der Strmmenauszäh­
lung zusammen; sre wurden ausnahmsweise nur dann 
vom Wahlvorstand getrennt. wenn über die Gültigkeit 
von einer der beiden Stimmen beschlossen werden 
mußte. Bei der stallstrschen Auswertung der Wahler-

Schaubild 2 
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Stimmzettelblatt der BUrgerschafts­
und Bez~tksversammlungswahl 1978 

StimmZettel 

gebnisse kann daher analog zum Stimmensplitting bei 
Bundestagswahlen untersucht werden, in welchem 
Maße dre Wahler rhre Stimme auf der linken und rech­
ten Seite des Stimmzettels unterschiedlichen Wahlvor­
schlagen gegeben haben 

Besondere Beachtung kommt dem Splittingeffekt bei 
dreser Wahl deshalb zu , wer I dre F.D.P. nur 4.8 Prozent 
der Stimmen fur die Bürgerschaftswahl erhielt und da­
m•t wegen fehlender rund 2000 Stimmen an der Fünf­
Prozent-Hürde scheiterte, bei den Bezirksversamm­
lungswahlen aber 57 Prozent der Wahler für sich ge­
winnen konnte. Es soll versucht werden, mit dem be­
grenzten statistischen Instrumentarium auch die Frage 
zu beantworten, ob sich die Wahler in Anlehnung an 
die Bundestagswahl des Jahres 1976 verhalten haben. 
Damals war in der Wahlwerbung die Bedeutung der 
Zwertstrmme besonders betont worden. 

Nicht einbezogen werden konnten rn die Splitting-Un­
tersuchung rund 9000 Stimmzettel, auf denen die Stim­
men zur Bürgerschaftswahl ungültig waren. Es sei er­
wahnt, daß zwer Dnttel dieser ungultlgen Stimmen auf 
leeren Burgerschaftsstrmmzetteln abgegeben wurden , 
be1 den Frauen uber 60 Jahre erreichte dreser Anteil 
sogar 75 Prozent. Daraus kann geschlossen werden. 
daß d1e Wahler überwiegend ihren Stimmzettel nicht 
fehlerhart mit zwei Kreuzen auf einen Stimmzettel o. ä. 
ausgefüllt, sondern bewußt auf ihre Stimme verzichtet 
haben, falls man nicht annehmen w1ll, daß sre aus Ver­
geßllchkeit versäumt haben. den Stimmzettel anzu­
kreuzen. 

Stimmensplitting Insgesamt stark rückläufig 

Nur eine Mmderheit unter den Wahlern hat zur Be­
z.lrksversammlung ernen anderen Wahlvorschlag als 
zur Burgerschaft angekreuzt. Verglichen mrt der voran­
gegangenen Wahl zum Bundestag hat die Splitting­
Neigung bei SPD- und CDU-Wahlern genngfugig, bei 
F.D.P.-Wählern sogar deutlich abgenommen. Von je­
weils 100 Burgerschaftswahlern entschieden sich bei 
der SPD 96, bei der CDU 99 und ber der F.D.P. 89 für 
die gleiche Partei auch zur BezirksversammlungswahL 
Dagegen haben zur Bundestagswahl1976 die SPD nur 
93, die CDU nur 97 und die F.D.P. nur 74 von 100 Wäh­
lern mit ihrer Erst- und Zweitstimme gewählt. 

Im Hinblick auf die Bürgerschaftswahl 1974 zeigte sich 
nur fur dJe F.D.P. ein etwas ungunstigeres Bild. Drei 
Prozent weniger Wähler haben 1978 dieser Partei so­
wohl für die Bürgerschaft als auch fur die Bezirksver­
sammlung rhre Stimme gegeben. ln Höhe dreser Ver­
änderung haben Bürgerschaftswähler der F.D.P. auf 
dem Stimmzettel der Bezirksversammlungswahl die 
1978 erstmals aufgetretenen Grupprerungen Bunte Li­
ste und Grüne Liste angekreuzt. 

Nach den hochgerechneten Ergebnissen der Stich­
probe haben 6400 Bürgerschaftswähler der SPD bei 
der Bezrrksversammlungswahl die F.D.P. gewahlt. Ver­
glichen mrt der Bürgerschaftswahl des Jahres 1974 ist 
die Zahl dieser Splittingwähler auf die Halfte zurückge­
gangen. Umgekehrt gaben 1978 nur noch etwas über 
2000 Bürgerschaftswähler der F.D.P. ihre .. zweite" 
Stimme zur Bezirksversammlungswahl an die SPD. 
Vier Jahre zuvor entschieden sich so rund 5000 Wähler. 
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I 
( 200 ) 
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CLTJ (900) (600) I ( 500) (0) 2 600 ~ ( 100) 
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I n o g e a a c t 429 iOO 297 700 38 500 8 300 I 20 200 I e 200 l 5 400 

r::r1 utoru:tSDn dor l.bktlrzungen der Wr.hlvor schlligP und Anmer kunten siehe Tab . 4 

Wesentl ich starker 1st der Ruckgang des Stimmen· 
splittmgs bei den Wahlen 1978 im Vergleich zu den 
Wählerzahlen der Bundestagswahl 1976. Damals hat­
ten in Harnburg rund 35 000 Wähler ihre Erststimme 
der SPD und ihre Zw91tst1mme der F.D.P. gegeben. 
weitere 17 000 Wah ler haben sich mit der Erststimme 
für die F.D.P. und der Zweitstimme für die SPD ent· 
schieden. Setzt man diese Werte zu den Ergebnissen 
der Bürgerschaftswahl 1978 tn Beziehung, so haben 
der Zahl nach tür die SPD/F.D.P.-Kombinat1on nur 
noch ein Fünftel und fLir die der F.D P./SPD weniger 
als em Achtel der damaligen Wähler gestimmt. 

Die Bunte L1ste war zur Bürgerschaftswahl in ganz 
Harnburg angetreten, zur Bezirksversammlungswahl 
r.ber nur in drei von s1eben Bez~rken. Daher waren 
die in Tabe I I e 5 fu r diesen Wahlvorschlag nachge­
wiesenen Zahlen gesondert zu betrachten fur die Be­
zirke, in denen der Wähler die Bunte Liste sowohl zum 
Landesparlament als auch zur Bezirksversammlung 
wäh!en konnte und fur die Bezirke. in denen er d1ese 
Mbgllchkeil n1cht hatte. 

ln Beztrken mit e1genem Wahlvorschlag der Bunten 
Liste gaben 85 Prozent der Wähler, die d1e Gruppie­
rung bei derBurgerschaftswahl unterstützten, auch ihre 
Bez~rksversammlungsst1mme d1eser Liste. Zu Gunsten 
der SPD haben sechs Prozent und zu Gunsten der 
F.D.P. haben dre1 Prozent der Bürgerschaftswähler 
der Bunten Liste gesplittet. 

ln BeZirkswahlkreisen ohne einen Wahlvorschlag der 
Bunten L1ste haben sich die Bürgerschaftswahler die­
ser Gruppe be1 der Bezirksversammlungswahl wie 
folgt entschieden: Fast ein Drittel gaben ihre BeZirkS· 
versammlungsstimme der SPD. der zweithöchste An· 
teil in Hohe von einem Fünftel entfiel auf die Grüne Li­
ste, knapp ein Sechstel bekam die F.D.P. und ein Ach­
tel die DKP. Bemerkenswert 1st der hohe Anteil von 
zehn Prozent der Bürgerschaftswähler der Bunten Li­
ste. die Ihre Stimme keinem anderen Wahlvorschlag 
zur Bezirksversammlungswahl zukommen Jassen wo ll­
ten und statt dessen eine ungültige Stimme abgaben; 
zum Verge1ch : in den Bezirken mit einem Wahlvo r­
schlag der Bunten Liste waren es nur 1.3 Prozent. 

Hat der Wähler das Stimmensplitting 
der Bundestagswahl übernommen? 

Gegenüber der Bürgerschafts-/Bezirksversammlungs· 
wahl 1974 und insbesondere gegenüber der letzten 
Bundestagswahl 1st der Kreis der Splittingwähler er­
heblich klemer geworden Dte Zahl der SPD F.D P.­
Kombination bewegte sich zudem nur noch in einer 
Höhe, die nicht mehr deutlich über den sonstigen 
Stimmenkombinationen stand So haben 1978 rund 
4700 BLirgerschaf1swähler der Bunten Liste ihre 
.. zwe1te" Stimme der SPD gegeben. und die CDU er­
hielt rund 3000 Bezirksversammlungsstimmen von 
Wahlern, die bei der Bürgerschaftswahl die SPD an­
gekreuzt hatten. Wenn man das Modell der Bundes­
tagswahl mit der Betonung der Zwettstimme unter­
stellen wollte und die Splittingwähler der Koalitions­
parteien aus der letzten Hamburger Legislaturperiode 
entsprechend gegeneinander aufrechnet, so hatte sich 
fur d1e F.D.P. ein Mehr von über 4000 Bürgerschafts­
st immen ergeben. 

D1e amtliche Wahlstatistik kann keine Aussagen tref­
fen . aus welchem Grund der Wahler seine Stimme fur 
unterschied liche Wahlvorschlage abgegeben hat; 
ebensowenig vermag die Statistik zu belegen, ob es 
bei den verschiedenen Wahlen dieselben Personen 
waren. die ihre Stimme gesplittet haben. Damit bleibt 
letztlich die Frage offen. ob das Splitting irrtumlieh ln 
Anlehnung an die Regelung bei Bundestagswahlen er­
folgt ist. in der die Zweitstimme bei der Berechnung 
von Bundestagsmandaten über die Sitzverteilung ent­
schetdet, oder ob das Splitting zur Burgerschafts· und 
Bezirksversammlungswahl 1978 vom Wahler bewußt 
als Ausdruck seines politischen Willens eingesetzt 
wurde. Betrachtet man das Alter der Splitting-Wahler 
bei der F.D.P .• so waren fast zwei Drittel jünger als 45 
Jahre. Dies entspricht einmal der allgemeinen Beob­
achtung, daß mit zunehmendem Wahlalter die Split­
tlOgneigung merklich abn1mmt. Zum anderen kann 
nach dem hohen Antei l von jüngeren Menschen unter 
den Splittingwählern der F.D.P vermutet werden, daß 
dreser Personenkreis überwiegend seine Stimme be­
wußt verschiedenen Wahlvorschlagen gegeben hat. 

Asmus Brzoska 
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Natürliche Bevölkerungsbewegung in Harnburg 1977 

ln dem Be.trag "D1e Bevolkerungsentwicklung 10 

Harnburg 1977" im Jun1-Heft dieser Zeitschrift wurde 
auf dte einzelnen Komponenten der Bevolkerungs­
entwicklung hmgewiescn, namlich die naturflehe 
Bevolkerungsbewegung, zu der d1e Geburten und 
d1e Sterbefalle gehuren und die Wanderungen , d•e 
sich .:us den Zu- und Fortzugen zusammensetzen. Da 
der gennnnte Beitrag nur einen allgemeinen übel­
blick der Entwtcklung im Jahre 1977 geben konnte, 
wird an d1eser Stelle auf die Komponenten der na­
türlichen Bevölkerungsbewegung näher eingegangen. 
Dabei werden neben den Geburten und Sterbefällen, 
die mit ihrem Saldo d1e Zahl der E1nwohner mltbe­
ctimmen. nuch die Eheschließungen und d1e Ehe­
scheidungen behandet. 

Eheschließungen 

Die Zahl der Eheschließungen insgesamt ging nach 
1976 auch im Jahre 1977 we1ter zurucl<· Es fanden 
nur noch 9400 Hochzeiten statt. Allerdmgs Ist die 
Abnahme um 320 Trauungen (3,3 Prozent) deut11ch 
geringer als noch im Jahr 1976. Entsprechend ist die 
Hoirntsziffor von 6,1 1975 und 5,7 1976 auf 5,6 Ehe· 
:;chlleßungen je 1000 Einwohner geringfug1g ge­
sunken. 

Seit dem Hochststand 1961 mit uber 19 000 Trauungen 
ist ihre Zahl bis 1977 um uber dte Halfle gefallen. 
So wenig Heiraten, wie im letzten Jahr registriert wur­
den, hat es tn Harnburg bisher noch nicht gegeben. 
Betrachtet man dte Eheschließungen getrennt nach 
Deutschen und Ausländern, ze1gt sich, daß der Ruck­
gang an Vermählungen von deutschen Brautpaaren 
elnschheßhch derjenigen, die zw1schen emem deut­
schen Mann und einer Auslanderio geschlossen wor­
den sind, mit 360 (4 Prozent) auf 8550 um die Hallte 
geringer gewesen ist als 1976. Ote Heiratsziffer hat 
dam1t von 5,6 in 1976 auf 5.4 1m Jahr 1977 gering­
fug1ger abgenommen als zuvor (1975: 6,0 Eheschlie­
ßungen deutscher Männer je 1000 der deutschen 
Bevolkerung) . Im vergangeneo Jahr wurden von 
100 Ehen 91 zwischen zwei deutschen Partnern bzw. 
zwischen einem deutschen Mann und einer Auslan· 
derin geschlossen. Das Nachrucken der geburten­
starken Jahrgange m das he~ratsfah1ge Alter hat stch 
som1t noch nicht wesentlich in der Zahl von Hochzei­
ten niedergeschlagen. Dabei spielt vermutlich die 
allgemein gestiegene Neigung der jungen Menschen 
eine mcht unerhebliche Rolle, als Partner m eheahn­
liehen Gemeinschaften zusammen zu wohnen oder 
auch als ungebundenes M1tglied emige Zeit in Wohn­
gernemsehaften zu leben. 

Die Zahl der Eheschließungen zw1schen Ausländern 
sowie zwischen einem ausländischen Mann und 
etner Deutschen sind nach einem Rückgang 1976 wie· 
der um 40 (4 Prozent) leicht gestiegen. 1977 haben 
850 Ausländer mit einer ausländischen oder auch 
einer deutschen Frau die Ehe geschlossen. Die Hel­
ratsziffer i:;t nach dem relativ starken Ruckgang 1976 
gegenüber 1975 von 7.6 auf 7,1 im Jahr 1977 wie-
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der auf 7,2 Eheschließungen 1e 1000 Ausfander ge­
stiegen. 

D1e langJahnge Abnahme der Heiratsziffer war em­
mnl unterbrochen, und zwar 1m Jahre 1975 als ins­
ge:::amt - also von Deutschen und Auslandern zu­
sammen - die Zahl der Ve1 mahlungen um rund 
90 hoher lag als 1m entsprechenden Vorjahr. Der 
kurzfristige Anstieg ist auf die mit Wirkung vom 
1. Januar 1975 gültige Herabsetzung des Volljahrig­
keits- und Ehemi.Jndigkeitsalters von 21 auf 18 Jahre 
und d1e erwartungsgernaß vor allem tn den Anfangs­
monaten realisierte Helratsabsicht von JUngen Er­
wachsenen dreier Altersjahrgänge zuruckzufuhren. 
Eheschließungen der unter 21 Jahre alten Manner 
st1egen von 1974 auf 1975 zahlenmaßlg um gut das 
Zweieinhalbfache auf 860, die der Frauen - die 
schon 1mmer mit 18 Jahren he1raten konnten - Im 
gleichen Alter nur um knapp em V1ertel auf 2620 an. 
D1e Zahl der helratenden Frauen d1eser Altersgruppe 
lag aus dem genannten Grund schon 1mmer deutlich 
uber der entsprechenden Zahl der Manner: in den 
Jahren vor 1975 um das Sechs- bis S1ebenfache, da­
nach nur noch um das Drei- bis V1erfache 

Bis zum Jahr 1977 ist die Zahl der Eheschließungen 
auch von den jungen, bis 21 Jahre alten Personen 
gegenüber 1975 Wieder rucklaufig gewesen, bei den 
Männern um fast 40 Prozent. bet den Frauen um 
rund 25 Prozent. Damit haben jedoch 1mmer noch 
deutlich mehr Manner, aber schon wteder weniger 
Frauen dieser Altersgruppe geheiratet als noch im 
Jahr vor der Gesetzesanderung. 

Rund zwei Drittel aller Eheschließenden sind bei 
ihrer Eheschließung noch ledig, dte Frauen mit 
6300 geringfügig mehr als die Manner mit 6210 bei 
msgesamt 9400 Trauungen. Der Ante1l der Ledigen 
bel den Eheschließungen hat damit auch tendenziell 
weilerhin abgenommen, ebenso wie der Anteil der 
Wiederhelratenden Verwitweten. Hier sind es die Wit­
wer, die häufiger eme weitere Ehe eingehen als die 
Witwen. 

Im Verhältnis zunehmend ist die Wiedervermahlung 
der Geschiedenen. Sowohl bei den Mannern als auch 



bei den Frauen stieg der Anteil derjenigen die schon 
einmal verheiratet waren von 27 im Jahr 1974 auf 
29 je 100 heiratenden im letzten Jahr. 

Das Jahr 1977 bot msofern eine Besonderheit, als 
nicht wie sonst der .. Wonnemonat" Mai der heirats­
stärkste Monat gewesen ist (1020 Hochzeiten), son­
dern der Juli mit 1210 Eheschließungen. Der ,.ma­
gische" Termm 7. 7. 77 mit besonders vielen Trau­
ungen hat die Monatsergebnisse en~sprechend be­
einfluß! weniger Hochzeiten im Juni und im August, 
dafur mehr Eheschließungen im Juli als m den ent­
sprechenden Monaten der Vorjahre. 

Regional streuen d1e absoluten Zahlen von Ehe­
schließungen in etwa entsprechend der Verteilung 
der heiratsfähigen Bevölkerung Der Bezirk Wands­
bek führt 1977 mit 1920 Eheschließungen die Reihe 
vor Harnburg-Nord (1910 Vermahlungen) knapp an. 
Das Schlußlicht in der absoluten Zahlenreihe bildet der 
Bezirk Bergedorf mit 480 Hochzeiten. Bezieht man 
aber die Zahl der Trauungen auf die Bevölkerungs­
zahl. 1st m Wandsbek mit 5.0 Eheschließungen auf 
1000 Einwohner zusammen mit Harburg die geringste 
Heiratshaufigkelt festzustellen D1ese beiden Be­
zirke liegen damit auch noch unterhalb der Ehe­
schließungsziffer von Bergedorf (5,3 Trauungen auf 
1000 Einwohner). überdurchschnittlich hohe He1rats­
hauf1gkelt kann man in Eimsbüttel und in Harn­
burg-Nord mit 6.4 bzw 6,2 Hochzeiten je 1000 Ein­
wohner feststellen . 

Tab . 2 • Heira~ehliufi~tkei~ 
in den Hn~hurger R~~irken 197S n~s 1977 

Eheschi ie!!ul1€en 

o:ti-rkc 
aur 1000 dl!!' Bevi)H:erung 
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hur -' ne tJ,4 
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5,8 5, 6 
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fla~tburg i n e g c 11 A m t b, 1 5,7 ~ . 6 

Ehescheidungen 

Zum 1. Juli 1977 wurde das neue Ehe- und Familien­
recht w1rksam. Die Umstellung der Rechtslage zu 
diesem Zeitpunkt hatte erwartungsgemäß Auswir­
kungen auf die Zahl der Scheidungsantrage und 
Scheidungsaussprüche. Zum emen fuhrte sie zu 
emer Flut von Ehelosungen vor dem genannten Ter­
min Bis zum 30. Juni waren bereits 4530 Ehen rechts­
kräftig getrennt, fast doppelt so v1ele wie m ent­
sprechenden Zeitraum des Vorjahres. Zum anderen 
aber war die Zahl der Scheidungen vom 1. Juli an 
weitaus geringer als erwartet. Eine nicht unerhebliche 
Rolle spielt dabei der neue Verfahrensweg, der län­
ger ist als nach altem Recht, da mit dem rechtskräf­
tigen Scheidungsausspruch die Regelung aller Schei-

dungsfolgen - Unterhalts- und Versorgungsfragen -
geklart sein muß. Ein Teil der Scheidungswilligen 
durfte zudem auf Erfahrungen anderer mit der An­
wendung des neuen Gesetzes gewartet haben. Es 
kann angenommen werden. daß nach der verstarkten 
Zunahme der Scheidungen vor dem 30. Juni und 
ihrem starken Ruckgang ab 1. Juli 1977 die Schei­
dungsbegehren und - m1t einem verfahrensbedingten 
time-lag - die Ehelösungen wieder ansteigen wer­
den Das Niveau dieser .,Normalisier ung" hangt aber 
zweifellos auch mit davon ab, ob sich als Reaktron 
auf d1e neuen Ehescheidungsregelungen die bereits 
bekannten Formen des Zusammenlebens verstärkt 
entwickeln werden. 

ln der zweiten Jahreshälfte 1977 sind 2300 Schei­
dungsanträge be1 den Amtsgerichten Hamburg, Ber­
gedorf und Harburg neu emgereicht, 1150 Schei­
dungssachen vom Landgencht ubernommen worden. 
Davon konnten 500 in erster Instanz erledigt werden. 
Allerdings läßt sich zum gegenwärtrgen Zeitpunkt 
noch nicht feststellen. wieviele Scheidungsbegehren 
wieder zuruckgezogen und wieviele Verfahren rechts­
kraftlg abgeschlossen wurden. 

Geburten 

1977 smd in Harnburg 13 060 Geborene registriert 
worden. Davon sind 12 990 lebend und 70 tot zur 
WeiL gekommen. Die Zahl der Lebendgeborenen ge­
genüber dem Vorjahr 1st um rund 610 (4,5 Prozent) 
zunickgegangen und hat damit den bisherigen Tief­
stand erreicht. Die Erwartung, daß nach der leichten 
Geburtenzunahme 1976 s1ch eme posit1ve Entwick­
lung fortsetzen würde, hat sich som1t nicht erfullt. 
Da trotz des Eintritts der geburtenstarken Jahr­
gange in das heiratsfähige Alter - wre bere1ts aus­
geführt - nicht vermehrt Ehen gesch lossen worden 
sind. ist zu vermuten. daß die neuen partnerschaft­
liehen Lebensformen dem Wunsch nach Kindern ent­
gegenstehen. daß zumindest für einige Ze1t bewußt 
auf Nachwuchs verzichtet wird. Die Zahl der nicht­
ehelichen K1nder in Harnburg hat im vergangeneo 
Jahr absolut um 20 auf 1340 abgenommen. bezogen 
auf 100 Lebendgeborene aber von 10,0 auf 10,3 
leicht zugenommen. 
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Immer werden mehr Knaben als Madchen geboren: 
auf 100 weibliche Babys kommen 1977 103 Jungen. 
1976 und 1975 betrug der Vorsprung des männlichen 
Jahrgangs - wie im langJahrrgen Zahlenverhaltnis -
noch 106 : 100. 

Bei den Ausländern lief in den vergangeneo dre1 Jah­
ren d1e Geburtenentwicklung entgegengesetzt zur 
gesamten Geburtenentwicklung ab: 1975 und 1976 
hatten die Zahlen von Geborenen auslandisoher El­
tern abgenommen, 1977 aber w1eder entsprechend 
der Entwicklung der Gesamtbevölkerungszahl der 
Ausländer zugenommen. 21 von hundert Lebendge­
borenen in Harnburg sind Kinder 10 remen Ausländer 
ehen, von ausländischen Frauen, die mit einem Deut­
schen verheiratet sind sowie von alleinstehenden 
Ausländennnen. obwohl nur knapp sechs von hundert 
Einwohnenonen mcht die deutsche Staatsangehorig­
kelt besitzen. Die altersspezifischen Fruchtbarkeits­
ziffern der in Harnburg lebenden Auslanderinnen lie­
gen 1mmer noch deutlich höher als die der deutschen 
Frauen. 

D1e nichtehelichen Geburten sind be1 den Auslandern 
erheblich seltener als bei den Geburten insgesamt. 
Wahrend allgemein jedes zehnte Kind nichtehelich 
zur Welt gekommen ist, war es bei den Auslandern 
nur jeder zwanzigste Saugling. 

Zwei Dri ttel der 12 990 im Jahr 1977 ehelich gebore­
nen Kinder (8620) hatten als Eltern deutsche Väter 
und deutsche Mütter. 17 Prozent (221 0 Kinder) aus­
landische Eltern. Sechs Prozent aller Lebendgebore­
nen (820 Kinder) stammen aus gemischten Ehen, ln der 
Uberzahl aus Ehen zwischen emem Austender und 
einer deutschen Frau. 
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Von den 11 650 ehelich Lebendgeborenen sind 6350, 
also uber die Hälfte, als erstes Kind von Ehepaaren 
geboren worden. Der Anteil der Erstgeborenen ist, 
da 1m Verhältnis immer weniger zweite und weitere 
Kinder geboren worden sind, seit 1969 ständig ange­
stiegen und lag 1976 bei 54,5 ~rozent und 1977 bei 
54.4 Prozent. 
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Die Zweitgeborenen stellen 1977 - w1e schon in den 
drei Jahren zuvor - knapp em Dnttel aller Lebend­
geborenen. so daß zusammen mit den Erstgeborenen 
fast neun von zehn zur Welt gekommenen Kmder 
zu emer Kleinfamilie gehorten. 

Die Zahl der Totgeborenen nahm 1977 - w1e auch 
schon 1976 - weiter ab und hat m1t nur 70 Fällen 
emen Tiefstand erreicht. Das entspricht emer Ziffer 
von nur 5.4 Totgeborenen je 1000 Geborenen insge­
samt - gegenüber einer entsprechenden Relation von 
noch 9,2 zehn Jahre zuvor. 

Auf insgesamt 13 057 Geburten, die 1977 in Harnburg 
ermittelt wurden. entfielen 141 Mehrlingsgeburten 
das sind etwa ein Prozent. ln der gletchen Größenord­
nung lag diese Relation auch in den vergangeneo 
Jahren. Von allen Mehrlingsgeburten haben die Zwil­
lingsgeburten stets einen Anteil zw1schen 97,5 und 
100 Prozent gehabt; d. h. andere Mehrlingsgeburten 
Sind ganz besonders seltene Ereignisse. So hat es 
z. B. in Harnburg 1977 v1er Drillingsgeburten gegeben 
und im Jahr davor neben zwet Dnllmgsgeburten so­
gar noch jeweils eme Vierlings- und eine Funfhngs­
geburt; letztere sind in den vergangeneo 25 Jahren 
nur dieses eine Mal festgestellt worden und auch 
Drillingsgeburten gab es nicht ln jedem Jahr. 

Bel den Mehrlingsgeburten des Jahres 1977 war ein 
deutlicher Mädchenüberschuß festzustellen: 162 Mäd­
chen standen nur 124 Knaben gegenuber. Unter den 
137 Zwillingsgeburten gab es in 56 Fällen zwei Mäd­
chen und in 38 Fällen zwei Knaben; in den rest­
lichen 43 Fällen kamen ein Madchen und ein Knabe 
als Zwillinge zur Welt. Bei den v1er Drillingsgeburten 
wurden nur einmal drei Mädchen gezählt; in den an­
deren drei Fallen gab es Ktnder beider Geschlechter: 
zwe1mal zwei Knaben und em Madchen sowie einmal 
zwei Madchen und ein Knabe. Jn den beiden voran­
gegangenen Jahren waren im Gegensatz zu 1977 bei 
den Mehrlingsgeburten die Knaben gegenuber den 
Meidehen in der Uberzahl (1976: 174 Knaben und 157 
Madchen und 1975' 139 Knaben und 123 Madchen). 

D1e Zahlenverhältnisse verändern sich natürlich, wenn 
man statt der Geburten die lebendgeborenen Kinder 
aus den Mehrlingsgeburten zum Vergleich heranzieht 
Den 12 706 Lebendgeborenen aus Einzelgeburten 
(97,8 Prozent aller Lebendgeborenen) 1977 standen 
269 Lebendgeborene aus Zwillmgsgeburten (2,1 Pro­
zent) und 12 Lebendgeborene aus Drillingsgeburten 
(0,1 Prozent) gegenüber. Aber auch bei dieser Be­
trachtung zeigt sich wiederum d1e relativ geringe Zahl 
der Mehrlingsgeburten. 

Regionale Verteilung der Geburten 1) 

ln den s1eben Hamburger Bezirken betrug d1e Zahl 
der Lebendgeborenen 1977: 

Wandsbek 
Harnburg-Mitte 
Harnburg-Nord 

2 760 Geburten 21,3 Prozent 
2 072 Geburten - 16,0 Prozent 
2 064 Geburten .. 15.9 Prozent 

t ) 01e regionale Zuordnung der Geburlen erfolgt nicht nach dem Ort 
der Geburt, sondern nach dem Wohns1tz dar Ellern bzw der Mutter 



Schaubild 1 

Geburtenziffern 1977 in den 
Hamburger Ortste ilen . 

- Lebendgeborene je 1 000 Einwohner -

STATIST SCHES LANDESAMT HAMBVRG 

Altona 
Eimsbüttel 
Harburg 
Bergedorf 

1 901 Geburten 
1 862 Geburten 
1 662 Geburten 

666 Geburten = 

14,6 Prozent 
14,3 Prozent 
12,8 Prozent 
5,1 Prozent 

D1ese Reihenfolge entspricht nicht durchgangig, wie 
v•elle1cht zu vermuten ware, der jeweiligen Einwoh­
nerzahl der Bez~rke . Dabei steht zwar auch Wandsbek 
an der Spitze: es folgen dann aber Harnburg-Nord 
sowie Altona, der Bezirk Harnburg-Mitte steht erst an 
fiJnfter Stelle Hieraus wird deutlich, daß die Gebur­
tenziffern darunter wird die Zahl der Lebendgebo· 
renen auf 1000 Emwohner verstanden - sehr unter-

D ObiS 
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r:-:-1 3,9 biS 
~ unttr 7,7 

D 
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7 7 biS 
unttr II 6 

11.6 bis 
unttr 15.4 

15,4 und 
mthr 

Durchsct>n•tt lur 
Hamburg 7.7 

schiedlich sind. Bei einer durchschntttlichen Hambur­
ger Geburtenziffer für das vergangene Jahr von 7.7 
verzeichneten drei Bezirke etwa den gleichen Wert; 
namlich Altona (7,9), Eimsbüttel (7,6) und Bergedorf 
(7.4). Zwei Bez1rke - Wandsbek (7 2) und Harnburg­
Nord (6,7) - lagen deutlich u n l e r diesem Durch­
schnitt und die beiden übrtgen Bezirke - Harburg 
(8,5) und Harnburg-Mitte (9,1) - beachtlich dar­
über. 

Noch differenzierter wird das B1ld bei der Betrach­
tung der Geburtenziffern der 179 Hamburger Orts­
teile (ohne Neuwerk) , hier schwanken die Werte 1977 
zwischen null - in fllnf Ortsteilen m1t meist recht 
geringer Einwohnerzahl - und ru'ld 30 - in zwei 
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Ortsterlen. Das S c h a u b i I d 1 verdeutlicht dte 
Verteilung der funf Gruppen von verschiedenen Ge­
burtenziffern auf die Ortsteile; dabei ist die Zahl der 
Ortstelle, denen die zwei unter dem Hamburger 
Durchschnrtt liegenden Geburtenziffern zuzuordnen 
smd mtt 92 etwa glerch groß der Zahl der Orts­
teile, !ur die Werte in den drei Gruppen oberhalb 
des Durchschnitts ermittelt wurden . nämlich 87 Orts­
teile. Erwartungsgernaß sind die beiden Gruppen mrt 
den Geburtenziffern "3,9 bis unter 7,7" und ,,7,7 bts 
unter 11 ,6" - die also dem Hamburger Durchschnitt 
am nachsten liegenden - besonders stark besetzt 
Auffallend ist aber, daß es 14 Ortsteile gibt, in denen 
Geburtenziffern von .. 11,6 bis 15,4 ' ermittelt wurden 
und weitere sechs Ortstetle mit Werten von ,.15.4 und 
mehr'' (siehe S c h a u b i I d 1 ) . Wesentlich bestim­
mend hierfür rst der Altersaufbau der Bevolkerung. 

ln der oberwiegenden Mehrzahl dieser 20 Ortstelle 
finden wrr e1nen besonders hohen Auslanderante11 
- und damit eine relativ junge Bevolkerung - der bei 
einem Hamburger Durchschnitt von sieben Prozent 
hier merstens uber 20 Prozent - z. T. sogar bis 30 und 
mehr Prozent - betragt. Da aber fast 18 Prozent 
aller Lebendgeborenen Ausfander sind und sogar 
barnahe ein Viertel aller 1977 geborenen Kinder in 
Harnburg wenrgsten e i n e n auslandischen Ellern­
tell haben, ist die Geburtenziffer bei den Auslandern 
wegen des Allersaufbaus dieses Bevölkerungsteiles 
erheblich hciher als bei der deutschen Bevolkerung 
und treibt damrt die Geburtenziffern in überdurch· 
schnrttlich stark von Auslandern bewohnten Orts· 
teilen in die Hohe. Einrge dieser 20 Ortsterle mit den 
relativ hohen Geburtenziffern von 11,6 und mehr 
haben nun allerdings nur durchschnittliche oder weit 
unter dem Durchschnitt liegende Auslanderanterle 
aurzuwersen, und zwar Steilshoop (516), Hummels­
buttel (520), Neuland (703), Reitbrook (609) und 
Francop {719) . Hrer durfte für die berden Ortstelle 
Stellshoop und Hummelsbüttel dre erhebliche Neu­
bautatrgkeit der letzten Jahre dazu gefuhrt haben, 
daß dorthin vermehrt junge Ehepaare gezogen sind 
und damit die Geburtenziffern einen Wert von rund 
12 errerchten. Für die übrigen drei Ortsterle - von 
denen allerdrngs Rertbrook und Francop nur eine 
geringe Einwohnerzahl haben und daher erne kleine 
Veränderung der Geburtenzahl schon zu einer erheb­
lichen Veränderung der Geburtenziffer führen kann 
- bietet sich als Erklärung nur an, daß dort ein gro­
ßer Anteil in der Landwirtschaft tatigen Bevolkerung 
zu ftnden ist und diese vermutlich eine höhere Ge­
burtenziffer aufweisen als es ber der remen "Stadt· 
bevolkerung" der Fall ist. Auch fur dte Mehrzahl der 
Ortstetfe rn den uberwiegend landwinschaftlich ge­
nutzten Teilen des Bezirks Bergedorf (Vier- und 
Marschlande) wurde eine überdurchschnittliche Ge­
burtenzrffer ermittelt (srehe Schaub i I d 1 ). Be· 
statigt werden die Aussagen, daß ern hoher Auslän­
deranteil und oder eine erhebliche Neubautatrgkeit 
in den vergangenen Jahren zu einer relatrv jUngen 
Bevolkerung und damrt zu überdurchschnittlich hohen 
Geburtenziffern führen können, wenn man die Orts· 
teile betrachtet. die zur Gruppe .,7,7 bis unter 11,6" 
gehören und in deren oberen Teil (Geburtenziffer 
10.0 und mehr) liegen Auch diese Ortsteile - wie 
z. B. eine Reihe von ihnen in den Bezirken Harn­
burg-Mitte und Altona - haben Auslimderantetle von 
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20 Prozent und mehr. Andere Ortsterle, mrt nur ge­
ringen Ausländeranteilen, zeichneten sich durch 
einen beachtlichen Wohnungszugang in den letzten 
Jahren aus - wie z. B. Billstadt (131) oder der mitt­
lere Teil von Wilhelmsburg (713) - oder gehören zu 
den landwirtschaftlich genutzten Gebraten, von denen 
schon einige erwahnt wurden. 

D:e behandelten Erklärungsgrunde eine relativ 
junge Bevölkerung durch hohen Auslanderenteil oder 
beachtliche Neubautatigkeit sowie landwrrtschaftliche 
Bevolkerung - treffen nicht zu fur die Elbvororte 
Flottbek (217), Othmarschen (218). Nfenstedten (221) 
und Blankenase (222 und 223), die alle überdurch­
schnittlich hohe Geburtenziffern zwischen 8.2 und 9,5 
aufzuweisen haben und sich deutlich von den nörd­
lich davon gelegenen Ortsteilen abheben. Hier zeigt 
sich vielleicht ern Trend, der auch schon in anderen 
Untersuchungen aufgezeigt wurde, daß namlich Be­
volkerungskreise mrt hoheren Einkommen ,.gebur­
tenfreudrger" slnd, als solche mrt genngerem Ein­
kommen. 

Sterbefälle 

Die Zahl der Sterbefälle rn Harnburg hat 1977 erneut 
abgenommen und erreichte den sert 1965 tiefsten 
Stand. 24 290 Gestorbene wurden in Harnburg regi­
striert, 1010 weniger als 1976. Dre langjahrige Ab­
nahme (Ausnahme 1975) fällt um so mehr Ins Auge, 
da das Durchschnittsalter der Hamburger Bevölke­
rung sich mit zunehmenden Anterlen älterer und ab­
nehmenden Anterlen junger Altersgruppen stetig 
erhöht hat. Die Sterbezrffer sank allem 1n den letzten 
drei vergangeneo Jahren von 15,1 auf 14.4 Gestor­
bene je 1000 Einwohner, dre nredrrgste Quote seit 
genau zehn Jahren. 

Naturgernaß kommen dre mersten Gestorbenen aus 
den alteren Altersgruppen; nur 0,8 Prozent sind unter 
ern Jahr und weitere 0,8 Prozent ein Jahr brs unter 
20 Jahre alt geworden. 

Tnb.~ • Gntorben& 127S bh 19'/7 nach Altar und C t hl..,eht 
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Frauen verzeichnen relativ mehr Sterbefalle als Män­
ner Auf 100 weibliche Gestorbene kommen nur 91 
Manner. Der Frauenuberschuß vor allem auch in den 



älteren Jahrgangen bedingt diesen höheren Anteil 
an den Sterbefallen. 

Entsprechend umgekehrt Ist es be1 den Auslandern. 
Auf 100 gestorbene nichtdeutsehe Frauen entfallen 
1977 171 gestorbene Manner fremder Nallonalitat, 
da der Anteil der weiblichen Bevölkerung be1 den 
Auslandern deutlich nredriger tst als der der Männer. 

Absolut gesehen 1st die Zahl der Sterbefälle bei 
Auslandern jedoch gering. Nur erner von 100 Verstor­
benen ist n1chtdeutscher NatiOnalität, Insgesamt sind 
es 240 Im Jaht 1977 gewesen. 

W1e schon erwähnt, waren nur 0.8 Prozent aller Ge­
storbenen junger als 12 Monate. D1e Säuglings­
sterblichkeit Ist mit 195 Toten. das sind 15 auf 1000 
Lebendgcborene. so niedrig wte noch nie gewesen. 
Unter den gestorbenen Sauglmgen waren 42 aus­
landische Kinder, 17 Prozent aller ausland1schen To­
ten in Hamburg. 

Der Ruckgang an Sterbefallen gilt fur alle "Alters­
gruppen" der Sauglinge: dte Zahl der wahrend der 
ersten 24 Stunden gestorbenen Babys sank von 61 
(1975) und 57 (1976) auf 54 tm Jahr 1977, die der 1n 
den ersten sieben Tagen Gestorbenen von 119 (1975) 
und 127 (1976) auf 100 1m vergangeneo Jahr und der 
rnnerhalb der ersten 28 Tage gestorbenen Sauglinge 
von 136 (1975) und 159 (1976) auf 125 im Jahr 1977 
Dtese Entwicklung 1st vermutlich vor allem auf die 
Bemühungen zuruckzufuhren, Aufklärung über die 
Notwendigkeit von Vorsorgeuntersuchungen zu ge­
ben und die Mutter zu bewegen, diese auch 10 

Anspruch zu nehmen. Das g1lt nach der Geburt ins­
besondere auch fur die Vorsorgeuntersuchungen bei 
den Saugtingen und Kleinkindern und der damit 
verbundenen Möglichkeit. fn.ihzeitig gesundheits­
fördernde Maßnahmen zu ergreifen. 

Regionale Verteilung der Sterbefälle7
) 

Die Verteilung der Zahl der Gestorbenen über d1e 
sJeben Bezirke Hamburgs nähert sich eher der Rang­
folge der Bez1rke nach ihrer Einwohnerzahl an, als 
es bei den Geburten beobachtet werden konnte. Im 
einzelnen ergab sich folgendes Bild· 

Harnburg-Nord 5 776 Gestorbene 
Wandsbek 4 890 Gestorbene 
Altona 3 388 Gestorbene = 
Harnburg-Mitte 3186 Gestorbene = 
E1msbuttel 3 174 Gestorbene = 
Harburg 2 674 Gestorbene 
Bergedorf 1 206 Gestorbene 
-----~-------------------------------
Harnburg msgesamt 24 294 Gestorbene 

23,8 Prozent 
20 1 Prozent 
13.9 Prozent 
13,1 Prozent 
13,1 Prozent 
11,0 Prozent 
50 Prozent 

Nur Harnburg-Nord und Wandsbek bzw. Harnburg­
Mitte und Eimsbuttel haben bei ernem Vergleich der 
Reihenfolge nach der Zahl der Gestorbenen und nach 
der Zahl der Einwohner miternander ihre Platze ge­
tauscht 

') Ooa regionale Zuordnung der Ste•befalle erfolgt nod11 nach dem Ort 
des Todes, sondern nach dem letzten Wohnsotz. 

Die Sterbeziffer für Harnburg insgesamt - d. h. die 
Zahl der Gestorbenen auf 1000 Emwohner (der mitt­
leren Bevölkerung 1977) - wurde für das vergangene 
Jahr mit 14.4 erm1ttelt. Nur ein Beztrk, namlich Harn­
burg-Nord, lag mit einer Sterbeziffer von 18.6 erheb· 
lieh über diesem Durchschnittswert, wahrend alle an­
deren Beztrke m t ihren Sterbeziffern darunter la­
gen: Den genngsten Wert hatte Wandsbek (12,8) 
aufzuweisen; Eimsbüttel (13,0) und Bergedorf (13,3) 
folgten darauf Näher an den Hamburger Durch­
schnitt kamen dann Harburg (13,7), Harnburg-Mitte 
(14,0) und Al tona (14,1) heran. 

Vergleicht man d1e 179 Ortsteile unterernander, so 
schwanken die Ziffern noch erheblich mehr als die 
Geburtenziffern. Bei den Sterbeziffern grbt es Werte 
zw1schen Null - allerdings nur in einem Ortsteil -
und uber 30 in sechs Ortsteilen, wobe1 der Extrem­
wert 69.0 beträgt 

ln der untersten der fünf Sterbeziffern-Gruppen -
.,0 bts unter 7,2" - sind acht Ortsteile zu finden, 
und zwar die drer Ortsteile 117, 118 und 119. die den 
Stadttell Hammberbrook bilden, der Ortste11 420, 
der zu Barmbek...Süd gehört, sowie Steilshoop (516), 
Lemsahi-Mellingstedt (520), Tatenberg (613) und Spa­
denland (614), von denen einige nur eine sehr ge­
ringe Einwohnerzahl aufweisen und in denen fast 
durchweg der Anteil der Einwohner Im Alter von 
65 Jahren und darüber erheblich unter dem Hambur­
ger Durchschnitt liegt. Die andere "Fiügelgruppe" mit 
Sterbeziffern von ,.28,8 und meh1" zählt sechs Orts­
teile, und zwar den nordöstlichen Teil der Altstadt 
(101) , Steinwerder (137) , Wallershof (138) Alsterdorf 
(407), den südlichen Teil von Uhlenhorst (415) und den 
ostliehen Teil von Marienthal (510) ; auch hier handelt 
es sich zum Teil um Ortsteile mit nur wenigen Einwoh­
nern. in denen naturgernaß eine kleine Vanation in der 
Anzahl der Sterbefälle zu etner großen Veranderung 
der Sterbeziffer führt. Bei den anderen Ortsteilen die­
ser Gruppe sowie auch bet der Mehrzahl der Ortsteile 
mit Sterbeztffern in der anschließenden Gruppe .,21.6 
bis unter 28.6" zeigt sich deutlich, daß die Sterbeziffer 
wesentlich vom Altersaufbau der Bevölkerung in der je­
weiligen regionalen Einheitabhangig ist; denn der An­
teil der65jährigen und Älteren ist hier- mitunter erheb­
lich - höher, als er für die Gesamtstadt ermlttel wur­
de. Zurückzuführen ist dieser Altersaufbau auch auf 
größere Alters- und Pflegeherme die sich dort befin­
den. Hinzuweisen Ist zum Beispiel auf das Pflegeheim 
Bahrenfeld (Ortsteil 215}, das Pflegeheim Gr. Borstel 
(406). das Pflegehetm Alsterberg und die Alsterdor­
fer Anstalten (407), das Pflegeheim Oberaltenallee 
und das Rentnerwohnheim Averhoflstraße (415), das 
Pflegeheim Wandsbek-Marienthal (510), mehrere Pfle­
geheime in Poppanbuttel (519) und das Pflegeheim 
Hetmfeld (711). 

Auf der anderen Seite fällt auf, daß die .,Neubau­
gebiete", die auch bei der Betrachtung der Geburten­
Ziffern genannt wurden, meist recht geringe bzw. un­
terdurchschnittliche Sterbeziffern aufzuweisen ha­
ben, weil dort eine relativ junge Bevolkerung wohnt, 
das ist z. B. für Billstadt (Sterbezitfer 9,5), Steilshoop 
(5.4), Hummelsbüttel (10,0) und den mtttleren Teil 
von Wilhelmsburg (Ortsteil 713) (7 8) festzustellen. Es 
gilt allerdings nicht durchgängig, daß dort. wo relativ 
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Schaubild 2 

Sterbeziffern 1977 1n den 
Hamburger Ortsteilen . 

- Gestorbene Je 1 000 Einwohner -

A TOST SCI-'E ._..".OESAUT HAMBVFI 

hohe Geburtenziffern ermittelt wurden, die Sterbe­
Ziffern relativ niedrig sind und umgekehrt; dazu sind 
viele Ortsteile 1n Ihrem Bevölkerungsaufbau nach Al­
ter und Nationalitat zu wenig homogen. so daß 
neben e•ner großen Anzahl junger - und vtelleicht 
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28, 8 und 
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Ourchs chrull fur 
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auch auslandischer- Einwohner mit hohen Geburten­
ziffern at.:ch die Zahl der alten Menschen hoch sein 
kann und damit auch zu emer überdurchschnittlichen 
Sterbeziffer Im gleichen Ortsteil fuhrt . 

Jens Gerhardt Detlef Schmtdt 



Der Fertigteilbau in Harnburg 

Fertigteii-Bauwerse oder Stein-auf-Stein" ist eine 
besonders in Perioden gestergerter Bautatigkeit hau­
fig diskutierte Alternative. Das Fertighaus steht heute 
mrt serner Vielfalt von Variatronsmoglichkeiten unbe­
strrtten rm scharfen Wettbewerb mit der konventionel· 
len Bauweise und ist aus dem Baugeschehen nicht 
mehr wegzudenken 

ln den letzten Jahren errerchte der Fertigteilbau in 
Harnburg einen beachtlichen Marktanteil. Jedes 
sechste 1977 fertiggestellte Wohn- und Nichtwohn­
gebäude wurde aus Fertigteilen errichtet. Dazu zäh­
len nrcht nur komplette Fertighäuser, sondern auch 
alle Gebaude, die oberwiegend aus genormten -
meistens großformatigen - Fertigteilen (geschoßhohe 
und raumbreite Außen- und lnnenwände) zusammen­
gesetzt smd. 

Unterschiedliche Entwicklung seit 1970 

1977 wurden von rnsgesamt 2100 in Harnburg errrch­
teten Wohngebäuden 280 in Fertigteilbauweise er­
stellt. Die Entwicklung der letzten zehn Jahre zergt 
außerordentlrch starke Schwankungen, dre im großen 
und ganzen die Verandarungen der allgemeinen 
Bautätigkeit widerspiegeln. Während 1975 unter dem 
Einfluß der Rezession das Baugeschehen seinen ab­
soluten Tiefpunkt erreichte, wurden in den darauf­
folgenden Jahren in fast allen Bereichen der Bau­
wirtschaft wieder verhaltnismäßig hohe Zuwachs­
raten registrrert. Dazu beigetragen haben d ie günsti­
gen Kapitalmarktverhallnisse sowie eine Reihe von 

Finanzrerungshilfen der offentliehen Hand. Zu erwäh­
nen sind hier die sogenannten Bau- und Aufwen­
dungsdarlehen sowie staatliche Zinserleichterungen 
speziell für die Zwrschenfinanzierung von Bauspar­
vertragen. So hat srch von 1975 bis 1977 dre Zahl 
der fertiggestellten Wohngebaude rnsgesamt um 
mehr als die Hälfte ausgeweitet Auch der Fertig­
tellbau schnitt in dieser Phase außerordentlich gün­
stig ab . hier haben sich dre Fertrgstellungen, insbe­
sondere durch die positive Entwicklung Im Eigenheim­
bau, in diesem Zertraum zahlenmaßig fast verdoppelt 
Heute beträgt der Anteil des Fertigtellbaus an der ge­
samten Wohnbautätigkeit in Harnburg 14 Prozent. Er 
entsprrcht damit genau dem für 1970 ermittelten Wert : 
allerdings lagen in den dazwischen liegenden Jahren 
die Quoten wert hoher: 17 Prozent rm Jahre 1976 
sowie 18 und gar 19 Prozent in den Jahren 1972 bis 
1974. Diese relativ hohen Anteile srnd auf das ver­
glerchsweise stärkere Vordrrngen der Fertigtellbau­
weise bei den Mehrfamilienhausern zunickzufuhren. 

Jedes achte Eigenhelm entsteht aus Fertigtellen ... 

Der allgemem festzustellende Trend zum Einfamilien­
haus hat auch die Nachfrage nach Fertighäusern 
stark belebt. Die Zahl der Fertigstellungen ist zwi­
schen 1970 und 1977 um gut zwei Funfiel auf uber 
140 Einheiten angestiegen. Trotz dreser Zunahme 
liegt (gemessen an den Fertigstellungen rnsgesamt) 
damit ihre Quote heute nur ber 12 Prozent gegen­
über noch 16 bis 17 Prozent zwischen 1972 und 
1974. Ob sich der Fertigteilbau auf diesem Niveau 

b , 1: Ferti~·estell te Wohr~nb udc in Ha=burg 1970 bis 1077 

Zweitac111enl:•l1u er 

Jnhre :Z'laammon dar. zus~en _1_: dar . 
f'crticteil bau ForUctoilbau 

nboolut. nbGolut 1. 

An~11hl 
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'971 1 22t> ~9 8 175 e 5 668 1}8 t6 2 289 245 11 
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1"7} 88Cl 152 17 166 ,, 1 1 002 215 21 2 05~ HB 18 

19 ' 4 620 99 !6 176 ' :> 762 '97 25 1 576 }00 19 
197 711 56 8 99 5 5 .197 84 Ii 1 }07 147 11 

1976 8}0 105 13 116 6 5 517 1~1 25 , 463 242 11 
1977 1 223 14~ 12 190 9 ') u68 ' 28 19 2 081 250 14 

1000 m~ uobauter P~ua 
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'"71 85 ' 66 8 204 6 5 ' 52} so.: 17 4 578 666 15 

1'l7 68') 92 13 20 1 7 4 4 217 1 125 27 ') 10} 1 22} 24 
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1975 5·12 ;e 7 116 5 4 2 616 6€.6 26 } "75 709 22 

1976 !.~9 71 129 6 ; 2 574 707 28 ~ }42 784 24 
1977 880 10" 12 230 tl 4 ~ 001 ~es 16 4 I t 1 5g6 I') 
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stabilisieren oder gar die früheren Ergebnisse wieder 
erreichen wtrd, bleibt abzuwarten. Sachkenner geben 
1m Zuge der durchweg positiven Aussichten fur Eigen­
heime auch dem Fertigteilbau gunstige Zukunfts­
chancen. Relativ kurze Bauzeiten und die von vielen 
Unternehmen dieser Branche garantierten Festpreise 
spielen nicht selten dabei eine ausschlaggebende 
Rolle. Zum Tetl wird die Entwicklung aber auch vom 
Angebot spezteller Stadthaustypen abhängen, die 
trotz klemer Bauflachen - in einer Großstadt wie 
Harnburg kommen fur den Eigenhetmbau nur knapp 
zugeschnittene Grundstücke in Frage - ein Optimum 
an Raumangebot und einen hohen Wohnwert bieten. 
Oie Einfamilienhaus-Ausstellung , Hamburg-Bau 78" 
in Poppanbüttel bot in diesem Zusammenhang einen 
konkreten Beitrag. Dort wurde eine Vielzahl exem­
planscher Möglichkeiten des Einzelhaus-Wohnens 
• aufgezetgt, bei denen auch der Fertigteilbau eine 
bedeutsame Rolle spielt. 

... und fast Jedes fünfte Mehrfamilienhaus 

Eine weit größere Bedeutung hat in Harnburg der 
Fertigteilbau bei der Errichtung von Mehrfamilien­
häusern, von denen 1977 fast jedes fünfte in Fertlg­
teilbauweise erstellt wurde. Noch höher 1st dieser An­
teil, wenn man den umbauten Raum zugrunde legt: 
Im Durchschnitt der letzten acht Jahre lag ihre 
Quote bel 25 Prozent. Offenbar hat sich gerade hier 
das Bestreben nach Rationalisierung am besten 

durchsetzten konnen. Schon Ende der 50er Jahre 
machte Harnburg sich als erste Stadt ln der Bundes­
republik die Vortetle des Ferttgteilbauens bei größe­
ren Bauprojekten zu nutze, als es darum ging, die 
Kriegsfolgen und die dringende Wohnungsnot so 
schnell wie möglich zu bewaltigen. Zu erwahnen ist 
in dtesem Zusammenhang der Bau einer ganz ;., 
Fertigteilbauweise erstellten 21geschossigen Hoch­
hausgruppe (rund 5000 Wohnungen) Mitte der 60er 
Jahre am Osdorfer Born - in einer Rekordzeit von 
nur sechsemhalb Monaten sowie später der Bau­
komplex Mümmelmannsberg und Am Schiffbeker 
Berg im östlichen Teil der Stadt. So ist es denn auch 
zu erklären, daß in einigen Jahren dieser Dekade der 
Anteil des Fertigtellbaus an den Fertigstellungen 
von Mehrfamilienhäusern oft eine bedeutende Höhe 
erreichte . 

1977 1st der Fertigteilbau in diesem Bereich zurück­
gegangen. Dies hegt hauptsachlich daran, daß jetzt 
wesentl ich kleinere Wohngebaude gebaut werden, 
bet denen die Kostenvortetle durch Ferttgtetlbau­
weise - diese lassen sich am ehesten bei großen 
Serienbauten realisieren - heute eine nicht so aus­
schlaggebende Rolle spielen. So lag zw1schen 1972 
und 1974 die Zahl der ferltggestellten Wohnungen 
in Mehrfamilienhäusern im Durchschnitt noch bei 
rund 13 000 gegenüber nicht ganz 9000 im letzten 
Jahr Noch besser aber laßt sich diese Entwtcklung 
am Rückgang des umbauten Raums verdeutlichen, 
der für diese Gebäude in den letzten vier bts fünf 

ln Fertigteilbauweise errichtete Gebäude in Harnburg 1977 
Umbau1er Raum 

1,5 Mio/m 3 

Gewerbliche ~mt:::-:} .... · --~ 
Betriebsgebäude f~:~:~:~: 

___ ....,1.,!.:.111 

Sonstige Gebäude 

Schulgebaude 

Einram,lienhäuser !!Ir~ 

Landwirtschaftliche :f[jJ} 
Betrrebsgebaude }~:~:}~: 

K'""--oJ;;.;,l.111 
r---~;: 

1,0 

SOOTsd./ml 
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Zahl der Gebaude 3 9 23 143 12 26 128 86 
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'971 ·~ 
C'ltrt 6 ~ 

I 72 ISO 64} 2q 207 9 
,r.H '~" 81o 20 '52 40 

1974 .\1' 48 2 075 7 1~.1 74 
197 352 ' .Cf.1 21 187 61 

1'>"6 15o 19 4~1'1 •5 1~4 )·1 

1't77 2 ... 6 2 ij45 c 100 49 

Jahren von rund 1200 m3 auf jetzt knapp 500 m3 ge­
sunken 1st. Das ist auch allein die Ursache dafür, daß 
.der Fertigtel lbau insgesamt auf dieser Basis seither 
eine rückläufige Tendenz aufweist. 

Unterschiedliche Inanspruchnahme des 
Fertigteilbauans 

Bei der Aufgliederung nach Bauherrengruppen zeigt 
sich, daß 1977 fast die Hälfte aller Fertigteilbauten 
von gemeinnützigen Wohnungsunternehmen als 
größte Anbleter von Sozialwohnungen - e1 richtet 
wurden . An zweiter Stelle rangierten die privater, 
Haushalte, die sich zu 40 Prozent für ein Fertighaus 
entschieden. Dagegen nutzten die freien Wohnungs­
unternehmen nur zu knapp einem Zehntel dte Fertig­
teilbauweise. Relativ bescheiden nahm sich auch 
mit drei Prozent der Anteil der sonstigen Unter­
nehmen (Gesellschaften und Vereine mit Erwerbs­
charakter) aus. Bemerkenswert ist Jedoch die Größe 
der von dieser Gruppe errichteten Gebäude: Ein 
Gesamtdurchschnitt von liber 5000 m3 umbauten 
Raum je Gebäude standen rund 3000 m3 be1 den 
gemeinnützigen Wohnungsunternehmen gegenuber 
Auch die öffentlichen Bauträger (einschließlich der 
Organisationen ohne Erwerbscharakter u a. auch 
Stiftungen) bevorzugten den Fertigteilbau insbeson­
dere bei größeren Gebäuden. Da diese Bauherren­
gruppe fast nur zweckgebundene Wohnungen baut, 
spielt sie fur den allgemeinen Wohnungsbau eine 
allerdings nur geringe Rolle 

!C70 bis IH7 

,. 
14 2:17 58 ~20 15 4 889 ,~ 

4 742 18 , . ., 6~ 281 b 6 729 17 

' }0} '? 612 '6 271 16 5 216 :!9 
5 241 '~ ~00 H bl4 5 7 o79 ,o 
4 0'12 '" 404 'i) ,85 }7 7 •122 21 

2 188 ?b 59•1 42 2!16 41 ' 856 28 
2 ~~~ 40 4Q6 4S ~24 ~1 ' 7'} 4 

} 686 .l1 ·~o ~8 442 " ') 1 G4 n 

Fertigtellbauweise besonders Im Nichtwohnbau 

Im Ntchtwohnbau wurden 1977 insgesamt fast 550 
Nichtwohngebaude mit einem umbauten Raum von 
57 Mto. m3 fertiggestellt Davon smd allein 150 Ge­
baude mit gut 1,5 Mio. m3 Im Fertigteilbau erstellt 
worden was einem Anteil von über 27 Prozent ent­
spricht Allerdings schwankte - mehr noch als im 
Wohnungsbau - diese Quote 1n den letzten Jahren 
zwischen 13 Prozent (1970) und 40 Prozent (1976) 

Relativ häufig verwendete man Fertigteile beim Schul­
bau; ein Indiz. daß sich gerade in diesem Bereich dte 
Vorteile von Normung und Großsenenferttgung beson­
ders positiV auswirken. Der Anteil des Fertigteilbaus 
an dieser Gebäudeart erretchte - legt man den um­
bauten Raum zugrunde- 58 Prozent (siehe Sc h a u­
b i I d ). Auf den nächsten Plätzen folgten landwirt­
schaftliche Betriebsgebäude (49 Prozent) und die so­
genannten sonstigen Gebaude (41 Prozent) , eine Zu­
sammenfassung verschiedenster Bauten, u. a. Sport-. 
Universitäts- und Institutsgebäude sowie Bauten der 
Gesundheitspflege. Relativ hoch war auch die Quote 
bei den gewerblichen Betriebsgebäuden (31 Prozent). 
Dabei handelte es sich meistens um große Objekte 
die im Durchschnitt fast 14 000 mJ umbauten Raum 
bzw. eine Nutzfläche von 2200 m2 aufwiesen. Es hat 
den Anschein, daß der Fertigteilbau gerade im Nicht­
wohnbau seine Stellung weiterhin behaupten wird und 
damit bis zu einem gewissen Grad etne preisregulie­
rende Funktion auf dem gesamten Baumarkt über­
nehmen kann. Johannes Marx 

179 



Zahlenspiegel 

Monatsdurcl15chnllt 
April Mal Juni Juni Sachgebiete Ma6e•nhe•t 1978 11178 1978 1977 1976 1977 

Meteorologische Beobachtungen 

M1t1etwer1e ') 

Lulldruck mbar') 1 018,4 1 013,9 1 014,5 1 018.0 I 0130 1 014 I 
Lufttemperatur oc 9.6 9,8 6.6 13.7 16,5 16.5 
Relative Lultfeuchllgkell .,, 73.8 76.8 71 61 66 71 
WindstArke Meß~ahl ~ 3.1 3.2 3 3 3 3 
Bewölkung 5,25 5,7 5,1 4,5 5,0 5,3 

Summanwerte ') 

Nlederschla~ahOhe mm 48.8 64.8 18 34 101 76 
Sonnensehe ndauer Std •43.9 113,7 160 241 235 194 
Taga ohne Sonnenschein Anzahl 6.75 8.7 6 1 0 1 
Tage mit Niederschillgen 17 8 20.9 13 12 22 17 

Bevölkerung Januar Februor März Marz 
1978 1978 1978 1977 

1. Bevl!lkerungntand (Moneleende} ') 

Bezirk Hamburg·Mitte 1000 230.7 227.9 227.1 227 I 227 3 2280 Altona 243 5 239.8 :m.s 737,8 237 4 2406 ElmsbOIIal N7,3 243,8 2420 2417 2-'14 244 5 
Harnburg-Nord 315.3 309.5 306.5 308,2 305 8 3107 
Wandsbak 382.5 381,5 382.2 3821 381 9 381 4 
Bergedorf 91 5 90,7 896 89,6 89,5 90.9 
Herburg 190 7 195,4 194 1 193,7 193,4 1959 

HAMBURG INSGESAMT 1707.5 1 688.4 1 679.4 1 678.2 1 676,7 1 692,0 
dav männlich 7923 782,8 778.9 7784 m,7 784 4 

weibfleh 915 2 905.6 900.5 899,8 899.0 907 6 
dar Ausländer 111$.6 118,2 120,8 121,0 1212 117 1 

t. NatUrliehe Bev61ker1Jngebewegung 

Ehoschlleßungen ') Anzahl 810 783 384 464 768 681 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr 5.7 5,6 2,7 3.6 5,4 4,7 

Lebendgeborene von ortsanslsslgen M01tern I 133 1 082 1 012 965 1185 1 062 
dar. unehelich 113 112 119 95 128 114 

Lebend~eborene von ortsansAsslgen MOllern 
je 1000 lnwohner und 1 Jahr 8.0 7,7 7,1 75 8,3 7,4 
Unehelich Geborene ln 'lo der Geborenen .,, 10.0 10.~ 11,8 9.8 10 8 10,7 
Gestorb. Ortaansbalge (ohne Totgeborene) Anzahl 2108 2 02~ 1909 2042 1 921 2305 

dar. Im ersten Lebenslehr 18 16 8 22 18 14 
Gesterb Ortsansbalge (ohne Totgeborene) 
je 1000 Einwohner und I JIJlr ,~ 8 144 13,4 15,9 138 16 0 

oar tm ers!en Lebenstator ja 1000 Lebend-
geborene •) 18,2 14.9 7,9 22,3 15 2 13,2 

Geborenen· ( ~ )/ GestorbenenObe~chuB (-l 075 - 942 897 10n 736 1243 I• 1000 Einwohner und 1 Jahr 6.8 6.6 6,3 84 5,2 86 

'· Wanderungen 

Zugezogene Personen 
5371 Ober die Landesgrenzen Hemburga ~nzelll 5 048 5179 4 158 4 919 5 071 

Fortgezogene Personen 
5 440 5687 Ober die Landes?renzen Hamburgs 5 6:l8 6 831 ·1293 5 619 

Wanderungs~ew nn (+)-vertust(-) - 1 5114 652 69 135 li6!l - 748 
dav. mAnnt eh - 770 - 357 28 59 - 232 - 463 

weiblich - 794 - 295 41 78 - 38ß - 285 
Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) 12 509 12 955 19 011 14 128 16 355 11126 

Nach Oeblelan 

a) Zugezogene aus 

Schleswlg·Holsle•n , 802 1583 1 629 1 395 1490 1 667 
dar. angrenzende Kreise') 1114 1113 1 1.16 , 009 1 007 1 219 

Niedarsachsen 930 931 940 763 952 958 
dar. angrenzende Krelae ") a84 342 369 2Jfl 363 384 

Obrlge BundestAnder e•nschl 
Berhn (West) 11G5 1242 I 281 975 1 220 1 242 
Ausland sowie OOR und Berlln (Ost) 1 321 1423 1 521 1 025 1 257 I 204 

bl Fortgezogene nach 

SchiBIWIQ·HOIIteln 2030 2195 2191 , 760 1 991 2 1>5 
dar. angrenzende Kreise') 1 580 , 727 1762 , 386 1 449 1 713 

Niedersachsen 1 199 1 252 I 251 I 080 1345 1 348 
dor. angrenzende Krelae ") 641 672 873 602 672 741 

Obrlge BundestAnder olnschl . 
1 054 Bartin (West) 1 060 , 127 1 005 883 1 0'97 

Ausland sowie OOA und Berlln (Ost) , 349 1257 993 570 1154 1 242 

') errechne! aur Grund tllgllch drelmell~er Beobachtung . - ') reduziert eur 00 C, Normalschwere und Meeressple~el. - ') WlndsUirken: 1 ble 12 nach der Beaufort 
skala - ' ) BewOikungsgrnde: 0 bla 8 ( - wolkenlos, 8 - ~anz bedeckt), - ') an Sielte der Monatsdurchschnlt e Jahreswerte. - 1) Fortschreibung des Ergab-
nlsses dar VolkszAhlung vom 27. 5. 1970. - 'l nach dem Ere gnlaort. - ') unter BerOci<slchtlgung der Geburtenentwlci<lung ln den vorhergehenden 12 Monaten. -
•) Kreise P1nneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg. ''l Landkreise Herburg und Stade. 
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Zal"tle n sp1ege1 

Monatsdurcnscnn 1t 
April Mal Jun1 Juni 

Sachgeb1ete Maßelnheot 
1976 1977 

1978 1978 1978 1977 

KrankenhAuser und B ad eanstalten 

1. Krankenhluaar ln Hamburg 
a) A l<utkrankonhluser ') 

Anzahl 16079 15 867 Betten '1 16 031 15 974 15 946 15906 
Pat1entan ') 12 600 12 710 12892 13 540 12 6-40 13 062 
Pfleoetage •i. 

388 2~6 398 219 405 022 400 038 391 3-47 381 504 
Bettenausnutzuno 81.4 81 ,6 65.4 81.9 83.2 81 ,5 

b) KrankenhAuser fOr Psychiatrie 
Anzahl 3 139 3135 3131 Betten•) 3 131 3131 3136 

Palianten '} 2705 2 840 2734 2704 2 679 21129 
Pflegetnge •i. 

81 017 80 631 77684 79 902 76913 79 869 
Bollenausnutzung 90.9 84,5 86.3 87,6 87.2 89.5 

t. Ollentuche Badeanalallen 

Besucher lnsv,esamt Anzahl 724 549 613 789 938 627 1 189 151 1 120 068 
dar. ln Hai enachwlmmblldern 494 979 515 837 592 533 452$30 444 380 404 260 

ln FreibAdern 1) 696 869 ·155 334 489 787 728 081 700 609 

Kultur 

1. Ollentliehe BDcnarhellen 
(ei~ cnl. Muelkbucherell 
Al sgellehone Binde Anzahl 6-43 753 654198 658874 596957 6520t9 62.4 Ot1 
Ausgeliehene Noten 8 170 8883 8 711 8 713 11356 9634 

2.. Wlnenldlallllcna BOcheraten 
Staats· und UnlverSitlitsbfbllolhak 

Ausgeloehane Binde 46581 37 808 38834 38919 37 281 37930 
Besucher der Leseslle 10983 8285 8204 7 913 11778 8 933 

HWWA - lnshtut für Wfrlscheftsforschung-
Besucher der Bibliothek und der Archive ~ 182 4 256 3 794 3737 3689 4 501 

Commerzb1bllothek 
Ausgeliehene Binde 3 187 2 818 2937 2 ~74 2972 2 666 
Lesesllalbesocher und Entleiher I 299 1 158 1 236 1124 1 355 1 114 

3. Staatliche Muaeen und Schaunmmlungan 
Besuchor Insgesamt 78 297 98127 82335 84 217 73 816 62 824 
dav. Hamburger Kunsthalle 12 443 17 930 7 505 7620 12 441 7780 

Altonaer Museum ln Hamburg, Nord· 
deutsches Landesmuseum 10 938 16 278 15 346 13 305 11 324 14 909 
Hamburglschos Museum IOr 

VOlkerkunde 5 810 6919 6305 5979 4 830 4759 
Halms-Museum 12 716 10 821 11 909 15 759 13 368 14 279 

dar. Frei lichtmuseum am Koekebero 11 408 9 412 10 116 H756 111!58 13 486 
Museum für Hamburglscha Geschichte 17 800 20 069 18 457 17 688 18 610 18 883 
Museum fOr Kunst und Gewerbe 9 32e 15 404 12 433 16146 10651 11 619 
Planetarium 7 4fj7 11660 8184 5 587 8.586 
::llacnofstuml t 797 2044 1 596 2173 2 392 2 029 

Öffentliche Sozialleistungen 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 

Empllnger von Miet· und LllstenzuachOssen Anzahl 69 501 69 345 71 02S 70187 68903 69 35ol 

Gezahlle Moet- und Lastenzuschusse 1000 DM • 992 0 5 021,8 6 065,3 69420 5 785 5 5 050.2 r 

Ourchschnlltllth gezahlte M1et· u~d 
Lastenzuschusse DM 71 83 72.41 85,40 ~.68 83 97 72,83 r 

A rbeitsma rk t 

1. Arbeltaloae 
Arbellslose Insgasamt Anzahl 28 897 28583 30884 27 393 25 273 25n1 

dar mannlieh 14 578 14 965 16 670 14689 12909 13 230 
nach nusgewAhltan Berufsberetche~ 

Ferllgun3t&herufe 7 162 8067 9 869 8842 7 697 7175 
Technls e Berufe 1847 1555 1 203 1 023 898 1400 
Olenstleistunglbarufe 16 350 17 310 17 786 15 742 15 056 15 743 

2. Arbeitslosen -Quote .,. 3.9 4.2 <4.5 4.0 37 38 

3. Offene Stellen Anzahl 9 196 81124 8 766 9113 10 221 10 1~9 

4. Arbeitsuchende •) 35673 311489 37 889 34 742 321196 34492 

5. Vermlltlungen ') 9 342 9086 9198 7311 9 719 8 984 
dar. Kurztrtetlge Vem~ltllunc 

b is zu 7 Tagen .. 289 ~ 364 3651 3 403 4803 4 258 

I. Kururbeltar 21568 4 480 10372 8079 7000 7721 

L a ndwirtschalt 

1. M llcnaneugung der l•ndw. Betriebe 

Kuhmilcherzeugung t 1 294 1 322 1766 1 803 1 586 1 516 
dar. an Molkereien gellalert .,, D3 4 83.5 97.5 97.7 97.6 97.2 
Milchleistung Je Kuh und Tag kg 11,5 11.7 16.0 15.8 t4.2 13.6 

'l ohne KrankenhAuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamis und das erztliehen Dienstes der lnnenbehörde. - ') Bestand am Monatsende - 'I Oie Monatsdurch­
sohnltte beziehen eich nur auf die Betriebsmonate Mal bis September. - •) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Be· 
schAft1gung aufnehmen wollen. - S) durch das Arbeitsamt vermitteile ArbellskrAfle 
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Sachgebiete 

Noch: Landwlrlllchalt 
l. Mllchharalellung der Molkarelen 

Vollmilch, 
lose I) 
pasteurisiert, abgepackt 
ullro-hocherhltz\ 

Teilentrahmte Milch, 
pasteuroslert, abgepackt 
ullra-hocharhlllt 

Entrahmte Milch 
Buttermllcharzeugnlua 
Sauermilch· und Kefherzeugnosso 

3. Zufuhr an Labendvieh 
(lnlandllere) 
Rinder 
KAlber 
Schweine 
Schafe 

4. Schlachtungen von Inlandtiaren 
Rinder (ohne KAlber) 
Kllber 
Schweine 7) 
Schlechtmengen aus gewerblochen 
Schlachtungen 3) 

dar. R1noer (ohne KAlber) 
Kltber 
Schweine 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und 61fentllche Energie­
versorgung 
1. Bergbau und Vererballendes Gew11be 

(Hauptbetelllgt •) 
l:leschAftlgte (alnschl. tätiger Inhaber) 

dar. Arbeiter I) 
Geleistete Arbeiterstunden 'l 

• Löhne (brutto) 
Gehälter (brutto) 
Kohleverbrauch 7) 
Gasverbrauch I) 

Stadt· und Kokereigas 
Erd- und Erdölgas 

Ham~lverbrauch 
teichlas Heizöl 
schweres Heizöl 

Stromverbrauch 
Stromerzeugung (lnduatrlalle Eigen­
erzeugung) 
Gesamtumsatz (elnsdtl VerbrauchsteiJer) 'I 

dar Auslondsumsatz 'l 
Umsatz ausgawlhltar beteiligter 
Wlrtschaltszwelge: Ut) 

MlneraiOtvororbeltung 
MI!Sch1nenbou 
Eloktrotedtnillche lndustroe 
Chemische lnduatrie 

2. Offentliehe Energieversorgung 
Stromerzeugung (brutto) 
Stromverbrauch 
Gaserzeugung (brutto) 

3. Handwerk (MeOzlllarn) 11) 
Beschllftlgte (Ende des VJ ) 

Umsatz 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 11) 
• Seschllltlgte (emscht. lAIIger Inhaber) 

dav Inhaber 
Angestellte 
Arboller ll) 

Gela1stete Arbeitsstunden 
dav. filr Wohnungsbauten 

geworbl tJnd lndustr, Bautet~ 
öffentliche und Verkehrsbauten 

Löhne (Bruttosumme) H) 
Geltälter (Bruttosumme) 14) 
Umsatz (ohne Umsalzateuar) 

dav Im Wohnungsbau 
gewerbl. und lndustr. Bau 
61lentllchen und Verkehrsbau 

Maßeinhell 

1000 SI 

1000 SI 

1000 

Mlo~DM 

1000 tSKE ') 
1 ooom• 
1000 m• 
1000 m' 
1000 t 
1000 I 
1000 I 

Mlo kWh 

Mlo. DM 

Mlo. kWh 
Mlo kWh 
Mio m' 

Sept. 1970 
.. 100 

VJ.·rb 1970 
-100 

Anzahl 

1 000 

Mlo.OM 

Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnlll 

1976 

656 
6121 
11118 

88 
2 643 

602 
480 
ISS 

8.S 
u 

202 
0.8 

5.11 
1.2 

208 

3.113 
1507 

98 
1788 

166 
99 

14 614 
214 
200 

3 
38832 

463 
38169 

~s 
7 

38 
302 

10 

510 
159 
257 
192 

111n 

559 
5562 
2 618 

86 
3 218 

583 
351 
140 

6,6 
1,8 

20.2 
0,5 

5.3 
1,7 

20,1 

3260 
, 416 

169 
1 655 

160 
94 

13 468 
214 
217 

3 
32 357 

510 
31 8<17 

48 
7 

39 
339 

3 612 
471 

lfiTl 

186 
260 
201 

420 
838 

18 

VJ Durchschnitt') 

1978 

84 ,1 

131 5 

87,6 

153.4 

Monatsdurchschnitt 

1976 

329n 
1 209 
51~ 

26625 
.1155 
1125 
1 550 
1 479 

892 
162 

212.3 
~1 2 
789 
821 

19n 

31 872 
1 211 
5 046 

25815 
3853 
1120 
1 375 
1 358 

689 
18,5 

249.8 
87,3 
91,3 
91.2 

Apul 
1978 

so.c 
5490 
2 336 

85 
2749 

685 
285 
125 

5,8 
1,7 

18.8 
02 

.... 
1,7 

18..5 

2947 
1 207 

205 
1 519 

155 
90 

12916 
210 
224 

4 
45 016 

645 
44 371 

51 
8 

43 
356 

3 418 
455 

526 
161 
21'3 
202 

329 
894 

18 

3. Vj. 1en 

89.2 

146,7 

April 
1978 

29 812 
1 169 
4 685 

23948 
3 725 
1 004 
I 282 
I 439 

649 
15.2 

185.0 
20.9 
61,3 
82.8 

Mal 
1978 

545 
5828 
3 175 

87 
2383 

675 
424 
152 

6.0 
1.8 

1&.9 
0,2 

4,1 
1,8 

189 

2810 
, 135 

208 
1 545 

155 
90 

12841 
219 
230 

4 
22 005 

665 
22300 

40 
8 

34 
348 

3 400 
455 

487 
168 
280 
198 

241 
780 

12 

VJ. 19n 

88.7 

205 3 

Mal 
1978 

30160 
1193 
4 671 

24 290 
3835 
t 095 
12n 
1 463 

736 
IS7 

135 6 
28,7 
55,4 
535 

Jun 
1978 

562 
6 367 
3075 

91 
2 893 

851 
675 
207 

ol5 
1,9 

19,7 
04 

40 
19 

186 

2756 
1 t21 

231 
1386 

156 
90 

t3 063 
225 
248 

3 
35 215 

420 
34 11)5 

37 
5 

32 
353 

3 515 
479 

500 
171 
2ll4 
221 

296 
741 

10 

t Vj 1978 

Be,1 

114 7 

Juni 
1978 

30437 
1122 
4TD 

24 588 
4 043 
1 009 
, .147 
1527 

778 
17,1 

214,0 
289 

109.0 
76.1 

Juni 
t9n 

589 
6023 
2 832 

92 
3 849 

702 
655 
231 

5.4 
1,3 

20,1 
0,6 

44 
13 

19 6 

2$7 r 
1 212 

152 
1 607 r 

160 
93 

13463 
224 
234 

3 
27 486 

478 
27 008 

38 
4 

34 
329 

3721 
531 

502 
189 
289 
206 

176 
689 

9 

VJ,t9n 

85,9 

119,5 

JUni 
1977 

325211 
1228 
san 

26 223 
4 248 
1222 
1552 
1474 

75,4 
16,8 

3000 
74.0 

123.5 
102 5 

I) bis 19n pasteurisiert - 1) gewerbliche und Hausschlachtungen. - 'l olnschlleßllch Schlachtfette, jedOCh ohne Innereien - •1 Alle Betriebe des Bergbaues und 
des Verarbellenden Gewerbes mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschlllllglen; ohne öffenlllche Gas-, Wasaer- und Elektrlzlliitswerke und ohne Baugewerbe. -
5) elnschl der gewerblich Auszubildenden. - 6) einseht die der gewerblich Auazublldenden - 7/ eine t Stolnkohienelnheit (I SKEJ • 1 t Steinkohle, -koks oder 
·brlkell 1.5 1 Braunkohlenbrikell: 3 1 Rohbraunkohle - 1) umgerechnet auf Ho • 8400 kcal/ml • 35169 kJ/ml) - 'I ohne Mehrwertstouer, einschl Umsatz son­
stiger, nicht produzierendar Belrlebsleile: mit den entsprechenden Angaben Im Zahlenspiegel bis e1nschl Febr.-lioft 1!1n nicht vergleocnbor. - 10) Umsatz der vererb 
Wlrtachaftszwelge, ohne Umsatz sonstiger, nicht produzierender Betriebstelle - II) bei Bescnäfligsten. Jahresdurchschnltl, errechnet aus den Werten Jeweils am 
Ende eines VIerteljahr.,, - "l ohne handwerkliche Nebenbetroebe Nach der Im Jahre 19n durch die Einbeziehung des Fertlgtellbaues, der Gerüstbauer. der 
Fassadenreinigung und dor Geblludetrocknung vollzogenen Berichtskreiserweiterung worden d1e Ergebnisse ab Januar 1978 ausschließlich fur den erweiterten 
Benchtskreia dargestellt. - UJ nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. - 14) einschließlich Umschüler und Auszubildende, ob Januar 1969 ein· 
schließlich Arbeitgeberzulagen gema6 VermOgensbfldungstantvertrlgen. 
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Zahlenspiegel 

Monataourc:nscn~·tt 
Apnl Mal Juni ~ Sachgebiete Maßeinheit 1978 1978 1978 

1976 19n 
n 

Noch: Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Baugenehmigungen 

WohnbauJen 
Wohngablude (nur Neubau) Ar>zahl 142 198 106 229 164 Hi8 

dar. Ein- und Zwellamlllenhluser 
1 oOO ,.,. ll9 179 87 201 152 145 

Umbauter Raum 281 224 136 320 183 148 
Veranschlagte reine Baukosten Mlo. OM 66.2 53.8 41,2 85.3 57.2 40,0 
Wohnfliehe 1000 m• 58 -42 25 64 40 31 

Nichtwohnbauten 
Nlchtwohn~ebAude {nur Neubau) Anzahl 41 41 33 44 35 37 
Umbauter aum 1000 m• 319 374 215 179 368 144 
Veranschlagte reine Baukosten Mlo OM 58.8 64,9 55,6 19.3 79.5 18.6 
Nutzfliehe 1000 m• 81 60 36 29 97 27 

Wohnungen 
Wohnungen Insgesamt (alle Bauma8nahmen) Anzahl 898 449 256 742 41~ 303 

,_ Baulertlgalellungen 

Wohnbauten 
Wohngeblude (nur Neubau) Anzahl 122 173 89 101 98 220 

dar. Ein- und Zwe~lamll~enhluser 79 118 84 94 93 n 
Umbauter Raum 1 000 m• 27'8 343 84 109 145 6-16 
Veransd'tlagte reine Baukosten Mio DM 81,8 79.9 21,0 24.8 34,9 148 7 
Wohnfl6cha 1 ooom• 57 70 15 20 24 133 

Nichtwohnbauten 
Nlchtwohnaeblude (nur Neubau) Anzahl 46 46 18 21 11 39 
Umbauter aum 1 000 m• 309 475 124 67 152 338 
Veranschlagte reine Baukosten Mlo.OM 56,7 75.1 21.6 10,7 12.2 57,2 
NutzflAche 1 ooom• 81 79 20 12 17 81 

Wohnungen 
Wohnungen lnsgea lalle Baumaßnahmen) Anzahl 759 892 176 235 26-1 1 818 

der mit llfrontl. M tteln goiOrdert 494 493 25 112 25 1 525 

BeuOberhang 
(am Ende dea Berlcht.szeltraumal) ') 

Genehmigte, aber noctt nlcttt lerllggestellte 
Wohnungen Anzahl 14 800 8 800 9 600 10 100 10 300 13 800 

5. Bestand an Wohnfebluden 
und Wohnungen • ') 

Sesland on Wohngebl~uden 1000 102 193 19-4 19-4 194 192 
Wohnungen 785 ns 775 ns na 769 
WohnrAume Ober 8 mt 
(einschl. KOchen) 2 1111' 21!00 2902 2 903 2004 2 874 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsal'l· MeOu hlen dll Eln1elhandelt 
Einzelhandel 1970- 100 117,7 153 2 

dar. Waren verscn. Art 
157,4 153.3 146.5 139.2 

(einseht. WarenhAuser und Versand-
handeil 172, 1 166.4 162,6 153.8 134.0 135.6 
Facheinzelhandel 1~0 . 1 149.9 157,7 155.3 153,3 142.3 

2. Oie Auefuhr d .. Landet Hamburg 'I ') Mlo. OM 574 595 618 521 812 616 
dav Waren der 

Emlhrungswlrtschaft 70 99 88 n 96 97 
Gewerblld'ten Wirtachalt ~ 496 531 ~43 516 519 

dav. Rohstoffe 6 5 5 .. 8 4 
Halbwaran 94 94 122 97 102 108 
Fertigwaren 404 397 403 343 406 407 

dav. Vorerzeugnlase 52 51 63 72 56 54 
Enderzeugn.ssa 352 346 340 271 351 353 

Ausfuhr nactt ausgewlhlten Verbrauchs-
tindem 

Europa 414 400 361 361 448 421 
dar. EG-Linder 264 248 249 227 'JtT1 259 

s Umaatz-Me8uhlen d .. Gattgewerbes . Gastgewerbe 1970- 100 1480 155,1 165.0 169.8 159.2 181 3 
dav. Seherbergungsgewerbe 141,2 149,1 169.7 175.8 168 5 160.0 

Gaststillengewerbe t.a.5 156.8 163 6 187,8 156 4 161,6 

4. Fremdenverkehr ') . Fremdenmeldungen Anuhl 117 809 121 585 134 359 140 041 144 046 142 283 
dar von Aualandsglstan 35758 36814 35186 37 829 43567 42030 

FremdenObamachtungen 220 954 218 779 230m 256 818 246 291 249 996 
dar von Autlandsglaten 66 278 65480 83503 87719 74 792 73973 

'I An Stelle des Monatsclurcttacttnltts wird der Stand YO'I 31 12. angegeben. - 'I Fortscttrelbung der bei der GebAuoezlhlung 1988 ermittelten Gablude und Woh­
nungen. - ') Quelle : Statistisches Bundesami - 'I Nachgewiesen werden die Ware11, die ln Hemburg hergestellt oder zuletzt wlrlschaftllctt sinnvoll so be­
arb.,;tet worden tlnd daB tlch ihre Beschaffenhell wesantiich verlndert hat - •1 ohne H81me, Jugendherbergen, Mauen- und Prl•·atqulrtlere 
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Zahle n spiegel 

Monatsdurchschnitt 
Mal Juni Juni 

Sachgebiete Ma8elnt>elt 1978 1978 1!177 
1978 

Verkehr 

1. Seeacnlllahrt 

Schillsverkehr Ober SH 
14~ 1 .62 H70 , 500 1 .coo , 491 Angekommene Schille Anzahl s p p 

Abgegangene Scnltle 1569 1 537 1 460 s 1 500 p 1 400 p , 562 
GOterverkehr Ober See 1000 I ~ 372 4 464 4 237 p 4 656 p !5 3<47 p 4 511 

dav. Empfano 3177 3232 2 824 p 3 420 p 4 180 p 3 244 
dav. Massengut 2564 2 621 2 074 p 2 697 p 3 506 p 2648 

dar. MineralOie 1 257 1 312 961 p 1 276 p 1 474 p , 162 
SaCk· und StOckgut 1112 611 750 p 723 p 874 p 596 

Ver~&nd 1195 1232 1 413 p 1 236 p 1167 p 1 267 
dav Massengut 576 535 570 p 435 p 457 p 580 

Sack· und StOckgut 819 697 843 p 801 p 710 p 687 

2. Blnnenaclltllahr1 

GOterempfang IOOOt 314 333 370 p 380 <143 p 3<48 
Guterversand 360 43<4 597 p 49;1 588 p 375 

:s. Luftverkehr (gewerblicher Verlcehr) ') 

Flugzeugbewegungen Anzahl 5 1156 5 233 51136 p 5 579 p s 642 p 5 636 
FluggAste ~834 314 075 324'07 p 348 208 p 365 313 p 353 742 
Fracht 2 412.3 2 209.4 3 407.3 p 3081,5 p 3 018,11 p 2 174.2 
Luftpost n29 756,2 556.2 p 538 8 p 595.5 p m.9 

4. PersonenbeiOrderung Im Stadtverttehr •) 
(Ausgew6hlle Verkehram11tel) 

BeiOrderte Peraonen 
25 790 24 705 24 431 Schnell· und Vorortbahnen 1 000 26 293 26 715 28533 

Straßenbahn 1 735 1 287 1 031 979 949 930 
Kraftomnibusse 20065 20604 21 <151 21 605 20 073 19500 

5. Kraftlahnauge 

a) Bestand an Krallfahrzeugen 
mit FahrberechtlgunPc ·~ 

563,9 528.3 (Im Verkehr bellndl eh 1 000 510.9 537,6 555.0 559.8 
dar. Peraonenkrallwalf!n ' ) 'i, .58.1 4n,e 491,9 495,8 499.6 469,7 

b) Zulassung fabrikneuer raflla rzeuge Aniahl 81111 6 441 7757 p 7 151 7 602 p 7 288 
dar. Personenkraftwagen •) 5519 5 868 6 914 p 8407 6 831 p 6 625 

Lastkrallwegen 416 362 405 p 4{)8 389 p 362 

I. Strallenverkahraunfllle . Unilila mit Personenschaden 'l Anuhl il~ 943 836 p 988 p 1 149 p 981 . GelOtete Personen 4:4 21 17 p 24 p 25 p 18 
Verletzte Peraonen , 1118 1 225 1090 p 1293 p t4n p 1306 

Geld u n d K red it 

1. Kredite und Einlagen •> ") . Kredite') an Nichtbanken Insgesamt 
(Stand am Jahres· bzw. Monataende) Mlo.OM 50 S.5.3 57 087,1 60 452.4 61220,1 61m7 57 346.2 

dar. Kred1te ')an lnllndlache Nichtbanken 48 278.9 53 901,5 57 021.6 577722 56 309 9 54 142,9 
Kurzlrlallge Kredite (bis zu 1 Jahr 

11 8&4 2 12 218.9 einseht.) 10 957.5 11 424.5 11 718,1 11926,3 
an Unternehmen und Privat· 
personen 10 781.8 11 740,4 11 238,1 11 533.5 11 725,9 12 135.8 
an Ollentliehe Haushalle 175,7 123,7 186,4 184.6 200 ·I 83,1 

Mittelirisliga Kredite (von Ober 1 
8 428.2 6 438,1 bla unter 4 Jahren) 6 897,8 6192,3 6167,8 8 265.8 

an Unternohmen und Privat· 
peraonan 5 269,0 5 030.7 4 960,1 4 953.5 5 081,1 5 027.0 
an Offentliehe Haushalte 1 428.8 1 397,5 1 232,2 1 214,1 1184,7 1 411,1 

Langfrlatlge Kredite (von 4 Jahren 
35 609,1 39 405,0 40 117 8 35 ·185.9 und darüber) 30 623.7 39 886.5 

an Unternehmen und Privat· 
26 838.7 211733 4 personon 25 6811.1 31 484,9 32 000 3 32 294,6 

an Otrenllldle Heushalte •~.8 6no.• 7 910.1 7 886,2 7 823 2 6 7525 
Einlagen und aufgenommene Kredite') 
von N1clltbanken 
(Stand am Jahres· bzw. Monataende) 3<4 573.8 37 575.0 39 857,4 40 868,3 40 459,5 37 103.3 

Sichteinlagen und Termingelder 21 ot30.9 23 985 2 28 021.8 28 796 0 28 54~ 2 23 523,7 
von Unternehmen und Pnvatpersonen t5 991 3 17 Q32 3 19 995.0 20 527.6 20 568 2 17 349.6 
von Otrenlllcllen Haushalten 5439.11 6 052.9 8 026.8 6 258,4 5972.0 6174 1 

Spareinlagen 13 119 II 13 589 8 13 635.6 13 882.3 t3 919.3 13 579.6 
bel Sparkassen 6314 2 6 624.9 8 7~9.4 8712,4 6 79),5 8 eo5,4 . Gutschriften auf Sparkonten (einseht • 

Zlnsgutschrilten) 7379 7551 68:1.0 678,1 695 9 647,4 
Lastachritten auf Sparkonten 671,0 720.6 617,7 63U 656 9 619.6 

2. ZBhlungaldlwlerlgktlten . Konkurse (erOffnete und mangels Masse 
abgelehnte) Anz11hl 28 26 35 2.5 17 26 
Vergleicnsverlahren 0 1 . Wechselproteste (ohne die bei der Post) 425 382 359 599 374 442 

Wechselsumme Mlo~OM 3.2 2,7 1.8 3.8 3.4 5,1 

') ohne Transit, - ') Ab JanuAr 1968 wird der GelegenhAllsverkehr Insgesamt einbezogen. der Linienverkehr, aowelt er Im Ben-.lcll des Hambuwer Verkehrs 
verbundes erbracht wurde. - ') Stand Ende des Jeweiligen Berichtsiehres b1w. -monets. ohne Bundesbahn und Bundespost. - ') elnschffeßlloh ombinaUons 
krallwegen. - •) teilweise auch ln Verbindung mll Sachsenoden - •1 Oie Angehen umfassen die ln Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanz· 
statlstlk berichtenden Kreditlnstllule: ohne Landoszentrelbank, ohne die Kreditgenossenschalten (Raiffelsen), deren Bilanzsumme am 31, 12 1972 weniger als 10 Mlo. 
DM belrug sowie ohne die Postscheck- und Postsparkassenilmter - ') elnsdllleßllch durchlaulande Kredite 
') Anstelle des Monalsdurcnacnnttts wird der Stand am 31. 12 angegeben: bel Gutsohnflan und Lastschriften auf Sparkonlen der Monatsdurcnscnnllt. 
Abweichungen ln den Summen durch Runden der Einzel angaben. 
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Zanlanspteget 

Mona!sdurcllscllnltt 
Apnl Juni Juni Sachgebiete Maßeinheil 1978 1978 1977 

1'177 

Nocll: Geld und Kredit 

3. Mahnverfahren I eideutaHliehe 
Versicherungen 

Antrl~e auf ErlaS eines Zahlungsbefehls/ 
Anzahl 1U68 21 686 24 251 24 730 23325 18 205 Mahn aseheldes 

Antrl~e auf Abnahme der eidesstallliehen 
3 490 3 620 4 086 Versl erung 3 699 3n3 3 958 

Haltbelohle zur Erzwlngung der 
1554 1259 1 974 2 693 I 425 eidesstallliehen Versicherung 1 674 

Geleistete eidesstattliche Versicherungen 626 603 541 613 709 565 

4. Kapllalguelllchellen mit Hauptlllz 
Hamburg 
Aktiengesellschallen Anzahl 157 158 157 158 158 157 

Grundkapital Mlo. DM 7115 7290 7<403 7 504 7 4()3 7 297 
Gesellschallen m.b.H. Anzahl 7 732 8 601 9423 9523 9 724 8562 

Stammkapital Mlo. DM 8822 7 204 7 517 7535 7 731 7 153 

Steuern 
1. Steueraufkommen nach der Steuerart 

Gcmaonschaltsateuorn Mlo. DM 883.8 1 043.3 826,1 947.5 15396 I 423.8 
Steuern vom Einkommen 587.8 625.9 378.9 •n.o 1 048.7 1014,0 

Lohnsteuer 1) 385.7 380.7 251,9 400.2 436.2 450,5 
Veranlagte Einkommensteuer 133.1 134,8 117.7 25,3 310.1 253,5 
Nlchtveranlagto Steuern vom Ertrag 15.2 41.8 10,7 35,1 30.4 88,4 
Korper~challsteuer 1) 53.7 68.6 1,4 16.3 270,1 221.7 

Steuern vom Umsatz 396.0 417.4 447.2 470.5 492 9 409.7 
Umsatzsteuer 171.2 179.4 175.ll 245,8 238.3 186.7 
Einfuhrumsatzsteuer 224.8 238.0 271,6 224,9 254.7 2231 

Bundessteuern 8448 900.7 636,3 872.6 960.0 907,8 
ZOlle 87.2 87,7 71,5 69.4 658 69,5 
Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer, 755.8 811.2 747,3 781,3 864.4 826,1 . Landa&Steuern 54,8 84,0 41.0 87,5 49.8 81,4 
VermO~ensteuer 21.3 31.9 8,2 59,7 92 42,0 
Kraftfa rzeugateuar 12.8 13.5 16.6 12,7 17,2 12.1 
Biersteuer 3,1 2,9 2,9 2,8 3,0 3,5 

Gemolndeeteuern 122.2 138.9 84,0 254,S 881 n,1 
Grundsteuer A '/ 0.7 0,1 - 27,7 
Grundsteuer B 3 12,1 16.4 2.7 t2.7 28.8 
Gewerbasteuer nach Ertrag u • Kapitel (brutto) 90,2 t0t.4 34,2 217,5 53,9 46.5 
Lohnsummenstauer 19,4 20.6 47,0 8,8 I 2 1,5 

2. Steuerverteilung auf die Gebletakllrper· 
achallen 
Steuereinnahmen des Bunde 1 391 .1 1506.2 1 381.1 1 452.8 1753.9 1 648.2 

Anteil an den Steuern vom Einkommen 257.8 298.6 222.9 208.7 ~71,1 457.7 
Anteil an den Steuern vom Umsatz 273.2 288.0 301.9 317.6 332.7 282.7 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage 15.5 18.9 53.9 

Steuereinnahmen des Landes 3238 371.5 225.3 362,1 6~4 5531 
Anteil an den Steuern vom Einkommen 214.0 247.2 739 199 0 468 0 445.5 
Anteil an den Steuern vom Umsatz 397 41.5 110 3 21.8 138 6 26.2 
Anteil an d8l Gewerbeatouorumlege 15 5 18,9 53.9 . Steuereinnahmen der Gemeinden und 

GemeindeverbAnde 1513 165.2 112.9 208 3 172 6 175.7 
Gewerbesteuer nach Ertrag u Kapitel (netto)<) !192 63.5 34.2 109,7 539 46.5 
Anteil an dor Lohn· und veranlagten 
Einkommensteuer 60.2 64.2 28,8 59.8 104.5 98.6 

VJ .·Durch5chnltf VJ.·Durrhßchnltt 4. Vj.19n 1, VJ 1978 2. VJ 1978 2. VJ.19n 
Öffentliche Finanzen 1978 19n 

1. K811enml01ge Gtlemtauagaben Mlo, DM 2 421,1 2 541.5 2 937,9 2 532,4 2 713.0 2 271,1 

dar Personalausgaben 1 000,1 1 053,8 1163,7 1 114.3 1 045,6 1 024,7 
Bauinvestitionen 154.4 189,9 290,4 115,0 164,7 147,7 

dar. für Schulen 40,1 50,5 75,3 37,4 52,2 42,4 
Hochschuten elnscllllaOIIcll 
Unlverlftltskllnlk 
Krankenhauser und sonstige 

10,5 4.9 7,3 3.3 43 5,1 

Einrlclltungon des 
5.8 Gesundheitadleostes 88 7,0 9,7 3,4 8,1 

Straßen 20.7 22.9 40,4 9.5 15.7 14,4 
WuaerstreBen und HAien 223 20,8 18.4 ') 11,7 15,1 16.2 

Ausgeben fur Zinsen und ntgung 387 2 312,4 257,8 419.8 439,8 368.1 
Zufuhruno an ROcklegen 1 5 2.5 9,1 0.0 o.o 0.8 

2. K81unml81ge Ge .. mtelnnlhmen 2 4~8.1 2 .(52.3 2 811,2 2 225,8 2m4 2 238.3 

dar. Steuern 
Einnehmen aus wlrtschafll lcller 

1 425.4 1 610.1 1 785,1 1 314 1') 1876 3 1 535.6 

Tllf~kalt 705 88.5 172,0 73,1 85,0 86.5 
Geb hren, Beitriga usw. 2993 323.8 318.7 339.9 3314 304 4 
Entnahme aus ROcklagen 22~ 15.6 2,8 2.8 1,3 78 2 
Schufdenaufnahme 44'3.4 168.3 239.8 272,7 254.5 359 

3. Schufdenaland am Ende des Quartals SJ 8 359.3 8 355.3 8 355,3 8 435,7 8438 8 8 274,9 

dar. am Kredltmarkl 7 029,6 7 044.2 7 044,2 7135,2 7 143.2 G 970.8 
bei GeblelskOrperschaftan 738,9 7~3.0 743.0 735,9 737 ~ 723.3 

1) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zorle~ung. - 2) Grundslauerbetelllgungsbeträge abgeglichen. - ~) el"schl Grund&teuerbelhilfen tur 
Arbelterwohnställon - •1 nach Abzu2 der Gewerbesteuorumlafte· - ) An Steife des Vj ·Durchschnltts wird der Stand em 31 . 12. engegeben - 6) Die von der Un· 
lerelbe Ausbau GmbH fn Höhe der usgaben (19n: rund 4 M o. DM, 1976: rund 31 Mlo DM, 1975' rund 44 Mlo. DM) fOr die Vertiefung dar Hafeneibe geleisteten 
Zuweisungen afnd auf dem Ausgabolltel vere1""ahml worden - 7) ohne die ln dor zwelten Ht!Jlto des Monats März 1978 elngegongonen Stauern, die aus zeltflehen 
Gründen nicht mehr gebucht werden konnten 
-'bwo1chungen ln den Summon durch Runden der Einzelangaben 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschn!ll 
November Februar Mol Mai Sachgebtete Maßetnftelt 11l77 1978 1978 1977 

1976 I 1977 

Preisindizes für Bauwerke 1 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude Insgesamt 1970 - 100 159 0 166 5 168,6 170,2 173 6 166,7 

dav. Elnlamilteogebaude 159 3 167,1 169,3 170,7 173 9 167 3 
Mahrfamtltengeblude 159 9 167,6 169.8 171 .3 175.1 167.9 
Gemlecht genutzte Gablude 154,1 160.8 162 8 1&4,7 187,4 160.8 

BOrogebaude 163.7 160,6 162.5 164,3 167 6 160.8 
Gewerbliche BetrlebsgebAude 147,9 154,4 156,7 1581 160 8 154,4 

Löhne und Gehlliter Oktober Januar Apnl Apnl 

Arbeiter ln lnduetrle und Hoch· und Tiefbau 
1an 1978 1&78 1~m 

1. 

Bruttowomenverdle• ~te 
mAnnilehe Arbcnter ";l,f 535 566 579 563 592 555 
darunter 

F achnr b811er 558 595 606 586 623 580 
we•bllcho Arbetier 345 369 376 375 384 961 
daruni r 

Hlllsorboller 330 344 349 346 354 337 
Bruttostundonvord Ionsie 

mAnnliehe Arbotter 1247 1330 13,50 '348 13ll6 1309 
darunter 

1386 14 02 14 60 Fachnr bell er 12.96 14.08 13 64 
wolbllcho Arbeiter 846 9, 11 925 9.29 952 896 
darunter 

846 853 855 876 Htll&arbotter 801 8,31 

2. Angellellle, Bruttomonallverdlenste 

ln lnduelrle und Hoch· und Tlelbau 
Kaulmllnnllc:ho Angestellte 

mllnnllc:h 2 887 3 087 3 130 3175 3 232 3 058 
weiblich 2 075 2 234 2 270 2310 2 340 2 205 

Technlec:he Angestellte und Melsler 
mllnnlich 2 904 3107 3 156 3 175 3254 3 064 
weiblich 1 975 2127 2166 2182 2 235 2 092 

ln Handel, Kredit und Veralc:herungen 
Kaufmllnnlsche Angeatellte 

2786 mannfleh 2669 2 718 2 736 2 822 2 887 
walblich 1ß4? 1 984 2 010 2 047 2028 I 948 

öffentliche Sicherheit und Ordnung 
Apr f Mal Jun Juni 
1978 1978 1978 19n 

f. Featatellungen der Pollot 

Straftaren Insgesamt Anzah' 13 006 14 646 13188 15148 17 279 16 629 dar. Mord und Totsd'llllg, elnschl. Versuche 6 6 9 3 8 3 Korperverletzung 451 516 525 654 V25 550 Raub, rluberllc:he Erpressong 104 124 94 134 119 124 
Diebstahl 8165 9 410 8 549 9 493 10 649 10 996 

011, Diebstahl unter erschwerenden 
Umstinden 4 3li6 5188 4 691 5 104 6088 6 414 Betrug und Untreue 1 '711 1758 1 373 , 856 2259 1 924 

Außerdem 
Verkehrave:p,ehen I 542 1 602 1 331 1 205 1 178 1 517 
Verkehreor nungewldrl~kolton 5110 4974 5 065 3 707 4 598 s o1e 
Andere Ordnungswidrig eiten 647 570 649 617 582 592 
Verwarnungen mit Verwarnungsgeld 34 205 36 846 37 665 39 016 40 147 38 499 

.L. Feuerwehr 

Alarmlerungen Insgesamt \nzahl 16 091 16 439 16 356 17 285 16863 18 165 
dev. Feueralarme 588 525 637 633 533 460 dar. baklmplle GroßbrAnde 17 10 14 12 1 10 

falsche Alarme und Unfug· 
maldungen 130 133 111 138 144 117 

Rellun~swageneindtze 14 291 14 742 14 804 15 555 14~ 14 551 
der ilr KrankenbefOrderun~en 2835 2718 2528 2585 2609 2517 

Slraßen- und Verke rs-
uniAlle 1 825 , 856 t 792 2 097 , 951 2050 

Hllfelelatungen aller Art 1 290 1 172 915 1 097 1 374 I 154 

Au&erdem: 
Einsitze der FreiWilligen Feuerwehren 336 188 153 191 200 145 

' I Prellindex I ur Neubau ln konventionaller Bauen 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

1. Vj . 1978 und 4. Vj . 1977 

Großstädte 1) 

Berlln 

Harnburg 

MOnehen 

Köln 

Essen 

1 VI. 
4. V. 

1. vj. 
4 V. 

l~J· 
1. VI 
4 VJ 

1. Vj , 
4. Vj . 

Dusseldorf 1 Vj . 
~. Vj. 

Frankfurt/M. 1. V/. 
4. V . 

Dortmund 

Stuttgart 

• Bremen 

Hannover 

Duisburg 

Nllrnberg 

1. Vj'· 
4. V . 

1. V) 
4 VI 

1. VJ. 
~ . VI . 

1. VI. 
4. V. 

1. VI 
4 V . 

1. VI. 
4. V . 

Großstildia 1) 

Berlin 

Harnburg 

München 

Köln 

Essen 

Dusseldorf 

1. VI 
4. V. 

1. Vj. 
4. Vj 

1. Vj 
4. Vj. 

1. Vj . 
4. Vj . 

1 Vj . 
4. VJ . 

1. VI. 
4. V . 

Frankfurt/M. 1 . Vj. 
4. V . 

Dortmund 

Stuttgart 

Bremen 

Hannover 

Duisburg 

Nürnberg 

1. vl. 
4. V . 

1. VI' . 
4. V 

1. VJ· 4. V 

1. VI 
4. VJ. 

1. Vj 
4. VJ. 

1 VJ 
4. Vj. 

Wohn­
bevölke­
rung •) 

Lebe~d­
ge­

borene 

Ge­
stor­
bene 

Bevölkerung 

Saldo der 
natürlichen 
Bevölke­
rungs­

bewegung 

Zu­
gezogene 
Personen 

1000 Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl 

1 927 ~ 078 

1677s 3200 
1680 3111 

1 313 p 2 236 
1 314 2 331 

980 
981 

667 
668 

607 

637 
636 

2 214 
2 029 

1 354 
1 309 

1 165 

1 271 
1 290 

9 343 - 5 265 18 489 

5 900 s - 2 700 s 13 000 s 
6 539 - 3 428 18 630 

3 677 - 1 441 18 045 
3 353 - 1 022 23 362 

3102 
2 783 

2 494 
2 230 

2 001 

2150 
2 067 

- 888 
- 754 

- 1140 
921 

836 

879 
m 

11 102 
14 127 

4 470 
5877 

8 380 

11 033 
12 090 

614 p 
615 

924 p 1 717 p - 793 p 
1 064 1 711 - 647 

3 279 p 
4 892 

579 
580 

565 

549 
550 

581 
583 

488 
489 

1 237 
1 134 

1 079 

963 
1 061 

1 346 
1 246 

1 022 
954 

1 714 
1 595 

1 755 

1 902 
1 785 

2 062 
1 826 

1 833 
1623 

- 477 
- 481 

- 676 

- 919 
- 724 

- 716 
- 580 

- 811 
- 669 

9 335 
11 116 

6 205 

7 461 
8189 

3 930 
4 788 

5 089 
7 702 

Arbeitsmarkt 

Bevölke-
Fort- rungs· 

gezogene gewinn(+) Arbe•ts­
lose •) Personen oder 

Anzahl 

18 839 

13 500 s 
17 478 

17 528 
23508 

10 595 
13 478 

4 659 
5748 

8945 

10100 
11 893 

3 026 p 
4 315 

9 567 
11 991 

7 443 

7 845 
9 002 

5 303 
6 443 

5 400 
7 282 

verlust (-) 

Anzahl 

- 5615 

Anzahl 

42 569 
39 810 

- 3 200 s 33 518 
- 2 276 30 431 

- 924 22 776 
-1168 22452 

- 381 
- 105 

- 1329 
- 792 

- 1401 

+ 54 
580 

21 082 
21 002 

16 283 
15 333 

11 413 

16 662') 
15 759') 

540 P' 15 521 
70 14 437 

709 
- 1 338 

- 1914 

- 1103 
- 1537 

- 2089 
- 2235 

- 1122 
249 

5 294 
5 014 

13 073 
12 693 

18 110') 
17 9907) 

12 567 
11 969 

12 312 
11 775 

Offene 
Stellen •) 

Anzahl 

8 343 
6~2 

9141 
6 987 

10 268 
7 405 

3985 
3 372 

2 040 
1725 

2 876 

7 656'l 6 966' 

1 477 
1183 

6104 
5 691 

2612 
2 371 

5 900'1 
2 669') 

1 405 
959 

2 936 
2116 

Bauh~uptgewerbe 
Bau­

genehmigungen Baufertigstellungen Fremdenverkehr') 

Ge-
leistete Um­
Arbeits- salZ ') 
stunden 

Um­
satz 
je 

1000 
Ein­

woh­
ner 

Wohn­
gebäude 

Wohnun­
gen (ln 
Wohn­

u. Nicht-
wohn­
gebllu­

den) 

Wohn­
ge­

bäude 

1000 Mlo.OM 1000 DM Anzan1 Anzahl Anzahl 

8106 
11179 

7 682 
9 767 

6965 
11123 

13 145 
12 915 

3 390 

4 900 

5 367 

3 681 

3879 
4 638 

2 975 
3 601 

2~ 
3 610 

2 559 
2 732 

2 731 
3 970 

332 
1 471 

396 
1 048 

425 
974 

177 
356 

293 

396 

520 

~0 

226 
486 

127 
404 

132 
274 

88 
179 

148 
291 

761 

236s 
624 

324 p 
741 

181 
363 

439 

656 

818 

553 

390 
836 

715 

240 
498 

151 
308 

303 
595 

417 
394 

~ 
918 

~2 
576 

500 
280 

158 
236 

118 

85 
130 

187 
348 

138 
161 

286 
265 

109 
113 

157 
169 

246 
2~ 

1 600 
2 520 

970 
2139 

893 
1 226 

1 350 
961 

599 
551 

624 

252 
216 

515 
675 

391 
833 

506 
487 

575 
226 

602 
615 

350 
682 

196 
1 213 

162 
1180 

331 
458 

91 
844 

72 
411 

294 

14 
385 

172 
452 

53 
200 

137 
784 

73 
252 

37 
278 

64 
330 

241 
5 468 

1 097 
1 732 

848 
3 781 

284 
1190 

1 648 

129 
3 414 

632 
1 125 

159 
779 

290 
2 212 

177 
698 

84 
1302 

89 
754 

Um­
b~uter 
Raum 
der 

Nicht­
wohn­

gebaude 

Frem­
den­
met­
dun­
gen 

Frem­
den­
mal ­
dun­
gen 
je 

1 000 
Ein­
woh-
ner 

Frem­
den­
Ober­
nach· 

tungen 

1000 m• 1000 Anzahl 1000 

100 
441 

231 
3~ 

571 
1 379 

214 
2 313 

19 
1111 

96 
1 361 

295 
435 

70 
908 

348 
1 240 

121 
1 111 

350 
691 

3 716 
6 916 

238 I 

279 144 

112 67 s 
326 194 

473 360 p 
564 429 

m/ m 
42p 63p 
48 72 

166 

304 
339 

~ 
38 

106 
118 

87 
64 

102 
105 

15 
17 

93 
124 

27 

47 
53 

55 
62 

183 
203 

113 

186 
191 

26 
29 

191 
254 

666 
726 

204 
591 

922 
1 112 

395 
322 

88 
105 

323 

588 
596 

67 
71 

237 
257 

132 
128 

171 
167 

36 
37 

224 
224 

Be­
schältlgto 

lndustne :, 

Be-
schäl-
li!lte 

JO 
1 000 
Ein­
woh-
ner 

Um­
satz') 

Umsat~ 
Je 1000 

Ein­
wohner 

Anzahl Anzahl Mio.OM 1000 DM 

174 706 

156 438 
158 059 

171 747 
168 791 

125 680 
125 307 

60165 

107 582 

80 402 

124 977 
125 274 

70 094 
70 501 

98 635 
93140 

103 253 
104 606 

91 598 
92 940 

91 4 841 

93s 6692 
94 7 241 

131 p 7 664 
128 7 490 

128 5 402 
128 6 290 

90 924 

169 4 529 

131 

216 
216 

125 

180 
169 

178 
179 

188 
190 

1 917 

5 815 
6 671 

3328 
3 619 

3173 
3 446 

3177 
3368 

1 931 
2189 

2512 

3 990 s 
4 310 

5 837 p 
5 700 

5 512 
e 412 

712 

312 

10 043 
11 502 

6405 

5 780 
6 265 

5 468 
sm 
3957 
4 476 

Straßenverkehrs­
unfälle Steuern 

Per­
sonen­
scha­
dens­

unfälle 

Verun· 
glückte 
Insge­
samt 

Ge­
werbe­

steuer ') 

Lohn­
und 
Ein­
korn­
men· 

steuer 

(Gemeindeantell) 

Anzahl Anzahl 1000 DM 1000 DM 

2 897 
3 616 

2 500 
3144 

1 399 
1 865 

1146 
1 298 

an 
703 

900 

867 
983 

1 006 

603 
755 

761 
1 029 

1 012 

859 p 
871 

553 
696 

3726 
4 569 

3 304 
4 155 

1 817 
2~ 

1 413 
1~ 

879 
923 

1121 

1 061 
1186 

1305 

810 
1 012 

881 
1 228 

1 302 

813 p 
1 094 

~ 
919 

215 249 
105 346 

372 555 
148 888 

208 629 
164 522 

80 271 
155 328 

79 855 
52005 

277 691 
92176 

60698 
47 744 

125 603 
84 045 

78 726 
55 065 

107 702 
58 277 

86 337 
33 096 

82 830 
70 422 

89 489 
114 545 

170 436 
241 431 

136 151 
166 896 

42348 
193 657 

13 287 
118182 

13 467 
142 200 

11 4811) 

102 120') 

10 950 
147 749 

46 091 
61 020 

11 702 
112 096 

11 159 
99253 

55966 
49 861 

') naCh dem neuasten Gebletsstand. - ') Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten; ab 1. Quartal 1977 - Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschilttlgten 
elnschl. Bergbau. - ') ohne Privatquartiere, Jugendherbergen, Massenquartiere. - •) jeweils Quartalsende. - ') ohne Mehrwertsteuer. - ') elnschl. evtl. erhobener 
Lohnsummensteuer. - ' ) Im Arbeitsamtsbezlrk. -')nur Einkommensteuer 
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AUSGEWii.HLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sachgebie t e 

BEVOLKEFWNG 

BevOIIcerung em Monetaende 
Ehuchl/eBungen 
Lebendgeborene 
Gestorbene 

ARBEITSMARKT 

Arboltslose 
Arbeltsloson-Ouo/e 
01/one Stellen 
Kurzarboiler 

BERGBAU UND VERARBEITENDES 
GEWERBE•) 

Beachllllgte (einseht . 111/ger Inhaber) 
Gote/stete Arbeiterstunden •) 
Umsetz') ohne Umutzsteuer 

der. Auslendsumutz 
/ndelt der lnduatrlellen Nelloprodulcllon 
(erbeltstlgllch) 
Produzierendes Gowerbe (einseht. Barr 
und Energ1ew.) 

Vererbe•tendes Gewerbe 
Grundst. u ProdulrllonsgDtergeworbe 
lnvesliltOnsguler-Produzierondes Gewerbe 
Verbreucllsgutor-Produzlerendes Gewerbe 
Nahrungs- u. GenuOmlllelgewerbe 
Baugewerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

Beuhauptgewetbe •) 
Beschllllgle (einseht tlllger lnhtJber) 
Geleiltele Arbeltutundltn 
Umutz ohne Um.,tz- bzw 
Mehrwertsteuer 

Beugenehmlgungen IOr Wohnungen 
B•utertlgltellungon/Or Wohnungen 

HANDEL 

tndelt der Elnzelhlndelsumdtze 
lndeK dor GroB- und Au8enh•ndelsumdtze 

VERKEHR 

Seeschllllhfl 
Güterumschllg ') 

d1v. Empfing 
Vera~nd 

Zul1ssungen t1brllrneuer Kreltlehneuge 
Str~BenverlcehrsuniJ/Ie 

Unlllle mit Personenschiden •) 
GelOtete Personen 
Verletzto P1rsonen 

STEUERN 

Lohnsteuer 
Verenllgte Einkommenileuer 
KörperschtJ/Isteuer IO) 

Steuern vom Um1etz 

PREISE 

lndu der Eneugerptel•e Industrieller 
Produkte') 
lndn der Elnluhrpfllse für AuatandsgO/er 
lnd81C der VerlreuiJpre•se lOt 1-usluhrgOter 
Pre•sinde~t für Wohngeblude ')lnsgoaamt 
Prellindex IIJr die Lebvnshaltung 
lmgesamt•) 

darun/er IDr Nehrungs- und GenuBmltter 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

Bruttostundsnvetdlentte der Mlnner 
Bezah//e Woc:henatbeltsze/1 der Mhlner 

} 
I 000 
eu/1 000 

Elnw untl 
1 J1hr 

Anzahl 
OJo 

Anzahl 

1000 
Mlo. Std. 
Mlo. DM 

lA70 • 100 

I 000 
Mlo. Std. 

Mlo. DM 
Anzlhl 

11110- 100 

1000 t 

Annh/ 

Mlo. DM 

1970 - 100 

1970 - 100 

1970- 100 

1!170- 100 

DM 
Std 

1!176 

61 505.4 
5,9 

u 
11.9 

1 060 336 
4,6 

234 997 
2noos 

7 .f28 
7113 

•* 18557 

110.7 
HO,t 
117,5 
100.0 
110,2 
HIJ.7 
95,2 

1192 
149 

8 257 
31600 
32 650 

159,1 
158,5 

12469 
96tlt 
2 818 

214 300 

28 975 
1 234 

40050 

t1717 
nn 

987 
4872 

140,8 
151 ,8 
141,1 
113,7 

140,8 
136,8 

11.08 
42.0 

I'R'l 

61399 
5,8 
9,5 

11,5 

1 029 995 
.f,5 

231W 
231329 

7 263 p 
75() p 

n332 p 
18 865 p 

113,9 
114,4 
172.3 
115.0 
115,0 
118,0 
!17.2 

1168 
143 

7 156 
29232 
34068 

189.8 
162.6 

13146 
9584 
3682 

235 977 

:nsn 
1245 

42341 

7 564 
2959 
1403 
5224 

144.4 
154,1 
143 6 

145.3 
143.7 

11,89 
42,2 

Mlrz 
1!178 

5,3 
9.8 

12.,7 

1 098 969 
4,9 

2.47 461 
225 656 

7 216 
746 

81039 
20146 

114,1 p 
114,8 p 
114,7 p 
111,5 p 

118.0 p 
89,0 p 

1133 p 
139 p 

4032 p 
32 324 
13213 

182,3 
165,1 

346 021 

27 553 p 
1046 p 

:Tl 283 p 

5532 
7600 
3979 
5292 

145,5 

14M 
144.3 

1~.7 

115.5 

April 
1977 

11.76 
42.2 

Arm/ 
1!178 

4 ,6 
!1,4 

11.3 

1 000 429 
4,4 

257118 
298 351 

7 l!n 
739 

71 tKJ7 
18 535 

120,9 p 
120.8 p 
122,1 p 
1111,7 p 
123.1 p 
127.5 p 

1 159 
153 

4 530 r 
33 924 
11370 

174,4 
1€1,7 

309 (178 

30964 p 
1096 p 

41 104 p 

5 828 
728 
147 

5509 

145.8 
W>,5 
144,8 

150,1 
146,8 

Juli 
19n 

12,02 
42,5 

Mal 
m8 

912 997 
4,0 

254 855 
236 322 

7193 

711 
71J491 
18480 

120 2 
720,3 
120.11 
118,3 
117 0 
130,2 

I 168 
150 

4 878 
37625 
14 169 

114) 
168.8 

275 965 

34 910 p 
I :JOJ p 

47 t89 p 

6 !34 
506 
262 

5993 

146.3 
147,4 
145.3 
158,8 

150.5 
146,8 

Oktober 
19n 

12,04 
42.6 

Mer 
t9n 

7,9 
9.8 

11,4 

946 498 
4,2 

242 847 
317114 

7 236 
747 

76139 
18 530 

1782 
118.9 
117,3 
120,5 
117,7 
119,1 

vo.4 

1177 
159 

5688 
31839 
16882 

1€1,2 
162.0 

12 761 
g 38S 
3 :r16 

2112 OQ 

35 472 p 
1 238 p 

47 659 p 

6542 
201 

- 230 
5029 

7U,8 

157,4 

144,1 
150.11 

14{;,5 

145 0 

Oktober 
1!176 

11,26 
42,9 

1) Belriebe m/1 Im allgemeinen 20 und mehr Besch§/1/gten (monatliche Berichterst altung), ohne Ollentliehe Ges-, Wasser- und E/elclrlzltltswerlle und ohne Baulndu· 
strle. - 2) einsah/. die der gewarbllch Auszubildenden. - •J einsah/ Verbfluahsteuern sowla Raparaturen, Lohn· und Montegeerbellen, eberohne Umsatzen Han­
delswaren. 4} hochgerechnete Tota/argebttisse. Nach clar Im Jahre 19n durch die Einbeziehung des Ferllglel/baues, der Gerüslbsuer, der Fassadenreinigung 
und dor Gebludetroclmung vollzogenen Berlchtskrelserwa/terung werden die Ergebnisse ab Jenuar 1978 ausschiloB/Ich tOt den erweiterter~ Berlctllskreis darge­
stellt - 'J Verlrehr zwi~chen deutschen Seehäfen Ist doppolt gozäh/1. - •J tellweise auch ln Verbindung m/1 StJchschsden. - ') ab 1968 ohno Mehrwertsteuer. 
- 'J Preislndax /Or Neubau in konventioneller Bauart. - Bauleistungcm am Bauwerk. - 'J für alle prlvtJten HtJushalle. - rOJ nach Abzug der Erstettungen. 
Quelle Stallstisches Bundesamt 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1978 September-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kur zi nform a tion en 

Durchschnittliche Aufenthaltsdauer in 
Krankenhäusern für Akutkranke weiter rückläufig 

in den 54 Hamburger Krankenhäusern für Akutkranke wur­
den im letzten Jahr nahezu 340 000 Kranke stationir behan­
delt. Berücksichtigt man hierbei, daß unter den ~ tationär 
behandelten Kranken etwa 57 500 ihren Wohnsitz at fJerhalb 
Hamburgs hatten (davon allein aus Sch/eswig-1 olstein 
36 000 und aus Niedersachsen 16 400), bedeutet dll s, daß 
rechnerisch jeder sechste Hamburger im abgelaufene.? Jahr 
in ein Krankenhaus für Akutkranke aufgenommen werden 
mußte. 
Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer fur Akutkranke befiel 
sich auf 14,6 Tage. Die seit 1970 (18,5 Tage) zu beobachtende 
ruckläufige Entwicklung der durchschnittlichen Dauer des 
Krankenhausaufenthalts hat sich damit auch Im vergangenen 
Jahr fortgesetzt . 
Neben der Versorgung für Akutkranke mußten sich 1977 in 
vier Krankenhäusern der Sonderversorgung weitere 9800 
Personen einer Behandlung unterziehen. ln diesen zu mehr 
als vier Fünftein der Langzeitbehandlung dienenden Kran­
kenhäusern wurden gut 1 Mlo. Pflegetage geleistet. 
Das Bettenangebot aller Krankenhäuser fn Harnburg hat 
sich gegenüber 1976 um ein Prozent auf 19 526 verringert. 

Köster 

Altere Verkehrsteilnehmer besonders unfallgefährdet 

Die Zahl der Im Straßenverkehr tödlich verunglückten Perso­
nen ist in diesem Jahr stark angestiegen. Von Januar bfs 
Juli kamen in Harnburg 165 Verkehrsteilnehmer ums Leben; 
das sind 39 Prozent mehr als Im gleichen Zeitraum des Vor­
Jahres. 
Einen hohen Tribut forderte der Verkehrstod erneut vor allem 
von den älteren Mitbürgern. 64 oder fast die Hälfte der töd­
lich Verunglückten waren 65 Jahre und älter. Gegenüber 41 
Getöteten dieser Altersgruppe im gleichen Vorjahreszeit­
raum bedeutet dieses eine Steigerung um mehr als die 
Hälfte. 

Queren 

Eine Viertelmilliarde Lohnsummensteuer in Harnburg 

Die Frage der Abschaffung oder Beibehaltung der Gewerbe­
lohnsummensteuer steht seit einiger Zeft Fm Mittefpunkt der 
öffentlichen Diskussion. Aus dieser Steuerquelle erwartet 
der Hamburger Ffskus 1978 immerhin Erträge in Höhe von 
256 Milfionen DM, nachdem sie Im vergangenen Jahr schon 

247 Mif/ionen DM erbracht hatte. Wenn das auch ,.nur" 4,5 
Prozent aller dem hamburgischen Haushalt verbleibenden 
Steuereinnahmen sind, so würde ein ersatzloser Wegfall 
doch ein empfindliches Loch fn der Staatskasse hinterlassen. 
Wollte man diesen Auslaff altein durch ein verbessertes Auf­
kommen an Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital kom­
pensieren, müßte deren Hebesatz von 335 auf 400 Prozent 
in 1978 aufgestockt werden. 
Im ganzen Bundesgebiet kamen 1977 rund 3,5 Milliarden DM 
an Lohnsummensteuer auf, so daß der auf Harnburg ent­
faltende, von keiner anderen Stadt- oder Landgemeinde 
übertroffene Anteil7,2 Prozent ausmachte. 

Vtflalaz 

Le1chte Exportbelebung in der Industrie 

Die Umsatzentwicklung im industriellen Bereich wurde im 
ersten Halbjahr 1978 durch vermehrte Lieferungen an aus­
ländische Abnehmer beeinflußt. Die Betriebe des Verarbei­
tenden Gewerbes (mit im af/gemeinen 20 und mehr Be­
schäftigten - ohne Handwerk) erzielten um 4,8 Prozent 
höhere Auslandsumsätze als im Vergleichszeitraum des Vor­
Jahres. Damit wurde die rückläufige Entwicklung auf dem 
Inlandsmarkt (- 4,6 Prozent) zum Tef/ kompensiert. 
Relativ hoch war die Exportsteigerung für Verbrauchsguter 
(+ 16 Prozent) sowie für Investitionsgüter und Nahrungs­
und Genußmittel (je + sechs Prozent). Für Grundstoff- und 
Produktionsgüter betrug die Steigerung dagegen knapp 
zwei Prozent. 

Neu8 

Hohe Zuwachsrate im Afrika-Export 

Im ersten Halbjahr 1978 wurden Waren im Wert von mehr 
als 2,8 Mrd. DM Ober den Hamburger Hafen nach Afrika 
exportiert. Gegenüber den ersten sechs Monaten des Vor­
jahres bedeutet das einen Anstieg um 19 Prozent. Dabei 
konnte die Ausfuhr in die meisten wichtigen Bezugsländer 
abermals beträchtlich gesteigert werden. Nigerta, das mit 
Waren Im Werte von 600 Mio. DM zum Hauptabnehmer deut­
scher Erzeugnisse auf dem afrikanischen Markt wurde, und 
Ghana erzielten Zuwachsraten von mehr als 50 Prozent; die 
Lieferungen nach Kenia konnten sogar mehr als verdoppelt 
werden. 
Wichtigste Ausfuhrartikel waren Erzeugnisse des Maschinen­
baus; aber auch elektrotechnische Waren sowie Kraftfahr­
zeuge spieften bei vielen Ländern eine beachtliche Rolle. 
Etwa zwei Drfttel afler Exporte in den afrfkanischen Konti­
nent entfielen allein auf diese drei Bereiche. 

Schiie 
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Das Handwerk in Harnburg 

1. Vorbemerkungen 

D1e gegenwartig viel diskut1erte wirtschaftliche Un­
Sicherheit kleinerer selbständiger Unternehmen spielt 
im Handwerk als typisch mittelständisch geprägtem 
Bereich eine besondere Rolle. Es ist häufig davon die 
Rede, daß die Wettbewerbsfähigkeit von Klein- und 
Mittelbetrieben abnimmt und daß Konzentrationspro­
zesse die Auflösung emer Reihe von Arbeitsstallen 
zur Folge haben. 

Die folgende Darstellung der Ergebnisse der Hand­
werkszählung 1977 soll zeigen, daß in der Tat das 
Hamburger Handwerk von nicht unwesentlichen 
Strukturveränderungen gekennzeichnet ist. die sich 
einmal aus der allgemeinen wirtschaftlichen Entwick­
lung selbst. maßgebend aberauch als Folge des techni­
schen Fortschritts ergeben haben. Diese Umschichtun­
gen machten es notwendig, neue Daten über die Zu­
sammensetzung des Handwerks zu ermitteln, auch um 
die Wirtschaftspolitik- msbesondere die Mittelstands­
politik des Staates - an die aktuellen Gegebenheiten 
anpassen zu können. Das Ziel der Handwerkszählun­
gen, bei denen in unregelmäßigen Zeitabständen 
samtliehe Handwerksunternehmen befragt werden, 
hegt in der Analyse der Zusammensetzung. der struk­
turellen Veränderungen und der Stellung des Hand­
werks in der Gesamtwirtschaft 

2. Allgemeiner Oberblick 

Am 31. Marz 1977 existierten in Harnburg 10976 selb­
ständige Handwerksunternehmen und Nebenbetriebe. 
Das sind alle Unternehmen, die in der Hansestadt am 
Stichtag tätig waren und eine Eintragung in die Hand­
werksrolle vorweisen konnten. Erhebungseinheiten 
waren selbständige Handwerksunternehmen m1t ihren 
Zweigniederlassungen sowie anderen Wirtschafts­
sektoren angegliederte handwerkliche Nebenbetrlebe, 
z. B. eine Schuhreparaturwerkstatt im Warenhaus oder 
ein Kraftfahrzeugreparaturbetrieb bei Unternehmen 
des Autohandels; nach der Handwerksordnung wer­
den in Nebenbetrieben in nicht unerheblichem Umfang 
fur den Absatz an Dritte bestimmte Waren handwerks­
mäßig hergestellt oder Dienstleistungen fur Dritte ver­
richtet. H1lfsbetriebe und handwerksähnliche Betriebe 
wurden nicht erfaßt1) . 

') Ein Bellrag mll voriAuflgen Ergebnissen der HandwerkszAhlung fur 
Harnburg lsl ln elnnr lrilheren Ausgabe dle~er Monalsschrtfl erschle· 
nen: Hausherr, J6rn·Uirtch. Erste Ergebnisse der Handwerkezählung 
19n. ln · Harnburg in Ztlhlen, 311978, S. 47 II. Auf die dort gegebenen 
Erläulerungen bezuglieh der Rechtsgrundlaga. dar Erhebungsmerk· 
male t~nd der Aufbereolung nnch wirtsohaftssyslemallschen Gesooht&• 
punkten wird vorwloson. 

Betrachtet man die Entwicklung des Handwerks ln den 
letzten 30 Jahren, so lassen sich starke Veränderun­
gen, besonders in der Anzahl der Unternehmen, er­
kennen. Von den 22 000 Handwerksunternehmen, die 
sich nach dem Kriege eine Existenz aufgebaut hatten, 
besteht heute nur noch weniger als die Hälfte. Für den 
Zeitraum von der ersten Zählung 1949 bis 1977 ergibt 
sich eine durchschnittliche jährliche Abnahme von fast 
400 Unternehmen. Neben allgemem Wirtschaftlichen 
Ursachen haben gerade in den letzten Jahren Firmen­
Inhaber ihre Betriebe auch aus Altersgründen aufge­
geben. Oft waren Nachfolger nicht zu finden, denn der 
Aufbau oder die Weiterführung eines Handwerksun­
ternehmens erfordert erheblichen finanziellen und per­
sönlichen Einsatz. 

TaD . 11 

Johre 'l'tiUge Um~ll t.:. <) 
Porsc•:er. tn 1.:1?. t•. 

1949 n, ~Je 908 
195b 18 ~45 119 

'96} 16 :?15 ~~~ 8') 

1"68 l.l ~4 ,, Q 

1917 10 976 •oe e 1 

') Selbet&ndiga Un~ernahmen un4 ~ be betriebe, die ec e­
•etli ea tic~tag beatsnde , 
einaehl . Umsa:ze;e,~rl fertr bo 1 hen •1 h auf das dnz 
Je•eiligen EihlnngsJabr v r uP· e 

5) ~ats nur fUr Ur.tarn~hmen, dl 
~w . 1 76 bcete~~ n . 

Die Zahl der im Handwerk tatigen Personen ist in der 
Zeit des kontinuierlichen wirtschallliehen Wachstums 
bis etwa zur Mitte der 60er Jahre zunächst angestie­
gen. Satther zeigt sich zwar eine rückläufige Entwick­
lung. aber bei weitem nicht eine solche Einbuße wie 
bei der UnternehmenszahL Dies weist auf Konzentra­
tionsprozesse hin, in deren Verlauf sich auch im 
Handwerk verstärkt Großbetriebe gebildet haben. 
Ausschlaggebend für diese Veränderungen waren si­
cherlich der notwendige Einsatz neuer Technologien 
und Produktionsverfahren - z. B. auch der Serienpro­
duktion - um kostengünstiger arbeiten zu können. Die 
Tatsache. daß viele Betriebe dem dadurch bedingten 
finanziellen Druck nicht standhalten konnten, mußte zu 
emem gewissen Strukturwandel führen. 

Andererseits zeigen die Umsatzwerte aus diesen 28 
Jahren, daß das Handwerk insgesamt seine Leistungs­
fahigkeit erheblich verbessern konnte. Die T a b e I I e 
1 weist eine beachtliche, stetige Erhohung der Brutto­
umsätze aus, meist sogar eine Verdoppelung von Zäh­
lung zu Zählung. Selbst unter Berücksichtigung der 
laufenden Preissteigerungen Ist es auch real zu zufrie­
denstellenden Zuwächsen gekommen. 
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Trotz rückläufiger Beschäftigtenzahl starke 
Umsatzausweitung seit 1967 

Von den knapp 11 000 Handwerksunternehmen waren 
10 352 im ganzen Jahr 1976 tätig2) . Gegenüber 1968 
ist die Zahl der .. Volljahresmelderu um fast ein Vtertel 
zuruckgegangen. Allerdings zeigen sich dabei be­
trachtl iche Unterschiede zwischen den selbstandigen 
Handwerksunternehmen und den Nebenbetrieben des 
nichthandwerklichen Bereichs. Hat sich die Zahl der 
Selbstandigen von 12 700 (1968) auf 9400 (1977) und 
damit um über 26 Prozent vernngert, so änderte sich 
dte Anzahl der Nebenbetriebe nur geringfügig. D1e 
1060 Betriebe von 1968 gtngen um ungefahr sieben 
Prozent auf 983 tm Jahr 1977 zurück. Die vergleichs­
weise günstigere Entwicklung ist zu erklären durch die 
besseren Wettbewerbsbedingungen der meist große­
ren Unternehmen, denen sie zugeordnet sind. Vermut­
lich spielen Standortvorteile, bessere Finanzierungs­
moglichketten und dadurch bessere techntsche Aus­
rustungen ebenso eine Rolle wie festere Auftragsbe­
ziehungen Außerdem können etnzelne Servtcelelstun­
gen zum Ertrag des Gesamtunternehmens bettragen, 
auch wenn sie für sich genommen keine Oberschüsse 
erbnngen 

Der Stand der tattgen Personen von 1967 konnte nicht 
gehalten werden. Bei einer Einbuße von knapp sechs 
Prozent beschaftigte das Hamburger Handwerk Ende 
September 1976 noch 107 000 Personen. Damit arbei­
tet Jeder achte bis neunte Erwerbstätige in Harnburg 
im Handwerk. in der Industrie vergleichsweise jeder 
fünfte. Dieses Verhaltnis hat sich seit 1967 nicht we­
sentlich geandert 

Trotz der gesunkenen Betriebs- und Beschaftigtenzah­
len hat das Handwerk seit 1967 seinen Bruttoumsatz 
um uber 100 Prozent auf nunmehr 8,5 Mtlliarden ge­
steigert. Dte Nebenbetriebe schnitten auch bezuglieh 
der Umsatzentwtcklung weitaus besser ab. Sie erhoh­
ten dte Summe threr Verkaufsariose um 131 Prozent, 
wahrend sich d1e Stetgerung bei den selbstandtgen 
Unternehmen auf 97 Prozent belief. Außerdem konnten 
die Nebenbetriebe den Umsatz je Beschafttgten um 
62 000 DM auf 96 000 DM anheben, die Selbstandlgen 
"nur" um 40 000 DM auf 77 000 DM. Dieses kann er­
klar! werden durch größere Personaleinsparungen, 
bessere maschinelle Ausstattung und einen breiteren 
Kundenkreis der in der Regel an größere Unternehmen 
angeschlossenen Nebenbetriebe. 

Ein Vergleich zu anderen Wirtschaftssektoren zeigt, 
daß dte Umsatzhöhe etwa ein Dnttel des Umsatzes der 
Industrie und zwei Drittel des Einzelhandelsumsatzes 
ausmacht. Wtll man den Beitrag des Handwerks zur 
wirtschaftlichen Letstung eines Landes tnsgesamt 
messen, so bietet es sich an, den Anteil am Brutto­
inlandsprodukt zu berechnen. Der Beitrag von 7,6 Pro­
zent lm Jahre 1968 hat sich heute etwas vernngert, 
namlich auf 7,0 Prozent. Damit liegt Harnburg unterhalb 
des Bundesdurchschnitts, der 11,8 Prozent tm Jahre 
1968 und 11 ,3 Prozent im Jahre 1977 ausmachte. Bei 
einer Großstadt mtl einem starken industriellen Poten­
tial und einem großen Handels- und nichthandwerkli-

' ) Im weiteren Vertour der Untersuchung wird nur von d•oscn sogennnn· 
l tln Volllahrusmeldern ausgegangen. Led1glich rur dteso Betriebe 
hegen Umsatzdaten aus einem vollen GeschAft&jahr vor, so daß oln 
exakter Bezug auf andere wrrtschaflliche Daten maglieh Iai 
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chen Dienstleistungsbereich ist der geringere Hand­
werksanteil jedoch nicht verwunderlich. 

Das Einzelunternehmen weiterhin 
vorherrschende Rechtsform 

Das Einzelunternehmen hat seine hervorragende Be­
deutung für das Handwerk nicht verloren. Dies zeigt 
etne Obersicht uber die 1977 anzutreffenden Rechts­
formen, nach der 84 Prozent der Falle als Einzelunter­
nehmen - hauptsächlich Klein- und Miltelbetnebe -
bestehen. Sie beschäftigten allerdings nur 51 Pro­
zent aller tätigen Personen und erwirtschafteten zu­
sammen nur 41 Prozent des Gesamtumsatzes. Einen 
relativ größeren Beitrag zum Umsatz leisteten die Per­
sonengesellschaften, obgleich sie nur neun Prozent al­
ler Unternehmen stellten. Die 34 000 hier Beschaftig­
ten erreichten einen Umsatzanteil von Immerhin 32 Pro­
zent. Dte meisten dieser Betnebe lagen in der Großen­
klasse mtt 10 bis 49 Beschaftlgten. Kapitalgesellschaf­
ten, z. B. in der Form der GmbH oder Aktiengesell­
schaft, spieltentrotzeiner Verdreifachung ihrer Anzahl 
gegenuber 1968 fur das Handwerk keine Rolle. Nur 
drei Prozent der im Jahr 1977 bestehenden Unterneh­
men hatten diese Rechtsform gewahlt: sie beschaf­
tigten zehn Prozent der tätigen Personen und erztalten 
16 Prozent des Umsatzes. 

3. Betriebe und Beschäftigte 

Die Gliederung der Unternehmen nach wirtschafts­
systemattschen Gesichtspunkten erfolgte in der Hand­
werkszahlung aufgrund der von ihnen selbst beschrie­
benen Tatigkeitsschwerpunkte. Die Daten wurden ein­
mal nach der Wirtschaftszweigsystematik aufbereitet, 
einer in der Statistik allgemein ubHchen Gliederung, 
dte wegen derVergleichbarkeit zwtschendeneinzelnen 
wirtschaftlichen Sektoren große Bedeutung hat. Da 
drese Systematik nach 1968 jedoch umgestellt wurde, 
1st eine Gegenuberstellung der Ergebntsse der Hand­
werkszählung von 1977 mit denen von 1968 nur be­
dmgt möglich. Im folgenden soll dahet die Entwicklung 
des Handwerks auf der Grundlage der Gewerbezweig­
systematik ausgewertet werden (s. A n h a n g t a b e I­
I e) die das Handwerk unter mehr berufsbezogenen 
Aspekten in sieben Gewerbegruppen mit 125 Gewer­
bezweigen gliedert. 

Das Handwerk ist ein außerordentlich heterogen zu­
sammengesetzter Wirtschaftsbereich Handwerker 
konnen Zulteferer fur die Industrie sein oder für den 
privaten Verbrauch produzieren, sie obernehmen Re­
paratur- und Wartungsarbeit und srnd in starkem Aus­
maß im Dtenstletstungsberelch tatig. Bel der Vielzahl 
der wahrgenommenen Funk1ionen ist es nicht verwun­
derlich, daß sich die emzelnen Handwerke sehr un­
terschiedlich entwickelt haben. Deutlich wird dies be­
retts bei der Gegenüberstellung der sieben Gewerbe­
gruppen; betrachtet man die einzelnen Berufs- bzw. 
Gewerbezweige, ergeben sich sogar extreme Unter­
schtede. Einige Branchen konnten Sich durch Spezlali­
sterung auf moderne Techniken oder durch das Ange­
bot von bestimmten Dienslleistungen besonders ex­
pansiv entwickeln; andere mußten unter dem Druck 
konkurrierender Wirtschaftszweige zum Teil erhebli­
che Einbußen hinnehmen. Insgesamt ist die V tellalt der 



Handwerke in Harnburg jedoch erhalten geblieben, 
auch wenn Berufe wie z. B. die des Glockengießers, 
des Zinngießers, des Wachsziehers, des Backofen­
bauers oder des Schmucksteinschleifers heute nicht 
mehr vorzufinden sind. 

Große Stabilität Im Metallgewerbe 

Im Verlauf der letzten Jahre hat sich das Metallge­
werbe ohnehin großter Bereich - als insgesamt sta­
bilste Gewerbegruppe erwiesen. Bei einem Unter­
nahmensanteil von rund 33 Prozent - hierunter rela­
tiv viele Nebenbetriebe - beschäftigte diese Gruppe 
1976 fast ein Drittel aller 1m Handwerk tät1gen Perso­
nen. Sie konnte 1hre Spitzenposition absichern zu­
mal s1e im Verhältnis zu anderen Gruppen nur wentge 
Unternehmen (sechs Prozent) und noch nicht einmal 
fünf Prozent ihrer Beschäftigtenzahl verloren hat. Die 
35 000 Arbeitskrane des Metallhandwerks sind in fast 
30 verschiedenen Gewerbezweigen tätig. Dabei reicht 
die Skala von den Mechanikern und Maschinenbauern 
über Installateure, Uhrmacher und die Elektroberufe 
bis hin zu den Schmiedehandwerken. 

Wichtigster Handwerkszweig des Metallgewerbes sind 
nach wie vor die Kraftfahrzeugmechaniker. Sie beset­
zen den weitaus großten Teil der metallhandwerkli­
chen Arbeitsplätze (mehr als ein Fünftel), auch wenn 
seit 1967 über 2500 der damaligen Stellen aufgrund 
von Rationalisierungsmaßnahmen nicht neu besetzt 
worden sind. Im Gegensatz zu dieser Entwicklung 
steht die Tatsache, daß die Zahl der Betriebe im glei­
chen Zeltraum um knapp 100 ausgeweitet wurde. Fast 
jede dritte Arbeitsstaue dieser Branche ist ein Neben­
betrieb. Dabei überwiegen die Reparaturwerkstätten 
von Unternehmen des Einzelhandels mit Kraftfahr­
zeugen. 1967 waren mehr Mechaniker in Nebenbetrie­
ben als in selbständigen Kraftfahrzeugunternehmen 
des Handwerks beschattigt. Starke Personaleinspa­
rungen (um 48 Prozent) haben jedoch dazu geführt, 
daß 1976 nur noch jeder zweite bts dritte Mechaniker 
in einem Nebenbetrieb arbeitete. 

Dte mit Abstand günstigste Entwicklung zeigt sich bei 
den Gas- und Wasserinstallateuren. War 1968 noch der 
eigenständige Gewerbezweig der Klempnerei das mit 
am weitesten verbreitete Metallhandwerk - es bestan­
den fast 600 Unternehmen mit 5400 Beschaftigten -so 
sind die Funktionen dieses Gewerbes heute wettge­
hend von den Gas- und Wasserinstallateuren und den 
Zentralheizungs- und Lüftungsbauern übernommen 
worden. Diese strukturellen Veränderungen sind je­
doch uberwiegend m der Weise erfolgt, daß die ur­
sprunglichen Klempnereibetriebe sich neue Tätigkeits­
felder zusätzlich emgegliedert oder sich entsprechend 
den veränderten Anforderungen des Marktes spezia­
lisiert haben. Mit einem Zuwachs an Unternehmen um 
das Zwetemhalbfache und einer Erweiterung des Be­
sch;iftigtenpotentials um 340 Prozent oder 3500 Perso­
nen haben die Gas- und Wasserinstallateure einen An­
teil von jeweils 13 Prozent innerhalb des Metallgewer­
bes erreicht. 

Von den übrigen Branchen sind - gemessen an der 
Zahl der Beschäftigten - noch die Elektroinstalla-

teure (5600), dte Schlosser (3900) und die Zentalhei­
zungs- und Lüftungsbauer (2500) von Bedeutung. Eine 
erwähnenswerte Entwicklung gegenüber dem Aus­
gangsjahr 1967 haben neben den genannten Gewerbe­
zweigen auch die Dreher und Fernmeldemechaniker 
mit Zuwachsraten von rund 30 Prozent zu verzeichnen. 
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Starker Beschäftigtenrück-gang Im Baugewerbe 
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Die Konjunkturembruche der letzten Jahre sind an der 
Unternehmens- und Beschäftigungsentwicklung des 
Hamburger Baugewerbes nicht spurlos vorubergegan­
gen. Innerhalb eines knappen Jahrzehnts hat sich die 
Zahl der Betriebe des Bauhandwerks um ein Fünftel 
auf weniger als 2000 im Jahr 1977 verringert. Die Be­
schaftigtenzahl ist um nahezu ein Viertel gesunken; als 
1967 noch zwettstarkster Bereich wurde der Bausek­
tor hinsichtlich der Zahl der Beschaftigten bereits 
uberrundet von den Unternehmen des Gesundheits-, 
Korperpflege- sowie Reinigungsgewerbes. Nirgends 
mußten so viele Arbeitsstellen (7600) abgebaut werden. 
Die Hamburger Bauunternehmen beschäftigten 1976 
noch über 25 000 Personen. Die wichtigsten Gewerbe­
zwetge waren die Maurer (8500) sowie die Maler und 
Lackierer (6900), die zusammen über 60 Prozent aller 
handwerklichen Bauarbeiter stellten . Innerhalb des 
Baugewerbes kann auf die positive Entwicklung der 
Dachdecker verwiesen werden , die sich durch die Ver­
doppelung der Beschaftigtenzahl und durch einen Un­
ternehmenszuwachs von 13 Prozent auszeichnen Eine 
auffallend schlechte Bilanz mußten dagegen die Be­
ton- und Stahlbetonbauer z,ehen, bei denen sich die 
Beschaftigung um rund die Halfte verringert hat. 

Ahnlieh wie im Baugewerbe stellt sich auch 1m holz­
verarbeitenden Handwerk d•e Situatton gegenuber 
1968 nicht sehr günst1g dar. Die rückläufige Gesamt­
tendenz wird bestimmt durch die dominierende Tisch­
lerbranche, die rund 80 Prozent sowohl der Unterneh­
men als auch der Arbeitskräfte auf sich vereint. Mehr 
als 200 Betriebsstillegungen (über 30 Prozent) und ein 
ähnlich hoher Abbau der Beschäftigung wurden durch 
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die ungünstige konjunkturelle Situation und dte zu­
nehmende industrielle Konkurrenz, besonders im Fer­
tlgtellbau, ausgelost. Andere Berufssparten mußten 
jedoch vergleichsweise noch größere Verluste in Kauf 
nehmen, so dte Parkettleger, die Schirmmacher und 
die Bürsten- und Korbhersteller. Hier liegen deutliche 
Beispiele dafur vor, daß traditionelle Betatigungsfel· 
der des Handwerks durch die Verlagerung auf indu­
strielle Herstellung beschnitten wurden . 

5thaub•ld1 

Oie zehn großlen Ha ndwerkszweige 10 Hamburg 
-gemessen an der Zahl der tatigen Personen1976-

Reinigung-. und Körperpflegegewerbe mit starkem 
Wachstum 

Die Zahl det Beschaftigten im gesamten Reinigungs­
gewerbe ist seit 1967 um 65 Prozent angestiegen. 
Diese außerordentlich hohe durchschnittliche Zu­
wachsrate - keine weitere Gewerbegruppe hat über­
haupt eine positive Beschäftigungsentwicklung aufzu­
weisen - wird vom Boom der Gebaudereinlger ge­
pragt. Die Einstellung von 12 000 zusatzliehen Arbeits­
kraltan bedeutet etne VervierfachunQ der Beschäftig­
tenzahl von 1967. Damit entfallen rund 60 Prozent aller 
Beschaltfgten des Reintgungsgewerbes auf diese 
Branche. Bet dieser erstaunlichen Entwtcklung muß 
jedoch gesehen werden. daß ein Großteil der hier tati­
gen Personen nur teilzeitbeschäftigt Ist; in der Hand­
werkszahlung 1977 selbst wurden Angaben über dteAr­
beitszeit der Beschaftigten nicht erhoben. Ebenfalls 
eine sehr positive Bilanz konnten die Zahntechniker 
und die Orthopadiemechaniker ziehen Seide waren tn 
der Lage, das Personal auf das Doppelte aulzustok­
ken: die Zahntechniker auf 1800, die Orthopädieme­
chaniker auf 300. 

in entgegengesetzter Richtung verlief die Entwicklung 
beim klassischen .. Dienstleistungsberuf" schlechthin, 
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den Friseuren: Zwar ist weiterhin jeder achte Hand­
werksbetrieb in Harnburg ein Friseurgeschaft, die Zah­
len der Unternehmen und der Beschaftigten stnd je­
doch gegenüber 1967 um ein Viertel gesunken Inner­
halb der Gruppe der Reinigungsgewerbe ging der An­
teil der Friseure, die 1967 noch dte Hallte aller tatlgen 
Personen dieses Bereichs beschäftigten, auf 1976 nur 
noch 24 Prozent zu ruck. 

Rezessive Tendenzen in den übrigen 
Gewerbegruppen 

Außerordentlich hohe Verluste mußte dte Textilbran­
che hinnehmen. Von den mehr als 2300 Bekleidungs­
und Textilfirmen des Jahres 1968 axtstierte 1977 weni­
ger als die Halfte. Auch der Beschafhgtenruckgang war 
ahnlieh hoch. Das Textilgewerbe ist wohl mit am stark­
sten im wirtschaftlichen Wandlungsprozeß begriffen. 
Es ist nicht zu ubersehen, daß dte lndustne mit der 
Herstellung von Konfektionsware 1hre Marktposition 
auch wettethin zu Lasten des Handwerks ausbauen 
konnte. Die Zahl der Betriebe war in allen Zwe1gen 
des Textilgewerbes ruckläufig Personelle Verstär­
kungen wurden nur bei wen1gen Zwetgen, so bei 
den Segelmachern und Kürschnern, benötigt. Am 
starksten machte sich die Industrielle Konkurrenz bei 
den Damen- und Herrenschneidern bemerkbar. 1977 
bestanden statt der 880 Schneidereien des Jahres 1968 
nur noch 270. Damit verbunden konnten last 70 Pro­
zent der im Schneiderhandwerk Ialigen Personen nicht 
mehr weiterbeschaft1gt werden. Eine ahnliehe Entwtck­
lung zeigt sich auch bet den Schuhmachern, obwohl 
die enorm gesttegenen Pre1se fur Schuhe eine erhöhte 
Nachfrage nach Reparaturleistungen erwarten heßen. 

Fast alle Branchen des Nahrungsmittelhandwerks sind 
dadurch beeintrachtlgt. daß im Einzelhandel, insbe­
sondere in den Lebensmtttelabtetlungen der großen 
Supermarkte, in zunehmendem Ausmaß Back- und 
Fletschwaren industrieller Herstellung angeboten 
werden. Im Vergleich zu 1968 hat sich die Zahl der 
selbstandigen Unternehmen und der Nebenbetriebe 
zusammen um rund ein Drittel verringert. Dabei g1ng 
die Beschäftigung um 21 Prozent zurück, bel den Kon­
ditoren sogar um über 30 Prozent Die meisten Ge­
schafte im Nahrungsmittelgewerbe sind Fleischereien 
(60 Prozent). Aulfallig tst der hohe Anteil der Neben­
betriebe im Fleischgeschaft Die Zahl der selbstandi­
gen Fleischereien hat steh von 780 (1968) auf 480 ver­
ringert, dte der Nebenbatnabe ist dagegen gestiegen. 
1977 waren knapp 20 Prozent aller Fleischereien einem 
größeren Unternehmen- metstens im Handelsbereich 
- zugeordnet. 

Die Gruppe des Glas-, Pap1er-, keramischen und son­
sttgen Gewerbes ist trotz ihres wetten Betatigungs­
feldes der kleinste Handwerksbereich in Hamburg. 
Nur knapp fünf Prozent der Unternehmen und nicht 
ganz drei Prozent der handwerklichen Arbeitsplätze 
entfielen auf die Insgesamt 21 Branchen, von denen 
lediglich die Glaser, Fotografen, Drucker und Buchbin­
der hinsichtlich ihrer Beschaftigtenzahl von Bedeutung 
sind. 



Große Wachstumsunterschiede 
zwischen den Gewerbezweigen 

Ein fur alle Handwerksbereiche einheitliches Faztl 
kann aus der Entwicklung der letzten neun Jahre kaum 
gezogen werden. Zu unterschiedlich sind die emzelnen 
Branchen von konjunkturellen und strukturellen Ver­
linderungen betroffen. Unübersehbar tst jedoch, daß 
die tndustrielle Konkurrenz vielfach in früher retn 
handwerkliche Domanen eindringen konnte. Dies vor 
allem dann, wenn es der lndustne gelang, dte Vorteile 
der kostengunstigen Serienproduktion zu nutzen und 
sich gleichzettig auf dte Individuellen Bedürfnisse des 
Verbrauchers etnzustellen. 

Oor zehn Zwroge des Hamburgrr Handwerks 
rnot drn groOtrn Ste.gerungen der Iabgen Personen bzw Umsatzen 

vonl967/68 bis 1976177 

1«1' . 

Im S c h a u b i I d 2 sind die Branchen aufgeführt. 
d ie eine außerordentlich gute Entwicklung im Be­
richtszeitraum aufwiesen. Bei dieser Darstellung zeigt 
steh, daß die etgentlichen Wachstumsbranchen sich be­
sonders hauftg 1m Metallgewerbe und in der Gewerbe­
gruppe für Gesundheit. Körperpflege sowie Reinigung 
befinden. Spttzenreiter waren die Gas- und Wasser­
installateure, die Gebäudereiniger, die Dachdecker 
und die Zahntechntker. Gletchzeitig läßt dasS c h a u -
b i I d auch erkennen, daß für diese Branchen erhebli­
che Umsatzsteigerungen zu verzeichnen waren. Der 
Aufstockung des Beschaftlgtenpotentials lagen offen­
bar verbesserte Markt- und damit auch Wachstumsbe­
dingungen zugrunde. 

Insgesamt wurde jedoch nur bei einem Fünftel aller 
Gcwerbezwetge eine personelle Verstarkung vorge­
nommen. Bei allen ubngen nahm die Zahl der Beschaf­
tigten mehr oder weniger stark ab. 

Veränderte Personalstruktur 

Im Verlauf des letzten Jahrzehnts haben sich Ver 
schlebungen in der Personalstruktur der Hamburger 
Handwerksbatnabe ergeben. Untersucht man die Stel­
lung der Beschäfllgten Im Betrieb, so zeigt sich, daß 
die Arbeitnehmerquote Insgesamt gestiegen ist. Da 
vor allem Kleinbetriebe im Zuge der konjunkturellen 

und strukturellen Veränderungen geschlossen werden 
mußten, ist es nicht verwunderlich. daß der Anteil der 
Inhaber und der familienzugehorigen Arbeitskratte 
gesunken tst. Machte diese Gruppe 1967 noch 15 Pro­
zent aller im Handwerk taUgen Personen aus, so wa­
ren es 1976 nur noch zwölf Prozent. Entsprechend hat 
sich der Anteil der Arbeitnehmer erhoht. Dies trifft fur 
Arbeiter und Angestellte gleichermaßen zu. Zu den 
Gesellen, Facharbeitern. ungelernten und angelernten 
Arbeitern zählten im letzten Berichtsjahr 66 Prozent 
gegenüber 64 Prozent im Jahre 1967. Die Angestellten 
konnten nicht nur ihren Anteil von zwblf auf mehr als 
dreizehn Prozent steigern, sie waren dabei die einztge 
Gruppe, deren Anzahl absolut gestiegen ist. Um~ 
schtchtungen haben sich aber auch daraus ergeben, 
daß die zunehmenden techntschen und ausbildungs­
bezogenen Anforderungen den Bedarf an zusätzlichen 
Facharbeitern erhöhten. Gerade in Branchen mit An­
wendungsmöglichkeiten fur moderne Techniken wer­
den haufig spezialisierte Kenntnisse und Fähigkeiten 
verlangt, die dte Inhaber allein ntcht mehr erbringen 
können. Hier zeigen sich gewisse Parallelen zu der 
Entwicklung von Industriebetrieben, obwohl der 
Schwerpunkt des Handwerks nach wie vor im Liber­
schaubaren mittelgroßen Betrieb mit famil iarer Anhin­
dung liegt. 

D1e zunehmende Bedeutung der Arbeitnehmer spie­
gelt sich ln fast allen Gewerbegruppen wider. Im Rei­
nigungsgewerbe hat sich die Arbeitnehmerquote mttt­
lerwei le auf 92 Prozent erhöht. Die Arbeiter sind da­
bet schon mit einem Anteil von 80 Prozent (gegenüber 
65 Prozent 1967) vertreten ; tatige Inhaber mit Familien­
angehörigen nur noch mit acht Prozent statt ehemals 
18 Prozent. 

Tattge Personen des Hamburger Handwerks 
nach Stellung 1m Betrteb 1967 und 1976 

- Anteoll.' m Prozent -

1967 1976 

-
Auf der anderen Sette weist die Struktur der Beschäf­
tigten im Textilgewerbe auf das vorherrschende Klein­
betriebsgefüge in diesem Bereich hin. Das Verhältnis 
zwischen Inhabern und Arbettern wnr 1967 noch aus­
gewogen. Seide Gruppen verbuchten damals einen 
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Anteil von etwas über 40 Prozent. Zwar hat sich auch 
hier die Zusammensetzung der Beschäftigten zugun­
sten der Arbeiter, Angestellten und Lehrlinge ver­
schoben, auf die Inhaber und mithelfenden Familien­
angehörigen entfielen 1976 aber immerhin noch 35 
Prozent. 

Jeder zweite Lehrling Im Metallhandwerk 

in der aktuellen Situation der Jugendarbeitslosigkeit 
steht die Entwicklung der Ausbildungsplätze gerade im 
Handwerk im Mittelpunkt des Interesses. Das Hand­
werk trägt heute immer noch erheblich zur Ausbildung 
von Fachkräften nicht nur für den eigenen Bedarf, son­
dern auch für die Industrie bei. 

Ungeachtet der ständigen Bemühungen um Erweite­
rung des Ausbildungsplatzangebotes ging die Zahl der 
Lehrlinge von 10 800 (1967) auf 9500 im Jahre 1976 zu­
rück. Damit verringerte sich der Anteil der Nachwuchs­
kräfte an der Gesamtzahl der Beschäftigten geringfü­
gig auf neun Prozent. Die knapp 90 Gewerbezweige, 
die heute in Harnburg noch ausbilden, stellen haupt­
sächlich gewerbliche und nicht so sehr kaufmännische 
oder technische Lehrstellen zur Verfügung. 

Etwa dte Hälfte aller Auszubildenden läßt sich im Me­
tallhandwerk schulen . Diese Gruppe trug 1976 mit ei­
nem Lehrlingsanteil von 14 Prozent aller im Metallge­
werbe tätigen Personen überdurchschnittlich zur Aus­
bildungsarbeit im Handwerk bei. Ein besonders ge­
schätzter Lehrberuf ist weiterhin der des Kfz-Mecha­
nikers. Jeder siebente Lehrling lernt im Kraftfahrzeug­
reparaturhandwerk. ln der Beliebtheitsskala folgen -
auch dies hat sich seit 1967 nicht verändert -die Fri­
seure mit 1260 Nachwuchskräften, dann die Elektroin­
stallateure und die Maler und Lackierer, welche beide 
ihr Angebot an Ausbildungsplätzen erweitern konnten. 
Vergrößert hat sich die Zahl der Auszubildenden auch 
besonders bei den Gas- und Wasserinstallateuren, bei 
den Schornsteinfegern und im Nahrungsmittelgewerbe 
insgesamt. 

Steigende Frauenbeschäftigung auch im Handwerk 

Im Hamburger Handwerk waren 1976 insgesamt 32 300 
Frauen tätig. Der gegenüber 1967 gestiegene Anteil 
- damals 24 Prozent, nunmehr über 30 Prozent -
zeigt, daß vermehrte Frauenbeschäftigung auch in die­
sem Wirtschaftsbereich möglich ist. Technische Ent­
wicklungen und Arbeitserleichterungen durch Maschi­
neneinsatz können über Schranken hinweghelfen, die 
früher aufgrund unterschiedlicher körperlicher Voraus­
setzungen eine Rolle gespielt haben. Die Auswertung 
der letzten Handwerkszählung ergibt hierbei allerdings 
auch, daß sich die traditionelle Verteilung der Frauen 
auf die einzelnen Tätigkeitsgebiete nur wenig aufge­
lockert hat. Frauen sind nach wie vor in den Dienstlei­
stungsbereichen stark repräsentiert, weiterhin werden 
sie vielfach mit Büro- und Verwaltungstätigkeiten be­
traut. So sind in der Angestelltengruppe mehrheitlich 
weibliche Arbeitskräfte vertreten. Dagegen machen die 
Frauen weniger als 30 Prozent bei den Arbeitern aus. 
Allerdings hat sich auch hier der Anteil gegenüber 1967 
um zehn Prozentpunkte stark erhöht. Verhältnismäßig 
gering ist die Zahl der Frauen in leitenden Funktio-
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nen, sei es als Inhaber, Mitinhaber oder als angestell­
ter Betriebsleiter (zwölf Prozent). 

Differenziert man nach Branchen, so zeigen sich be­
trächtliche Unterschiede. Während 1976 im Baugewer­
be im metall- und holzverarbeitenden Bereich nur je­
der zehnte Beschäftigte weiblich war, hatten die 
Frauen im Textil-, im Nahrungsmittel- und im Retni­
gungsgewerbe einen relativ hohen Anteil. Jede dritte 
im Handwerk beschäftigte Frau war in der Gebäude­
reinigung tätig. Typische Frauenberufe waren weiter­
hin Friseuse oder Verkäuferin. 

Von den insgesamt rund 9500 Auszubildenden entfie­
len 1976 rund 22 Prozent auf weibliche Jugendliche. 
Damit ist ihr Anteil gegenüber 1967 in etwa gleichge­
blieben. Aus der Verteilung der gewerblichen weibli­
chen Lehrfinge auf die einzelnen Handwerkszwetge 
läßt sich ersehen, daß sich gegenüber 1967 die Struk­
turen nicht wesentltch geändert haben Nur sechs Pro­
zent aller Mädchen im gewerblichen Ausbildungsver­
hältnis waren 1976 im Bau-, Holz- oder Metallhand­
werk zu finden, über 90 Prozent dagegen in den Textil-, 
Nahrungsmittel- oder Reinigungsgewerben. Favorit 
unter den weiblichen Lehrberufen ist nach wie vor das 
Friseurhandwerk: Mehr als die Hälfte aller Lehrmäd­
chen im Hamburger Handwerk ließ sich hier ausbilden. 
Dagegen gibt es auch eine Reihe von Gewerbezwei­
gen, in denen tm gewerblichen Beretch keine weibli­
chen Auszubildenden registriert wurden, z. B. bei den 
Dachdeckern, den Schlossern, den Klempnern und 
den Glasern. 

4. Löhne und Gehälter 

Im arbeitsintensiven Handwerk spielt die Entwicklung 
der Löhne und Gehälter als Kostenfaktor eine große 
Rolle. Zu den betrieblichen Personalausgaben zählen 
neben der Bruttolohn- und -gehaltssumme auch die 
Sozialabgaben, d. h. die Arbeitgeberanteile zur Kran­
ken-, Renten- und Arbettslosenverstcherung sowie die 
Beiträge zu Berufsgenossenschaften. Letztlich sind 
noch die betrieblichen Sozialaufwendungen zu erwäh­
nen. die aber in der Handwerkszählung nicht erfragt 
wurden . 

Im Jahre 1976 zahlten die 10 352 Hamburger Hand­
werksunternehmen, die das ganze Jahr über bestan­
den, eine Bruttolohn- und -gehaltssumme von 1,8 Mil­
liarden DM, davon 1,5 Milliarden DM an Löhnen und 
350 Millionen DM an Gehältern. Privatentnahmen für 
tätige Inhaber und mithelfende Familienangehörige 
sind in diesem Betrag nicht enthalten. Für den einzel­
nen Arbeitnehmer ergab dies im Durchschnitt ein Ar­
beitsentgelt von 19 000 DM im Jahr. ln den metsten 
Gewerbezweigen lag der Verdienst der Angestellten 
höher, nämlich durchschnittlich bet 24 000 DM, gegen­
über nur 18 000 DM bei den Arbeitern. Ausnahmen 
bilden nur die Zweige mit hohem Facharbeiteranteil 
und solche Branchen, in denen viele Angestellte teil­
beschäftigt sind. 

Im Vergleich zu 1967, als die Lohn- und Gehaltssumme 
im Handwerk noch nicht die Milliardengrenze erreicht 
hatte, sind beträchtliche Erhöhungen (über 80 Prozent) 
zu registrieren. Damals betrugen die Lohnkosten für 



einen Arbeiter noch rund 10 000 DM, für einen Ange­
stellten 11 000 DM. 

Auch die Summe aller Sozialkosten hat sich seit 1967 
mehr als verdoppelt. Zahlten die Handwerksunterneh­
men seinerzeit Beiträge und Zuschüsse von 125 Mil­
lionen DM, so waren es neun Jahre später schon 285 
Millionen DM. Für 1976 entspricht dies zusätzlichen 
Personalkosten von über 3000 DM pro Arbeitnehmer 
im Jahr 

Die Gruppen Bau und Metall leisteten aufgrund ihrer 
Größe nicht nur die höchsten Beiträge zur Lohn- und 
Gehaltssumme des Hamburger Handwerks insgesamt 
(Metall 700 Millionen DM, Bau 600 Millionen DM), bei 
ihnen fielen auch die höchsten Personalkosten je Ar­
beitnehmer an. Ein unselbständig Beschäftigter konnte 
1976 1m Metallhandwerk durchschnittlich gut 23 000 DM 
verd1enen, im Baugewerbe fast 26 000 DM. Entspre­
chend hoch waren hier auch die Sozialkosten (112 Mil­
lionen DM bzw. 95 Millionen DM). 

Um Fehlinterpretationen vorzubeugen, sei darauf hin­
gewiesen, daß sich aus der Summe der Löhne und Ge­
hälter keine eindeutigen Schlußfolgerungen hinsicht­
lich des Verdienstniveaus zwischen den einzelnen 
Handwerksgruppen ziehen lassen. Dies ist schon des­
halb nicht möglich, weil keine Information über die 
Zahl der geleisteten Arbeitsstunden zur Verfügung 
steht Sieht man zum Beispiel, daß ein Arbeitnehmer 
des Reinigungsgewerbes im Jahre 1976 nur etwa 
9000 DM verdiente, so muß dies zum großen Teil auf 
die häufig nur stundenweise Beschäftigung zurück­
geführt werden. Folglich zahlte die Gruppe der Ge­
sundheits-. Körperpflege- und Reinigungsgewerbe 
als von der Beschäftigtenzahl zweitstärkster Hand­
werksbereich nur eine Lohn- und Gehaltssumme von 
etwa 200 Millionen DM, während das Baugewerbe mit 
einer geringeren Beschäftigtenzahl fast das Dreifache 
für Löhne und Gehalter ausgab. 

Der Anteil der Lohne und Gehafter am Umsatz des 
Hamburger Handwerks betrug im Jahre 1976 rund 24 
Prozent und hat sich seit der letzten Zählung kaum 
verändert. Allerdings muß hierbei berücksichtigt wer­
den, daß die Tätigkelt der Inhaber und der mithelfen­
den Famifienangehongen besonders im Handwerk 
nicht unbedeutend zum erzielten Umsatz beiträgt, auf 
der anderen Seite aber der auf sie entfallende Unter­
nehmergewinn nicht im Betrag der Löhne und Gehäl­
ter enthalten ist Als Branche mit einer erwartungsge­
mäß hohen Lohnquote erweisen sich die Dienstlei­
stungsberufe des Reinigungsgewerbes : Hier machten 
d1e Löhne und Gehälter 38 Prozent des Umsatzes aus. 
Auch das Baugewerbe stellte sich mit einem 36pro­
zentigen Anteil als verhältnismäßig arbeitsintensiv 
dar. Demgegenüber ist die äußert niedrige Quote von 
zehn Prozent im Nahrungsmittelhandwerk im wesent­
lichen darauf zurückzuführen, daß es sich hierbei welt­
gehend um weiterverarbeitende Gewerbezweige mit 
überdurchschnittlich hohem Wareneinsatz handelt. 

5. Umsätze 

Das Hamburger Handwerk hat im Jahre 1976 einen 
Gesamtumsatz von 8,5 Milliarden DM erzielt, was einer 

Verdoppelung seit 1967 entspricht. Vor dem Hinter­
grund der verringerten Beschäftigtenzahl bedeutet 
dies eine erhebliche Steigerung der Umsatzleistung je 
tätige Person. Während im Jahre 1967 eine Arbeits­
kraft durchschnittlich 37 000 DM Bruttoumsatz erwirt­
schaftete, waren es 1976 bereits 79 000 DM. Be1 der 
zeitlichen Gegenüberstellung von Umsatzdaten sind 
allerdings zwei vergleichsstörende Faktoren zu be­
rücksichtigen: Einmal sind in der Umsatzentwicklung 
erhebliche Preissteigerungen enthalten. Da ein ge­
nauer Index zur Deffationierung der Handwerksum­
sätze nicht zur Verfügung steht, ist es sehr schwierig, 
die reale Vermehrung von Gütern und Dienstleistun­
gen in den letzten neun Jahren zu messen. Würde man 
hiffsweise den Lebenshaltungskostenindex benutzen, 
der im Berichtszeitraum um 47 Prozent gestlegen ist, 
so zeigt sich, daß die ausgewiesene nominelle Um­
satzverdoppelung einer realen Erhöhung von rund 50 
Prozent entspricht. Das zweite Problem liegt in der 
Veränderung des Steuersystems. Die Bruttoumsatzda­
ten für das Jahr 1967 enthalten die Steuerbeträge, die 
aufgrund der sogenannten Allphasen-Umsatzsteuer 
berechnet wurden. Die Umstellung auf das Mehrwert­
steuersystem - ein Jahr danach - beeinträchtigt den 
Vergleich durch die in den Bruttoumsatz embezoge­
nen, unterschiedlich hohen Steuerantelle. 

Günstigste Entwicklung im Metallgewerbe 

Zum Umsatzwachstum des Handwerks hat das Metall­
gewerbe mit einer annähernden Verdreifachung seines 
Umsatzes entscheidend beigetragen. Die Umsatzsum­
me von fast vier Milliarden DM erhöhte seinen Anteil 
am Gesamtumsatz von einem Drittel auf 1976 schon 
über 45 Prozent. Als einer der leistungsstärksten Zwei­
ge überhaupt hat sich erneut das Kfz-Mechanikerge­
werbe erwiesen. Die günst1ge Geschäftslage spiegelt 
sich allerdings nur in den Verkaufserlösen der selb­
ständigen Betriebe wider. ln den Nebenbetrieben hat 
die Entwicklung des Realumsatzes eher stagniert. 
Außerordentlich expansive Zweige waren die Gas- und 
Wasserinstallateure ( + 770 Prozent), aber auch die 
Zentralheizungs- und Lüftungsbauer (+ 500 Prozent). 
Letztere konnten die durchschnittliche Umsatzleistung 
des einzelnen Beschäftigten von 48 000 DM auf 248 000 
DM erhöhen, eine Steigerung, die von kaum einem an­
deren Zweig erreicht wurde. 

Das Baugewerbe hatte 1976 zwar immer noch einen 
Anteil von einem Fünftel am gesamten Umsatz; seine 
gegenüber 1967 hbheren Absatzwerte dürften jedoch 
kaum auf einen realen Zuwachs zu rückzuführen sein. 
So konnten die Maurer, die bereits über ein Drittel des 
bauwirtschaftlichen Umsatzes tragen, mit einem 60-
prozentigen Anstieg auch nur einen bescheidenen Bei­
trag zum Umsatzplus leisten. Maler und Lackierer, be­
sonders auch die Dachdecker(+ 370 Prozent) verzeich­
neten zwar bessere Ergebmsse, zu viele Branchen 
aber meldeten nur geringe nominelle Zunahmen -die 
Beton- und Stahlbetonbauer so9ar eine Einbuße von 
sechs Prozent. Dadurch zählt das Gesamtergebnis des 
Bauhandwerks mit zu den schlechtesten aller Gewer­
begruppen. Der Umsatz je Besci1äftigten erhöhte sich 
von 37 000 DM auf .. nur" 72 000 DM ; bei gleichem Aus­
gangsniveauerreichte das Metallgewerbe 113 000 DM 
für 1976. 
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Das zweitbeste Wachstumsergebnis konnten die 
Zweige des Reintgungsgewerbes fur sich verbuchen. 
dte thre Umsatzleistung gegenüber 1967 um das An­
derthalbfache erhöhten, allerdmgs nur mit einem An­
teil von acht Prozent am Gesamthandwerk. Dominie­
rend sind Innerhalb dieser Gruppe die Gebaudereinl­
ger, dte ein Plus von 343 Prozent auswtesen und somtt 
den größten Tell des aus Dienstleistungen stammen­
den Umsatzes auf sich vereinigten. Neue Betatigungs· 
telder ergaben sich gerade für diese Branche durch 
den in den größeren Stadten ständig steigenden Rei­
nigungsaufwand fur Büro- und Verkaufsraume. Die Ab­
wendung von der oft unrentablen firmeneigenen 
Raumpflege hat die Tendenz zu den Gebäudereini· 
gungsfirmen mit thren effektiver einsetzbaren Putz­
kolonnen unterstutzt Die in diesem Bereich übliche 
Teilzeitbeschaftigung hat jedoch bei den Gebäuderei­
nigern zu dem niedrigsten Umsatz je tattge Person 
uberhaupt gefuhrt. Bemerkenswert 1st auch, daß bei 
dteser Kennziffer zwtschen 1967 und 1976 nur ein ge­
ringfügiger Anstieg von 9000 DM auf 10 000 DM erfolgt 
ist. Das Umsatzniveau Je Betrieb und je Beschäftigten 
ist allerdings in fast allen Dienstleistungsgewerben re­
lativ niedng, da im Umsatz kaum Vorleistungen enthal­
ten sind, und die Wertschopfungsquote dadurch deut­
lich hoher ist als im ubrigen Handwerk Ein etwas an­
deres Bild zetgt sich bei den Zahntechnikern. Dieser 
wachsende Gewerbezweig erzielte ein Umsatzplus von 
560 Prozent und erhöhte die Umsatzleistung pro Ar­
beitskraft um 230 Prozent auf 66 000 DM Im Jahr 1976. 
Ein großer Teil dieses Umsatzes ist allerdings auf den 
hohen Wert des Materialeinsatzes zurückzuführen. Le­
diglich die Friseure konnten der positiven Entwicklung 
der gesamten Gewerbegruppe nicht folgen. Bei nur 
36 Prozent mehr Umsatz muß man eher von realon 
Umsatzverlusten tn dieser Branche sprechen. 1967 
noch wurde fast die Halfte des Körperpflege- und Rei­
nigungsumsatzes in Frtseurgeschäften erwirtschaftet, 
bis 1976 hatte stch der Anteil auf ein Viertel vermin­
dert. 

Im Nahrungsmittelgewerbe zeigt sich - heute noch 
mehr als vor neun Jahren- einestarke Umsatzkonzen· 
tration auf den Gewerbezweig der Fleischer; sie er­
zielten bereits 80 Prozent des Gesamtergebnisses von 
1,5 Mtlliarden DM. Hierbei schnitten die Nebenbetrie­
be außerordentlich gut ab. Im Gegensatz zur eher ne­
gativen Bilanz der selbständigen Schlachtereien ( 1- 37 
Prozent) erreichten die Nebenbetriebe ein Umsatz­
wachstum von 355 Prozent. Somit wird schon fast e1n 
Viertel aller Fletsch- und Wurstwaren, die Im Hand· 
werk umgesetzt werden. in den nichtselbstandigen Be­
triebseinheiten gekauft. Die Fleischer waren 1976 
nicht nur der umsatzstärkste Gewerbezweig uber­
haupt, zudem lag die Leistung der einzelnen. in e1ner 
Schlachterei tatigen Personen mtt 254 000 DM lm Jahr 
an der Spitze. Aber auch in dieser Branche entfällt ein 
großer Tetl des Umsatzes auf den Wert der Vorpro­
dukte. 

Die drei kleineren Gewerbegruppen - ihre Umsatz­
anteile lagen jeweils unter vier Prozent - enthielten 
eine große Zahl jener 30 Gewerbezweige. bel denen 
die negative Geschäftslage zu nominell geringeren 
Umsätzen geführt hat. Am stärksten war die Gruppe 
des Textilhandwerks betroffen, die mit nur 21 Prozent 
Umsatzsteigerung reale Verluste verzeichnen mußte. 
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VIer Fünftel Handwerksumsatz 

Wahrend btsher der Bruttoumsatz zugrunde gefegt 
wurde, ist es zweckmaßig, Jn den folgenden Abschnit­
ten wegen der tellweise unterschiedlichen Steuersatze 
vom Nettoumsatz, also ohne Mehrwertsteuer, auszu­
gehen Im gesamten Nettoumsatz von 7,7 Milliarden 
DM des Jahres 1976 s~nd Einnahmen aus allen Tatig­
kettsberetchen des Handwerks enthalten: aus Herstel­
lung, Montage, Reparaturen, Handel sowie sonstigen 
Dienstleistungen und Nebengeschäften. Rund 27 Pro­
zent entfielen dabei auf eigene Produktlonstätigkeit; 
52 Prozent auf Dienstleistungen im engeren Sinne wie 
Reparaturen, Installationen und lnstandhallungen, so 
daß insgesamt knapp 80 Prozent (6,1 Milliarden DM) 
den eigentlichen Handwerkstatlgkeiten zuzurechnen 
sind. Knapp 18 Prozent erzielten die handwerklichen 
Betriebe durch den Verkauf fremder Erzeugnisse Da­
mtt hat sich das Verhältnis von Handwerksumsatz zum 
Umsatz aus Handelswaren sett 1967 zugunsten der 
Handelstatlgketten verschoben. 

Im Bau-, tm Holz- und im Reinigungsgewerbe kamen 
fast ausschließlich Umsätze aus handwerklichen Ta­
tlgkeiten vor. Dabei ist in der Holzbranche das Verhält­
nis zwtschen Umsatz aus eigener Herstellung und Um­
satz aus Dienstletslungen und Reparaturen ausgegli­
chen ; die Bauhandwerke• erztalten vter Funftel ihres 
Umsatzes aus Montagen, Reparaturen, lnstallattonen 
und übrigen Dienstleistungen. Fi.Jr die Berufe des Ge­
sundhetts-. Körperpflege- und Reinigungsgewerbes ist 
es dagegen typisch, daß sie rund 70 Prozent Ihres Um­
satzes aus Dienstleistungen erwirtschafteten. Nen· 
nenswerte Umsatze aufgrund eigener Herstellung er­
reichten allein die Augenoptiker und dte Zahntechni­
ker. 

Der mit annähernd 30 Prozent hochste Anteil an den 
Handelserlasen wurde fur das Metallgewerbe nachge­
wtesen. bei dem eine Reihe von Branchen in starke­
rem Umfang fremde Erzeugnisse verkaufte Als Bei­
sptel hierfur können dte Kfz-Mechantker angeführt 
werden, deren Gesamtumsatz zu mehr als 40 Prozent 
aus Handelsgeschäften resultterte - hauptsachlich aus 
dem Verkauf von Ersatzteilen. Ein ahnllches Btld er­
gibt sich bet den Radio- und Fernsehtechnikern so­
wie bei den Uhrmachern. die teilweise mehr vom Ver­
kauf industriell hergestellter Produkte als von eigener 
Handwerksarbeit lebten. Auch das Textilgewerbe hat 
seine Geschäftslage durch den Handel mit fremden 
Erzeugnissen verbessert. Der hohe Anteil des Handels­
umsatzes von rund einem Fünftel wurde besonders 
von den Modisten, Raumausstattern und Schuhma­
chern getragen. Auf der anderen Seite konnte kein 
Handwerksbereich soviel Umsatz durch den Verkauf 
selbst hergestellter Waren erzielen wte das Nahrungs­
mlttelgewerbe. Drei Viertel des Nettoumsatzes wurde 
hier durch Eigenherstellung gedeckt. 

Steigende Bedeutung der Zulieferungen 
für die gewerbliche Wirtschaft 

Das selbständige Handwerk stellte in zunehmendem 
Ausmaß Güter und Dienstleistungen fi.Jr die Industrie 
und den gesamten tertiären Sektor zur Verfügung . 
Mehr als die Hälfte des gesamten Nettoumsatzes wur-



de durch das Geschäft mit der gewerblichert Wirtschaft 
erzielt. Der direkte Absatz an private Endverbraucher 
erbrachte 1976 ein gutes Drittel. so hauptsächlich in 
den konsumnahen Bereichen. im Reparatur- und 1m 
Dienstleistungshandwerk. Besonders das Nahrungs­
mittelhandwerk. das Reinigungsgewerbe sowie die 
Textilbranche orientierten sich an der Nachfrage der 
privaten Haushalte. Im Bekleidungsgewerbe wurden 
sogar 80 Prozent des Umsatzes durch Geschäfte mit 
privaten Konsumenten erzielt, im Reinigungsgewerbe 
52 Prozent. 

Zwölf Prozent der Dienstletslungen und Warenliefe­
rungen gingen an öffentliche Auftraggeber, die Mehr­
zahl von Bau- und Metallunternehmen. Im Bausektor 
insgesamt lag der Anteil des vom Staat induzierten 
Umsatzes mit fast 27 Prozent überdurchschnittlich 
hoch. ln einigen Gewerbezweigen, wie bei den Stra­
ßenbauern oder den Beton- und Stahlbetonbauern, wur­
den sogar noch weitaus höhere Prozentsätze ermittelt. 
Im Metallgewerbe lag dagegen der Schwerpunkt ein­
deutig bei den Vorleistungen für die gewerbliche Wirt­
schaft. Rund 62 Prozent ihres Umsatzes entfielen auf 
Geschäfte mit der Industrie und dem Dienstleistungs­
sektor; ein Indiz dafur, daß das Handwerk in einer gan­
zen Reihe von Gewerbezweigen Zuliefartunktionen für 
-· . ...:~re Wirtschaftsbereiche ausübt. 

6. Betriebsgrößen 

Alle Handwerkszählungen der Nachkriegszeit bestäti­
gen d1e Tendenz zu größeren Betriebselnheiten. Die 
durchschnittliche Beschäftigtenzahl eines Handwerks­
unternehmens hat sich seit 1949 kontinuierlich erhöht· 
von funf über sieben (1956), acht (1968) bis zehn Be­
schäftigten im Jahre 1977. Die mittlere Betriebsgröße 
des letzten Zählungsjahres war hauptsächlich im Me­
tall- und im Nahrungsmittelgewerbe zu finden. Bau­
unternehmen waren in der Regel größer, im Reini­
gungsgewerbe war die durchschnittliche Beschäftig­
tenzahl sogar von 7 auf 15 gestiegen. wobei einzelne 
Großbetnebe in der Gebäudereinigung den Durch­
schnittswert erheblich erhöht hatten. Die tätigen Per­
sonen der restlichen Gewerbegruppen arbeiteten noch 
überwiegend in Kleinbetrieben · Vor allem in der Tex­
tilbranche herrschten in den Gewerbezweigen die 
Zwei- bis Dreipersonenunternehmen vor. 

Es gab zwar im Handwerk auch 1977 noch einzelne 
Branchen. die nur aus Einper::;onenunternehmen be­
standen, auf der anderen Seite war aber auch eine Rei­
he von Großbetrieben in d1e H3ndwerksrolle eingetra­
gen, die nicht in das traditionelle Bild des typisch mit­
telständisch geprägten Handwerks passen. So zählte 
das Hamburger Handwerk 1977 beretts zehn Betriebe 
m1t über 500 Arbeitskräften. Auch h1er smd Wiederum 
die Gebäudereiniger zu nennen, die im Mittel auf eine 
Beschäftigtenzahl von 119 Personen je Unternehmen 
kamen. 

Insgesamt zeigt die Aufgliederung der Unternehmen 
nach Größenklassen aber, daß das Handwerk nach 
wie vor eme Hochburg des l<letn- und mittelständi­
schen Bereichs ist. Ober 90 Prozent aller Betriebe hat­
ten 1977 weniger als 20 tätige Personen. Auch wies nur 
ein geringer Teil der Handwerksunternehmen Zweig­
niederlassungen auf. Vor alle'Tl die Bäcker und Fiel­
scher unterhielten häufig Verkaufsfilialen 

Die Geschäftsaufgaben im Bereich der Kleinstbetnebe 
und der gle1chze1tige Aufstieg vieler Unternehmen in 
höhere Beschäftigtengrößenkassen haben Struktur­
veränderungen bewirkt, die auf Konzentrattonspro­
zesse 1m Handwerk hindeuter . Gründe hierfür liegen 
einmal in der Entwicklung der Technik, denn oft lohnt 
der Einsatz moderner Maschimm und Anlagen erst von 
etner bestimmten Betriebsgröße an. Dabei ist die dort 
besser zu realisierende Massenproduktion kosten­
günstiger und schafft Wettbewerbsvorteile. Zum ande­
ren führte die häufig mangelnde finanzielle Ausstat­
tung der .. Kleinen" dazu, daß sie in nicht ausreichen­
dem Maß modernisieren konnten und aufgeben muß­
ten. 

Gegenläufige Tendenzen habon sich durch Rationali­
sierungsbestrebungen und die damit verbundenen 
Personaleinsparungen vor alli:lm bei beschäftigungs­
starken Unternehmen ergeben. Per Saldo zeigt sich 
eine Stärkung des mittleren Bereichs, wobei vor allem 
die Besetzung der Beschäftig ,engrößenklasse mit 10 
bis 19 tätigen Personen herausragt. Sieht man von 
einigen Großbetrieben ab, sc hat diese Gruppe als 
einzige nicht nur eine ausgesprochen gute Umsatzent­
wicklung aufzuweisen, sondern auch Arbeitsstätten 
und Beschäftigte hinzugewonnen. ln allen übrigen 
Größenklassen - ganz besonders bei den Kleinstbe-
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trieben - hat sich dagegen der Ausleseprozeß ausge­
wirkt: Nicht einmal halb soviele Einmannbetriebe wie 
1968 waren 1977 noch tätig , was dazu führte, daß in 
dieser Größenklasse sogar der Nominalumsatz rück­
läufig war. Gleichzeitig ist deutlich feststellbar. daß die 
Umsatzentwicklung um so günstiger verlief, je größer 
das Unternehmen war, was tendenziell für den Umsatz 
Je tätige Person auch zutrifft. ln der Größenklasse von 
300 bis 400 Beschäftigten wurde mit 179 000 DM der 
höchste durchschnittliche Jahresumsatz je Arbeitskraft 
erzielt. Diese Kennziffer smkt bei den Großbetrieben 
mit 500 und mehr Beschäftrgten jedoch wieder ab, was 
allerdings ausschließlich an dem starken Gewicht der 
Gebäudereiniger mit ihren branchenspezifisch nied­
rigen Pro-Kopf-Umsätzen liegt. 

Der Schwerpunkt der Ausbildungstätigkeit lag beim 
Klein- und Mittelbetrieb. Die Unternehmen mit 5 bis 
19 Beschäftigten vereinten ein Drittel aller Arbeits­
kräfte auf sich, bildeten aber gut die Hälfte aller Lehrlin­
ge im Handwerk aus. ln keiner anderen Größenklasse 
ist der Anteil der Auszubildenden so hoch. Die Groß­
betriebe - insbesondere die Gebäudereiniger- stell­
ten dagegen nur in sehr geringem Umfang Lehrlinge 
ein, da sie von der Funktion her auch kaum Ausbil­
dungsplätze bereitstellen konnen. Hier uberwiegen 
Arbeitsplätze für Arbeiter. Fast ein Drittel aller Arbeiter 
war in Betrieben mit 100 und mehr Beschäftigten tätig , 
während das Hauptarbeitsfeld der Angestellten nach 
wie vor in den mittleren Betriebsgrößen lag. 

7. Vergleich mit dem Bundesgebiet 

ln der Bundesrepublik Deutschland (einschließlich 
West-Berlin) waren 1977 fast 495 000 Handwerksunter­
nehmen mit nicht ganz vier Millionen Beschäftigten tä­
tig. Als eines der kleineren Bundesländer hat Harnburg 
nur einen relativ geringen Anteil , bei den Betrieben 
von etwa zwei Prozent und bei den tätigen Personen 
von knapp drei Prozent. An den 1976 im Bundesgebiet 
erzielten Umsätzen (277 Mrlliarden DM) ist die Hanse­
stadt mit rund 8,5 Milliarden DM oder drei Prozent be­
teiligt. 

Obwohl das hiesige Handwerk seit 1968 emen stärke­
ren Rückgang in der Zahl der Betriebe und der tätigen 
Personen verzeichnet hat, erreichte Harnburg eine Um­
satzsteigerung von über 100 Prozent. das Handwerk im 
Bundesgebiet dagegen nur von 95 Prozent. Auch das 
Niveau der Kennziffer ,.Umsatz je Beschäftigten" lag 
mit 79 000 DM in Harnburg um 8000 DM über dem Bun­
desdurchschnitt 

Die Analyse der Umsatzarten weist auf sehr unter­
schiedliche Tätigkeitsstrukturen hin. Während die 
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Schaubild 4 

Umsatzarten des Handwerks in Harnburg 

und im Bundesgebiet 1976 
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Hamburger Handwerker 1977 etwa die Hälfte ihres Ge­
samtumsatzes aus Dienstleistungen, darunter auch Re­
paraturen und Montagen, erwirtschafteten, beträgt der 
betreffende Anteil im Bundesgebiet nur 31 Prozent. 
Beim Verkaufserlös aus selbsthergestellten Waren ist 
dieses Verhältnis umgekehrt. Hieran wird die beson­
dere Stellung der Dienstleistungshandwerke in einer 
Metropole wie Harnburg mit ihren überregionalen Ver­
sorgungsfunktionen deutlich. 

Charakteristisch für das großstädtische Handwerk ist 
ebenfalls die höhere Beschäftigtenzahl je Betrieb. Die 
durchschnittliche Betriebsgröße lag 1977 bei zehn Per­
sonen, im Bundesgebiet nur bei acht, bei einer Grö­
ßenordnung also, die in Harnburg bereits vor zehn Jah­
ren erreicht war. Auch die Tendenz zur Bildung von 
größeren Betrieben ist hier in der Großstadt wesent­
lich ausgeprägter. So arbeiteten 1977 in Harnburg 38 
Prozent aller Handwerker in Betrieben mit 50 und mehr 
Beschäftigten, das sind ungefähr sieben Prozent mehr 
als 1968. Im Bundesdurchschnitt hat sich der ohnehin 
erheblich geringere Anteil dieser Größenklasse von 
nur 26 Prozent gegenüber 1968 kaum verändert. Die 
Zahl der Kleinbetriebe war im Bundesgebiet entspre­
chend dem größeren Gewicht der ländlichen Gebiete 
höher, das mittlere Unternehmen war hier wie dort 
gleich stark vertreten. Der Umsatzschwerpunkt auf 
Bundesebene lag bei den Unternehmen mrt 10 bis 49 
Beschäftigten. Zwar wurde auch in Harnburg mehr als 
ein Drittel des Gesamtumsatzes in diesem Bereich er­
zielt, ein weitaus höherer Anteil (über 40 Prozent) je­
doch in den Betrieben mit mehr als 50 Beschäftigten. 

llse Bornholdt 



Anhangtab.: Handwerksunternehmen , Tätige Personen und Dosatz nach Gewerbezweigen in Hagburg 

- Endgültige Ergebnisse der Handwerkszahlungen 1968 und 1977 -

Unternehmen 1) !!'ätige Personen 2) u~satz einschließlich 
Om~atzsteuer in 1000 DY }) 

~· f- -Gewerbegruppen 
~0.9 . 1967 }0 . 9 . 1976 Veran--- Veran- derung Veran-Gewerbezweige ~1.} . }1. I , derung je je ins- 1'167 1976 derung 

1966 1Q77 in ~ ins- Unter- ins- Unter- gesamt in ~ gesamt nehmen geeamt nehmen in~ 

Bau- und Ausbaugewerbe 2 408 1 9} 1 - 19 , 8 ~2 86} 14 25 254 13 - 23 , 2 1 210 8'8 I 605 627 + 49,1 
davon 

lolaurer 544 453 - 16,7 10 292 19 !! 521 19 - 11,2 }51 501 625 903 + 59 , 9 
Beton- und Stahlbetonbauer 60 }5 - 41 '7 5 458 91 2 771 1~ - 49,2 2~2 217 2}1 Q10 - 5, 7 
Feuerungs- und Schornstein-

bauer, Backo~enbauer 7 6 - 14,} 118 11 48 8 - 59.3 5 901 3 820 - 35 , 3 
Zil•merer 121 87 - 28,1 957 8 b76 8 - 29,4 ~6 661 56 625 + 46 , 2 
Dachdecker 61 69 + 13 , 1 556 Q 1 146 17 +106,1 <1 147 100 151 + }7},6 
Straßenbauer 60 54 - 10,0 2 691 48 2 034 38 - 2Q , 6 SB 259 14} 527 + 46,1 
Wärme- , Kälte- und Schall-

schu t>.iaol ierer 29 24 - 17 , 2 56} 20 455 19 - 22 , 0 30 721 41 641 + }6 , 2 
Fliesen- , Platten- und I 

Mosaikleger 66 65 - 24,4 1 622 19 697 14 - 44 , 7 65 676 71 614 + 9 , 0 
Betonstein- und Terrazzo-

herateller 29 19 - }4 , 5 929 ~2 161 10 - 80,5 34 470 14 345 - 56 ' 4 
Estrichleger 16 21 + 16 , 7 553 3 I 253 12 - 54 . 2 37 299 35 297 - 5 . 4 
Brunnenbauer 16 8 - 55 , 6 13b 8 1}7 17 + o, 7 4 4t6 6 125 + 61 , 6 
Steinmetzen und Stunbild-

hau er 74 b9 - 6, 6 479 6 347 5 - 27 , 6 :!0 664 25 197 + 21 , 9 
Stukkateure 19 12 - }6, 6 441 23 255 21 - 42 , 2 17 405 22 947 + }1 , B 
Maler und Lackierer 1 027 024 - 19,6 7 103 7 6 9}2 8 - 2 , 4 1EO 096 367 556 + 129 , 6 
Kachelofen- und Luft-

beizungabauer 90 34 - 6:.> , 2 401 4 165 5 - 56 , 9 24 }52 33 990 .. 39 , 6 
Schornsteinfeger 165 1~1 - 8,5 344 2 436 3 + 26 , 7 7 721 16 779 .. 117,3 

lle taUgewerbe 3 623 3 408 - 5. 9 }6 196 10 34 511 10 - 4 , 7 1 349 628 3 908 586 + 169 , 6 
dn•on 

Schmiede 6} 31 - 50,8 353 6 156 5 - 55,8 13 534 14 663 + 10,0 
Schlosser 30} 267 - 11,9 2 668 9 3 866 14 + 45 , 0 S8 370 336 661 + 244 , 5 
Karosseriebauer 41 40 - 2, 4 555 14 406 10 - 26,6 15 6}8 }1 579 + 101 . 9 
llaschinenbauer (Mühlenbauer) 128 10} - 1Q, 5 1 652 13 1 516 15 - 8 , 2 ~6 617 725 256 + 1161,0 
Werkzeugmaeber 24 31 + 29 , 2 321 14 267 9 - 18 , 3 10 200 16 488 + 61 , 6 
Dreher 25 25 t o,o 154 6 204 8 + 32 , 5 3 302 12 556 + 260 , 3 
l~echaniker ( Niihmaschinen-, 

Zweirad-und Kiü temechaniker) 14} !17 - }2,2 569 4 460 5 - 19 , 2 18 06} }7 880 + 109 , 7 
Büromaschinenmechaniker 116 90 - 22,4 860 7 645 7 - 25,0 <0 727 46 170 + 122, 8 
Kraftfahrzeugmechaniker 443 5}4 + 20 , 5 9 712 22 7 041 1} - 27 , 5 }92 264 841 560 + 11 4, 5 
Kraftfahrzeugelektriker 45 41 - 8 , 9 363 8 451 11 + 24,2 9 065 33 645 + 270 , } 
Landmaschinenmechaniker 11 5 - 54 . 5 71 7 27 5 - 64 , 9 3 010 2 121 - }0, 9 
Feinmechaniker 59 4} - 27. 1 677 11 655 15 - 6 , 2 19 139 55 952 + 18 1,8 
BUchsenmacher 8 6 - 25,0 19 ? 12 2 - }6, 8 }64 606 + 67 , 0 
Klempner 56} 224 - 61 , 6 5 412 9 2 169 10 - 5'1,9 210 476 155 504 - 26 , 1 
Gas- und Wasaerin-

s talln teure 126 454 +254 , 7 1 049 8 4 572 10 +3}5 , 6 39 447 .344 231 + 772,6 
Zenlralhei:unga- und 

Luftungabauer 112 167 + 4Q , 1 2 145 19 2 465 15 + 15 , 9 1C3 514 616 333 + 495,4 
Kupferschmiede 20 14 - 30, 0 }21 16 354 25 + 10, 3 9 961 24 194 + 142 , 9 
Elektroinstallateure 536 496 - 7,1 5 063 9 5 557 11 + 9.} 176 093 375 333 + 110, 8 
Elektromechaniker 46 44 - 4. 3 609 n 416 10 - 31,4 32 4}6 39 113 + 20,6 
Fernmeldemechaniker 13 21 + 61 , 5 196 15 26} 1} + 32, 6 5 316 19 833 + 273,1 
Elektromaschinenbauer .}2 }5 + «~,4 365 12 356 10 - 7,0 9 292 22 6}9 + 143 , 6 
Radio- und Fernaeht~chniker 242 279 + 15 , 3 1 B9 6 1 374 5 + 2 , 6 39 111 66 660 + 121 , 6 
Uhrmacher 261 165 - 36 , 6 770 3 516 3 - }} , 0 27 500 24 726 - 10, 1 
Gravtture }0 24 - 20 , 0 111 4 121 5 • 9 , 0 2 516 6 676 + 165,} 
Galvanl.seure und L!etall -

schleifer 18 15 - 16,7 151 8 159 11 + 5.~ } 6}8 9 16} + 1}9 , } 
CUrtler und MetalldrUcker 16 15 - 6 , } B} 5 52 3 - }7,} 10 166 3 040 - 70, 1 
IIfttellformer und Metall -

gießer 4 - -100, 0 4} 11 - - -100 , 0 2 346 - - 100,0 
lleoaeraohmiede 20 14 - }0,0 65 .3 74 5 + 1} ,8 } 41} 4 76} + 39 , 6 
Gold - und Silberschmiede 153 1?6 - 17,6 446 3 351 3 - 21 , 5 11 826 20 619 + 76 ,0 

Rohgewerbe '100 61} - }1 .9 5 682 6 4 0?8 7 - 28,6 192 0?1 2'16 267 + 55 , } 
davon 

Tischler 714 490 - }1 , 4 4 4471 6 .3 ?12 7 - 27 , 6 152 376 235 202 + 54 . 4 
Pnrks t tleßer 34 19 - 44 , 1 15} 5 92 5 - ~9 , 9 7 810 10 10} .. 29 , 4 
Rolladen- und Jalousiebauer 8 10 • 25 , 0 75 ? 66 7 - 9, 3 } 931 5 219 + }2 , 6 
Bootsbauer 30 24 - 20,0 126 4 146 6 .. 14 , 1 297} 9 207 .. 209 , 7 
Schiffbauer 19 14 - ?6,! 4741 25 }05 22 - '5 , 7 16 026 26 659 + 60 , 1 
ModellbauP.r 16 18 • 12,5 143 q 121 7 - 15 , 4 3 H1 6 0}6 + 79 , 1 
Wagner 8 5 - 37 , 5 17 2 6 1 - 64 , 7 401 192 - 52 ,1 
Drechsler (Elfenbeinschnitzer) 

und Holzbildhauer 16 11 - } I , 3 3? " ?} " - 26 , 1 6}0 724 + 14 , 9 
Schir111111acher 17 7 - ;6,6 9} 5 19 } - 7<l , 6 1 693 567 - 66 , 5 
Böttcht>r 7 4 - 42 , ~ 22 } 1} } - 40, 9 824 720 - 12 , 6 
Bureten- und Pinselmacher 21 6 - 61 , <;' 64 4 46 6 - 42 , 9 1 721 1 }64 - 20 , 1 
KorbmRcher 10 } - 70,0 14 1 5 2 - 64 , 3 265 72 - 72 , 6 

Anmerkungen am E:nde der Tabelle 
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!loch: Anhangt ab. : Tal!ge P~"sonen und Umsat~ nach GewerbPzweigen in Hamburg 

Ergebnis~e der llandwerksztihlunRen 1968 und 1977 -

Unternehmen 1) ':' tlr.e Personen 2) Omaatz einachlieBlich 
}) Umsatzsteuer in 1000 DM 

- , -Gewerbegruppen 

}1.} . 1 ~1.3 . •o . 'l. 1<lc7 30. <1 . 1976 Verän---
Gewerbezweige Verkn- .~ aerung V~>r n-

ae r\Jng Je je lna- '967 197b derung 1966 1'177 in % ins- Unter- ins-
t Unter- ß'esamt in tf, gesamt nehm"n gesam 1n :' • I nehmen 

'Bekleidungs-, Te><til - und 
Ledergewerbe 2 }15 1 Oo6 - 54,0 b ')78 3 3 751 4 - 4},0 167 418 203 226 + 21 ,4 
davon 

Herrenachneider 464 156 - 66,4 1 Ob} 2 390 3 - 6;,; 20 700 1} 483 - 34,9 
Damenachneider 412 117 - 71 , 6 1 035 } 287 2 - 72 , 3 10 046 6 038 - 39 , 9 
Wascheschneider }1 7 - 77,4 84 3 1} 2 - 84 , 5 1 298 1.>17 - 52 , 5 
Sticker 12 5 - 58 , } 82 7 14 3 - 82 , 9 1 210 454 - 62, 5 
Stricker 16 3 - 81 , 3 4:? 3 10 } - 7b,2 579 328 - 43 ,4 
.ll.odisten 78 ~1 - 60,3 2o0 3 12 2 - 72 , 3 5 719 3 123 - 45,4 
Weber 10 ~ - ;o , o 15 2 11 2 - ?.6,7 166 165 - 0 ,6 
Seiler 9 5 - 44 , 4 95 11 58 12 - }8 , 9 8 oo5 9 459 + 16 , 8 
Segelmacher 29 23 - 20,7 174 6 21} 9 • 22 , 4 7 ~}2 18 462 + 151 ,8 
Kürschner 117 91 - 22 , 2 68} b 701 8 .. 2 , 6 22 976 44 872 .. 95 , 3 
Hut-, 14ü tzen- und Hanc1achuh-

macbar 24 7 - 70,8 90 4 19 3 - 78,9 2 ~49 717 - 69 , 5 
Schuh&acher 67} 325 - ; 1,7 1 251 2 6<14 2 - 44,5 26 199 27 506 .. 5,0 
Orthopndiesehuhmacher 48 35 - 27 . 1 151 } 152 4 t 0 , 7 3 602 8 038 • 123 , 2 
Gerber, Sattler und Fein-

taachner 74 }8 - 413 , 6 211 3 118 3 - 44 , 1 5 970 5 ·o8 - 14 , 6 
Raumausstatter 316 218 - }1 ,4 1 342 4 <199 5 - 25 , 6 51 168 64 857 + 2c ,e 

Nahrungsmittelgewerbe 1 480 996 - }3,0 12 146 8 Q 591 10 - 21 ,o 016 175 1 44b ~87 .. 57 ,9 
davon 

Back er }20 214 - 35.0 3 823 12 } 409 16 - 10 , 8 1}1 993 193 428 + 46,5 
Konditoren 295 192 - }4 , 9 2 290 6 1 G49 B - 32,4 66 7"3 79 910 • 19,6 
Fleischer 653 586 - 31. 3 5 <170 7 4 598 6 - 2},0 709 733 1 '65 820 ... b4,3 
l!illler 12 6 - 50 ,0 6} 5 35 b - 44,4 7 656 7 429 - 3, 0 

Gewerbe für Gesundheits- und 
Körperpflege sowie chemisches 
und Reinigungsgewe rbe 2 344 1 849 - 21,1 16 3}4 7 26 841 15 + b4 , 3 247 781 618 424 I 149 , 6 
davon 

Augenoptiker 121 143 • 16,2 7061 7 970 7 .. 21 . 9 34 139 88 644 + 160, 2 
Hörgeräteakustiker 14 15 t 7 ' 1 111 6 97 6 - 12 , 6 4 895 8 416 + 71 , o 
llanda.:tieten '2 25 - 21 , 9 243 6 126 5 - 48 ,1 6 }48 10 589 + 66,8 
Orthopädiem~chaniker , 

Chirurg~emechaniker 15 27 • 80 , 0 185 12 }59 1} .. 94 ,1 6 114 }8 757 + 5}3,9 
Zahntechniker 100 110 + 10, 0 882 9 1 600 16 +104 ,1 17 775 118 061 • 564,2 
Friseure 1 738 1 292 - 25 , 7 8 406 5 6 474 5 - 23 , 0 114 018 15t. 859 + 35 , 6 
Farber und Chemieehreiniger }6 21 - 41 ,7 Hq 11 167 8 - 55 , 9 7 514 5 430 - 27 , 7 
Wäscher und Plätter 160 81 - 49 , 4 1 253 8 8}5 10 - 33 , 4 19 124 25 b20 + 34,0 
Gebaudereiniger 128 1}5 + 5,5 " 079 }2 16 01} 119 +29?,6 37 654 167 646 • 343,4 

Glas- , Papier-, keramische 
und sonst~ge Gewerbe b7} 487 - 27,6 } 807 6 2 679 b - 24 , 4 159 369 197 862 • 4:?,0 
davon 

9621 Glo.aer 194 155 - 20 , I 5 1 039 7 + 8 , o 45 993 78 617 + 70, 9 
Glasschleifer , Glastitzer, 

- 45.~ Glas- und Porzellanmcler 11 6 26 3 23 4 - 17 , 9 619 1 }6} + 66 , 4 
Feinoptiker } -100,0 25 8 - - -100,0 , 156 - - 100, 0 
GlasinstrumP.ntenmaeher } 4 • n .; 29 10 15 4 - 46 , 3 1 4}8 767 - 46,7 
Z.'arbotein- und Achatschlei!er, 

Schmuckstvingraveur~ ; - -100 ,') 4 1 - - -100 , 0 180 - - 100,0 
Fotografen 152 '>6 - 36 ,6 601 4 360 4 - 40 ,1 18 713 2) 000 + 22 , t> 
Buchbinder 61 .!7 - l ,0 t>62 11 }67 6 - 44 , 6 12 994 15 941 + 22 , 7 
Buchdrucker , Schriftsetzer, 

Drucker und Steindrucker 100 81 - 1<1,0 ')26 ~ ·11} 5 - 21,5 14 651 "7 1>30 + 68,6 
Si<'hdrucker und f'lpxor:ra ren 5 9 t 80 ,0 }B 8 }2 4 - 15,8 1 0~2 1 642 .. 82 , 6 
Chemi.lfr .-.fen 6 4 - n.3 70 12 26 7 - 62,'l 2 207 2 783 .. 21,2 
Keramik~>r ~ 5 - lr> , 7 34 " 13 3 - o1 , 8 617 57~ - 7. 1 
Orgel- , ltarmonium-, l:lnvier-

und Cembalobauer, l!ana:tug-
tnatrumentcnmaehPr 27 17 - 37,0 78 } )1 3 - 34 ,6 ~ 196 3 15q .. <~3 , 7 

G<ligenbauer 8 4 - 50 ,0 17 2 12 } - 29 , 4 5;9 699 .. bl ,1 
~etallblasins~rumenten- , 

Schl,~zeug- . Hol~blas-

instrumenten- und Zupf-
i nstrumentenr.mcher 7 j - 57 , I 11 2 b 2 - 4) , 5 739 )90 ~ 63,2 

Vergolder 8 10 + 2~ ,0 54 7 4} 4 - 20, 4 1 30} 2 272 • 74 . 4 
Sch1lder- und L>cht"ekltunc-

herstell er '~I ~, - 4~,2 24}, 7 15}1 
., - }7 , 0 B b09 0 466 I 10,0 

Vulkanisaure 42 25 - 4'l;~ 4~5 10 3~·6 1' - 2},} 26 546 29 158 • 9 , 6 
I 

lland•erk 1 n 8 c e 8 n m t 1~ 7521 10 ~~2 - ~4 , 7 1'' o06 6 106 8851 10 - ;,9 4 ., ; 21016 4"8 780 + • 0 , 8 

1) r.Plbatundi·e Unterr.ehJDPn un<l Ne>benbetnebe, die d o t;nnze Jnhr 1'167 bz10 . 1'17o bestanden . 
:>
3

) ohne Hel!!wrbeHer. 
) Der 'l"rgle>ch der Dmsatze von 1976 zu 1067 1st ,.eg<>n der Um"tellum• de~ S:euersystems 1\U!' a!e A!ehnerteteuer (ab 1966) 

erobl ""'" ti ach. 
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Hamburgs Bruttoinlandsprodukt im Regionalvergleich 

Neue Kreiszahlen der Volkswirtschaftlichen Gesamt­
rechnungen finden stets ein lebhaftes Interesse. Insbe­
sondere fur kleinraumige Strukturuntersuchungen ge­
ben sie zumindest in Großenordnungen einen Ein­
druck von der reg1onalen Wirtschaftskraft Für Harn­
burg, dessen Struktur und Entwicklung mit den Werten 
für das gesamte Bundesgebiet in mancher Beziehung 
nur unter Vorbehalt verglichen werden kann. geben 
die Kreisdaten die Möglichkeit, sowohl das Ergebnis 
einer we1ter gefaßten Region Harnburg/Umland zu er­
mitteln und es den Daten fur das Bundesgebiet oder 
fur andere ähnlich abgegrenzte Großstadtregionen ge­
genuberzustellen, als auch die hamburglschen Werte 
unmittelbar mit den Werten anderer Großstadte zu ver­
gleichen. 

Revidierte Ergebnisse für1974 

Mit Heft 8 der Gemeinschaftsveröffentlichungen der 
Statistischen Landesämter1

) legt der Arbeitskreis 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder 
jetzt erste Kreisergebnisse nach der Revision von 1976 
vor, und zwar für die Jahre 1970, 1972 und 1974. Dam1t 
wird die Reihe gemeinschaftlicher Veröffentlichungen 
der Statistischen Landesämter mit Kreisdaten der So­
zialproduktrechnung fortgesetzt: 

Heft 1 (1964) Berichtsjahre 1957 1961 
Heft 2 (1966) Berichtsjahre 1957,1961 1964 
Heft 3 (1968) Berichtsjahre 1957 1961,1964,1966 

-Revision 1970-
Heft 4 (1973) Berichtsjahre 1961,1968,1970 
Heft 6 (1975) Berichtsjahre 1970, 1972 
Sammelmappe (1977) Berichtsjahr 1974 

- Rev1sion 1976-
Heft 8 (1978) Berichtsjahre 1970, 1972. 1974 

Diese Aufstellung macht bereits deutlich, daß die pe­
riodischen Revisionen. die kreisweise nicht für alle ver­
gangenon Jahre durchgeführt worden sind, der Auf­
stellung langerar regionalisierter Zeitreihen entschei­
dende Hindernisse entgegensetzen. Hinzu kommen 
die zum Tei l erheblichen Veränderungen, die sich aus 
den Gebietsreformen der letzten zehn Jahre ergeben. 

Den Ergebnissen aus den einzelnen Bundesländern 
liegen folgende Gebietsstände zugrunde: 

Bundesland 

Sch leswig-Holstein 
Niedersachsen 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Württemberg 
Bayern 
Saarland 

Gebietsstand 

24. 3. 1974 
1. 2. 1978 
1. 1. 1974 
1. 1.1977 

31 . 12.1975 
1. 1. 1976 
1. 7.1975 
1. 1.1974 

'l Volkawtrtachaltllche Gesamtrechnungen der Länder, Gemolnachofta· 
verölfenlllclnmg der Stallsllschen Landesamter, Heft 8, Bruttoln· 
Iandsprodukt und Brutlowenschöpfung der Kreisfreien StAdte und 
LRndkrelao ln der Bundesrepublik Deutschland, Revidierte Ergab· 
nrsse 1970, 1972 und 1974 

Die Stadtstaaten Hamburg, Bremen und Berlln (West) 
sind von den kommunalen Gebietsreformen nicht be­
troffen. 

Die Hamburger Region im Bundesvergleich 

Im folgenden wird zunächst untersucht, wie sich das 
Verhältnis Hamburg/Bundesl epublik ändert. wenn 
man nicht nur Harnburg selbit, sondern die Reg1on 
Harnburg Umland, also Harnburg und die vier schles­
Wig-holsteinischen Kreise Pinneberg , Segeberg, Stor­
marn und Hzgt. Lauenburg sowie die zwei nieder­
sachsischen Landkreise Harburg und Stade berück­
sichtigt. 

Aus methodischenGrunden (u.a. Zuordnung von unter­
stellten Entgelten für Bankdienstleistungen zu den 
Vorleistungen2

} ) brachte die Revision für das Bundes­
gebiet eine geringfügige Sen~.ung des Bruttoinlands­
produkts je Kopf der Wlrtsc1aftsbevölkerung (BIP/ 
WIB) für 1974 von 16140 DM auf 15 940 DM3) . 

Der entsprechende Wert für Hamburg ging von 23 790 
DM auf 23 740 DM zurück und liegt damit um 49 Pro­
zent über dem Bundesdurchschnitt Bei Einbeziehung 
der Nachbarkreise, d. h bei Bildung eines Verflech­
tungsraumes, wie dies fur stru~.turelle Untersuchungen 
und Vergleiche vielfach sinnvoller Ist, liegt die Gesamt­
region Harnburg/Umland nur r;och um 31 Prozent über 
dem Bundesdurchschnitt. Innerhalb der Gesamtregion 
wiesen die einzelnen Teile 1374 folgende BIP/WIB­
Werte und Strukturen auf (es handelt sich hierbei stets 
um das Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen, al­
so um nominale Werte): 

Tab . 1• 

Hamburft 2~ 7AO 
Krci• Stormarn 9 . ~ 4,} 

Kro1• t'inncberg I . ~ .e 
Landkreh Stade 1?,} &, 8 

l:r~>is !legebcrB 1).~ 9 , ') 
Krei s R~t . lauenbu<g 1', I ,b 

l&n4k:e1a Rarburg 7. "l I) , I 8.7 

2:\11:1 1'ersleich: 

Rrefon Unaborg/Umland "·" ,o 
Dun4eogeltict I) 9(0 4 . ~~ .o 2. 7 

Deutlich wird in dieser Tabelle, wie sich durch Bildung 
einer Gesamtregion die Strukturen denen des Bundes­
gebietes tendenziell annähern zugleich aber auch, wie 

') V!JI •• Revision der Volkswirtschaltlichen Geaamlrechnungon 1960 bla 
1976" ln Wirtschaft und Statistik, Heft 1/1977, S. 222 u. S. 233 

1) Wlrlschaftsbevölkerung (WIB) • for1geschrlebone WohnbevOI~erung 
plus/minus doppelter Pendlersaldo (g3schä~t). 
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stark die überregionalen Funktionen Hamburgs Im Be­
reich Handel und Verkehr und sein Gewicht in der Re­
gion die entsprechenden Werte im Vergleich zum Bun­
desgebiet bestimmen (27.4 : 24,4 ; 15,0}. Auf der an­
deren Seite ist der Anteil des Produzierenden Gewer­
bes an der Bruttowertschoplung nicht nur in Harnburg 
selbst, sondern auch in der gesamten Region gerin­
ger als der Bundesdurchschnitt (38,4: 40,2 : 49,5) ; erne 
Aussage, die auch m den Industriebesatzziffern zum 
Ausdruck kommt (Werte für 1977: Hamburg105, Region 
Harnburg/ Umland 84. Bundesgebiet 118 Industriebe­
schäftigte je 1000 Einwohner). 

Bei einem Verg leich mit den Kreiswerten vor der Revi­
sion Ist zu beachten, daß sich - methodisch bedingt 
- Anteilsverschiebungen auf Bundesebene vom Han­
del und Verkehr und vom Produzierenden Gewerbe zu 
den Ubrigen Dienstleistungen ergeben haben, die im 
Prinzip auch in den Kreisergebnissen und damit in al­
len Regionen zum Ausdruck kommen müssen: 

Dicnotl ointu: on 

Lnnd· ol nd Fornt•d neeluort 

1 n s ~ a ~ a t 

- 1 , 

• I . } .. 
• 0 , . 

- ,6 

+ . . ' 

- 1, 4 

ln der relativen Entwicklung des BIP/WIB im Beobach­
tungszeitraum 1970/1974 blieb die Gesamtreg1on mit 
einer Zunahme um 39 Prozent etwas unter dem Bun­
desdurchschnitt von 42 Prozent, wobei die Entwick­
lung Hamburgs der des Bundesgebietes entsprach. 
Dres und daß die relative Entwicklung der nieder­
sachslschen Umlandkreise etwas ober dem Bundes­
durchschnitt und damit höher lag als die der schleswig­
holsteinlschen. entspricht den Ergebnissen für den 
Ze1traum 1961 bis 1974 vor der Revision. 

Bei diesen Entwicklungen des Bruttoinlandsprodukts 
je Kopf der Wirtschaftsbevölkerung (BIP/WIB) sind al­
lerdings die unterschiedlichen Komponenten zu be­
achten: Das Ergebnis in den niedersächsischen Um­
landkreisen wurde bestimmt durch eine überdurch­
schnittflehe Steigerung des Bruttoinlandsprodukts 
( 59 Prozent) bei gleichzeitig überdurchschnittlicher 
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Zunahme der Wirtschaftsbevölkerung (+ 11 Prozent). 
Hamburgs Nachbarkreise in Schleswig-Holstein wie­
sen ein etwa durchschnittliches Wachstum des in­
landsprodukts (+ 44 Prozent), aber ebenfalls eine über­
durchschnittliche Zunahme der Wirtschal1sbevolke­
rung (+ 10 Prozent) auf, wahrend das BIP/WIB-Wachs­
tum in Harnburg auf einer Entwicklung des Bruttoin­
landsprodukts etwas unter dem Durchschnrtt (+ 41 
Prozent) und genngh.igigem Ruckgang der Wirtschafts­
bevölkerung (-1 Prozent) beruhte. 

Die Berücksrchtigung der unterschiedlichen Entwick­
lungen von Bruttoinlandsprodukt und Wirtschaftsbe­
völkerung sowie der Ausgangsniveaus und Strukturen 
Im Rahmen der differenzierten Wachstumsprozesse 
Innerhalb einer Region macht deutlich, daß ein unter­
durchschnittliches Wachstum von Bruttoinlandspro­
dukt/Wirtschaftsbevolkerung nicht automatisch pro­
blematische Wirtschaftsstrukturen srgnaflsieren muß. 
Entsprechend kann eine uberdurchschnittliche Ent­
wicklung nicht 1mmer und ohne weiteres als problem­
los bezeichnet bzw. als Zeichen unproblematischer 
Strukturen angesehen werden. 

Getragen wurde das Wachstum des BIP der Region in 
den Jahren 1970 bis 1974 von den Obngen Dienstlei­
stungen in allen Teilgebieten, ganz besonders im 
Kreis Segeberg, von Handel und Verkehr im Land­
kreis Harburg und im Kreis Segeberg, vom Produzie­
renden Gewerbe in den Landkreisen Stade und Har­
burg sowie in den Kreisen Stormarn und Segeberg. 
Schließlich trug auch die Entwicklung der Land- und 
Forstwirtschaft im Kreis Pinneberg besonders zum 
Wachstum der Region bei. 

Die Region Hamburg/Umland Im Vergleich zu 
ausgewählten GroBstadtregionen 

Ein Vergleich von Regionen ist unvermeidlich mit dem 
Problem einer gewissen Wiiikur bei der Abgrenzung 
der Regionen verbunden. D1eses Problem Ist dann um­
so größer, wenn es s1ch - wie hier - um kreisweise 
Zusammenfassungen handelt und d1e Kreise von un­
terschiedlicher Großenordnung sind: Nach den Ge­
bietsreformen stehen relativ großen Kreisen etwa 1n 
Niedersachsen und Hessen, solche gegenuber, die den 
wirtschaftsgeographischen und histonschen Verhält­
nissen entsprechend kleiner zugeschnitten sind, wie 
z. B. in Bayern. Hinzu kommt, daß d1e Verflechtungen 
im Rhein-, Ruhr-, Rhein-Marn- bzw. Main-Neckar-Ge­
biet einer eindeutigen Zuordnung vielfach entgegen­
stehen. Aber auch dort, wo eine Zuordnung prinzipfeil 
möglich und vertretbar ist, w1e z. B. bei der Region 
Hamburg/Umland, sind Randkreis-Gemernden m der 
Nahe Lubecks, Neumünsters oder auch Luneburgs in 
der Regel sicher starker mit diesen Zentren als mit 
Harnburg verflochten. Das heißt, noch mehr als im 
Rahmen der Volkswirtschaftflehen Gesamtrechnungen 
auf Landerebene geboten, muß sich ein Vergleich auf 
Größenordnungen und Tendenzen beschranken. Unter 
diesen Vorbehalten stand die Region Harnburg/Um­
land mit einem BIP/WIB 1974 von 20 940 DM in etwa 
einer Größenordnung mit der Region Frankfurt (21 580 
DM) undvoreiner Gruppemitden Regionen Köln (19590 
DM), Stuttgart (19 000 DM) und München (18 920 DM). 



Großenordnungsmaßig gestaffelt bestand eine dntte 
Gruppe hiernach schließlich aus den Regionen Bremen 
(17 500 DM), Hannover (17 310 DM) und Nürnberg 
(17110 DM). 

Von dtesen Regionen wiesen zwischen 1970 und 1974 
nur Frankfurt, Bremen und Nürnberg ein solches 
Wachstum auf, daß sich ihr Ergebnis im Verhältnis 
zum Bundesdurchschnitt etwas erhöhte, die anderen 
Ragtonen mußten einen leichten Rückgang ihrer -
nach wie vor überdurchschnittlichen - Ergebnisse im 
Verhältnts zum Bundesgebiet hinnehmen. 

Innerhalb der oben genannten Regionen war ln drei 
Fällen die Situation gegeben, daß jeweils hochindu­
strialisierte Krettie m1t ihrem BIP/WIB den entspre­
chenden Wert der Kernstadt der Region übertrafen, 
und zwar bei Köln/Land. Leverkusen und Erlangen/ 
Stadt. Dies bedeutet aber nicht, daß alle stark indu­
striegapragten Kreise einen überdurchschnittlichen 
Beitrag zum BIP/WIB leisteten. ln vielen Fallen ging 
mit einem überdurchschnittlichen Anteil des Bereichs 
Produzierendes Gewerbe durchaus ein unterdurch­
schnittliches BIP/WIB einher, wie z. B. beim Rems­
Murr-Kreis sowie bet den Kreisen Dachau, Freising, 
Wesermarsch, Hannover/Land, Erlangen-Höchstadt, 
Fürth/Land und Nurnberg/Land. 

Ein Blick auf die Strukturen zeigt daß die beiden Re 
gionen der Spitzengruppe den ntedrigsten Anteil des 
Produzierenden Gewerbes aufwiesen (Frankfurt 36 
Prozent, Hamburg 40 Prozent), während Stuttgart mit 
57 Prozent und Nürnberg mit 53 Prozent als besonders 
stark tndustriegepragte Regionen erschienen (von dem 
in diese Betrachtung nicht mit einbezogenen Rhein­
Ruhr-Gebiet abgesehen). Hamburg (24 Prozent) und 
Bremen (20 Prozent) behielten in regionaler Sicht ihre 
Spitzenposit ion im Strukturbereich Handel und Ver­
kehr, aber auch Frankfurt rückte hier mtt knapp 20 Pro­
zent dicht auf. Bei den Ubrigen Dienstletslungen lagen 
schließlich die Regionen Frankfurt (44 Prozent) und 
München (43 Prozent) relativ hoch. Insgesamt ergab 
sich folgendes Bild: 

~Ab . '• Bruttninlnn~oproduk~ , • Ko~f 
dor lrt.n;nartntlavnüceru~ 1Lf74 

f ir llU,llW hl te ~roas;aat~P.'lOtten 
ifi der undoarepubl~k ueut&Ch•ßUd 

BIP/NIII 

s~ut \4rl'rt 

II nchen 

Brelllen 

lannoYer 

IIUrnber 17 110 

AnlnSl dar Bor•iche an d@r 
Brut tc"er toet,bpfc:;g 

''· 46 , , ~· . } 2C, . .~ 

4u , ) ~ , 6 ~~.q 1,~ 

'>} . 4 27 ,q 17, 1,1 

Für eventuelle ergänzende Überlegungen und Berech­
nungen sind Im Anhang die Kreise genannt, die in die 
emzelnen Regionen einbezogen worden sind. Für 
Hamburg ist die entsprechende Abgrenzung bereits 

im vorangehenden Abschnitt dieses Aufsatzes ange­
geben. 

Hamburg im Großstadtvergleich 

Noch ein kurzer Bltck auf Hamburgs Wirtschartskreis 
1m Großstädtevergleich : Unter den kreisfreien Groß­
stadien mit mehr als 100 000 Eirwohnern am Anfang 
des Jahres 1977 lag Hamburg 1914 mit seinem Brutta­
inlandsprodukt je Kopf der Wirtschaflsbevolkerung an 
sechster Stelle. Die Reihenfolge der ersten zehn war 
hier· 

1. Luwigshafen/ Rheln 26 690 DM 
2. Frankfurt/Mein 26 650 DM 
3 Duisburg 24670 DM 
4. Karlsruhe 24610 DM 
5. Düsseldorf 24120 DM 
6. HAMBURG 23 740 DM 
7. Erlangen 22750 DM 
8. Leverkusen 22340 DM 
9. Stuttgart 21 710 DM 

10. Mannhetm 21170 DM 

Nach wie vor ist festzustellen. daß mehr als ein Drittel 
- genau 24 - der 64 Großstädto mit ihrem Bruttoin­
landsprodukt je Kopf der Wirtschaftsbevölkerung unter 
dem allgemeinen Bundesdurchschnitt lag. Dabei kann 
man angesichts notwendiger Toleranzgrenzen sowohl 
beim Bruttoinlandsprodukt selbst als auch bel der 
Wirtschaftsbevölkerung im Einzollall sicher darüber 
streiten. ob ein BIP/WIB von 1f· 980 DM, 15 990 DM 
oder auch 16 050 DM tatsächlich ein Niveau über dem 
Bundesdurchschnitt von 15 940 DM bezeichnet und ein 
Wert von 15 850 DM ein Ntveau darunter. Und 21 der 
64 Großstadte wiesen eine Stetgerung des BIP/WIB 
gegenüber 1970 auf, die geringer war als die für das 
Bundesgebiet : 

Zahl der I Entwic<lung 
kreisfreien Groß- 1970 bis 1974 

Inlandsprodukt je uber/gleich unter dem Summe 
stadte mit Brutto- [ 

Kopf der dem Bun- Bundes-
Wirtschafts- desdurch- durch-
bevölkerung schnitt schnitt 

Stcnd 1974 Über dem 

Bundesdurchschnitt 27 13 40 

Stand 1974 unter dem 
Bundesdurchschnitt 16 8 24 ---
Summen der kreis-
lreien Großstadte 43 21 64 

Hinzuwetsen wäre auch noch darauf, daß immerhin 
sechs kreisfreie Großstadte in Ihrer wirtschaftlichen 
Verflechtung keinen Einpendler-, sondern einen Aus­
pendlerüberschuß aufweisen, und daß der BIP/WIB­
Durchschnltt aller kreisfreien Stadte lediglich von 20 
kreisfreien Großstädten übertroffen wurde. Wenn 
Hamburg mit seinem Stand über und einer Entwick­
lung gleich dem Bundesdurchschnitt auch zu der so ge-
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Struktur der kreisfreien Großstädte mit überdurchschnittlicher Entwick lung 
des Bruttoinlandsproduktes je Kopf der Wirtschaftsbevölkerung 1970 bis 1974 

- Anle1te an der Bruttowertschöpfung -

Schaubild 1 

10 "/. LO"I• so•t. 60"/. 

Ubr.g~ Dienstleistungen 
STA TISTr.Cll llS LANDESAMT ...... M8URG ® 

sehen relativ gut piszierten Spitzengruppe der kreis­
freien Großstadte zählt, so ist es doch zweifellos nicht 
richtig, immer wieder von Hamburg als der reichsten 
Region Europas zu sprechen Hamburg ist dies schon 
in der Bundesrepublik Deutschland nicht, und zwar we­
der im reinen Großstadtvergleich (s.o.), noch -wie im 
vorigen Abschnitt gezeigt - bei einem Vergletch kreis­
weise abgegrenzter Großstadtreglonen. Ebenso gilt 
unverändert, daß sich die Vorstellung von einem Ge­
gensatz " Reiche Zentren - Armes Land" angeslchts 
dieser Daten so undifferenziert n•cht aufrecht erhalten 
laßt. Und schließlich g1bt es auch nicht so etwas wie 
eine Besitzstandsgarantie für relativ wirtschaftsstarke 
Gebiete. ln sechs Fällen (Witten, Salzgitter, Furth, Re­
gensburg, Münster und Darmstadt) rangierten zum 
Beispiel Großstädte 1974 über dem Bundesdurch­
schnitt, deren BIP/WIB noch darunter lag, in vier Fäl­
len dagegen fielen Großstädte unter den Bundes­
durchschnitt zurück. 

Zunahme 

Betrachtet man die Entwicklung, so hatten das absolut 
bzw. relat iv stärkste Wachstum des BIP/WIB zwischen 
1970 und 1974 folgende kreisfreie Großstädte: 
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1. Ludwigshafen/ Rhein 
2. Duisburg 
3. Erlangen 
4. Karlsruhe 
5. Frankfurt/ Main 
6. Bonn 
7. W1tten 
8. Gelsenkirchen 
9. Dusseldorf 

10. Salzgitter 
11 . Mannheim 
12. HAMBURG 
13. Regensburg 
14. Bottrap 
15. Munster 

37. Wilhelmshaven 
45. Harne 

absolut 
10 900 DM 
10 380 DM 
9390 DM 
9270 DM 
9060 DM 
8 740 DM 
8140 DM 
8070 DM 
7 970 DM 
7390 DM 
7090 DM 
7020 DM 
6 940 DM 
6 710 DM 
6 670 DM 

5 040 DM 
4 590 DM 

relativ 
69,0% 
72,6% 
70.3 % 
60,4% 
51,5% 
74,4 % 
75,6 % 
67,8 % 
49,3 % 
66.5 % 
50 4 °'o 
42,0 °1o 
68,5 /o 
83,4 % 
68,8 % 

62,3 % 
77,4% 



Struktur der kreisfreien Großstädte mit unterdurchschnittlicher Entwicklung 
des Bruttoinlandsproduktes je Kopf der Wirtschaftsbevölkerung 1970 bis 1974 

- Ante1le an der Bruttowertschöpfung-. 
Setlaubild 2 

,-1o·t. 

-6,:: Naveau uber dem Bundesdurchschnitt ~---~ ----....:..t-- ----t-:­

.. / 
~> 

\7 -N1veau unter dem Bundesdurchschnitt 

6, = St adte mit uber 500 000 Eanwohnern 

10°/o ' 30"1. (fJ'f, SO' /, 

Ubrige D1enstleastungen 

Es handelt sich im vorstehenden um nominale Werte, 
also nicht um reale Entwicklungen oder echte Produk 
tivitätssteigerungen Trotzdem zeigt sich unter diesen 
wachstumsstarksten Großstädten eine Anzahl, die in 
der groben Gliederung nach drei Bereichen relativ ex­
treme Strukturen aufweisen. wie etwa Ludwigshafen/ 
Rhein, Bonn, Salzg1t1er, Münster, Wllhelmshaven, in 
geringem Maße auch Duisburg, Erlangen, Witten, Gel­
senkarchen oder Hamburg. Das heißt, solche Struktu­
ren dürfen nicht nur Im Sinne struktureller Einseitigkeit 
oder konjunktureller Anfälligkeit bewertet werden, sie 
sind auch unter dem Gesichtspunkt wachstumsfor­
dernder Arbeitsteilung und Spezialisierung zu sehen. 
Im ubngen zeigt sich, daß unter den kreisfreien Groß­
stadien einerseits eine große Strukturvielfalt besteht, 
andererseits nur wenige als .. strukturelle Ausrelßeru 
zu betrachten sind, etwa Leverkusen, Wolfsburg. Lud­
wigshafen/AheiO und Salzgitter mit zugleich hohem 
Anteil des Warenproduzierenden Gewerbes und nied­
rigen Anteilen von Handel und Verkehr und übrigen 
Dienstleistungen oder Bonn, Wilhelmshaven, Koblenz 
und Münster mit zugleich hohem Anteil an übrigen 

Dienstleistungen und niedrigem an Warenproduzie­
rendem Gewerbe. Schließlich ist h1er noch auf den ho­
hen Anteil von Handel und Verkehr in Bremerhaven 
und Harnburg und auf den niedri9en dieses Bereichs 
in Erlangen und Gelsenkirchen hinzuweisen sowie auf 
den niedrigen Anteil der übrigen Dienstleistungen bei 
Duisburg und Witten. Allgemein ist zu sagen, daß die 
Struktur der mit ihrem Bruttoinlandsprodukt Je Kopf 
der Wirtschaftsbevölkerung bzw. dessen Wachstum 
unter dem Bundesdurchschnitt liegenden Großstadte 
eine geringere strukturelle Streuung aufweist als die 
der uber dem Durchschnitt liegenden (vgl. S c h a u -
b i I d ). 

Dies alles macht deutlich, daß nicht die - wie grob 
oder lief auch immer gegliederten - Strukturen den 
ausschlaggebenden Faktor fur Niveau und Wachstum 
des Sozialprodukts darstellen, sondern letzten Endes 
die Wirtschartskraft und Dynamik der einzelnen am 
Wirtschaftsprozeß beteiligten Untarnehmen, aus de­
nen sich die Strukturen zusammen~etzen 

JOrgen Weißkar 
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J.nluuletab.• 

reiaCroie Crcßa~ ~te 

1 Lu~e1gahafen/Rhein 
2 Prankfurt/Main 
' Oubburg 
4 Kerleruhe 
5 DUuuldor! 
6 Hubura 
7 Erlangen 
8 Stuttgarl 
9 llannheia 

10 Bann 
11 llna~n 

12 Köln 
1} C loenk1rehec 
14 Wiaabadan 
15 Ottanbach 
16 W1 ttan 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
2} 
24 
25 
26 
27 

Eaaen 
PConhel 
Sahgitter 
Oberhnu.ea 
Berl1n (Wut) 
Fllrth 
R euaburg 
llua 
Kobleno. 
IIOnot .. r 
Dal'llatadt 

28 Lavarkuaon 
29 lotainz 
}0 IIUnchan 
~ 1 Ntlrnberg 
52 HIUinavar 
n 'lloHabt.rg 
)4 Dortacnd 
'5 Ramaci'.eid 
}6 Hulbroan 
H Afl6abura 
)8 Blelehld 
.S9 ll•uu 
40 Krotdl! 

41 frdburg/Br . 
4~ Kiel 
4} Saarbrecken 
U Wnburg 
45 Uei4elb<'rl: 
46 ICaual 
41 L b•ck 
48 Oldanburg 
4'l llottrop 
50 Lahn 
51 OanabrOck 
52 lot0hlh~1a/Runr 
~} Recklingbau•~n 
54 Wilhalmahaven 
55 Ka1oP-ralautern 
'i6 l!erne 

)7 Wupportal 
58 Braunachweis 
~9 Sol1111fen 
60 Bocbu 
61 Breaerhann 
62 !lagen 
b} K nche111fl&dbach 
64 Aachen 

HAllburg 
Heuen 
Baden-~ rtteaber~ 

.rf!men 
l!ayern 
Rhoinland•Pfnh. 
B rl111 ( ..o~) 
!h•rdrhein-'1\ ur en 
NiadeJ"ancho"n 
Su1u·lanrl 
Selil<tetdg- !olft~oln 
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A. 

1 74 

26 690 
26 t.50 
24 670 
24 610 
24 120 
2} 740 
22 750 
21 710 
21 170 
20 400 
20 190 
IC 490 
19 970 
14 800 
19 }10 
18 910 
18 ooo 
16 76 
1 6 510 
18 4 0 
18 O<iO 
17 80 
7 070 

16 760 
6 1 0 

1!> 360 
15 990 

3 . Kiveau 1974 Uber , 

22 :540 
21 140 
20 820 
16 2'0 
18 050 
17 600 
!6 920 
16 0!0 
16 520 
16 } 0 
!6 )00 
16 0 0 
I 08 

c . NiYenu 1974 un·~r. 
1 5 8 
1~ 17 
I 00 
I ~< 
15 190 
15 090 
15 070 
15 010 
lA 760 
14 S90 
14 570 
1~ 690 
1} ,00 
1} 1 IO 
12 7"'0 
10 0 

I 90 
15 4~0 
l'i 18 
' 4 9 
14 710 
14 500 
1} 470 
1~ 70 

llllrc eclm 

~~ 7 
17 
1<1 
15 540 
16 I 
1& 720 
I} 3u0 
~~ 80 
14 080 
11 7 0 
1' 7 
I} 720 

·~o 
II 4 
11 }I 

690 
11 ooo 

Entdcli:lung 

16 oOO 
15 440 
I~ 2}0 
1} OdO 
n ceo 
14 eo 

00 
1} •r,o 
11 Cj 

12 140 
,, 40 
11 780 

1 
1 

87 

10 9 
10 ,90 
9 670 
8 0 0 
CJ 080 

10 070 
Q 470 
B 880 
0 O<l·~ 

6 660 
~ 0 

I ~. 

• 4. 
1 1, 
te . 

118,6 
1 ,8 
116 , 1 

11 .7 
II} , 
108,4 
107,1 
1 '),} 
104. 
10 , 6 
10C, } 

1170 bis 1974 

157 , ;! 
n2 , 6 
1}0, ii 
114,5 
II},~ 
11t',d 
106. 1 
106,1 
10} . ~ 

102,6 
102, 2 
1()(), 7 
•00, 

01 ' ~ 
85,9 
6},4 
82 , 4 
79,6 
66.0 

.~ 
... , 8 

, '} 
~.8 
,} 

I , 0 
ll4.~ 
7 • 7 

• 100 

140, 7 
156 ,1 
121 , 3 
1}6 , 7 
14' , 9 
149 , 0 
119 , 0 
13o , 1 
'25 . ~ 
104 , 6 
122 , 8 
'22 , 2 
06,0 

"9. 1 
'16 ,8 
·6,0 
12 , , 

108, 4 
99 , 1 

11 ,0 
109, 
;6,1 
40,2 

•02.2 
100, 6 
86,} 
IJ8 , 8 

14< . 9 
1}1 , 6 
1,5,7 
116,1 
1~4.5 
128 , 1 
106 , 7 
11, ' 1 
•06,6 
108,2 

2,8 
104,0 
105,7 

n4 

Sruttowerteeh pCung 
Anteil an d•r Summ• der Bereiche 

in :' 

Wo.renpr :sa­
:1erell\\ee 
Cewe:-be 

81 , ~ 
32,0 
60,~ 
54.7 
}c. , 1 
}9 ,0 
70, 5 
48,.: 
60 , " 
2'•,} 
49 , 2 
)'?,} 
10, 

0 , 2 
0 ,2 
5.5 

51.0 
60, 4 
71l , 1 
69 , 
40 , 6 
8 , 3 

40 , 6 
45,6 
26,9 
24,4 
~6,8 

e.,,o 
A6, 1 
40 , 6 
47,6 
43 , !1 
81 , } 
56 ,5 
68,7 
52, 6 
52. 5 
47" 
57 ,0 

'·' 

5,8 
22,2 
24 , 2 
1~ , 8 
.!1 , 7 
27 , 4 
5, b 

1~ , I ,,,o 
10, 0 
21 , 8 
20 ,0 

,I 
1 • 
1 ,o 
t0 , 6 
16,6 
16,0 
4,9 

1}, 0 
15,} 
15,6 
19,1 
15 ,5 
18, 1 
11 , 7 
18 , 8 

) ,9 
12,} 
15 , } 
2} , 2 
14 , !1 
4,1 

1A , 6 
12,0 
19 , 6 
16,2 
16 ,4 
19, 6 
11.9 

12,9 
4,,8 
15,5 
}1,5 
42 , 2 
}3 , 6 
24 , 0 
}6,5 
24,} 
64 , 6 
29 , 0 
42 , 7 
1,9 

4B,6 
}9 ,0 
15 ,9 
} . 4 
23,7 
16 , 0 
17 ,6 
H.9 

6 , 1 
40 , , 
}9,0 
55 , 0 
5} ,9 
44 . 4 

12,2 
41,6 
44 ,1 
29 , 2 
42 ,0 
14 , 5 
26 , 8 
19 , } 
27,7 
51 , } 
}E,5 
2} , 5 
24 , 8 

be- te= Bunl!oadurchoc itt 

9 .9 
ea,2 
69,2 
69,7 
9• . 0 
llt. 7 
02, 
8!:1, I 
7•.7 
86,0 
8Q , 7 
8j! , .1 
79, 1 
72 , 0 
77 , 2 
"12 , 8 

102,11 
98.~ 

1 2,4 
101,0 
100, 4 
9 ' 1 
87,4 
'7 . } 

149 , 0 
21,9 

122 , 7 
116, 9 
1t , O 

109 , 
109,2 
106 , 1 
!Cf! , 1 
B'} , :.> 
B9 , B 

54.4 
$ , 0 
44, l 
}2,0 
}9 , 0 
55,6 
46 ,6 
29 ,5 
67 ,6 
47 . 8 
45 , 4 
A6 , 2 
4~.5 
7,b 

46 ,o 
56 . ~ 

4,7 
41,7 
64,} 
52 ," 
40,~ 

0 , 6 
0 , 

}6,4 

)B,9 
)),6 
0,9 

46 , 

4 ' 
~. 

.:<~~ , 8 

.;~ , e 

~6 . 4 
44, I 
clB , 1 

19,4 
16,4 
19,} 

' ,e 
14 , } 
20 , , 
17 ,7 
20,4 
11,0 
14,5 
22,~ 
20 ,8 
17 , ) 
1}, 1 
18,0 
14 , 9 

16,, 
16, ~ 
11.9 
19,1 
28,0 

1,:>' 
19, 0 
19 , 6 

77,4 
19 , } 
1:'> , 6 
~&~~6 
17 , 2 
12, 6 
~~.~ 
17 ' 1 
1.!.~ 
19,'5 
17 , 6 

,6 , 2 
51 ,6 
)6 .6 
48 , 1 
46 ,7 
44 , } 
~5 . 7 
$0 , 2 
:? 1,4 
37 ,7 
~2 . 1 
~,,o 
}}, :? 
59 , 5 
}5, 1 
2ll , S 

29 ,0 
4? ,0 
2.S . 9 

8 , 6 
}1.5 
28 , 1 
}0, 8 
41 , 8 

" ,6 
45,0 
~3 . 
20 , 4 
57 , 6 
~1 , Q 

,4 , ~ 

~}.1 
}7 ,1 
~6 , f> 
44 ' 1 



Anhang 

Kreisweise Zusammensetzung der untersuchten Großstadtregionen 

1. Region Frankfurt 
Frankfurt. Stadt 
Offenbach, Stadt 
Darmstadt, Stadt 
OHenbach, Landkreis 
Hochtaunuskreis 
Wetteraukreis 

2. Region Köln 
Köln Stadt 
Leverkusen, Stadt 
Koln, Kreis 
Berghelm-Erft., Kreis 
Rheinisch-Bargiseher 
Krers 

3. Region Stutt9art 
Stuttgart, Stadt 
Böblingen, Landkreis 
Esshngen, Landkreis 
Ludwigsburg, Land-
kreis 

Rems-Murr-Kreis 

4. Region München 
München, Stadt 
München, Landkreis 
Freising, Landkreis 
Starnberg. Landkreis 
Dachau, Landkreis 
Fürstenfeldbruck, 
Landkreis 

Ebersberg, Landkreis 
Erding. Landkreis 

5. Region Bremen 
Bremen, Stadt 
Delmenhorst, Stadt 
Verden, Landkreis 
Osterholz, Landkreis 
Wesermarsch, 
Landkreis 

Oldenburg. Landkreis 

6. Region Hannover 
Hannover Stadt 
Hannover, Landkreis 

7. Region Nürnberg 
Nlirnberg, Stadt 
Erlangen, Stadt 
Furth, Stadt 
Schwabach, Stadt 
Fürth, Landkreis 
Nurnberg, Landkreis 
Roth, Landkreis 
Erlangen-Höchstadl, 
Landkreis 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Mn I Juni I Jul Juli Sachgebie te Ma8elnh811 

1976 1977 
1978 1976 1978 1977 

Meteorologische Beobachtungen 

Moltalwerte ') 

LuftdruCk mbar ') I 018,4 1 013.9 1 018,0 I 0130 1 014,2 1 013 G 
Lufttemperatur •c 98 9,8 13,7 16,5 16 4 17 I 
Relativa Luftfeuchtigkeit 'lt 73.6 76,6 61 66 70 71 
WindstArke MeB~hl ~ 31 3.2 3 3 3 3 
Bewölkung 5 25 5,7 4,5 5 0 5.7 5,8 

Summenwerte ') 

Nlederschla~ah6ha mm 48.8 64.8 34 101 74 62 
Sonnansehe ndauer Std 143,9 113.7 241 235 176 197 
Tage ohne SOnnenachein Anzahl 8.75 8,7 1 0 1 0 
Tage mit Nledar.cht•gan . 17 8 20,9 12 22 20 19 

BevOlkerung Februar Mlirz April April 
1978 1978 1978 1977 

1. Bevlllkerung11tand (Monataende) ') 

Bezirk Hamburg·M•tt• 1 000 2307 227~ 227.1 227,3 227 0 2276 - Altona - 2435 2311.8 237.8 237 4 2369 2402 . E1msblittel - 247,3 243.8 241,7 241 4 241 2 24-4 2 

- Harnburg-Nord . 315,3 309,5 3062 305 8 305 2 310.1 - Wartdsbek - 3825 381 .5 3821 381.9 3816 381 .2 . Bergedorf . 915 90.7 88.8 89.5 89,3 91 0 

- Harburg . 196,7 195,4 193 7 1934 193 2 195,7 . HAMBURO INSGESAMT I 707 5 1 688.4 1 678.2 1 676,7 1674 4 1 690,0 . 
dav. mllrtnllch . 7923 782,8 778,4 m ,1 n&.5 783 3 

weiblich . 915 2 905,8 899,8 8990 897,9 906,7 
dar. Au111Ander - 118.8 118,2 121.0 121 ,2 121 ,4 117 2 

1. NatDrllcht Bevlllkerungabewegung 

Eheschlleßurtgen ') Anzahl 810 783 464 766 530 651 
Ja 1000 Einwohner und 1 Jahr . 5 .7 5,6 3,6 5.4 !l,9 6,1 . Lebendgeborene von ortsansAasigen MDttern 1 133 1 062 965 1 165 1 057 1 041 
dar. unehelich . 113 112 95 128 111 q5 . Lebend~aborene von ortaansbslgen Muttem 

Ja 1000 tnwohnar und 1 Jahr . 80 7,7 7,5 63 77 7,5 

Unehaiich Geborene in 'I• dar Geborenen .,. 10.0 10,4 9.8 10 8 10.5 91 . Gastorb Ortsansllsslga (ohne Totgeborene) "nzaht 2108 2 024 2042 I 021 1729 2 039 
dar. Im ersten LebansJahr - 18 16 22 18 14 19 

Gestorb Ortsans!sslge (ohne Totgeborene) 

. Ja 1000 E~nwohner und 1 Jahr - 148 
dar Im ersten LebensJahr ja 1000 Lebend-

14,4 159 13 8 12 6 14 7 

goborona•) . 162 1A.9 22,3 15,2 13 0 17 . Geborenen-(-+-)/ Gntorbenen0berachu8 (-1 - 975 - 942 1 077 736 - 672 998 . - - -
Je 1000 Einwohner und 1 Jahr - - 8,6 8 .8 - 84 - 5,2 49 72 

J . Wanderungen . Zugnogena Personen 
Ober die Landesgrenzen Hamburgs "nzaht 5 048 5179 4158 4 010 2 754 4 278 . fortgezogene Personen 
Ober die LandesQrenzen Hamburgs . 5638 5 831 4 293 5587 4.166 5 366 . Wenderungs~ew~nn ( f ) -verlust (-) - - 1564 - 652 - 135 - 668 - 1 714 - 1068 

dev. mlnnl eh . - 770 - 357 - 59 - 282 - 930 - 646 
walblich . - 794 - 295 - 76 - 386 - 754 - 440 

Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 
12 509 12 955 14 128 16 355 11 752 11 878 (Binnenwanderung) . 

Nach Gebieten 

a) Zugezogene aus 

Schluw•g-Holateln . 1 602 1 583 1395 , 490 784 1 386 
der. angrenzende Krataa ') . 1 114 1113 1009 1 007 549 96-t 

Nildarsechsen . 930 931 783 052 507 633 
dar. angrenzende Kralaa '') . 364 342 'NT 363 213 272 

Obrlge BundestAnder einseht 
Berlln (Watt) . 1 195 1 242 975 1 220 752 1 109 

Ausland aowla OOR und Betlln (Ost] . 1321 1 423 1 02S 1 257 651 950 

b) fortgezogene nach 

Schleswog-Holataln . 2 030 2195 1760 1991 1 942 2 167 
dar. angrenzende Kreise ') . 1 51!0 1727 1 386 1 4-49 1495 1 740 

Niedarsachsen . 1199 1 252 1 080 1345 1100 1124 
dar. angrenzende Kreise ") . 641 672 602 672 602 523 

Obrlga Bundaalinder einseht. 
Barlln (Welt) . 1 060 1127 683 1 097 1 090 , 090 

Ausland sowie OOR und Bartin (Ost) 1 349 1 257 570 1 16-1 33S 985 

') errechnet auf Grund tlgllch dreimallgar Beobachtung. - ') raduzlerl auf 00 C, Normalschwere und Meeresspiegel. - ~1 Wlndstlrkan: 1 bis 12 nach der Beauf~~ 
skate. - ') Baw!!lkungsgrade: 0 bis 6 (0 - wolkenlos. 8 - ~enz bedeckt), - •) an Stelle der Monatsdurchschnitte Jahreswerte. - ') Fortachreibung des Erge 
nlsse• dar VolkezAhlung vom 27. 5. 1i70. - ') nach dem Era gnlaort. - ') unter Barückalehtlgung der Geburtenentwicklung in den vorhergehenden 12 Monaten. 
') Kreise Pinneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Leuenburg - '') Landkreise Harburg und Stade. 
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Zah l e n sp i e g e l 

Monatsdurchschnitt 
Mal 

I 
Juni Jul Juli Sachge b ie te Maßemheit 1978 178 1978 tsn 1976 19n I 

rank enh!luser u nd B ad eans talten 

Krankanllluaar ln Hamburg 
a) Akutkrankonhliuser ') 

Anzahl 16079 16 031 15 946 15900 15al4 15 763 Betten') 
Patienten 'J . 12 eoo 12 710 13 S40 12 640 12 724 12 038 
Pflegetnge •i. 

388 240 398 219 400 038 391 347 399 052 390921 
Bettenausnutzung 81,4 81.6 81 ,9 83.2 822 81,0 

'Cl KrankenhAuser lilr Paychlatroe 
Anzahl 313e 3 135 3131 3 131 3 107 Bettell'l 3136 

Pellenten 1) . 2 705 2 840 2704 2 679 2 687 2 788 
Pilegelage •i. 

81 017 80 631 79 902 76 913 80 387 82 725 
13eltenausnutzung 90,9 84,5 81,6 87,2 88.2 89.8 

. Oßenlllche Badeanal ellen 
Besucher lns~esamt Anzahl 

494.979 
724 649 938 627 1 189 451 922 860 1 021 650 

dar. ln Hai anschwlmmbAdern . 515 937 452530 444 380 451 221 412 365 
in Freibildern ') - 696 869 455 334 469 787 '728 081 .\S4 642 593 755 

Kultur 

•• O llentliehe BDcharhellan 
(e•nschl. MustkbDchllr&ll 
Ausgeliehene BAnde Anzahl 643 753 li54198 598 957 652 019 663 346 687 587 
Ausgeliehene Noten . 8 170 8883 8m 8356 8639 8861 

::. Wlsunschaflllche BOcheraten 
Staats· und UnlversltAlsblbllothek 

Ausgeliehene BAnde . 48581 378(lfl 38 919 31281 33239 34 410 
Be5ucher dar Leseaale . 10983 8285 7 913 8778 7714 5 857 

HWWA - lns!•tut für Wlftschartaforschung -
Besucher der Bibliothek und dar Archive . 4182 4256 3 737 3 689 3555 3 922 

Commerzblbllothek 
Ausgeliehene BAnde . 3167 2 818 2 474 2 972 2683 2 839 
Lesesaalbesucher und Entleiher . 1 299 1158 1124 1355 1159 12H 

.. Staalllcha Mu .. en und Schau11mmlungan 
Besucher Insgasamt . 78 297 98127 84 217 73 61tl 102 985 117999 
dav. Hamburger Kunsthelle . 12 443 17 930 7620 12 441 8533 15 883 

Altonaer Museum in Hamburg. Nord-
deutsches Landesmuseum . 10938 18 278 13 305 11 324 18168 19704 
Hamburglsches Museum IOr 

5 810 7165 VOlkerkunde ' 6 919 5979 4 830 7 lOS 
Halms-Museum . 12 718 10821 15 759 13 388 15 715 17 470 

dar. Fre•llchlmuseum am Kiekeberg . 11 408 9 112 14 758 11 958 13 906 16116 
Museum hlr Hamburglscha Geschichte . 17 800 20089 17 668 18 610 2!12o49 28926 
Muuum für Kunst und Gewerbe . 9326 15404 18146 10 651 20705 17 598 
Planetarium . 7 487 8660 5567 - - 7 978 
:3tschofaturm . na1 2044 2173 2892 3510 32n 

b ttentllche Sozialleist ungen 

Wohngeld nach dem Zweiten WohngeldgaHtz 

ErnplAngor von Miet· und Lastenzuschüssen Anzahl 68601 611345 70167 881103 72298 70 135 

Gezahlte Miet· und Lastenzuschusse 1000 DM 4992 0 5 021 ,8 59420 5 78S.5 6 287 s oeo 
Ourchschnlllllch gezahlte Miet· und 
Lastenzuschusse DM 71.83 72,41 84,66 83,97 66.96 72,14 

Arbeits m a rkt 

Arbellaloee 
Arbeits lose Insgesamt Anzahl 26 897 28593 I 27393 25273 26 722 26 533 

dar . milnnllch . 14 578 14 965 14 669 12 909 13 228 13 216 
nach ausgewAhllen Berufsbereichen 

FortlgunJ.sberufe . 7162 8087 8842 7 697 7 305 6726 
Technis e Berufe . 1 847 1 555 1 023 898 1 072 1 515 
Oien llel slungsberufe . 18 350 17 310 15 742 15~0 15 988 16 814 

Arbeitslosen-Quote .,. 3,11 4.2 ~.o 3,7 3,9 3.9 

Ollene Stellen Anzahl 11196 8 824 9113 10221 9 838 10 513 

. Arbelt.uchenda •) . 35673 36499 34 742 32896 34 731 35 364 

. Vermittlungen I) . 8 342 9068 7 311 9 719 8936 9912 
dar. Ku rzfristige VermUttune 

bla zu 7 Tage~ . 4 289 4 364 3403 ~ 803 4 795 4 375 

• Kurzarbeiter . 2688 4480 8079 7 090 6667 1 515 

andwlrts chaft 

• Milcherzeugung der lendw. Bettlebe 

KuhmilCherzeugung 1 1 294 1 322 1 803 1 568 1339 1 290 
dar. en Molkereien gellefer1 .,. 93.4 93.5 97,7 97.6 00.6 95.9 
Milchleistung I• Kuh und Tag kg 11.5 11,7 15,8 14,2 11.7 11,2 

ottne Krenkenhl.user der Bundeswehr. des Strafvollzugsamts und des llrzllichen Dlenslea der lnnenbehOrde. - ') Bestand am Mo11etsendo. - ') Oie Monatsdurch-
chnltte beziehen atCih nur aur die Belrlebsmonate Mal bis September. - ·~ A rbeitstose einschließlich derJenigen Personen, die. ohne arbeitslos zu sein, eine Be-
chil llgung aufnehmen wollen - 5) durch das Arbertsamt vermltll!lto Arbeits rillte. 
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Sachgebiete 

Noch. Landwirtsdielt 
2. Milchherstellung der Molkereien 

Vollmilch, 
toso 'I 
pasteurisiert, abgepackt 
ultra-hocherhitzt 

Teolentrahmte Milch. 
pasteurisiert. abgepackt 
ullra-hocherhltzt 

Entrahmte Milch 
Buttermllcherzeugniue 
Sauermllm und l<ollrerzeugntsse 

a. Zufuhr an Lebendvieh 
(lnlandtlere) 
Rinder 
KAlber 
Schweone 
Schale 

4. Schiechtungen von Inlandtieren 
Rinder (ohne KAlber) 
KAibar 
Schweine 2) 
Schladltmengen aus gewerblichen 
Schlachtungen I) 

dar. R n4N (Ohne Kllber) 
KAlber 
Sch~e•ne 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und öltenutehe Energie­
versorgung 
1 . Bergbeu und Ve11rbellend11 Gewerbe 

(Hauptbetelllt;~t •1 
• BescMftlgte (einseht. tltoger Inhaber) 
• dar. Arbeiter S) 
• Geleistete Arbeiterstunden •) 

löhno (brutto) 
• Gehälter (brutto) 
• Kohleverbrauch 7) 

Gasverbrauch B) 
Stadt· und Kokereigas 
Erd· und Erdölgas 

• Helzölverbraudl 
leichtes Heizöl 
IIehwerGS Heizöl 

• Stromverbrauch 
Stromerzeugung (Industrielle Eogen­
erzeugung) 

• Gnaamtumsatz Ieiniichi Verbrauchsteoer) 'l 
dar. Aualnndaumsatz ') 

Umsatz ausgew!hlter beteiligter 
Wlrtschaltszwolge: ID) 

Minorat61verarbellung 
Maschinenbau 
Elel\trotechnlsche lndustne 
Chemoscho Industrie 

2. Offentliehe Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) 
• Stromverbrauch 
• Gaserzeugung (brutto) 

3. Handwerk (MeOtlflern) 11) 
• Bosc11Aft lgte (Cnde des V).) 

Umsatz 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 12) 
• Beschlftigte (elnschl. tltlger lnheber) 

dav lnh:lber 
Angestellte 
Arbeiter IJ) 

Geleistc:e Arbeitsstunden 
dav. fur Wohnungsbauten 

gewerbl und lndustr. Bauten 
oflentlldle und Verkehrsbauten 

Ulhne (Brutlosumme) 14) 
• GehAller (Bruttosumme) I<) 

Umsatz. tohne Umsatzsteuer) 
dav. Im Wohnungsbau 

gewerbl und lndustr Bau 
llllentlldlen und Verkehrsbau 

Maßeinhell 

1000St 

1 ooo s· 

1000 

Mlo~OM 

1000 I SKE ') 
1 tlOO m• 
1000 m• 
1 ooom• 
1000 t 
1000 I 
1000 I 

Mio. kWh 

Mlo OM 

Mio. kWh 
Mio, kWh 
Mio m• 

Sept. 1970 
1()[1 

Vt ·0 1970 
- 100 

Anzohl 

I 000 

Mio."OM 

Zahle n s p i e gel 

Monlltadurchschnitt 

1976 

&eil 
s 121 
1916 

88 
2 !I-C3 

602 
480 
1~5 

6 .5 
1,2 

20.2 
08 

58 
1.2 

20.9 

3.C13 
I 1507 

98 
\788 

166 
99 

14 614 
214 
206 

3 
38632 

463 
38189 

45 
7 

38 
302 

10 

510 
159 
257 
192 

768 
m 
20 

t976 

84 I 

131 5 

1977 

5S9 
5562 
2618 

86 
3218 

583 
351 
140 

8.6 
1 6 

20,2 
0.5 

5,3 
1,7 

20,1 

3:160 
, 416 

169 
1 65S 

160 
94 

13 468 
214 
217 

3 
32357 

510 
31 947 

46 
7 

39 
339 

3612 
.C71 

497 
166 
2tlO 
201 

420 
838 
18 

1977 

87.6 

153,4 

Monarsdurchschnitt 

1976 

32977 
1 209 
5144 

26625 
4 155 
1 125 
, 550 
, 479 

092 
18 2 

2123 
51 2 
789 
821 

1977 

31 872 
1 211 
5046 

2S 615 
3853 
1 120 
1375 
1358 

689 
16 5 

249.8 
67.3 
91 ,3 
91 2 

Mal 
1SJ78 

545 
5828 
3175 

87 
2383 

675 
424 
152 

6.0 
1,8 

19,9 
0.2 

4 1 
1,8 

18,9 

2910 
, 135 

208 
1545 

155 
90 

12 941 
219 
230 

4 
22 965 

665 
22300 

40 
8 

34 
348 

3'00 
4S5 

.w 
168 
280 
198 

241 
780 

12 

4. VJ 1971 

88.7 

205.3 

Mal 
1978 

30160 
1193 
.. 077 

24 290 
3835 
1095 
1277 
1 463 

736 
15 7 

135.6 
26.7 
55,4 
53,5 

Juni 
1978 

562 
8367 
3 075 

91 
2893 

651 
675 
207 

45 
1,9 

19,7 
04 

40 
1,1! 

18 6 

:!756 
1 121 

:.>31 
1 386 

156 
90 

13 063 
225 
2~6 

3 
35 215 

420 
34 795 

37 
5 

32 
353 

3515 
479 

500 
171 
2lW 
'01 

296 
741 

10 

1 Vj 1978 

86.1 

114 7 

Juni 
1978 

30437 
1122 
4 721 

24 5S:l 
.. 043 
1 OOJ 
1 447 
1 527 

77.8 
17,1 

214 0 
289 

1090 
76,1 

Juli 
1978 

~ 
5554 
1 721 

80 
2 910 

608 
36S 
131 

53 
1,8 

22,1 
03 

~ 1 
1 8 
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3125 
1 1!>7 

215 
, 738 

156 
90 

12 262 
214 
223 

3 
364.CO 

301 
36139 

38 
~ 

34 
358 

3 684 
438 

513 
153 
?:16 
190 

.f95 
768 

10 

2 Vf 1978 

88.8 

137 8 

Juli 
1878 

30 329 
1 114 
~ 721 

24 494 
3 647 

929 
1 266 
1 452 

73,7 
tll6 

192 7 
47 2 
687 
768 

Juli 
1977 

973 
5527 
2737 

&1 
3 849 

869 
506 
175 

6.2 
18 

18,7 
0,8 

4,7 
, 8 

188 

3119 
1267 

224 
1 00-4 

160 
93 

12 796 
213 
209 

3 
34 671 

338 
34 333 

38 
4 

34 
349 

3436 
4211 

476 
153 
225 
193 

327 
718 

8 

2. Vj. 1977 

110.3 

143 9 

Juli 
1971 

32 024 
1 159 
5021 

25844 
3844 
1 068 
1309 
1 467 

71 8 
16 I 

230 7 
no 
716 
82 I 

'l bis 1977 pasteurisiert . - 2) gewerbliche und Haussdllachtungen - I) elnschlle8flcl1 Schlachtfelle, jedoch ohno Innerelen - ~~ Alle Betriebe dn Bergbaues un 
dos Verarbeitenden Gewerbes mit Im ellgemeonen 20 und mehr Besdliltttgten: ohne Ollentliehe Gas-, Wasser· und Eleklrizotlltawerke und ohne Baugewerbe. 
'l einseht. der gewerblich Auszubildenden. - 'I einseht. die der gewerblich Auszubildenden - 7 eine t Ste~nkonlenelnhelt !t SKE) • 1 t Steinkohle, -koks od 
-brlkCl\1 1,5 t Braunkohlenbrlkett: • 3 t Rohbraunkohle. -I) umgerechnet auf Ho. 8400 kcal/ml 35 169 kJ/ml) - ') ohne Mehrwertateuer, einseht. Umsatz aoo 
sllger, nicht produzierender Be1riebstelle; mit den entsprechend~Jn Angaben Im Za hlensplegel bis einseht. Febr.-Holt 1977 nicht vergleichbar - 10) Umsatz der verar 
Wlltschaltszweige, ohne Umsatz sonstiger. nicht produzierender Betriebsteile - 11) bei Beschältlgsten Jahresdurchschnitt, errechnet nus den Werten Jeweils a 
Ende elnos Vierteljahres - 12) ohne handwerkflehe Nebenbetriebe Nach der Im Jahre 1977 durch die Einbeziehung des re~Ugteilhauas, der Gerüstbauer, d 
F115sttdenrelnrgung und der GebAudetrocknung vollzogenen Berldltskrelaerwelterung werden die Ergebnosse ab Januar 1978 ausschlleBifch fOr den erweiterte 
Berichlskrels deogestellt - 13) nach den Ergebnissen der Totalerhebung nochgerechnet. - '"I einschließlich Umsdluler und Auszubildende, ab Januar 1969 ei 
sdllfeßllch ArbOitgeberzulagen gemäß Verm<SgensbildungstarifvertrAgen. 
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Zahlenspiegel 

Monatadurcnscnnln 
Mai Juni Juli Juli Sachgebrete Maßeinheit 1978 1978 1978 t9n 1976 IBn 

• Bauwlrtse11alt und Wohnungswesen 

Baugenehmigungen 

Wohnbauten 
Wohngablude (nur Neubau) Anzahl 142 198 229 164 209 179 

dar. Ein- und ZweifamilienhAuser 99 179 201 152 186 170 
Umbauter Raum 1000 m• 281 224 320 183 2n 182 
Veranscnlagte reine Baukosten Mlo, DM 1562 53,8 85.3 57,2 70 0 40 7 
WohnflAche 1 ooom• 58 42 64 40 SI 31 

NICI1twohnbouten 
NIC11twohn~ebllude (nur Neubau) Anzahl ~1 41 44 35 47 35 
Umbauter aum 1000 m1 319 374 179 368 398 102 
Veranschlagte r81ne Baukosten Mlo. DM 58.8 64,9 19.3 79.5 58.2 21,0 
Nutzlllel1e ooom• 61 60 29 97 68 23 

Wohnungen 
Wohnungen Insgesamt (alte Bauma6nahmen) Anzahl 696 449 742 414 570 262 

Baulertlgatellungen 

Wohnbauten 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 122 173 101 98 133 134 

dar. Ein- und Zwetlamthenhluser 1e 118 94 93 119 58 
Umbauter Raum 1000 m• 279 343 109 145 158 344 
Veranse11lagte reine Baukosten Mlo.DM 61.8 79.9 24 8 34,9 37.3 836 
Wohnfliehe l OOOm' 57 70 20 24 30 74 

Nichtwohnbauten 
Nlchtwohn~eblude (nur Neubau) Anzahl 48 48 21 11 30 25 
Umbauter aum 1 000 m' 309 475 "' 152 159 385 
Veranschlagte reine Baukosten Mio DM 58,7 75,1 10,7 12,2 13,3 105,0 
Nutznilehe 1000 m• 61 79 12 17 20 !>4 

Wohnungen 
Wohnungen lnsges. (alle Baumaßnahmen) Anzahl 759 892 235 264 301 1 048 

dar mit öllontl Mitteln gefllrdert 494 493 112 25 118 736 

BauOberhang 
(am Endo des Borichtszeltraumes) ') 

Genehmigte. aber noch nicht fertiggesteitle 
Wohnungen Anz.1'1l 14 800 8 800 10100 10 300 10 600 12 900 

Beatend en Wohngabluden 
und Wohnungen ') ') 

Bestand an Wohngebluden I 000 tn 193 194 194 194 192 
Wohnungen 76b 775 775 ne 776 770 
Wohl'lrlume übor 6 m• 
(einseht KOchen) 2e6'> 2800 2 903 2904 2900 2 878 

Umsat.z-Me1Szah1an dtt f!lnrelhandela 
Einzelhandel 1970- 100 147,7 153,2 153.3 146 0 14b,6 142.0 

dar. Waren verscn. Art 
(elnsel11. Warenhauser und Versand-
handeil 172,1 166,4 153.8 133,3 133,3 131.2 Fae11elnzelhandel 140,1 149,9 155,3 153,3 153.7 147,2 

Die Aualuhr dea Lllnd81 Hamburg 1)') Mlo.DM 574 595 521 612 487 616 
dav Waren der 

Ernllhrungswlrtschatt 70 99 77 96 79 97 Gewerblichen Wirtschall ,J()4 496 443 518 408 519 dev. Rohstoffe 6 5 4 6 4 4 Halbwaren 94 94 97 102 100 108 Fertigwaren 404 397 343 406 299 407 dav. Vorerzeugnisse 52 51 72 58 53 54 Enderzeugn.ase 352 348 271 351 24G 353 Ausfuhr nach ausgewAIIIIen Verbrauchs-
I Indem 

Europa 414 400 361 448 320 421 
dar. EG·Linder 264 248 227 307 216 259 

Umaat.z-MeiSr.ahlen d81 Oaatgewerbea 

Gutgewerbe 1970- 100 1480 1S5,1 169.6 159,2 168.9 158.6 
dav. Seherbergungsgewerbe !41 2 149,1 175.8 188,5 1692 156,1 

Gaststlttengewerbe 149 5 156 8 11)1,8 156,4 168,2 159.3 

Fremdenverkehr ') 

Fremdenmeldungen Anzahl 117 80') 121 585 140 041 14-4 046 162 838 158 222 
dar. von Aualendsglsten 35 759 36814 37 829 43 587 5~ 411 54 948 

Fremdenübernachtungen 220 954 216779 256 818 246291 280 600 268 218 
dar. von AuslandsgAsten Ga 276 85 480 1)1719 74 792 93 238 92 242 

An Stelle des Monetadurchse11nltts wird der Stand von 31. 12. angegeben. - 1) Fortsenreibung der bel der GebAuoezAhlung 1868 ermittelten Gablude und Woll· 
- ') Quelle: Stalfllftchll Bundaaamt. - 'l Nae11gewleaen werden die Warert. die ln Harnburg hergestellt oder zuletzt wirtschaftlich sinnvoll ao be­
worden alnd . da8 alch Ihre Beschaffenhalt wesentllcn verlindert hat - 1\ ohne Halma, Jugendherbergen, Massen- und Pr valquartiere 
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Zahlenspiegel 

Monotsdurdlschnlll 
Mal Juni Jul Juli Sachgebiete Ma8elnhe•t I 1978 1978 1978 1977 1976 1977 

Verkehr 

1. SHIChlllahrt 

Schilfsverkehr uber See 
Anzahl 1600 Angekomr!'ene Sdllße 1 494 1 462 1500 p 1 400 p p 1 495 

Abgegangene Schofle 1 569 1537 1 500 p , 400 p I -100 p 1 56:! 
Guterverkehr Ober See 1000 t 43n 4 <164 4 656 p 5 347 p 4507 p 4 602 
oa~ Empfang . 3177 3232 3420 p • 180 p 3225 p 3 382 

dav. Massengut . 2564 2621 2 697 p 3506 p 2610 p 2757 
dar. Mineralöle . , 257 1 312 1 276 p 1 47~ p 1 157 p 1 535 

Sack· und StOckgut . 612 611 723 p 1>74 p 615 p 625 
Versand . 11Q5 1 232 1 236 p I 167 p 1 282 p 1 221 

dav. Massengut .. 1176 535 435 p 457 p 473 p 545 
Sack· und StOckgut 619 697 601 p 710 p 609 p 676 

a. Blnnanechlllahrt 

Guterempfang tOOOt 314 333 380 443 p <ISO ll 386 
Guterverund . 360 434 492 !188 p 580 p 378 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) ') 

Flugzeugbewegungen Anzahl 5 196 5 233 5579 p 5642 p 5926 p 6078 
303 834 314 075 346 208 p 365 31S p 355 S88 p 343 568 FluggAste 

t 2412 3 2 209.4 30115p 30189 p 28644 p 2 241 7 Fracht 
Lullpoat 722.9 756 2 538 6 p m.s P 5586 p 7740 

4. Peraonenbefllrderung Im Stadtverk~hr ') 
(Ausgewllhl!e Verkehrarnlttel) 

Beförderte Personen 
25780 24323 23704 Schnall· und Vorortbahnen 1 000 26 293 26533 24 70S 

Straßenbahn . 1735 1267 979 9411 965 953 
Kranomnibusse 20 065 20 604 21605 20073 20397 20 046 

5. Krallfahrzeuge 

a) Beatend an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrberechtlp,unPc ·~ 
(Im Verkehr bef ndl eh 1 000 510.9 537.8 559.8 563.9 531.0 532,0 

dar. Personenkrattwagen ')'h 
Anzahl 

456.1 471,8 495.8 499,6 478.0 472,8 
b) Zulassung fabrikneuer Kraflfa rzeuge 6 119 6 441 7151 7 602 p 6 698 p 6 495 . dar. Personenkraftwagen ') . 5 519 5868 8407 0 831 p G 114 p s 916 . Lastkraftwagen . ~16 S62 .WS 389 p 333 p 334 

•• Str~Benverkehraunlllle . UnfAlle mll Per Ionenschaden ') Anzahl 9t0 943 988 p 1 1~9 p 955 p 1 113 
GelOtete Personen . -~ 

21 24 p 25 p 23 p 14 . Verlet.tte Peraonen . 1166 1 225 1 293 p 14n p 1227 p 1l32 

Geld und Kredit 

1. Kredite und Einlagen 'l ') . Kredlle 'l an N ichtbanken Insgesamt 
(Stand om Jahre&· bzw. Monataende) Mlo DM 60 845.3 57 087,1 61 220,1 e1m1 62 225 2 57136 1 . dar. Kredlle ')an InlAndische Nochtbanken . 48 278.9 53 901,5 57 772.2 58 309,9 58 761,1 53 889 7 . Kurzfristige Krodote (b•azu 1 Jahr 

eonsc:hl.) . 10 957,6 11 864,2 11 718,1 11 926,3 t1 678 8 11 802 6 . an Uniernohmen und Privat· 
personen . 10781,8 11 740,4 11 533,5 11 725.9 11 427 8 11 646,3 . an ölfentllche Haushalts . 175,7 123,7 184,6 200 4 250.8 156 3 . Mittelfristige Kredite (von Ober 1 

bis un1er 4 Jahren) . 8 597,8 6 428.2 8167,8 6 2GS,B 6 316 1 6 284,7 
an Unternehmen und Privat-
personen . 5 269.0 5 030,7 4 953,5 5 0811 5 100 9 4 920 5 . en öltentliehe Haushalte . 1 428,8 I 397,5 1 214.1 , 184,7 1 215,2 1 364,2 . Langfristige Kredite (von 4 Jahren 

und darOber) . 30 623.7 35 809.1 39 886.5 JQ 117,8 40 766,4 35 802 4 . an Uniernahmen und Privat· 
pereonen . 251189 t 28 838.7 32 000.3 32 291.6 32 758 4 28 921,8 . an ll!!ontllche Haushalte . 4 934,8 8 770,4 7 886,2 7 823 2 8 010 0 6 860 6 

Eintagen und aufgenommene Kredite') 
von Nochtbanken 
(Stand am Jahres· bzw. Monatsende) . 34 573 8 37 575 0 40 668.3 40 459 5 4d 033 3 37109 3 . Sichteinlagen und Termingelder . 21 430,9 23 965.2 28 786.0 28 540.2 26 882.2 23 632 8 . von Unternehmen und Privatpersonen . 15 991,3 17 932.3 20 527,6 20568 2 21 151,1 17 6621 . von Olfontllchcn Haushalten . 5439.11 6 052.9 6 258 4 5972.0 5 7311 5 9707 . Spareinlegen . 13119 9 13 589.8 13 882,3 13 919.3 13 690 7 13 476,5 . bel Sparkatl&en . 831~ 2 8 824 9 87824 8 7995 B 767,9 8 5509 . Gutschrillen aut Sparkonten (elnsdll 
Zlnagutsc:hrlltenl . 737 9 755.1 678,1 6959 8770 10399 . l.utsc:hrilten auf Sparkonten 671.0 720.6 631,4 656.9 905,6 1 143 0 

2. Zahlunglldlwlarlgkallen 

Konkurse (erll!lne!e und mangels Ma5S8 
Anzahl abgelehnte) 28 28 25 17 31 25 

Vergleichsverfahren . 0 - - I - -. Wechselproteste (ohne doe bel der Post) 

I 425 382 598 374 409 331 . Wechselsumme Mlo.DM 3.2 2,7 3.8 3,4 3,4 2,7 

'I ohne Transit - 'I Ab Januar 1968 wird der Gelegenheltsverl<el'lr Insgesamt einbezogen, der Linienverkehr. soweit er Im Bereich des Hamburger Verkern 
verbundes erbracht wurde. - 'I Stand: Ende der Jeweiligen Berldlta~ahres bzw. ·monats; ohne Bundesbahn und Bundeapost. - •) einschließlich Kombination 
kraftwegen - ') tellweise auch n Verbindung mh Sachschnden. - ') 0 e Anqabon umfauen die ln Hamburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bllan 
atallsllk barlchtendon Kredltlnslltute; ohne t:andeszentralbank. ohne die Kradliga nossenschallen (Ratffalsen), deren Bilanzsumme am 31 . 12. 1972 weniger als 10 MI 
DM betrug sowie ohne die Postscheck· und Pos~parkossenlmter. - ') einschifaßlich durchlaufende Kredite. 
' 1 Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand em 31. 12 angegeben: bel Gutschriften und Lastschriften auf Sparkonten der MonalsdurchsdlniU. 
Abweichungen ln den Summen durch Runden der Einzelangaben 
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Zahlenspiegel 

MonatS(lurellschnln 
Sachgebiete Maßeinheit 

1976 t9n 

Mahnverfahren I eidentellliehe 
Versfeherungen 

Antrl~e auf Erlaß eines Zahlungsbefehls I 
Anzahl 1s eee 21 686 Mahn aseheldas 

Anträge auf Abnahme der eidesstattlichen 
3 699 3n3 Versicherung 

Hallbefehle tur Erzwlngung der 
I 874 1 554 eidesstattlichen Versicherung 

Geleistete eidesstattliche Versicherungen 826 603 

Kapitalgesellschallen mit Houptsltx 
Hamburg 
Al<llengesellschalten Anzahl 157 166 

Grundkapital Mlo.OM 7 115 7 290 
Gesellschaften m b H Anzahl 7732 8 601 

Stammkapital Mlo. DM 6622 7204 

teuern 

Steueraufkommen nach dar Steuerart 
Gemetnschaftssteuern Mlo DM etl3 8 100,3 

Steuern vom Einkommen 5878 825.9 
Lohnsteuer 1) 385 7 380,7 
Veranlagte Einkornmonsteuer 133,1 134,8 
NlchiVeranlngte Steuern vom Ertrag 152 41,8 
K6rporsc11DIIsteu8f I) 537 68.8 

Steuern vom Umsatz 396 0 417,4 
Umsatzsteuer 171 2 179,4 
Einfuhrumsatzsteuer 224,8 238.0 

Bundessteuern 844.8 900,7 
Zölle 67,2 67.7 
Verbrauchateuern (ohna Blerateuer, 755,8 811.2 

Landessteuern 54.6 64.0 
Vermö~ensteuer 21,3 31,9 
Kraftla rzeugsteuer 12.8 13.5 
Biersteuer 3.1 2,9 

Gemeindesteuern 122,2 138,9 
Grundsteuer A 1! 0.7 0,1 
Grundsteuer B J 12.1 16,4 
Gewerbesteuer nach Ertrag u •Kepltal (brutto) 90.2 101.4 
Lohnsummensteuer 19.4 20,6 

Steuervorteilung auf die Geblettkllrper· 
schalten 
Steuereinnahmen des Bundes 1391.1 1606,2 

Anteil an den Steuern vom Einkommen 257.6 298,6 
Anteil an den Steuern vom Umsatz 273 2 288.0 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage 15 5 18.9 

Steuereinnahmen des Landoa 323 8 371 5 
Anteil an den Steuern vom Einkommen 214 0 247 2 
Anteil an don Steuern vom Umsatz 3!17 41,5 
Anteil an der Gewerbn:eucrumtago 15..5 18 9 

Steuereinnahmen der Gemainden und 
Gemeindeverbinde 151 3 165.2 

Geworbestouor naCh Ertrag u. Kapital (netto)•) 59,2 63.5 
Anteil an der Lohn· und veranlagten 
Einkommensteuer &1.2 642 

Vj.-Ourchschnllt Vj · Durchschnitt 

flentliche Finanzen 1978 1sn 

K-.mlllge G.-ntau•geben Mlo. DM 2 421,1 2 &11,5 
dar, Personalausgoben 1 0001 1 053.8 

Bauinvestitionen 184,4 189,9 
dar. fOr Schulen 401 60.5 

Hochseiloien elnschlle811ch 
Univeraltlllekllnik 10.5 4.9 
Krankenhluser und sonstige 
Elnrtchfungen des 
Gesundheitsdlln$tes 88 7,0 
Straßen 20.7 22.9 
WenerstreBen und HAfen 223 ?0,6 

AusP,Bben für Zinsen und Tilgung 3672 3124 
Zuluhrung an ROcklagen 1,S 2,5 

K--.mlllg• Ga .. mtelnnattmen 2478,1 2 452,3 

dar. Steuern t 425,4 1 610.1 
Einnehmen aus w lrtachal111cher 
TAtl~kelt 70.5 88.5 
Gab hr,.n, Beotrlge usw 2993 323.8 
Entnahme aus ROcklagen 224 15.8 
Schuldenaufnehme 423.4 1683 

Schuldenaland am Ende du Quarteie 5) 8359 3 8 355,3 
dar. am Kreditmarkt 1m.e 7 044.2 

br:>l Gebietskörperschaften 738,9 743,0 

4. 

Mal 
1978 

!14 730 

3 620 

1 974 
613 

158 
7 504 
9 523 
7 535 

947,5 
4n.o 
400 2 
25,3 
35,1 
16.3 

<470,5 
245.6 
224.9 
8i2.6 

69,4 
781,3 
87,5 
59,7 
12,7 
2,8 

254,5 
27,7 

217,5 
8.8 

1 452.8 
208.7 
317,6 

53,9 
362.1 
199.0 
21,8 
53,9 

2063 
109.7 

596 

VI 19n 

2 937,9 

1 163,7 
290,4 
75,3 

7,3 

9,7 
40,4 
18,4 'I 

267,8 
9,1 

2 811.2 

1 785,1 

172,0 
318,7 

2,8 
239,8 

8 355,3 

7 044,2 
743,0 

Juni 
1978 

23325 

4 08ti 

2693 
709 

156 
7 403 
9 724 
7 731 

1539,6 
1046,7 

436,2 
3101 
30,4 

2701 
4929 
2383 
254,7 
950.0 

65,8 
864.4 
49.8 
9.2 
17,2 
3,0 

68.1 

12,7 
~.9 
1.2 

1 7:>3,0 
471,1 
3327 

656,4 
468.0 
138 8 

172.6 
539 

1045 

1. Vj. 1978 

2 532,4 

1 114.3 
115,0 
37,4 

3.3 

3,4 
9.5 

11,7 
4111.8 

0,0 

2 225.8 

1 314,1 ') 

73.1 
339.9 

2,8 
272.7 

8 435,7 

7135.2 
735,9 

24 555 22347 

.. 031 3 859 

1 631 1 473 
n3 603 

156 158 
7 439 7 297 
9 834 B 667 
7 742 7 165 

1028 7 850.8 
542 8 4453 
368<1 3190 

&5,7 59.7 
81.5 387 
272 280 

486.0 405,5 
262 3 168,7 
223 7 2367 
867,4 922 2 

69:1 646 
792 0 834 7 
397 44 9 
43 7.9 
t3.8 14,7 
3.2 3.9 

113,5 103 1 

28,7 9.3 
31,5 42., 
53 2 51.0 

, 602.2 1 5t6 2 
286.8 261,1 
3280 279,8 

- 531 
234,3 314 6 
1746 113.3 
199 103 3 

53,1 

189,3 26.2 
31,5 638 

157 29,3 

2. Vj t978 2. VJ.19n 

2 713.0 2271,1 

1 ().15,6 1 024.7 
184.7 147,7 
52 2 42,4 

u 6,1 

81 5.8 
15,7 14.4 
15,1 16.2 

4391 366,1 
0.0 08 

2 772.4 2 238.3 

18763 1 535.6 

85,0 88,5 
331 ,4 304,4 

1,3 78.2 
254,5 35.9 

8 438 8 8 274,9 

7143.2 6 970 8 
737,4 723.3 

I nach Beruckslchllgung der Einnahmon und Aus~abcn aus der Zerle~ung. - 2) Orund&teucrbeteilfgungsbetrlige abgeglichen. - 3) elnschl. Grundsteuerbelhilfen fur 
rbelterwohnst.!lllcn - ') nach Ablug der Gewer esteuerumtage. - ) An Slello das VJ ·Durchschnitts wird der Stand am 31, 12 engegeben. - 6) Oie von der Un· 
!reibe Ausbau OmbH in Höhe der Ausgaben (19n: rund 4 Mlo. DM, 1076' rund 31 Mio DM, 1975 rund 44 Mio. DM) für die Ver11efung der 11orenelbe geleisteten 
uweisungen sind aul dem Ausgabeiltel vereinnahmt worden, - 7) ohne die ln der zweiten Hälfte des Monats Miirz 1978 eingegangenen Steuern, die aus zellllellen 
runden ntchl mehr gobucht werden konnten. 
bweichungen ln den Summen durch Runden der Einzelangaben 
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Zahtenspteget 

Monatsdurchschnitt 
November Februar Mal Mal 

Sachgebtete Ma8emhelt ten 1978 1978 19n 
1176 19n 

Preisindizes fOr Bauwerke 1 
Bauleistungen am Bauwerk 
VVohngebludeln$gesamt 1\170 - 100 1590 166.5 168.6 1702 173.6 166,7 

da\1, ElnfemlllengebAude 1593 167,1 189.3 170,7 173,9 167,3 
Mehrtamil IengebAude 1S9 9 167,6 189 8 l71.3 175 I 1679 
Gemischt genutzte Gablude 154.1 160.8 162,8 164 7 167 4 1608 

BOrogebtuoa 153.7 160.6 162,5 164 3 167.6 160.8 
Gewerbliche Betriebsgablude 147,9 154,4 156 7 158,1 160,8 154,4 

Löhne und Gehlliter Oktober Janunr April Aprrl 

Arbeiter ln Industrie und Hoch· und Ti efbau 
19n 1978 1978 t9n 

1. 

Bruttowochenverdienste 
DM mannliehe Arbeiter 535 568 579 563 592 555 

darunter 
595 586 623 Facharbeiter 558 606 580 

we1bllche Arbeiter 345 369 378 375 384 361 
darunter 

Hilfsarbeiter 330 344 349 346 ~ 337 
Bruuo.tundenvordlenste 

13.30 mAnnliehe Arbe1ter 12,47 13,50 13 48 13,98 13.09 
darunter 

1296 13.86 14,08 14 02 1460 Fachnrbelter 13 64 
weibliche Arbeiter 8,C6 9,11 9,25 929 952 896 
darunter 

801 8,48 Hilfaarboiler 8.53 8,SS 8,76 8.31 

2. Angestellte, Brultomonatsverdlenate 

ln Industrie und Hoch· und Tiefbau 
l<eufmlnnltc:he Angestellte 

mAnnlieh 2 887 3 087 3 130 3175 3232 3058 
weiblich 2 075 2234 2 270 2310 2 340 2205 

Tec:hnlscn. Angestellte und Melater 
3107 milnnllch 2904 3 158 3 175 3 254 3 0&1 

weiblieh I 975 2127 2168 2182 2 235 2092 

ln Handel, Kredit und Versieherungen 
l<aufmllnnllche Angestellte 

2 718 2 786 männlich 2 569 2736 2 822 2 687 
weiblich 184? 1 984 2 010 2 047 2028 1 948 

Mal Juni Jul Juli 
Öffentliche Sicherheit und Ordnung 1978 1978 1&78 19n 

f. Faetatallungen der Polizei 

Stnlftaten Insgaumt Anzah' 13008 1. 648 15 148 17 278 15669 15 308 
dar. Mord und Totschlag. amschl. V&I$Uche 8 8 3 8 10 9 

Korparverletzung 45t 516 654 925 851 499 
Raub, rluberlaehe Erpressung 104 124 134 119 148 102 
Diebstahl 0 1!16 9 410 9 493 10 &19 102t7 10.23 

oar, Doebstahl unter arschwerenden 
Umstinden 4 368 5188 5104 6 088 5969 6 044 

Betrug und Untreue 1 711 1 758 1855 2259 I 556 1 645 
Außerdem: 

Verkehravedllehen 1 542 1 602 1 205 1 178 I 272 1 690 
Verkehrsor nungswldrl~keiten 6 710 4 974 3 707 4 598 4633 4850 
Andere Ordnungswidrig elten 547 570 617 582 586 S.IO 
Verwarnungen mit Verwarnungsgeld 34 205 36 848 39 016 40147 38 152 37 743 

2. Feuerwehr 

Alarmlerungen lnsgeaamt ~nuhl 16 0111 16 439 17 285 16 863 16 42() 16 451 
dav. Feueralarme 588 525 633 633 502 517 

dar. baklmplte Großbrande 17 10 12 7 5 8 
falsche Alarme und Unfug· 
maldungan 130 133 139 144 142 126 

Rettunoswaganelnsltze 14 297 14 742 15 555 14 958 14 637 14 640 
dar. filr Krankenbef6rdarun~en 2835 2 718 2 585 2509 2398 2661 

StreBen· und Verke ra-
unfllle 1825 1 856 2 097 1 1151 I 860 2107 

Hlllelelslungen aller Art 1290 1 172 1 097 1 374 1 281 1 294 

Aullerdam: 
Einsitze der Freiwilligen Feuerwehren 330 186 191 200 194 185 

') Pretalndex fOr Neubau ln konventioneller Beuatt. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

1. Vj. 1978und4. Vj.1 977 

Großstädte ') 

München 

Köln 

1. Vl. 
4 V 

1. VJ· 4. V. 

1 VJ 
4. Vj. 

1 Vj'· 
4. V 

1. VI. 
4. V . 

1 VI 
4 V 

1. Vj , 
4. Vj. 

1 Vj . 
4. VJ. 

1. Vj. 
4 Vj . 

1. Vj. 
4 Vj. 

1. VI. 
4. V. 

GroBstildie 1) 

1. VJ. 
4 V 

1. Vj. 
4. VJ. 

1 Vj. 
4 VJ. 

1. vl 
4 V 

1. Vj'· 
4 V . 

1 VJ 
4 V . 

ranklurtfM. 1. Vj. 
4. VJ. 

ortmund 

tuttgart 

remen 

annover 

uisburg 

ürnberg 

1. VJ. 
4 V. 

1 VI. 
4 V . 

1. VJ. 
4. V. 

1. v· 
4. vl. 
1. VJ. 
4. V. 

1. Vl. 
4 V. 

Bevö I kerung Arbeitsmarkt 

Zu- Fort-Wohn­
bevolke­

rung ') 

Lebend­
ge­

borone 

Ge­
stor­
bene 

Saldo der 
natOrllchen 
Bevölke­

rungs­
bewegung 

~ozogene gezogene 
ersonen 

1 

Personen 

Bevölke­
rungs­

gewinn (+) 
oder 

vertust(-) 

Arbells- Offene 
lose 'l Stellen ') 

1000 

1927 

1 677 s 
1 680 

1 313 p 
1 314 

980 
981 

667 
668 

607 

637 
636 

614 p 
615 

579 
580 

SsS 
549 
550 

581 
583 

468 
489 

Anzahl Anzahl Anzahl 

4 078 

3 200 
3 111 

2 236 
2 331 

2 214 
2 029 

1 354 
1 309 

1 165 

1 271 
1 290 

924 p 
1 064 

1 237 
1 134 

1 079 

983 
1 061 

1 346 
1246 

1 022 
954 

9343 I -5265 

5900s -2700s 
6539 -3428 

3 fJ17 - 1 441 
3353 -1022 

3102 - 868 
2 783 - 754 

2494 
2230 

2 001 

2150 
2 067 

- 1140 
- 921 

836 

879 
m 

1 717 p 793 p 
1 711 I 647 

1714 477 
1 595 - 461 

1 755 - 676 

1 902 - 919 
1 785 - 724 

2 062 
1 826 

1 833 
1 623 

- 716 
- 560 

- 811 
- 669 

Anzahl 1\nzahl 

18 4as j 18 839 

13 000 s 13 500 s 
18 630 17 478 

18 045 17 528 
23 362 23 508 

11 102 10 595 
14 127 13 478 

4 470 
5877 

8380 

11 033 
12 090 

3 279 p 
4 892 

9 335 
11 116 

6 205 

7 461 
8189 

3 930 
4 768 

5 089 
7 702 

4 659 
5 748 

8 945 

10100 
11 893 

3 026 p 
4 315 

9567 
11 991 

7 443 

7 645 
9 002 

5 303 
6 443 

5400 
7 282 

Anzahl 

- 5615 

-32005 
- 2 276 

- 924 
- 1168 

- 381 
- 105 

- 1329 
- 792 

- t.io1 

+ 54 
580 

540 p 
70 

- 709 
- 1 336 

- 1 914 

-1103 
- 1 537 

- 2089 
- 2 235 

- 1122 
- 249 

Anzahl 

42 569 
39 810 

33 518 
30 431 

22 776 
22 452 

21 082 
21 002 

16 283 
15 333 

11 413 

16 662') 
15 759' ) 

15 521 
14 437 

5 294 
5 014 

13 073 
12 693 

18 110' ) 
17 990') 

12 567 
11 969 

12 312 
11 775 

Anzahl 

8 343 
6 342 

9 141 
6 987 

10 268 
7 405 

3 985 
3372 

2 040 
1725 

2 876 

7 656') 
8 968') 

1 477 
1183 

6104 
5 691 

2812 
2371 

5 9001) 

2 6691) 

1 405 
959 

2 936 
2116 

Bauhauptgewerbe 
Bau­

genehmigungen Baulertlgstellungen Fremdenverkehr') 

Ge· 
leistete Um­
Arbeits- salz •) 
stunden 

Um· 
setz 
Je 

1 oco 
Ein· 

woh· 
ner 

Wohn· 
gebaude 

Wohnun· 
gen (in 
Wohn­

u Nicht· 
wohn· 
gebäu­

den) 

Wohn­
ge­

bäude 

I Wohnun­
gen (tn 
Wohn· 

u. Nicht· 
wohn­
gebäu­

den) 

Um­
bautor 
Raum 
der 

Nicht­
wohn­

gebaude 

Frem­
den· 
met­
dun­
gen 

Frem­
den­
met­
dun­
gen 
je 

1000 
Ein­
woh-
ner 

1000 Mlo.DM 1000 DM Anzant Anzahl Anzahl Anzahl 1000 m• 1000 Anzahl 

8106 
11179 

7 682 
9 767 

6 965 
11123 

13 145 
12 915 

3 390 

4 900 

5367 

3 681 

3 879 
4 638 

2 975 
3601 

2934 
3 610 

2 559 
2 732 

2 731 
3 970 

332 
1 471 

396 
1 048 

425 
974 

177 
356 

293 

398 

520 

340 

226 
486 

127 
404 

132 
274 

68 
179 

148 
291 

761 

236 s 
624 

324 p 
741 

181 
363 

656 

818 

553 

390 
838 

715 

240 
498 

151 
308 

303 
595 

417 
394 

534 
918 

342 
576 

500 
280 

158 
236 

118 

85 
130 

187 
348 

138 
161 

286 
265 

109 
113 

157 
169 

246 
234 

1 600 
2 520 

970 
2139 

893 
1 226 

1 350 
961 

599 
551 

624 

252 
216 

515 
675 

391 
833 

506 
487 

575 
226 

602 
615 

350 
682 

196 
1 213 

162 
1180 

331 
458 

91 
844 

72 
411 

294 

14 
385 

172 
452 

53 
200 

137 
784 

73 
252 

37 
278 

64 
330 

783 
10 710 

241 
5 468 

1 097 
1 732 

848 
3 781 

284 
1190 

1 648 

129 
3 414 

832 
1 125 

159 
779 

290 
2 212 

177 
698 

84 
1 302 

69 
754 

100 
441 

231 
3 934 

571 
1 379 

214 
2 313 

19 
1 111 

96 
1 361 

295 
435 

70 
908 

348 
1 240 

121 
1 111 

350 
691 

3 716 
6 916 

238 
279 

112 
326 

473 
564 

173 
169 

~P I 
166 

304 
339 

34 
38 

106 
118 

fJ1 
64 

102 
105 

15 
17 

93 
124 

144 

67 s. 
194 

360 p 
429 

177 
172 

63p 
72 

27 

47 
53 

55 
62 

183 
203 

113 

186 
191 

26 
29 

191 
254 

Frem­
den­
ilber­
nach­

tungen 

1000 

668 
726 

204 
591 

922 
1 112 

395 
322 

88 
105 

323 

568 
596 

fJ1 
71 

237 
257 

132 
128 

171 
1fJ7 

38 
37 

224 
224 

Be­
schnftigte 

Industrie 2) 

Be-
schäl-
llgte 

je Um-
1 000 satz ') 
Ein-
woh-
ner 

Umsatz. 
je 1000 

Ein­
wohner 

Anzahl Anzahl Mlo.OM 1000 DM 

174 706 

156438 
158 059 

171 747 
168 791 

125 680 
125 307 

60165 

107 562 

80 402 

124 977 
125 274 

70 094 
70 501 

98 S35 
93 140 

103 ~53 
104506 

91 598 
92 340 

91 4 841 

93s 6692 
94 7 241 

131 p 7 664 
128 7 490 

128 5 402 
128 6 290 

90 924 

169 4 529 

131 

216 
216 

125 

180 
169 

1 917 

5 815 
6 671 

3 328 
3 619 

3 173 
3 446 

178 3 177 
179 3 368 

188 1 931 
190 2 189 

2 512 

3 990 s 
4 310 

5 837 p 
5 700 

5 512 
6 412 

1 383 

712 

312 

10 043 
11 502 

6 405 

5 780 
6265 

5 468 
sm 
3 957 
4 476 

StraßE·nverkehrs­
unfälle Steuern 

Per­
sonen­
scha­
dens­
unlälle 

Verun­
giOckte 
Insge­
samt 

Ge· 
werbe· 

steuer ') 

Lohn­
und 
Ein­
korn­
man­

sieuer 

(Gemelndeantelf) 

Anzahl Anzahl 1000 DM 1000 DM 

2 897 
3 616 

2 500 
3144 

1 399 
1 865 

1146 
1 296 

677 
703 

900 

867 
983 

1 006 

603 
755 

761 
1029 

1 012 

859 p 
871 

553 
696 

3 726 
4 569 

3 304 
4 155 

1 817 
2434 

1 413 
1 634 

879 
923 

1121 

1 061 
1186 

1 305 

810 
1 012 

881 
1 228 

1 302 

813 p 
1 094 

734 
919 

215 249 
105346 

372 555 
148 868 

208 629 
164 522 

80 271 
155 328 

79 855 
52 005 

277 691 
92176 

60696 
47 744 

125 603 
84045 

78 726 
55 065 

107 702 
56 277 

86337 
33 096 

82 830 
70422 

89 469 
114 545 

170 436 
241 431 

136 151 
166 896 

42 348 
193 857 

13 267 
118182 

13 4fJ7 
142 200 

11 481') 
102 120') 

10 950 
147 749 

46 091 
61 020 

11 702 
112 096 

11159 
99 253 

55 968 
49 861 

nach dem neuesten Gebietsstand - ') Betriebe mit 10 und mehr Beschllftlgten; ab 1. Quartal 1977 - Betriebe mit Im aflgeme, nen 20 und mehr Besch!lftlgten 
nschl. Bergbau. - ') ohne Privatquartiere. Jugendherbergen, Massenquartlere. - ') jeweils Quartalsende. - ') ohne Mehrwertsteuer. - ' ) einseht. evtl. erhobener 
hnsummensteuer. - ') im Arbeltsamtsbezirk. - ') nur Einkommensteuer 
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AUSGEWJi.HLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sachgebiete 

BEVOLJ<EFfUNG 

BltVOII<.ewng am Monetaendf, 
Ehfll!chlle8ungen 
Lebendgeborene 
Gfll!lorbene 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 
Arbellslosen·Quote 
0/lone Stollen 
Kurzarbeitet 

BERGBAU UND VERARBEITENDES 
GEWERBE 1) 

Besdll/1/gle (elnschi. IIttger Inhaber) 
Gelt>lstete Arbeiterstunden '} 
Umsatz') olllle Umutzateuer 

dar. Auslandsumsatz 
tndeK der Industriellen Netroproduktlon 
(erbeltstlgllch} 
Produz erendes Gewerbe (elnschl Bau­
und Energlew.) 

Verarbeltondl/3 Gewerbe 
GrundS1. u. Produktlonag~tergewerbe 
tnve:stitlonsguter Produzierendes Gewerbe 
Verbrauchsguter·Produzlerendfll! Gewerbe 
Nahrungs· u. Gonu8mlttotgewerbe 
Ballgewerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

Beuh&ul)tgewerbe 'J 
Boschllflgle (einseht. 1/ltlgor Inhaber} 
Geletaleie Ar bellsttunden 
Umtetz ohne Umsatz- bzw. 
Mahrwensteuer 

Baugenehmigungen IOr Wohnungen 
Beulerflgstellungen für Wohnungen 

HANDEL 

Index der El••ze/handetsuma/Jtze 
Index der GroB· und Au8enhllnde~umallze 

VERKEHR 

Seeschillehrt 
GiJierumschleg '} 

dev, Empleng 
Verund 

Zulessungen tabrlknau., Kreltlahrzeu{le 
Stre8anverkehraunlllle 

Unililie mit Personenacheden •) 
GetOiele Personen 
Verlelzte Peraonen 

STEUERN 

Lohntteuer 
Veranlagte Einkommensteuer 
K6rporschaltstouer lOJ 

Steuern vom Um.etz 

DREISE 

Index der Erzeugerpre•selndutrrlellet 
Produkte') 
Index der Einfuhrpreise für AuslendsgOter 
lrJdex der Verkeultfl/fltte lilr Ausfuhrgüter 
Prelslndox tOr Wohngobe:~rJe I) msgeumt 
Preisindex lür d•e Lebensh111tung 
Insgesamt•) 

darunter IÜr Nehrungs· und GenuBmltrel 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

Brullostund6nverdlenare der Mlnner 
Bezahlte Wochenarbe/tazell der M8nner 

'000 
au• 1 000 
Elnw und 

f Jahr 

Ar.uhl .,. 
Anzahl 

1000 
MIO Std, 
Mlo. DM 

1970- 100 

I 000 
Mlo.Std. 

Mio. DM 
Anzt:.lll 

,gro- ·oo 

'000: 

Anzahl 

Mlo.DM 

1970 100 
fgTO- 100 

1970 - 100 

JgTO- 100 

DM 
StrJ 

Monstsdur~chn u 

1976 

6t 50.5,,. 
5,9 
9,8 

11.9 

1060 336 
4,6 

234 997 
277 001! 

7 428 
783 

118304 
18557 

t10.7 
110,9 
117,5 

109.0 

110.2 
118,7 
95,2 

I 192 
149 

6 257 
31 800 
32650 

159,4 
158,6 

12469 
9 651 
2818 

214 09 

29g75 

1234 
40 050 

6717 
2572 

5117 
.. 872 

140,8 
151,8 
141,7 
143;7 

140,8 
1368 

11,08 
42,0 

1977 

61399 
5.8 
9;5 

11,5 

1 029 995 
4.5 

231 227 
231329 

7263 p 
760 p 

77 332 p 
18 885 p 

113.9 
114 4 
112,3 
115,0 
115.0 
118,0 
'».2 

1168 
143 

7 15a 
29232 
S4 068 

169.8 
162 6 

13 146 
9 584 
3 582 

235 977 

31 577 
1 245 

42 :U1 

7 564 
2959 
1403 
5 224 

1444 
154,1 
143.6 

148,3 
143.7 

11.89 
42.2 

April 
1978 

4,6 
9,4 

11,3 

1 000 429 
4,4 

257 116 
298 351 

7 193 

739 
77~7 

18 535 

120.9 p 
120..8 p 
122,1 p 
116.7 p 
123,1 p 
127,5 p 

1 169 
159 

4 530 
33 924 
11 ~0 

1714 
1Gl,7 

309 078 

30 964 p 
1096 p 

4!104 p 

5 826 
728 
147 

5509 

145,8 
146.5 
144 G 

150,1 
145,5 

Juli 
1m 

12 02 
42,5 

Mal 
1978 

7,5 
10,1 

t1.11 

912 997 
4.0 

254 855 
235 322 

7 193 
711 

76491 
18480 

120/l 
120,3 
120.11 
118.3 
1110 
130,2 

I 168 
150 

4 878 
37 625 
14 16.9 

174 7 
1/m 6 

275965 

Sol 910 p 
1303 p 

47 t69 p 

8 134 
60G 
202 

5 993 

14()3 

147,4 

145,3 
15a,6 

150,5 
1466 

Olttobor 
19n 

12 04 
42,6 

Juni 
1978 

en319 
3,9 

279~0 

230 616 

7195 
763 

85759 
22059 

119,0 
119,5 
122,2 
120,2 
113,8 
120,1 
113 6 

1 18! 
167 

8155 p 
42 949 
20211 

175.7 
172/l 

001 on 

37119 p 
1231 p 

1/9 t43 p 

7266 
7 3:17 
3845 
srn 

l-11),4 

147.2 
745,6 

150 8 
147;3 

Januar 
1918 

t2,07 
41,4 

Juni 
1977 

61 395 6 
6,6 

10 I 
11,3 

930 974 
4 1 

261 885 
256 490 

7 243 
744 

79 835 
20089 

119,8 
7210 
119,9 
123 6 
115,7 
122.8 
110,4 

1190 
160 

6902 

30253 
31970 

163.9 
168 3 

133« 
9 69S 
3 649 

264 752 

34 456 p 
I 265 p 

46148 ,: 

7130 

6 952 
3 907 
4 986 

144,8 
155.7 
144,0 

1472 
146,5 

Januar 
zgn 

11 ·~ 
41,3 

•) Berrlobe m/1 Im allgemeinen 20 und mehr Beschlflllgtsn (mona/1/cho Berlchtorslltrtung), ohne 6/fen//lche Gas-, Wasser- und Elektrlzllltswerke und ohne Bau/nd 
strie. - 2) olnsch/, d19 dllr gewerblich Auszubildenden. - ') Binschi V~~rbrsuchstlluern sowie Reparaturen, Lohn· und Montsgearbe/len, abor ohne Umsatz an Hat 
doiswaron. - •) hochgerechnete Totalergebnisse Noch der Im Jehro 19n durch dlo Einbeziehung des Ferl/gtol/baues, der GerOstbauer, der Fassadenre/nigun 
und der Goblludotrocknung vollzogenen Berlchlsllrelserwellorung Wt~rdon die Er(lobnlsse eb Januar 1978 allsSchlteßltch tur den etwoltorten Berichtskreis darg 
stellt ~) Verhehr zwtschen deutschen Seehafen tst dopp• lt gezllh/1 - •) tetlwetse euch ln Verbindung m/1 Sachsehedon - 7) ob 1968 ohne Mehrworlsteue 
- •J Proltlndox flir Neubau in konventioneller Ba11art - Bauleistungen am Bauwerk - ') lur alle priveten Hausi1Bite •o) nach Abzug der Erslattungen, 
Quelle StatltHtschn Bundlll!amt 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1978 Oktober-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hans~estadt Harnburg 

K u r zi nfo r ma t ionen 

Anzahl der Kleinhaushalte beträchtlich gestlegen 
Trotz einer sich leicht verringernden Gesamtbevölkerung 
nimmt die Zahl der Haushalte in Harnburg zu: 1977 gab es 
uber 818 000 Privathaushalte, drei Prozent mehr als 1970. 
Im rechnerischen Durchschnitt umfaßte ein Haushalt zuletzt 
2,1 Personen. 
41 Prozent aller Hamburger Privathaushalte bestanden 1977 
aus nur einer Person, in 30 Prozent der Haushalte lebten 
zwei Personen, und 29 Prozent hatten eine Größe von drei 
oder mehr Personen. 
Die Zahl der Einpersonenhaushalte Ist seit 1970 um 17 Pro­
zent gestiegen; besonders stark zugenommen hat in dieser 
Gruppe die Anzahl der Haushalle von jungen Menschen 
unter 25 Jahren, aber auch von älteren Männern und Frauen 
uber 65 Jahren. Bei den Zweipersonenhaushalten machte 
die Steigerungsrate von 1970 bis 1977 vier Prozent aus. Dem­
gegenuber Ist die Anzahl der Haushafte mit drei und mehr 
Personen se/11970 um 13 Prozent gesunken. Kehren 

Notare, Zahnärzte und Ärzte Spitzenverdiener 
unter den freien Berufen 
Die jetzt verfügbaren Ergebnisse aus der Einkommensteuer­
statistik zeigen, daß in Harnburg 1974 die Notare mit 
215 800 DM bei weitem das höchste Durchschnittseinkom­
men unter den freien Berufen erzielten, gefolgt von den 
Zahnärzten mit 126100 DM und den Ärzten mit 122 700 DM. 
Patentanwälte kamen auf 120 100 DM, Wirtschaftsprüfer zu­
sammen mit Steuerberatern auf 104 300 DM. Chemiker und 
Rechtsanwälte blieben mit Ihren durchschnittlichen Jahres­
einkommen von 92 800 bzw. 88 200 DM ebenso wie Archi­
tekten und Bauingenieure (66 400 DM), sonstige Ingenieure 
und Techniker (65 900 DM) sowie Tierärzte (63 200 DM) unter 
der 100 000-Mark-Verdienstgrenze. Die Heilpraktiker muß­
ten sich sogar mit 45 900 DM begnügen. 
Zwischen 1971 und 1974 konnten die freien Berufe insge­
samt gesehen Ihr Einkommen um etwa ein Drittel vergrö­
Bern, was nach auf den gleichen Zeltraum bezogenen Daten 
der Lohnsteuerstatistik ziemlich exakt dem Anstieg des 
durchschnittflehen Bruttolohns der unselbständig Beschäf­
tigten entsprach. Vif/alaz 

834 Unfalltote 
834 Einwohner Hamburgs starben 1977 an den Folgen von 
Unfällen; dies waren acht Prozent weniger als im vorange­
gangenen Jahr. Jeweils 40 Prozent der Unfalltoten des Jah­
res 1977 kamen durch Verkehrsunfälle sowie Unfälle im 
häuslichen Bereich ums Leben. Von den Im Verkehr tödlich 
verunglückten Personen waren nicht ganz zwei Drittel Män­
ner, zumeist Im Alter unter 50 Jahren. Von den Opfern der 

häuslichen Unfälle waren dagegen knapp zwei Drittel 
Frauen, und zwar ganz uberwiegend im Alter uber 65 Jahren. 

Köster 

Mehr Gäste in Harnburg 
ln den ersten sechs Monaten des Jalnes 1978 haben 716 000 
Gäste - darunter fast 190 000 aus c!em Ausland - in Ham­
burger Hotels und Pensionen übernachtet. Insgesamt wur­
den nahezu 1,3 Mlo. Obernachlungen gezählt. Gegenüber 
dem gleichen Zeltraum des Vorjahres hat sich damit die Zahl 
der Ankünfte um sechs Prozent, die der Obernachlungen um 
vier Prozent erhöht. Die Anzahl der f 1usfandsgäste war leicht 
rückläufig, bei den Besuchern aus dem Inland gab es hin­
gegen eine Steigerung um annähernd ein Zehntel. Queren 

Weitere Zunahme des KrattfahwJugbestandes 
Die Zahl der Kraftfahrzeuge hat slcn wiederum erhöht. Am 
1. Juli dieses Jahres waren in Harr.burg 590 000 Kraftfahr­
zeuge registriert - drei Prozent mehr als im Jahr zuvor. 
Allein bel den Personenkrattwagen war eine Zunahme um 
16000 auf 537000 Fahrzeuge zu verzeichnen, so daß heute auf 
fast jeden dritten Einwohner Hamburgs ein PKW kommt. Un­
verkennbar ist der Trend zu Wagen mit kräftigeren Motoren. 
So blieb bei den kleineren Fahrzeuoen (unter 1000 cm3) der 
Zuwachs verhältnismäßig unbedeute1d; in der Hubraumgrö­
ße von 1,0 bis unter 1,5 Litern verringerte sich der Fahrzeug­
bestand sogar um rund zwei Prozent. Ein ganz anderes Bild 
bietet sich dagegen bei den stärke·en PKW. Die Zahl der 
Fahrzeuge mit einer Hubraumgröße zwischen 1500 und 2000 
cm3 stieg um über sechs Prozent auf 230000 an. Noch ausge­
prägter war mit zwölf Prozent die Zunahme bei den PKW 
mit Motoren von zwei Litern und mehr; in dieser Klasse fin­
den sich bereits 64 000 Fahrzeuge. Damit haben weit Ober 
die Hälfte aller Personenkraftwagen in Harnburg einen Hub­
raum von 1,5 Litern und mehr. Queren 

Pro Jahr 1200 Wohnungsabbrüche 
ln den fünf Jahren von 1973 bis 1977 wurden in Harnburg 
1997 Wohngebäude mit insgesamt 6121 Wohnungen abgeris­
sen. Das entspricht einem Jahresdurchschnitt von rund 400 
Gebäuden und 1220 Wohnungen. Häufig standen die Abbrü­
che im Zusammenhang mit Sanierungs- und Neubaumaß­
nahmen. 
Die regionalen Schwerpunkte lagen naturgemäß ln Stadtge­
bieten mit hohem Aflbaubestand. So entfiel gut ein Fünftel 
aller Wohnungsabrisse auf die Stadtteile Herburg (663) und 
Aftona-Aftstadt (613); aber auch Neustadt, Billstedt, St. Ge­
org, St. Pau/1, Ottensen, Eimsbüttel, Hohenfelde und Rahl­
stedt verzeichneten nicht wenige Abgänge an Wohnungen. 
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Konkurse und Vergleichsverfahren in Harnburg 
1968 bis 1977 

1 Zur Einführung 

Heißt die unumgängliche Endstation notleidender Un­
ternehmen Zahlungsunfähigkeit oder in bestimmten 
Fallen auch Uberschuldung, dann kommt es zum Ver­
fahren vor dem Konkursrichter. Eine .. normale'" Zahl 
solcher Verfahren wird es in einer marktwirtschaftli­
ehen Wirtschallsordnung schon aufgrund des wettbe­
werbliehen Ausleseprozesses 1mmer geben. ja lnsol­
venzen üben nachgerade eine notwendige ökonomi­
sche Funktion aus, denn sie führen zu einer kontinuier­
lichen Struktur- und Marktbereinigung. Andererseits 
gilt es dabei den sehr ernsten sozialen Aspekt der Ar­
beilsplatzverlusto zu bedenken, der besonders in emer 
Zeit starkerar Arbeitslosigkeit einen schwerwiegenden 
negat1ven Tatbestand darstell t, an dem das neuer­
dmgs fur Arbeitnehmer eingeführte Konkursausfall­
geld1), mit dem em voller Ausgleich für ausgefallenes 
Arbeitsentgelt aus den letzten der Konkurseröffnung 
vorausgehenden drei Monaten des Arbeitsverhaltnls­
ses gewahrt wird, wenig andert. 

Der Begriff .,Konkurs" (aus dem Lateinischen .. concur­
sus creditorum'. dem Zusammenlaufen der Gläubiger) 
beinhaltet heuteeinegerichtliche Prozedurzur zwangs­
weisen Auftei lung des gesamten Vermögens des Ge­
meinschuldners an die Gläubiger. wodurch vermieden 
werden soll, daß einzelne Gl~wbiger versuchen, durch 
raschen Zugriff volle Befriedigung ihrer Forderungen 
zu erlangen, wahrend andere leer ausgehen würden. 
Im Unterschied zur Zwangsvollstreckung nach der Zi­
vilprozeßordnung kann hier also nicht jeder Glaubiger 
einzeln vorgehen, sondern die Verwertung erfolgt fur 
d1e organisatorisch zusammengefaßte Gemeinschaft 
aller vermögensrechtlichen Gläubiger gemeinsam. 
Deshalb auch der Name .,Gemeinschuldneru. 

Der Konkurszweck erfordert dreierlei : vor allem muß 
das Restvermögen dem Gemetnschuldner aus der Ver­
fügungsgewaltgenommen und ;n Geld umgesetzt wer­
den; ferner müssen die teilnahmeberechtigten Glaubi· 
gar festgestellt werden ; endlich muß jedem Glaubiger 
sein Anteil ausgezahlt werden. Zu Beginn prüft das 
Konkursgerlcht, ob überhaupt die Voraussetzungen 
zur Eröffnung des Konkursverfahrens vorliegen. Reicht 
mimlieh das noch vorhandene Restvermögen (Masse) 
nicht einmal mehr für eine ordentliche gerichtliche Ab­
wicklung des Verfahrens aus. so wird der Antrag man­
gels einer d1e Kosten des Verfahrens deckenden Kon­
kursmasse abgewiesen. 

Vom Konkursverfahren zu unterscheiden ist das Ver­
gleichsverfahren. Dieses soll ein in Not geratenes Un­
ternehmen vor dem Konkurs bewahren und so erhal­
ten. Es unterscheidet sich vom Konkurs prinzipiell da­
durch. daß die Initiative ausschließlich beim Schuldner 
liegt. dieser die Verwaltung und Verfügung über sei­
nen Besitz behalt. Ziel des Verfahrens ist nicht eine 

'J Konkursauslallgoselz vom 17. Juli 1974 (BGBI. I S . 1481). gfländen 
durch ElnfOhrungsgesQiz zum Elnkommensteuerreformgeselz vom 21 
12 1974 (BGBI. I S :1656) . 

Liquidation des Unternehmens, vielmehr dessen Sa­
nierung. Ein Vergleichsantrag wird allerdmgs manch­
mal auch in anderer Absicht gestellt: Solange nämlich 
ein Vergleichsantragsverfahren schwebt , kann über 
den Konkursantrag eines Gläubigers nicht entschie­
den werden. Der Vergleichsantr<tg wird so nicht selten 
zum Mittel, die Eröffnung des Kl)nkursverfahrens hin­
auszuschieben. 

Im Gegensatz zum Konkursantrag folgt aus dem Ver­
gleichsantrag, daß Sicherheiten und Befriedigungen 
eines Vergleichsgläubigers. die später als am 30. Tag 
vor Stellung des Antrags erworben wurden, hinfällig 
werden. Um dies zu erreichen, wird gelegentlich zu­
nachst formell ein Vergleichsanti ag gestellt, das 
eigentliche Verfahren dann aber alsbald durch Antrag 
auf Eröffnung des Anschlußkonkurses in ein Konkurs­
verfahren übergeleitet. § 102 der Vergleichsordnung 
(VcrgiO) bestimmt allgemein, dnß - falls bei der Ab­
lehnung der Eröffnung des Vergleichsverfahrens, bei 
der Versagung der Bestätigung, bei der Einstellung 
des Vergleichsverfahrens oder in einem nach § 96 
VergiO festgesetzten Verfahren der Konkurs eröffnet 
wird dieser im Erbrtnungsbescrtluß als Anschlußkon­
kurs zu benennen ist. 

Das geltende Konkurs- und Verqleichsrecht ist kodifi­
ziert in der Konkursordnung (KO. vom 10. Februar 1877 
in der Fassung der Bekanntm .~chung vom 20. Mai 
18982

) und Vergleichsordnung rVergiO) vom 26. Fe­
bruar 19353

) . Daneben gehören zahlreiche Bestimmun­
gen in anderen Gesetzen sowie Verordnungen zum 
Insolvenzrecht 

Konkurs- und Verg eichsrecht treffen in der Bundes­
republik nicht nur fur Kaufleute und Handelsgesell­
schaften zu. sondern für al le naturliehen und juristi­
schen Personen, ferner für das Vermögen von Verstor­
benen oder für tot Erklärten. was als Nachlaßkonkurs 
bzw. Nachlaßvergleichsverfahren bezeichnet wird . 

Die örtliche Zuständigkeit des Konkursgerichts (Amts­
ge11cht) 1st in§ 71 KO und§ 2 VergiO geregelt. Danach 
ist für das Konkursverfahren daB Amtsgericht zustan­
dig, bei welchem der Gemeinschuldner seine gewerb­
liche Niederlassung oder in Errnangelung einer sol­
chen seinen allgememen Gerichtsstand (also regelmä­
ßig den Wohnsitz) hat; der Antrag auf Eröffnung eines 
Vergleichsverfahrens ist ebenfalls bei dem für die Kon­
kurseröffnung zuständigen Amtsgenchi zu stellen. 
Nennt der Gemeinschuldner mehrere Niederlassungen 
(Filialen, Zweigbetriebe) sein eigen. so entscheidet 
der Sitz der Hauptniederlassung als Zentrale des Ge­
schaflsverkehrs. Daß sich die gerichtl iche Zuständig­
kelt nach dem Ort der gewerblichen Niederlassung 
richtet. liegt daran, daß an dem Platz. von welchem aus 

1) RGBI S. 612; zuletzt geanderl durch diiS Gesetz zur Anderung sa· 
cl1enrachtllcher, grundbuchreChtlicher u. anderer Vorschrillen vom 
22. 6. 1977 (BGBI. I S 998) 

'l RGBI. I S 321 , ber. S. 356; zuletzt goAndert durc/1 d~s Gesetz zur 
Andarung sachenrechtllcher, grundbuchrechtlicher u anderer Vor­
&Chrlfll'n vom 22. 8 1977 (BGBI. I S 988). 
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der Gemeinschuldner seine Gasehafte betreib!, meist 
auch sein Besitz in seinen wesentlichen Bestandtei­
len anzutreffen ist. So müssen es auch die Gläubiger 
akzeptieren, dort Ihre Befriedigung zu suchen. 

2 Zur Methode und zu den Aussagegrenzen 
der Insolvenzstatistik 

ln der offiziellen lnsolvenzstatrstik werden alle neu er­
offneten und mangels Masse abgewiesenen Konkurse 
sowie dre Vergleiche zahlen- und wertmäßig erlaßt. 
Über den Verursachungsmechanismus der Bankrotte 
ist aus dreser Statistik kaum etwas zu erfahren. Ent­
sprechende Anhaltspunkte entstammen fremden 
Quellen. 

Dre Statistrk basiert auf Meldungen des für Konkurse 
und Vergierehe zuständigen Amtsgerichts. d1e auf ein­
heitlichen Zahlbhittern erfolgen. Es handelt sich um 
keine Totalinventur samtlicher, oft jahrelang an­
dauernder Verfahren, sondern um erne Zahlung der 
Jeweils neu hmzukommenden Verfahren. Im einzelnen 
werden mrttels Zahlblatter allmonatlich dre neu er­
öffneten Konkurse, die mangels hinreichender Masse 
abgelehnten Konkursanträge sowie die begonnenen 
Vergleichsverfahren registriert. Dabei wird die Rechts­
form des Gemeinschuldners. seine uberwiegende wirt­
schaftliche Tätigkeit bzw. hauptsächlicher Betriebs­
zweck und das Unternehmensalter erfragt Bei den 
Konkursen rst zusätzlich die voraussahbare Höhe der 
Forderungen anzugeben und mitzuteilen, ob dem Kon­
kursverfahren ein Vergleichsverfahren vorangegan­
gen ist (Anschlußkonkurs) . Letzterer Nachweis ermög­
licht die Bereinigung von Doppelzählungen bei der Zu­
sammenfassung von Konkursen und Vergleichen unter 
dem Oberbegriff .. lnsolvenzenu. Des Werteren werden 
in der Statistik Informaltonen über die lrnanzrellen Er­
gebnisse abgewickelter Konkurs- und Vergleichsver­
fahren gesammelt. 

Im Erhebungsprogramm der amiliehen lnsolvenzstati· 
stlk ist nichts über d1e diversen Grunde, die Bankrotte 
herbeifuhren. zu Iinden. Eine drrekte Ursachen­
forschung laßt sich demzufolge mit diesem Instrument 
nicht betreiben. 

Unberücksichtigt bleiben in der Insolvenzstatistik 
die erzielte Umsatzhöhe vor dem Unternehmenszu­
sammenbruch sowie der menschlich-soziale Aspekt, 
die Zahl der durch Konkurse betroffenen Arbeitneh­
mer. über die wirtschaftliche Bedeutung zwangsweise 
aus dem Wettbewerbsprozeß ausgeschiedener Firmen 
kann also kaum etwas Substantielles ausgesagt wer­
den. Ernen gewissen, keineswegs befriedigenden Er­
satz für den fehlenden Umsatz liefern die Angaben 
über das Volumen der Glaubigerforderungen. Gegen 
die generelle Aufnahme der Frage nach der Zahl der 
durch Konkurse betroffenen Arbeitnehmer werden Im­
mer wieder Zweifel an der Aussagefahigkeit der zu er­
wartenden Ergebnisse ins Feld geführt. Diese grunden 
sich darauf, daß die Unternehmen oft bereits vor der 
Eröffnung eines Konkursverfahrens die Zahl der Mit­
arbeiter vernngern: außerdem konnen Mitarberter bei 
Übernahme eines ln Konkurs geratenen Unternehmens 
durch eine andere Gesellschaft mit Obernammen wor­
den sein. Sinngemäß gelten diese Argumente natur lieh 
auch fur den Umsatz 
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Dre Nürnberger Bundesanstalt !ur Arbeit registriert 
zwar in Verbrndung mit den Anträgen auf Konkursaus­
fallgeld die vom Bankrott betroffenen Arbeitnehmer, 
nur sind diese Angaben uber Arbeitsplatzverluste auch 
deswegen nicht reprasentativ, weil Antrage auf Kon­
kursausfallgeld aus Unkenntnis häufig gar nicht ge­
stellt werden, und es bei manchen Pleiten auch ohne 
Lohnausfalle !ur die Belegschaft abgeht. Nach Unter­
lagen des Landesarbertsamtes wurden 1977 in Ham­
burg Anträge auf Konkursausfallgeld für 3530, rm Bun­
desgebiet für etwas mehr als 100 000 Personen ge­
stellt 

Neuerdings werden Überlegungen angestellt, ob es 
nicht möglich wäre. 1m Kontext mit der Erhebung der 
..Finanziellen Ergebnisse der eröffneten Konkurs­
und Vergleichsverfahren" das Volumen der nicht be­
vorrechtigten und bevorrechtigten Forderungen aus 
Sozialplänen gemäß §§ 111 bis 113 des Betriebsver­
!assungsgesetzes vom 15. Januar 1972 (BGBI I S. 13) 
zu erfassen 

Zum Schluß noch eine Bemerkung zur Aussagekraft 
der lnsolvenzstatisllk, die notwendig erscheint, weil 
1hre Ergebnisse haufig unkritisch zur Kennzeichnung 
der konjunkturellen Lage mit herangezogen werden. 
ln Anbetracht der verhältnismäßig geringen Fallzahl 
finanzieller Zusammenbrüche im Stadtstaat Harnburg 
muß mimlieh berücksichtigt werden, daß zufallige, in­
dividuelle Geschehnisse das Gesamtergebnis stark, 
wenn nrcht entscheidend zu beeinflussen vermögen. so 
daß sich die Insolvenzstatistik für Hamburg nicht als 
alleiniges Konjunkturbarometer eignet. 

3. Das Insolvenzgeschehen Im Verlauf 
der letzten Dekade 

Der Gang zum Konkursrichter wurde 1977 in Hamburg, 
der bedeutendsten Industrie-, Handels- und Schrff­
fahrtsmetropole der Bundesrepublik, rnsgesamt 332 
Mal von Firmen und Privatpersonen angetreten. Im 
Bundesgebiet fielen während des gle1chen Zeitraums 
9562 Konkurs- und Vergleichsverfahren (einschl. der 
mangels Masse abgelehnten) an. Somit stellte sich der 
Anterl Hamburgs auf 3,5 Prozent. 

Die längerfristige retrospektrve Betrachtung, dre wir 
jetzt anstellen wollen knüpft an eine frühere an"). de­
ren zugrundehegendes Zeltfragment die funfziger und 
zum großten Teil dre sechziger Jahre umfaßte, dre da­
neben aber auch einige Zahlen aus noch fernerer Ver­
gangenheit in Erinnerung rref. Um der Kontinuität des 
Entwicklungsgangs willen seren emrge Stattonen dar­
aus sowie die damalige Grundrichtung des Gescheh­
nisverlaufs kurz rekapituliert. 

Im Jahre 1910 ereigneten sich rn der Hansestadt (da­
maliger Gebietsstand) 323 lnsolvenzen, also ungefähr 
so viele wie heute, 1920 allerdings nur 152. Schon 
1925 kletterte dann die Zahl der Konkurse und Ver­
gleiche auf 768 Stück, 1931, zur Zeit des großen Bank­
krachs und der allgemeinen Depression, gar auf 827, 
den bisher absoluten Höchststand. Der ehemals we-

') Villalaz, Francisco: lnsolven~en ln HArnburg 1950-1968 ln Harnburg 
ln Zahlen, 8 1969, s 20311 
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sentlich kleinere Gebietsumfang Hamburgs verstärkt 
noch das Gewicht dieser Ergebnisse ln der Zeit nach 
dem zweiten Weltkrieg wurden die meisten lnsolven· 
zen Anfang der 50er Jahre notiert. Ihr seither nicht 
mehr erreichter Kulmnationspunkt wurde 1952 mit 
350 Fallen registriert. Soater war die Tendenz zu 
nachst langer stetl abnehmend, etwa von der Mitte der 
wiedergegebenen Periode an fing sich die Entwtck­
lung und stieg gegen Ende der 60er Jahre erneut 
Ietchi an. Seinerzeit gab es noch keine definitiven An­
zeichen dafur. daß es sich um eine Wende handeln 
konne, dre erne anstergende Entwicklung auf lange 
Sicht einleitete. 

Die statistische Realität der neuen Beobachtungspe­
riode spiegelt nun ernen Insolvenztrend wider, der tat­
sächlich fur eine solche Trendumkehr spricht, denn 
mrt Ausnahme ernes Jahresresultats (1969) üborrun 
deten samtliehe übrigen Ergebnrsse zwischen 1968 
und 1977 die durchschnittliche Insolvenzhäufigkeit der 
60er Jahre mit ihrer Konsolidierungsphase. ln den letz­
ten beiden Jahren wurde sogar wieder das hohe Aus­
gangsnrveau der Jahre 1950 bis 1953 erreicht. Auch 
wenn man die botden Untersuchungszeitabschnitte, 
den vorl iegenden zehnjahngen sowte den voraufge­
gangenen fast doppelt so langen, jeweils über die 
ganze Strecke bezuglieh des Frequenzmittels ver­
gleicht, so stellt sich mit 250 eine hohere Anzahl 
von lnsolvcnzen für die neue Periode als für dte alte 
heraus, die im Durchschnitt nur auf 239 kam. 

Was fur dte neue Grundrichtung der Zeitreihe aller 
lnsolvenzen gilt, gilt verstärkt für die Tellmasse .,gc­
wcrblfche lnsolvenlen". Das zur Trendermittlung an 
gewandte Verfahren der halben Durchschnitte hat 
beim Gesamttrend einen unteren Wert von 220 und 
emen oberen von 281 erbracht, deren prozentuale 

Schaubild I 

Absolute Enlwtcklung der lnsotvenzen und Jahrlichen Zuwachsraten 
des Bruttoinlandsprodukts zu jeweilt~en Pretsen 10 Harnburg 
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Differenz sich auf 27,7 Prozent belief; bei dem Trend 
der gewerblichen lnsolvenzen lauteten die korre­
spondierenden Werte 90 zu 168, thre prozentuale 
Dtfferenz 86,6 Prozent Vom BastSJahr 1968 aus ge­
rechnet. haben sich Konkurse Jnd Vergleichsverfah­
ren bis 1977 in Harnburg nur etwas mehr als ver­
anderthalbfacht, wahrend dre der Erwerbsunterneh­
men sich weit mehr als verdoppelt haben. Wie das 
Schaubild demonstriert, waren die unregelmäßigen 
Schwankungen bei den gew<: rblichen lnsolvenzen 
etwas weniger ausgeprägt, d. h. die Entwicklung voll­
zog sich hier stetiger aufwärts. Ein Blick auf die dritte, 
die jährlichen Zuwachsraten des Bruttoinlandspro­
dukts zu jeweiligen Preisen datstellende Entfaltungs­
linie stellt die Assoziatton zum l<onjunkturverlauf her, 
der sich deutlich erkennbar abflacht. Wir hatten es 
also rn der Beobachtungsperiode mit einem verlang­
samten Wirtschaftswachstum zu tun. 

Die Tendenz der Zahlungseins .ellungen im Bundes· 
gebiet weist noch steiler nach •)ben als in Hamburg. 
Indes ist dabei kein so auffälliger Entwtcklungs­
unterschied zwischen der Gesanthett der lnsolvenzen 
und der der Erwerbsunternehmen zu konstatreren. 
Seide Zeitfolgen erreichen an thrcm Ende vielmehr 
ein Niveau, das noch merklich uber dem der Firmen­
zusammenbrüche in Harnburg liogt. 

Dre Frage, ob nicht die Bewegungskomponenten der 
Zeltreihe über lnsolvenzen eventuell Saisonausschlä­
ge implizieren. ist aufgrund ab~teschlossener rechne-
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rischer Untersuchungen 5) zu verneinen. Weder quar­
talsweise noch bei halbjahrlicher Betrachtung waren 
typtsehe Schwankungen erkennbar. 

4. Insolvenzarten 

Die lnsolvenzen im Verständnis der Statistik setzen 
sich zusammen aus den: 
-eröffneten Konkursverfahren, t 
- mangels hinretchender Masse 

abgewiesenen Konkursverfahren J 
- eröffneten Vergleichsverfahren. 

beantragte 
Konkurs­
verfahren 

Charakteristisch für das Vorkommen der drei Insol­
venzarten ist die dominierende Stellung der beantrag­
ten Konkurse. Ihr Anteil an sämtlichen lnsolvenzen 
machte im Mittel der Jahre 1968 bis 1977 fast 99 Pro­
zent aus, so daß auf die gerichtlichen Vergleiche nur 
ein Prozent entftel. Im Ietzen Referenzjahr wurde 
sogar kein einziger Vergleich in Harnburg registriert. 

ln der ersten Halfte der 50er Jahre gestaltete sich das 
Verhältnis von Konkursen zu Vergletchen noch ntcht so 
einseitig zugunsten ersterer wte in späteren Jahren; 
es betrug beispielsweise 1953 noch 84 Prozent zu 
16 Prozent. Die Anzahl gerichtlicher Vergleichsverfah­
ren ist also bis zur Belanglosigkeit abgesunken. Das 
beruht hauptsächlich darauf, daß den Vergleichs­
gläubigern mindestens 35 Prozent ihrer Forderun­
gen zu gewähren sind (§ 7 VergiO) sowie Masse­
schulden (Ansprüche aus Gasehaften und Handlun­
gen des Vergleichsverwalters) und Kosten voll be­
zahlt werden müssen. Außerdem sind die Gläubiger 
nicht mehr so bereitwillig, einer Zahlungsstundung 
oder einem Teilerlaß ihrer Forderungen zuzustim­
men, sie ziehen bei kleineren Forderungen auch au­
ßergerichtliche Arrangements vor. 

Gut jeder zwette Bankrotteur war im Mittel der 
Jahre 1968 bis 1977 restlos finanziell ausgehöhlt; bei 
ihnen mußten die Konkursanträge mangels ausrei­
chender Masse von Amts wegen abgelehnt werden 
(§ 107 KO) . ln den letzten drei Jahren waren gar 
zwei von drei Bankrotten masselose Konkurse. Mit 

•) Nach der Persanssehen Glledzlffernmethode. 

226 

anderen Worten, das Gewicht des toialen Ruins hat 
gegen Schluß der Untersuchungsperiode noch be­
trächtlich zugenommen, was bedeutet, daß relativ im­
mer weniger Konkursgläubiger sich eine Teilbefriedi­
gung ihrer Forderungen erhoffen konnten. Der Ver­
mögensstatus dieser Gemeinschuldner war derart 
schlecht, daß nicht einmc>l die Kosten für Gericht und 
Konkursverwalter Deckung fanden. Mitte der 60er 
Jahre ermittelte die Statistik mit 20 Prozent bis 
35 Prozent die geringsten Quoten mangels Masse 
abgelehnter Konkurse Masseunzulänglichkeit tritt 
immer öfters auf, weil die Aus- und Absonderungs­
rechte privilegierter Gläubiger, die sich vorweg aus 
der Masse bedienen dürfen, ausgedehnt werden . 
Nach geltendem Recht wird aus der Konkursmasse 
vorab ausgesondert, was der zusammengebrochenen 
Firma nicht gehört, da es unter Eigentumsvorbehalt 
geliefert wurde, und abgesondert, was mit Pfandrech­
ten. etwa Hypotheken, belastet ist. Was nach vorrangi­
ger Bezahlung ausstehender Löhne und Gehälter üb­
rig bleibt zur freien Verwertung durch den Konkursver­
walter, ist dann eben allzuoft nicht mehr der Rede 
wert. 

Anschlußkonkurse - beantragte Konkursverfahren , 
die als eröffnete Vergleichsverfahren bereits vorher 
statistisch erfaßt wurden - kommen nur sehr selten 
vor (vgl. T a b e I I e 2) 

5. Insolvenzhäufigkeit von Erwerbsunternehmen 
in den Hauptwirtschaftssparten 

Wenn man Aufschluß darüber bekommen möchte ob 
und inwieweit die wichtigsten Wirtschaftsbranchen 
vom Insolvenzgeschehen betroffen werden, hat man 
setn Augenmerk speziell auf die insolventen Er­
werbsunternehmen zu richten, da die anderen Ge­
metnschuldner wirtschaftssystematisch nicht einzu­
ordnen sind. 

Im Schnitt der in Ta b e II e 3 aufgeführten sechs 
Berichtsjahre gab es 135 Firmenzusammenbrüche; 
die größte Abweichung hiervon nach oben weist das 
Jahr 1976 mit 212, nach unten das Jahr 1970 mit nur 
71 lnsolvenzen aus. Danach passierte rund jede 
zweite Zahlungseinstellung auf dem Unternehmens­
sektor. 

Am meisten ereigneten sich finanzielle Kollapse im 
Handelsbereich: Durchschnittlich entfielen 41 Prozent 
der gewerblichen Insolvenzfälle auf einen Handels­
konkurs bzw. -vergleich. Innerhalb des Handels war 
der Groß- und Außenhandel am fühlbarsten in Mit­
leidenschaft gezogen An zweiter Stelle folgte der 
Wirtschaftszweig "Produzierendes Gewerbe" mit ei­
nem Anteil von nahezu 30 Prozent. 

Das mehr oder minder drückende Gewicht, das der 
Zahl der lnsolvenzen in den diversen Branchen bei­
zumessen ist, hängt weitgehend von deren Relation zur 
Zahl der in diesen Sparten überhaupt bestehenden Un­
ternehmen ab. Um diese Insolvenzhäufigkeit oder -an­
fälligkeit messen zu können, müssen die Ergebnisse 
aus der Insolvenzstatistik mit denen einer anderen 
Statistik, die möglichst alle Erwerbsunternehmen 
ebenso nach Wirtschaftszweigen festhält, kombiniert 
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werden . Dazu b1etet sich die in Abständen von zwei 
Jahren (zuletzt für 1976) durchgefuhrte Umsatzsteuer­
statistik an. Bezieht man die Anzahl der gewerb­
lichen Konkurse und Vergleiche auf je 10 000 um-
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satzsteuerpflichtige Unternehmnn, so resultieren die 
aus T ab e I I e 3 abzulesenden lnsolvenzquoten. 
Da fur 1977 turnusgemäß keine Umsaztsleuerstatistik 
vorliegt, mußten die Ergebnisse aus 1976 auch für 
1977 das Bezugsquantum hergeJen. 

1977 kamen im Schnitt auf 10 000 Erwerbsunterneh­
men 36 Bankrotteure, zwolf Monate fruher fast 40. 
Diese relative Haufigke1t ist also verhältnismäßig ge­
ring Im Vergleich zum Bundefigebiet schneidet die 
Hamburger Insolvenzquote gunst1ger ab. 

Baugewerbe, Verarbeitendes Gewerbe, ganz beson­
ders aber der Großhandel, smd 1977 wie ubrigens 
auch rn den Jahren davor uberdurchschnittlich, Han­
delsvermitttung. Einzelhandel v1le von Unternehmen 
und freien Berufen erbrachte Dienstleistungen unter­
durchschnittlich konkursantallig gewesen. Auch das 
Handwerk blieb erheblich hinter dcH allgemeinen ln­
solvenzquote zurück Das Phänomen der hohen ln­
solvenzquote beim Großhandel ist mit zuruckzufuh­
ICn nuf eine starke Beteiligung hamburgtscher Import­
und Exportfirmen, die vermullich wegen ihres erhöh­
ten Geschaflsrisikos - beding . durch schwankende 
Wechselkurse (z. B. Talfahrt des Dollars), Marktferne, 
und schlecht kontrollierbare Einflusse im Ausland -
konkursanfalliger zu sem scheinen als in anderen 
Brand'len tatige Unternehmen An der Spitze der 
lnsolvenzhautigkeit im Bundesgebiet steht in den 
beiden Vergleid'lsjahren 1968 und 1976 das Bau­
gewerbe, das 1976 in Harnburg ebenfalls d1e meisten 
Zahlungsemsteilungen bezogen auf samt11che existen­
ten Unternehmen zu verzeichnen hatte, und das auch 
in den restlichen Jahren hier uberrepäscntiert war. 
Dabei dürfte die stark schrumpfende Nachfrage auf 
dem Bausektor mit betrieblichen Überkapazitäten Im 
Gefolge. die, während früherer Bauboomjahre ent­
standen, nunmehr mangels Auftragen eingingen, die 
Hauptrolle gespielt haben. 
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6. Das Alter insolventer Erwerbsunternehmen 

Transparenz in die zum Bankrott fuhrende Kausalkette 
bringt - wenn auch nur tn minimaler Dosierung -
das statistisch erfaßte Merkmal "Unternehmensalter", 
dessen Untergliederung im Zeitverlauf allerdings wie­
derholt geandert wurde, so zuletzt von 1974 auf 1975 
Während vor 1975 (seit 1969) nach den dret Altersgrup­
pen .. bts zu 5 Jahren", ,.6 bis 15 Jahre" und .. 16 Jahre 
und alter• differenziert wurde. verringerten steh die Al­
tersklassen ab 1975 auf zwei . bis unter 8 Jahre" sowie 
.,8 Jahre und mehr". Deshalb auch die getrennte Dar­
stellung tn den T ab e I I e n 4 a und 4 b. Der Grund 
für die Reduzierung und Neuabgrenzung der Alters­
gruppen war zum einen die immer wieder mehr oder 
wentger gehauft auftretende Angabe ,.Alter des Un­
ternehmens unbekannt". Allein in Hamburg war das 
im Durchschnitt der Jahre 1969 bis 1974 be1 last et­
nem Zehntel der Firmenmsolvenzen der Fall. Zum 
anderen ergaben damalige empirische Untersuchun­
gen nach Etnjahresklassen eine starke Konzentration 
Insolventer Unternehmen in den Altersklassen bis zu 
8 Jahren Konnte danach in Emzelfallen das Alter 
selbst dtesem neuen Grobraster nicht zugeteilt wer­
den, so war das Amtsgericht gehalten, zu schatzen 

'I'ab • .:.a: 

AI tar <ie:· 
En:f!rhsun te ~Mht:l"n 

bis 5 Jahre 

Im Gegensatz zum menschlichen Organtsmus schet­
nen Unternehmen n1cht vorwtegend alt, sondern eher 
jung abzusterben. Diesen Eindruck vermitteln jeden­
falls d1e T a b e I I e n 4 a und b. Wenn man die 
Grenze lür junge Unternehmen m Ta b e I I e 4 a bei 
15 Jahren, in Tabe II e 4 b bei 8 Jahren zieht, wo­
bei man im letzteren Falle besser von ganz jungen 
Unternehmen sprechen sollte. und alle anderen als 
alte Unternehmen definiert, so kristallisiert sich het­
aus, daß lur 1969 bis 1974 der mittlere Anteil junger 
F~rmen etwas uber drei Viertel und der fiJr 1975 bis 
1977 etwas darunter lag, oder anders herum ausge­
drückt: von v1er lnsolvenzen betraf nur eine ein alles 
Unternehmen. Ohne auf exakte Angaben zuruckgrei­
fen zu konnen, 1St doch mit großer Wahrscheinlichkelt 
zu vermuten, daß ganz junge bzw. JUnge Erwerbs­
unternehmen oft mit zu geringem Eigenkapital arbei­
ten; ferner dürfte sie etne gewisse geschafthche Un­
erfahrenheit gegenuber altemgesessenen Firmen tm 
scharfen Konkurrenzkampf benachteiligen. Manches 
Unternehmen hat vielleicht auch sein Schicksal allzu 
atJSSchließllch mit einer kurzlebigen Produktinno­
vation verknüpft. 

Als Einzelursachen finanzieller Unternehmenskollap­
se kommen allgemein in Frage: zu geringe E1genmit-
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tel, Personalkostensteigerung, Mißmanagement oder 
kaufmannlsches Versagen, ruckläufiger Export, rückläu­
fige lnlandsnachfrage, Verteuerung der Bankzinsen, 
Verknappung des Geldes durch den Bankenapparat, 
verschlechterte Zahlungsmoral der Kunden, Auswir­
kungen der lnsolvenzen anderer Unternehmen (Ketten­
reaktion), Mängel im Rechnungswesen. Fehlplanung 
bet Investitionen, Verwendung kurzfristiger Kredite für 
langfristige Zwecke u. a m. 

Tab. ~b : 

Alter rier '97" 
ErwPrbsunt~rnehocn 

1 

1) 

7. Voraussichtliche Schuldenmasse 

Im frühen Stadium eines eroffneten Bankrottverfah­
rens läßt stch das Volumen der Verbindlichkeiten des 
Gemeinschuldners nicht immer präzise bestimmen. 
Vielfach stnd die flnanz1ellen Forderungen der Gläu­
biger zu diesem Zellpunkt noch ntcht restlos ermit­
telt, und so muß sich auch das Statistische Landes­
amt mit Schalzungen seitens des Amtsgenchis be­
gnügen. ln manchen Jahren war bei emem kleineren 
Teil der Konkurse der Umfang der Schuldenmasse 
überhaupt noch unbekannt. Defmitlve Zahlen können 
vom Konkursrichter erst gemeldet werden, wenn ein 
komplettes Verzeichnis samtllcher von den Gläubi­
gern gemachten Forderungen zut Verfugung steht. 
So etwas dauert unter Umstanden recht lange, da 
das Verfahren zur Feststellung der Schuldenmasse 
mehrstufig 1st: Anmeldung der Forderungen, Prüfung 
der Forderungen im allgememen Prufungstermin 
(= Glaubigerversammlung, in der angemeldete For­
derungen nach Betrag und Vorrecht erortert wer­
den) und eventuell Foststellungsprozeß. Davon ge­
hören jedoch lediglich die Anmeldung sowie die 
ÜberpriJfung zum Konkursverfahren. während der 
Feststellungsstrati nur zur Klarstellung führt, ob die 
Forderungen bestntten werden. Trifft dies zu, so wird 
der Streit in emem ordentlichen Ztvilprozeß ausgetra­
gen Das Konkursverfahren ubernlmmt dann dessen 
Beschlusse. 

Gegenstuck zur Feststellung der Schuldenmasse ist 
dte Feststellung der noch vorhandenen Aktivmasse. 
Durch Vergleich beider ergibt sich die Auszahlungs­
oder Deckungsquote bzw. der finanzielle Verlust. Es 
liegt auf der Hand, daß dte ftnanziellen Ergebnisse der 
Insolvenzverfahren erst um etliches später als die 
Eröffnungsantrage bekannt werden. Unsere Darstel­
lung beschrankt sich deswegen auf die Wiedergabe 
der voraussichtlichen Konkursforderungen. 

Eingeleitete Konkurse. wegen nicht ausreichender 
Masse abgewiesene Konkurse sowte Anschlußkon-
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kurse sind zusammengefaßt in Ta beI I e 5 den Je­
weils zutreffenden Großenklassen der vermutlichen 
ForderungshOhe zugeordnet. Konkurse mit noch nicht 
fixierten Forderungen erscheinen getrennt. 

Relativ am zahlreichsten kommen Konkurse mit Ver­
bindlichkeiten 1m mittleren Wertebereich zwischen 
100 000 DM und 500 000 DM vor. Als verschwmdend 
gering htngegen erweist sich dte Anzahl der am unte­
ren Ende der Forderungsskala registrierten Gerichts­
verfahren. während die Groß- oder Millionenkonkurse 
1977 mit einem Antetl von immerhin 15 Prozent ver­
treten waren; rein anzahlmaßig gesehen haben sich 
die gerichtlichen Verfahren besagter Größenordnung 
seit 1968 verv1erfacht. D1ese Entwicklung hat dahin 
geführt, daß der durchschnittlich je Konkurs geltend 
gemachte Forderungsbetrag im selben Ze1traum 
von 251 000 DM auf 1 ,2 Mio. DM angewachsen tst. 
Gemessen am Volumen der voraussichtlichen For­
derungen - nach den ersten Meldungen - spielte 

s1ch, von em1gen Spektakularen Zusammenbrüchen 
besonders in der Baubranche abgesehen. die große 
Mehrzahl unter den Millionenkonkursen innerhalb 
einer Spannweite von 1 Mto. bis 5 Mio. DM ab. 

8. Gewerbliche lnsolvenzen nach Rechtsformen 
und Art der anderen Gemeinschuldner 

Aufgrund des geltenden Insolvenzrechts kennen alle 
natürlichen Personen (also nicht nur Kaufleute), Per­
sonengesellschaften juristische Personen des Privat­
rechts sowie Nachlasse in Konkurs geraten. Demzu­
folge unterscheidet die Stattsilk zwei Hauptgruppen: 
lnsolvenzen von Erwerbsunternehmen und lnsolven­
zen von anderen Gemeinschuldnern (pnvate lnsol­
venzen). Die Erwerbsunternehmen werden sodann 
nach ihrer rechtlichen Organisat tonsform, die übngen 
Gemeinschuldner nach ihrer Art weiter unterteilt. 

Tab . o : Insolvente Cer:einschuldner 1) nach ßl!clltoforcon 1n !l(lmbur~; 1968 bio 197'' 
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Im großen und ganzen war in Harnburg das Verhält­
nis von insolventen Erwerbsunternehmen zu privaten 
lnsolvenzen Im Durchschnitt der Jahre 1968 brs 1977 
zremllch ausbalanciert. Im Detail zerfallt Jedoch drc 
Beobachtungsdekade in zwei venemander abwei­
chende Phasen· ln der ersten Halfte überwregen noch 
durchweg die Zusammenbruche auf seilen der ande­
ren Gemeinschuldner, in ihrer zweiten kehrt sich das 
Verhaitors um, dre bankrotten Erwerbsunternehmen 
bilden nun dte Mehrzahl. 

Unter den Rechtsformen zahlungsunfahig gewordener 
Gewerbeunternehmen dominierten ganz klar die 
Kapitalgesellschaften. deren Kontingent sich rast aus­
schließlich aus Gesellschaften mit beschränkter Haf­
tung (GmbH) zusammensetzte. Aktrengesellschaften 
(AG) und Kommandrtgesellschaften auf Aktien hatten 
so gut wre gar keine lnsolvenzen zu verzeichnen, ern 
Tatbestand, der auf die rm Vergleich zu den GmbHs 
äußerst gennge Häuftgkeit dreser Unternehmensfor­
men in Harnburg zuruckzufuhren ist, was durch dre 
Statistik der Kaprtalgesellsdlaften wie folgt zu bele­
gen ast: Ende 1977 exrstlerten hier msgesamt 9211 
Kaprtalgesellschalten, wovon allein 9055 GmbHs wa­
ren der kleine Rest bestand aus 152 AGs und 4 KGs 
auf Aktren. 

Neben den Kapitalgesellschaften spielten rn große­
rem Umfang noch die Personengesellschaften eine 
Rolle, auf die 1977 28 Prozent der Unternehmensin· 
solvenzen entfielen. Seit 1974 erfolgt die Ausgliede­
rung der Rechtsform GmbH & Co KG eines beson-
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deren Typs der KG, bei dem als allerniger unbe­
schrankt haftender Komplementar erne GmbH fun­
giert. sie unterscheidet sich somit von der eigentli­
chen KG u. a. dadurch, daß bei dreser zwar dre Kom­
manditisten ebenfalls nur beschrankt, der Komple­
mentar dagegen mit seinem gesamten Vermogen, das 
hier aus dem Betriebsvermogen besteht, haftet. Die 
lnsolvenzen der GmbH & Co KGs waren davor bei 
OHGs und KGs bzw. GmbHs mrt nachgewiesen wor­
den. Gegenwärtig gibt es etwa ebensovrele zah­
lungsunfahige GmbH & Co KGs wie andere Personen­
gesellschaften. 

Schwankende Anteile mit abnehmender Tendenz ha­
ben schließlich die lnsolvenzen der Voll- (Einzelfir­
men) und Minderkaufleute (nicht im Handelsregister 
erngetragene Unternehmen, zur Hauptsache Klem­
handier und Handwerker) aufzuwersen 

lnsolvenzen bei den sog. anderen Gemeinschuldnern 
haben ihren dlaraktensllschen Schwerpunkt ber den 
Nachlaßkonkursen, den Konkursen uber das ober­
schuldete Vermögen Verstorbener bzw. ehemaliger 
Unternehmen. 

Dre Gultigkeit des statrstrschen Verteilungsmusters 
der lnsolvenzen insgesamt erstreckt Sich auch auf ihre 
aus den beantragten Konkursverfahren bestehende 
Tellgroße, da sich die dre andere Teilgröße ausma­
chenden Vergleichsverfahren wegen Ihrer geringen 
Zahl faktisch nicht auswirken. 

Francisco Villalaz 



Haushaltstechnisierung -ein Entwicklungsprozeß 

Vorbemerkung 

Der Aufsatz stutzt sich auf die ersten Ergebnisse der 
Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS) 1978 
und knüpft an eine thematisch ähnliche statistische 
Analyse an, die auch auf Ziele und Anlage solcher in 
mPhrjahrigen Abständen wiederholten Erhebungen 
sowie auf Konsumverhalten und Motivation der Haus­
hiilte eingeht') . Der Hauptunterschied zwischen bei­
den Veröffentlichungen besteht darin, daß nun ein 
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längerfristiger Vergleich angestellt wird . Ihm liegt die 
Uberlegung zugrunde, daß eine Spanne von zehn Jah­
ren d1e Entwicklung besser zu .. erdeutl ichen vermag 
als em kurzerar Zeitabschnitt. 

Die Resultate der EVS 1978 basieren auf den Angaben 
von rund 1900 Hamburger Haushalten, die sich zu fast 
der Hallte aus Unselbständigen (Angestellten, Arbei­
tern und Beamten) zu uber zwei Fünflein aus Nichter­
werbstallgen (meist Rentnern und Pensionären) und 
zu knapp einem Zehntel aus Selbstandigen zusam­
mensetzen, d. h., alle sozialen Gruppen sind hinläng­
lich reprasentiert. Bei den sehr unterschiedlichen Zu­
nahmeraten muß man bedenken daß deren Größe da­
von abhängt. wie stark die Haushalte schon im Ver-
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gleichsjahr 1969 technisiert waren; denn ein hoher 
Sättigungsgrad engt Jeden {relativen) Zuwachs ein, 
em niedriger hingegen macht e n großeras Wachstum 
mogflch. 

Der Prozeß der technischen Modernisierung 
der Hamburger Haushalte schreitet voran 

Ein Vergleich der EVS von 1978 mit der von 1969 läßt 
erkennen, daß relativ am starksten die Zahl derjenigen 
Haushalte zugenommen hat, die ihr Augenmerk be­
sonders auf den Erwerb von Geraten der Haushalts­
führung richten (Tab e I I e 1): dies gilt für alle Haus­
haltsgroßen (Personenzahl). Der gegenwartige Ger<i· 
lebestand betragt dabei das Mehrfache dessen, was 
1969 lestgestellt wurde. Ein solcher Fortschntt erklart 
sich emfach daraus, daß die Haushalle-vor allem die 
mit mehreren Personen - danach streben, sich dte 
hausliche Arbeit zu erletchtern. Gebrauchsguter, die 
dtesem Ztel entgegenkommen, sind Im besonderen 
Ttefkuhltruhen -Schranke, Geschirrspülmaschmen und 
eiekinsehe Waschmaschinen mit Schleuder. Auch 
wenn sich manche Familie solchen Komfort ftnanzlell 
eigentlich leisten konnte, scheitert dte Anschaffung 
dteser- recht sperrigen -Gerate mitunter jedoch dar­
an, daß es in den Wohnungen an Stellplätzen man­
gelt. 

Dies Ist die eine Seite des Prozesses der techmschen 
Modernisierung, der sich in den Haushalten immer 
mehr ausbreitet. Darüber hinaus wirkt auch die tech­
nische und modische Verbesserung der auf dem 
Markt angebotenen Automaten. der stch die Haushalte 
elastisch anzupassen Wtssen, auf den Umfang der 
MechanisierunQ etn. Viele Menschen sind gene1gt, sich 
das modernere - meist auch Ieistungsfahigere - Ge­
rat mit der komfortableren Technik anzuschaffen, 
wenn es auf dem Markt erscheint. Die darin liegende 
Umschrchtung spiegelt sich in stagnierenden oder nur 
noch genng gesttegenen, spezreller aber in -zum Tell 
betrachtlieh - gesunkenen Zahlen wider. Zu den da­
durch ms Blickfeld ruckenden Haushaltsgegenstän­
den gehoren Kuhlschranke, mechamsche Nahmaschi­
nen, elektrische Waschmaschinen ohne Schleuder, 
elektrische Wäscheschleudern und - aus dem Unter­
haltungsbareich -Tonbandgeräte, Fotoapparate, Dia­
Projektoren und Phonokombinationen mit Fernseher. 
Demgegenober hat stch logischerweise die Anzahl der 
Haushalte erhöht, die sich Geräte zugelegt haben, die 
neuerdings den Markt erobern: Tiefkühltruhen/ 
-sct1ranke. Kuhi·Gefrierkombinationen, elektrische 
Nahmaschlnen, elektrische Waschmaschinen m1t 
Schleuder, Kassettenrekorder, Schmalfilmkameras, 
Schmalfilm-Projektoren sowte - dem Modetrend fol­
gend - Einzelfernseher und Phonokomblnationen 
ohne Fernseher. Die Bedeutung alteingefuhrter Gera­
te schwächt sich also unter der Konkurrenz neuzeitli­
cher Technik mehr und mehr ab. 

Nahezu alle Haushalte haben sich in den letzten zehn 
Jahren mit den Geräten ausgestattet, welche die Mehr­
heil der Gesellschaft für unverzichtbar hält. Dazu zäh­
len Kühlaggregate, Staubsauger, Fernseher und Rund­
funkempfänger. Hier geht es also kaum noch um Erst­
anschaffung, sondern vielmehr um Ersatz unbrauch­
barer oder veralteter ElektroartikeL Telefon und Foto-
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apparate smd weitere technische Htllsmlttel, die sich 
zusehends der Sattigungsgrenze nahern. Der von der 
Bundespost belnebene Ausbau des Fernsprechnetzes 
und ihre gezielten Werbeaktionen um neue Kunden 
haben dazu beigetragen, den Telefonbesatz mit be­
achtlichem Erfolg zu verbessern. Allgemein kann man 
sagen. daß die Ausstattung der Haushalte mit Kon­
sumgutern, die für die Nutzung der Freizett geeignet 
sind, seit 1969 ansehnlich zugenommen hat. Man be­
trachte nur Plattenspieler, Phonokombinationen ohne 
Fernseher, Schmalfilmkameras und -Projektoren, 
Pi<W, motorisierte sowte nichtmotons1erte Zweiräder; 
sie zu beschaffen haben dte Haushal1e keine Kosten 
gescheut. Das Fahren mtt Motorradern, Mopeds und 
Mofas ist freilich meist noch auf einen kleinen Inter­
essentenkreis beschränkt, dem in erster Linie Jugend­
liche und Motorsportler angehören. 

Das elektrische Grillgerat spielt offensichtlich etne be­
merkenswerte Rolle, die m1t der Änderung der Zube­
reltungsverfahren - zum Tetl Im Sog der gesünderen 
Lebensweise (wenrger Fett!) - zusammenhängt. 
Durchweg ein Drittel der Haushalte ist schon damtt ver­
sorgt; ihr Anstteg um mehr als das Doppelte unter­
streicht den Reiz des Grillens, das als Gestaltungs­
element hauslichen Feiern und Parlies ein geselliges 
Geprage verleihen kann. 
Die geringe Verbrettung von Wohnwagen, Motor- und 
Segelbooten ist stcherltch auf den hohen Kaufpreis, 
die zeitlich begrenzte Benutzbarkeit sowie die fehlen­
den Campingplätze oder Wasserreviere zurückzufüh­
ren. 

Die Tendenz zur Angleichung des technischen 
Standards wird durch den sozialen Status 
nicht behindert 

Dte überragende Stellung, welche dte Selbständigen­
Haushalte bisher im Grad der Ausrustung mtt langle­
bigen technischen Gebrauchsgutern immer emgenom­
men haben, hat srch im Vergleich mlt den anderen so­
zialen Gruppen nivelliert (Ta b e II e 2). Der in Gang 
befindliche Anpassungsprozeß schetnt sich merklich 
zu beschleunigen, wenn man ihn an den hohen Zu­
wachsraten mtßt; Zunahmen der Ausstattungsquote 
um das Vier- und Fünffache stnd nicht selten Gleich· 
wohl tst noch ein weiter Weg zuruckzulegen, bis alle 
Haushalte - unbeschadet der wenigen bereits aufge­
führten Ausnahmen- der Sättigungsgtenze nahekom­
men. 

Vor allem die Beamten-Haushalte haben erheblich 
aufgeholt. Das massierte Vorkommen von Kuhi-Ge­
frlerkombmationen, eiekinsehen GriiJgeraten, elektri­
schen Nahmaschinen, elektrischen Waschmaschinen 
mit eingebauter Schleuder, Plattenspielern, Tonband­
geraten und PKW gibt daruber besonders emdrud<s­
voll Aufschluß. Trotzdem ragt dte Postitan der Selb­
ständigen klar heraus, wenn man sehr teure Geräte 
wie Geschirrspulmaschmen, eiekinsehe Heimbugler, 
elektrische Waschmaschinen mit Schleuder, Farbfern­
seher und bestimmte Phonokombinationen in Betracht 
zteht. Allerdings halten die Beamten mit klarem Vor­
sprung die Spitze im PKW-Besatz. Unter den Ange­
stellten, Arbeitern und Beamten, dte in die Gruppe der 
abhängig Beschäftigten einzurethen sind, gleicht 



Tab . 2 • Lnnr.l•bige teer~ieche CebrBuehagU~o~ naen ~·~ sozialen Stella~ in HAmbu: 

(EVS 1978) 

Art der CebrauchagUter 
t'l7B 19. 

F\lr die l!auehal \afllhru!lg 
K blechrank e• 90 " TieC~lhllruhe , - chrAnk 44 ~~ 6 
Kühl -Jetrierkom~ir~tien 21 
Ceo~hirrupijlmasehinn 4:> 12 + 4 
ElGktr . CrillgGrlt :>a 15 + 6 
Elektr . Nlinmuaonino 401 45 .. lli 
!.!och~An . Nnh.Ciaecl.tno 14 2} ~G 

Elek tr. lfe:lmb~t ler 24 18 1. 
E1ektr. Waacr~aechine 
mit Sehleude r 7'J 40 ~6 
Elektr . Waacnmaechine 
ohlll> Schleuder '7 4 
El akir . Wlscheachleude• 27 3!! 
Elek•r. S\aubea~r 91 ! 9: 

~r B1ldl:n8 un4 Unt rhaH•Ilß 
Ferneeb&ezoit 11 .. 2 

dar. FarbCerneehgerä~ 
Schwarzweiß - Fern-
oehgero.t . 

ltu:::o.ifunkprit 88 ! 0 
d.ar. ltu:::o<lfunk olme Stereo 

St•reo- ar.dfu&kserat 
llal:liorecorde r 

Pla tte.,npielo r ~') + ,1 
KaG .. t\en- Recorder 
Tonl>~>n~e-rli t , - aobin }7 - 35 . ' 
Fhon kollbinat ion mit 
Ferne 118• rllt 6 - "0,0 6 

dar . oit Farb rernaohco- t 
mit BchWIIrnui9-
Ferneuhgerut 

fhonok0111b 1n4tion ahn~ 
Fernsehßerlit 18 • <5 ,6 l'l 

dmr. nur mit PlatL~rapiolftr 1 
~ur ait Tonbandger t 
ait Platton•piolor 
und Tonb!l.r.tl 
aonatige Pbc<okambi-
~Li Oll 

Fotoapparat , 2 
Schaal~il&kacaro },3 
Projektionsappazoat ! r J!a 1, 1 
ProjektionGApparat r r 
Schaaltila 
Woh::.• o.gen 
~otor- , Segelboot 

FUr Verkehr u%:.!1 '1Aebr1ohten-
llbrmttlung 
~roononkr rt• os n -7 6 . t• , 6 

dar . fabrikneu gekauf~ 49 
gebraucht tokauft 52 

I 5~ MotorrBd , ~opod , Mot ~rf~~rr~d <I • 20 , 0 
Fahrr ad 67 . <'d , 1 70 G 
Teh!'on 94 93 1 , 1 ~V 6) 

s1ch das Ausstattungsniveau zügig an. Dafur mögen 
Kühlschranke, Tiefkühltruhen -schranke, elektrische 
Gnllgerate, elektrische Nahmaschmen, elektrische 
Waschmaschinen mit Schleuder, Fernseher, Rundfunk­
ernplanger Jeder Art, Kassettenrekorder und Phono­
kombinatJonen als offenkundiges Anschauungsmate­
rial stehen. ln der Bestückung z. B. mit Kühi-Gefrier­
kombinationen, elektnschen Heimbüglern. Staubsau­
gern, Farbfernsehern , Radiorekordern sowie Phono­
komblnationen mlt Plattenspieler und Tonband haben 
die Haushalte der Angestellten und der Arbeiter hmge­
gen die der Beamten zahlenmaßig übertroffen. D1e Ar­
beiter-Haushalte dommieren der Anzahl nach sogar 
über die der Beamten und der Angestellten in der An­
haufung von elektrischen Grillgeräten, Kühi-Gefrler­
komblnationen, elektrischen Heimbüglern. Fernse­
hern , Radiorekordern, Wohnwagen, motorisierten 
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0 

0 
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} 
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Zweiradern und Fahrrädern. Sie haben mittlerweile die 
Angestellten im Halten von PKW überflügelt. Recht auf­
fällig ist ferner, daß auch die Arbeiter-Haushalte die 
Annehmlichkeiten eines eigenen Telefons schätzen 
und nun vergleichsweise nicht mehr so kraß hinter dem 
Durchschnitt zurückhängen wie früher. 

Alles in allem kann die Ste1Jun~1 im Beruf als gesell­
schaftliche Determinante nicht mehr den Rang bean­
spruchen, der sich historisch herausgebildet hat. Die 
Unterschiede verwischen sich unaufhaltsam, soweit es 
auf bequeme Haushaltsführung und attraktive Freizeit­
gestaltung ankommt: alle Haushalte leisten sich zu­
nehmend den gleichen Standard 

D1e einzige Gruppe, die gegenwärtig noch davon ab­
weicht, ist d1e der Nichterwerbstdtigen Auch wenn die 
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Zunahmeraten zum Teil beachtlich sind, muß man doch 
davon ausgehen, daß sich diese Situation erst durch· 
grellend andern wird, wenn heute noch aktive Arbert· 
nehmer, die sich bereits einen hohen Ausstattungs· 
grad erlauben, in den Ruhestand hmuberwechseln 
werden. 

ln den hbheren Einkommensstufen lassen sich lndivi· 
duelle Ansprüche und perfekte Haushaltstechnik Ieich· 
termiteinander in Einklang bringen. 

An der bekannten Abhängigkeit des Lebensstandards 
vom Etnkommen hat sich - wie zu erwarten - nichts 
geandert: der Zusammenhang zwischen belden ist 
sehr eng. Er läßt sich sehr deutlich auch an der unter· 
schiedlichen Verwendung langlebiger technischer Ge· 
brauchsguter in den Haushalten ablesen (Ta b e II e 
3). Die Abstufung verstärkt sich obendrern, je hoher· 
werllg d1e Güter sind, welche mit steigendem Einkom­
men die Haushalte komplettieren. Eine solche Wech­
selwirkung kann man besonders gut an dem Ausstat· 
tungsgefalle ermessen, das noch bei vtelen kostsp1e-
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Iigen Bedarfsgütern wie Tiefkühltruhen/ -schränken, 
Kühi-Gefrierkombinationen, Geschirrspülmaschinen, 
eiekinsehen Waschmaschinen mit eingebauter Schleu­
der, Farbfernsehern, Stereoanlagen, Phonokombma· 
tionen ohne Fernseher sowre PKW herrscht Mit Si­
cherheit spielen auch die Anspruche hinein, welche die 
Konsumenten an die komfortable Einrichtung ihrer 
Haushalte stellen 

Obwohl die Haushalte mit geringerem Einkommen 
ihren Bestand an technischem Zubehor inzw1schen 
betrachtlieh ausgeweitet haben, bleibt der Abstand zu 
denen mit höherem Einkommen dennoch bestehen, 
wenn man einmal Kuhlschrank, Staubsauger, Rund­
funk· und Fernsehgerat unberücksichtigt laßt. die ge­
meinhin schon zur Elementarausstattung eines jeden 
Haushalts gehören. 

Efn Vergleich des Ausrüstungsstandes von 1978 mit 
dem von 1969 ist unter dem Aspekt des Einkommens 
methodisch nicht mogllch, weil sich aus der unter-
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schiedlich hohen Besetzung der einzelnen Einkom­
mensklassen ein von der Gesamtentwicklung abwei­
chendes Bild ergeben würde. 

Der Freizeitsektor steht im Mittelpunkt 
der Mehrfachausstattung 

Im Gefolge des wachsenden Wohlstands haben die 
Haushalte damit begonnen, ihre Ansprüche nicht nur 
nach qualitativen, sondern zunehmend auc11 nach 
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quantitativen Kriterien und Bedurfnissen zu orientie­
ren d. h., sich mit mehreren Geraten/Fahrzeugen der 
gleichen Art auszurüsten. Eine solche Ausrüstung be­
schränkt sich zunächst jedoch noch überwiegend auf 
den Bildung, Unterhaltung und Verkehr umfassenden 
Freizeitsektor. Dies ist durchaus einleuchtend, weil un­
ter den Haushaltsmitgliedern gar nicht so selten indivi­
duelle Hobby-Interessen trotz II rer großen Mannig­
faltigkeit miteinander kollldierem und somit den 
Wunsch wecken. über mehrere gleichartige Guter zur 
Freizeitgestaltung zu verfügen tvlan denke in diesem 
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Zusammenhang nur an die drei unterschiedlichen 
Fernsehprogramme, die durchaus gleichzeitig Liebha­
ber unter den Haushaltsmitgliedern finden können. So 
darf es nicht weiter verwundern (Ta b e I I e 4) daß 
sich von jeweils hundert Haushalten 16 Haushalte zwei 
Fahrräder, 19 zwei Fernseher, 24 zwei Rundfunkgerate 
{verschiedener Art) und 17 zwei Fotoapparate ange­
schafft haben. 15 von hundert Haushalten besitzen so­
gar drei Fahrräder und 16 drei Rundfunkgeräte. Auch 
die 9 von hundert Haushalten, die sich drei Fotoappa­
rate zugelegt haben, bewegen s1ch im breiter werden­
den Spektrum der Freize1tszene. Hier ist Indessen ei­
ne Besonderheit zu beachten: begeisterte Fotoama­
teure - gar.z zu schwe1gen von den Profis haben 
in der Regel mehrere Apparate für verschiedene 
Zwecke zu eigen, um jederzeit das Motiv unter opti­
malen Bedingungen aufnehmen zu können. 

Die Tendenz zur Mehrfachausstattung wird sich in den 
kommenden Jahren mit Sicherheit fortsetzen und all­
mählich auf weitere Objekte der sich vergrößernden 
Konsumpalette übergreifen. 

Das Anschaffungsjahr deutet neben dem potentiellen 
Ersatzbedarf auch den Konjunkturverlauf an 

D1e Kenntnis des Anschaffungsjahres gibt Wirtschafts­
politikern wie Herstellern Anhaltspunkte dafür, in wel­
chem Zeitablauf sich der Ersatzbedarf als ökonomische 
Größe auf das Marktgeschehen auswirkt; sie können 
das Volumen der Produktion danach besser lenken. 
Deshalb haben größere Bundeslander meist auch das 
Jahr der Anschaffung der in den Haushalten verwen­
deten langlebigen Gebrauchsgüter statistisch ausge­
wertet. Harnburg hat wegen des Arbeits- und Kosten­
aufwands bisher zwar darauf verzichtet, diesmal die 
Auswertung jedoch auch darauf erstreckt (Tabe I -
I e 5). 

Sie zeigt, daß sich die konjunkturelle Entwicklung im 
Anschaffungsjahr widerspiegelt, d. h., die Rezessions­
phasen deuten sich in etwa ebenso an wie die Pe­
rioden der folgenden wirtschaftlichen Belebung -
auch wenn dies durch die Zusammenfassung der Jahre 
1960 bis 1967 in Harnburg nicht ganz so klar wird wie 
in den vergleichbaren Bundesländern. Dennoch kann 
man unterstellen. daß sich die Haushalte hier wie dort 
konsumtiv durchweg ähnlich verhalten und ihren ent­
sprechenden Bedarf temporär und quantitativ analog 
gedeckt haben Jedenfalls ist erkennbar, daß s1ch die 
Haushalte in zunehmender Zahl während der Wirt­
schaftsblüte mit technischem Gerät versorgt haben. 
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Natürlich basiert eine solche Kaufneigung auch auf 
der dadurch ausgelösten Hebung des Einkommens 
w·e auf dem stetig ausgedehnten industriellen Waren­
::mgcbot. 0 e~~ beiden Auftriebskräfte allein über­
schatten indessen in manchen Fällen die Preisrealität 
im Hintergrund ; denn nicht alle Gebrauchsgüter haben 
s·cl1 verteuert, sondern einige durch Massenfertigung 
und Aal onalisierung auch verbilligt oder zumindest 
im Preis gehalten - z. B. Kühlschränke. Fernseher 
und Stereoanlagen -. 

Allerdings gibt es - wie immer - die allbekannte Aus­
nahme von der Regel. Sie fällt dem PKW zu, der sicht­
bar eine Sonderstellung einnimmt. Trotz wirtschaftli­
cher Stagnation und starker Arbeitslosigkeit 1976 und 
1977 war der Wille der Konsumenten sich auch in die­
sen Jahren einen neuen Wagen zu kaufen, ungebro­
chen, was hohe Produktions-. Absatz- und Zulassungs­
zahlen belegen. 

Bringt der private Verbrauch als 
Konjunkturstütze den ökonomisch 
erwünschten Effekt? 

ln den letzten Jahren ist häufiger behauptet worden, 
daß sich der private Konsument reagibler auf Kon­
junkturschwankungen einzustellen weiß als früher Auf 
die für Harnburg nachgewiesenen Ergebnisse der EVS 
1978 läßt sich diese konjunkturpolitisch wichtige The­
se indessen nicht mit Sicherheit gründen. Offenkundig 
ist hingegen. daß sich der Verbraucher - entgegen 
den Wunschvorstellungen , optimistischen Prognosen 
und Appellen Vieler Konjunkturpolitiker-generell we­
nig antizyklisch verhält, d. h., er drosselt seine Käufe 
in der Rezession - so daß die Sparquote steigt - und 
deckt sich statt dessen mehr im Boom ein. ein Phäno­
men, das sich in Intensität und Dauer der Wellenbewe­
gung des Konjunkturverlaufs anpaßt. Folglich verstärkt 
er einerseits Abschwung-, andererseits inflationäre 
Aufschwungtendenzen Diese Erscheinung geht mit 
emer Auswirkung des wachsenden Wohlstands einher, 
wonach die Ausgaben für die Grundbedürfnisse, ge­
messen an den Gesamtaufwendungen, ohnehin sin­
ken. Som1t ist es fraglich geworden, ob die private 
Verbrauchsnachfrage die Konjunktur überhaupt noch 
flexibel, d. h. antizyklisch, zu beeinflussen vermag. Die 
Wirtschaftspolitik jedenfalls muß damit rechnen, daß 
eine solche fundamentale Stütze, die zur wirtschaftli­
chen Stabilität wesentlich beitragen kann, nicht mehr 
den ökonomisch erwünschten Effekt bringt, wie schon 
d1e gegenwärtige Flaute anschaulich zeigt. 

Otto Rieck 



Zahlensp ie gel 

Monatadurchschnllt 
Juni Juli Au~ust Sachge b ie te Maßeont:e t 19i8 19i"8 1 n 1976 1Dn 

Meteorologische B eobachtungen 

M•ttelwerte') 

Luftdruck mbar ') 1 0111,4 1 013,9 1 013,0 1 014,? I 016 0 1 014 9 
Lutltemperatur oc 9,6 98 16,5 16 l 16,8 17.2 
Relative Luflfeuchtlgkell .,, 73,8 76,8 66 70 73 74 
Wlndatllrke Meßzahl') 3,1 3.2 3 3 3 3 
Bewölkung ' ) 5 25 5.7 5,0 s .• 5.3 5.3 

Summenwerte 1) 

NiederschlagshOne mm 48,8 84.8 101 74 74 76 
Sonnenscheindauer Std 143,9 113 7 235 176 171 146 
Tage ohne Sonnenschein Anzah 6.75 8,7 0 1 2 3 
Tage mit Niederachligen 17 8 209 22 20 22 20 

Bevölkerung Marz April Mn I Ma 
19i8 1978 1918 1977 

1. BevO!kerungaatand (Monaltende) ') 

Bezirk Hamburg·M•IIe 1000 230,7 227.9 227.3 226,8 2272 
Altona 2435 239.6 237,4 231)6 239 9 
ElmsbOttel :147,3 243.8 241,4 241 0 244 2 
Harnburg-Nord 315,3 309.5 305.6 304,9 309 8 
Wandabek 382,5 381,5 381.9 381 6 3813 
Ber.:~edorl 915 90,7 89,5 893 90.9 Harburg 196,7 195,4 193,4 1928 195.6 

HAMBURG INSGESAMT 17075 1 688 4 1 678.7 1 674 1 673 0 l 688,9 
dav. mannlieh 792,3 782.8 m.1 778.S ns.9 782.9 

weiblich 015~ 905.8 899.0 897,11 897,1 908,0 
dar. Ausländer 118,6 118,2 121.2 121,4 121.6 117,4 

2. NillOrifehe BevOikerungtbewegung 

Eheschließungen ') AnZAhl 810 783 768 530 905 1 016 
Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 5l 5.6 5,4 3.!1 6,4 7,1 . Lobendgeborene von ortsanslsslgen MOllern 1 133 1 082 1 185 1 057 1143 1115 
dar. unehelich 113 112 128 111 139 106 

Lebend~eborena von ortsanabatgen MOllern 
Je 1000 lnwohner und 1 Jahr 8.0 7,7 8,3 7" .. 8,1 7,8 
Unenellch Geborene ln 1/o der Geborenen .,. 10.0 10.~ 10,8 10 !i 12 2 9.5 
Gestorb Ortsens6sslge (ohne Totgeborene) -''lnhl 2 108 2024 1 921 1 729 2 310 1 949 

dar. Im ersten Lebensjahr 18 16 18 14 18 11 
Geslorb Ortsenshslge (ohne Totgeborene I 
Je 1000 Elftwohner und I Janr 14 8 14,4 13,8 12,h 16.3 13 6 

dar. Im ers•an LebensJahr ja 1000 Lebend-
geborono '} 16 2 149 15,2 13" 106 10 2 

Geborenen-(+) I Gestorbenen0berschu8 (-) 975 942 - 736 672 I 167 834 Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 68 88 5.2 4.U 8? 5,8 

'· Wanderungen 

Zugezogene Personen 
5 048 5179 '919 2754 uber die Landesgrenzen Hamburgs 1r.zct< 6030 5 482 

Fortgezolene Personen 
5 831 5 587 4 468 über die andea~reozen Hamburga 5 838 5 214 5 644 

Wanderungs~ow nn (+) -verluat (-) I ~64 652 668 - 1714 184 162 
d av mlnnl eh - no - 357 - 2B2 930 86 33 

weiblich - 79·1 - 295 - 386 - 764 98 - 129 
Umgezogene Personen Innerhalb Homburgs 

12 509 12 955 16 355 11 752 12 067 (Binnenwanderung) 10192 

Nach Gebieten 

a) Zugezogene aus 

Schleswlg-Holale•n 1 602 1583 1 490 784 1 624 1764 dar. angrenzende Krelae 'l 1 114 1 113 1 007 549 1119 1 253 
Niedersachsen 930 931 952 501 914 945 dar. angrei\Zende Krelae ''l 3G.t 342 363 213 322 350 
Obrlge Bundaatltnder eontchl. 
Bartin (Westl 1195 1242 1 220 7~ 1 148 1305 
Ausland aowl11 DDR und Barfon (Ost) 1 321 1 423 1 257 651 13« 1 466 

bl Fortgezogene nach 

Schleswtg·Holateon 2030 2195 1 991 1 942 1 8SO 2115 dar. angrenzende Kreise 'l 1 580 I 727 1 449 1 495 1oi-C9 1 663 
Niedersachsen 1 1119 1 252 1 345 1 100 1 1611 1110 dar angrenzende Krelae ''} &41 672 672 602 575 604 
Obriga Bundesfinder el nschl . 
Berlln (West) 1 060 1127 1097 1 090 986 971 
Ausland sowie DDR und Berlln (Ost) I 349 1 257 1154 336 1 179 1 448 

') errechnet auf Grund täglich drelmall~er Beobachtung. - ' ) reduziert auf 00 C. Norme..scnwere und MeeressJoegel.- ') W•ndstlrken : 1 bis 12 nach der Beaufort 
skllla - •) Oewölkungsgrnde: o bis B ( - wolkenlos, 8 - ~anz bedeckt) . - ') nn Sill o der Monalsdurchs notte Jahreswene. - •) Forllchrelbun~ des Ergeb· 
nlsr.es der VolkszAhlung vom 27. 5. 1970. - ') nach dem Ere gnlsort. - 'I unter Ber!ltJ<slcht•gung der Geburtenentwicklung ln den vorhergehenden 1 Monaten. -
') Kreise Pinneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg. - ") Landkretsa Hilrburg und Stade 
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Zahl e nspiege l 

Mona:sdurchschniH 
Juni Juli Aucust August 

Sachgebie t e Maßeinheit 
1976 19n 

1978 1978 1 78 1977 

KrankenhAuse r und Badeanstalten 

1. Kranlcenhluaer ln Harnburg 
e) AkutkrankenhAuser 'l 

Bellen 'l Anzahl 16079 16 031 15906 15 814 15782 15 723 
Palienten ') 12600 12710 12 640 t2 724 t2 S04 12 283 
Pflegetage •i. 388 246 396 21!1 39t347 3!111 052 374 470 3i4 020 
Benenouanutzun~ 81,4 8t,8 83.2 822 n,1 778 

b) KrankenhAuser für sychlatrle 
Anzahl Betten •) 3139 3135 3 131 3 107 3 107 3131 

Palienten ') 2 705 2 840 2 679 2 687 2676 2755 
Pflegetage 

•i. 
81 017 80 631 76 913 80387 79 474 81 558 

Bettenausnutzung 90,9 84,5 87,2 88.2 87,2 88.6 

.. l:Jitentllche Badeenate lten 
Besucher ns~e~amt Anzahl 724 549 1 189 451 922 860 925 8!17 759 065 

dar ln Hai enschwlmmbAdern 494 979 515 937 444 380 451 221 A28 oas 396 3ti8 
ln FreibAdern ') 696 869 455 334 728 081 454 842 482 418 349 523 

Kultur 

1. Oftanlllche BOcherhallen 
(elnsdll Mu lkbüchereil 
Ausge' eheoe BAnde Anzahl 643 7S3 654 198 652 019 ll63 340 453 405 506130 
Ausgeliehene Noten 8170 8883 8356 863:) 8919 8 408 

2.. Wlllenldleltllche BOcherel en 
Staats· und UnlversltltsblbUothek 

Ausgol,ehene Binde 46 581 37 808 37 281 33 239 30 52tl 34981 
Besucher dar Lesesille 10883 8285 8 778 7 714 6393 4737 

HWWA - Institut !ur Wirtschaftsforschung -
Besucher der Bibliothek und der Archive ~ 182 4 258 3689 3555 3459 3959 

Commerzblbllothek 
Ausgeliehene BAnde 3 167 2 818 2 972 2 683 2563 2867 
Le~a·aatbesuchar und Entleiher 1 299 1156 1 355 1 t59 I 004 1 137 

s. Steellldle Muaeen und Schauu mmlungen 
Besucher Insgesamt 78 297 98127 73 616 102 965 95396 112 443 
dnv. Hamburger Kunsthalle 12 443 17 930 12 441 8 533 11 494 22 804 

Al1onaer Museum ln Hamburg Nord· 
deutsches Landesmuseum 10938 18 278 11 324 18 158 15 209 20492 
Hamburglsches Museum für 

VOlkerkunde 5 810 !! 819 4830 7 105 5 889 5 211 
Helms·Museum 12716 10 821 13 388 15 715 13 372 13 838 

dar. Frelllcntmuseum am Kiekeberg 11 ~00 9 412 11958 13906 t25n 12 743 
Museum für Hamburg1scha Geschichte 17 800 20 069 18 810 29249 28729 26666 
Museum fOr Kunst und Gewerbe 9326 15 404 10 651 20705 18835 10923 
Planetarium 7 467 8860 9 870 
Bisehotsturm 1797 2044 2392 3 510 1 868 264t 

Öffentliche Sozialle istungen 

Wohngeld nach dem Zwellen Wohngeldg .. etz 

Emp!Angar von Moel· und l.htenzuschüssen Anzl!hl 09501 1!9 345 68 903 72 2915 71 506 69455 

Gezahllo M1el· und Lastenzusdlusae 1000 DM 411920 5 021 8 5 785.5 6287 6180 4 976 

OurchschniUhcn gezahlte Mlot· und 
lastenzusdiOsso OM 71.83 72,41 83.97 86,86 8&.42 71 ,65 

Arbeitemarkt 

Arbeite I oll 
Arbeitslose Insgesamt Anzahl 26 897 28593 25 273 26722 '27 162 26 403 

dar mAnnlieh 14 578 14965 121109 13 228 13393 13 059 
nacn llusgewllhlten Berufsbereichen 

FortigunJ,sberule 7152 8067 7 697 7 305 7 083 8 420 
Tec:hnis e Berufe 1 847 1 555 898 1 072 1 t22 1 447 
Olenstlelslungsberute t6 350 17 310 15 056 15 968 16 095 16 870 

2.. Arbeitslosen-Quote .,. 3.11 4.2 3,7 39 40 3,9 

s. Ollene Stellen Anzahl 9196 8 824 10221 9 9.)8 9 686 10286 

4. Artleltsudlende •) 35 673 38 .t89 32896 34 731 32914 34434 

5 Vermllllungen ) 9 342 9 006 9719 81138 9523 10 219 
dar. Kurz1rlstrge Vermlttlunj~ 

bla zu 7 Tagen 4 2811 4364 A 803 • 795 5094 4 772 

I. Kurzarbeiter 2 688 4<480 7 090 6667 3 113 563 

Landwi rtschaft 

1. Milcherzeugung der landw. Betriebe 

Kunmllc:herzougung I t 29~ 1322 1 568 1 339 1214 1 Oi6 
dar. an Molkereien gellalert .,, 93 .• 93.5 !17,15 96,6 94.3 926 
Milchleistung je Kuh und Tag kg 11,5 11,7 14,2 11 7 10.6 9,4 

') ohne KrankenhAuser der Bundeswehr. des Strelvollzugsamrs und de• Arzlllchen Dienstes der lnnenbehOrde. - 1) Beatend em Monet&ande. - 'l Oie Monatsdurc:h­
schnllto beziehen sich nur auf die Betriebsmonate Mal bis September - •1 Artloltslose einschlle611dl derjenigen Personen, die, ohne erballslos :u aeln, eine Be· 
schllf llgung aufnehmen wollen. - 5) durch das Arbeitsamt vermittel te Arbaltskrllte 
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Zahlens p ie g e l 

Monatsourellseflnllt 
Juni August Sa'Chgeblete Ma8e1nhalt 1978 t9n 1976 t9n 

Noell Bauvmtsct>att und Wohnungswesen 

1. Baugenehmigungen 

Wohnbauten 
Wohngebäude (nur Neubau) Arualll 142 198 t64 209 281 171 

dar Ein· und Zwatlamtltenniuser 99 179 152 100 250 150 
UmDeutet Raum 1 ooom• 281 224 183 277 348 201 . V~ranselllagre 1010e BAukosten Mlo OM 66.2 53.8 57.2 70 0 889 48.8 
WnMflache 1 000 m' !i6 42 40 51 65 43 

Nichtwohnbauten 
Nlchtwohn~ebllude (nur Neubau) Anzahl 41 41 35 •17 60 'l7 
Umbautor 11um 1000 m• 319 374 368 398 509 166 
Veranschlagte raine Baukosten Mlo. OM 56,8 64,9 79,5 562 76 4 16,8 
NutzflAche 1000 m• 81 60 97 68 U6 29 

Wohnungen 
Wohnungen Insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 696 449 414 570 683 387 

3. Baular11gatallungen 

Wohnbauten 
Wol1ngeblluda (nur Neubau) Annhl 122 173 98 t33 159 73 

dar. Ern· und Zwellam11tenhlusar 79 118 93 119 147 41 
Umbauter Raum 1 ooom• m 343 145 158 166 189 
Veranschlagte ratne Baukosten Mio. OM 61 9 79,9 34.9 37,3 40.2 372 
Wohnflache 1 000 m• 57 70 21 30 32 33 

Nichtwohnbauten 
N1chtwohn~ebAuda (nur Neubau) Anzahl 46 46 11 30 21 22 
Umbautar oum 1000 m• 309 475 152 159 5-I 64 
Veranschlagte raine Baukosten Mlo. OM 56,7 75,1 12.2 13.3 12 9 12 4 
NutzOllehe 1 ooom• 81 79 17 20 12 14 

Wohnungen 
Wohnungen lnsges.lalle Baumeßnahmen) Anzahl 759 892 254 301 311 433 

dar mit Oflentl. M ualn gol0rder1 494 493 25 118 141 278 

4. BauOberhang 
(am Ende des Berlc11tszallreumes) ') 

Genehmigte, aber noch niCht fer11ggestellle 
Wohnungen Anzahl 14 800 8800 10 300 10 600 10 900 12800 

s. Bestand an Wohngabluden 
und Wohnungen ' ) ') 

Bestand an Wohngabluden 1000 192 193 194 194 194 192 Wohnungen 765 775 776 ns ns no WohnrAume Ober 6 m• 
(alnschl. Küchen) 2 86l' 2900 29().1 2806 21107 28110 

Handel, Gestgewerbe und 
Fremdenverkehr 

t. Umutz-Meflzehlan d .. Elnxelhandele . Einzelhandel 1970- 100 147,7 153.2 146.0 146,1 140 8 134,1! 
dar. Waren versch. Art 

(elnschl. WaranhAuser und Versand-
handeil 172,1 166.~ 133,3 134,1 158,6 154.4 
Facheinzelhandel 140,1 149,9 153,3 153 7 135,7 127.8 

2. Oie Ausfuhr de1 Land .. Harnburg ') ') Mlo OM 574 695 612 487 618 004 
dav. Waren der 

ErnAhrungswlrtsehaM 70 99 96 79 100 143 Gewerblichen Wirtschalt 504 498 516 408 518 461 dav Rohstoffe 8 5 8 ~ 3 4 Halbwaren 8-4 94 102 106 132 108 Fertigwaren 404 397 408 299 383 351 dav. Vorerzeugnisse 52 51 58 53 68 54 Endarzeugn.ua 3.52 346 3.51 246 315 297 Ausfuhr nach ausgewlhllen Verbrauchs· 
lindern 

Europa 414 400 -448 320 '383 383 dar. EG·Linder ~ 246 307 216 252 241 

' Umsatz·Mdzehlen des Gutgewerbes 

Gastgewerbe 1070-100 1'8.0 155.1 159.2 166g 153 6 150,6 
dav. Seherbergungsgewerbe 141.2 149,1 168,5 1602 145 8 142,4 

Gutslittengewerbe 149,5 158,6 156.4 168 2 155 9 153.1 

4. Fremdenverkehr ') 

Fremdenmeldungen Anzahl 117 809 121 585 14-1 046 162 638 142 229 152896 
dar. von AuslendsgiSten 35759 36 814 43587 66411 43 504 49131 

FremdenObemachtungen 220 954 218779 246 291 260 600 246 071 260 843 
dar. von Auslandsg6aten 68 2711 65480 74 792 93 236 73192 81 037 

') An Stelle des Monatadurc:hachnltta wird oar Stand von 31. 12. angegeben. - 'l Fortschreibung der bel der Gabluoazlhlung 1868 armlttellan GebAude und Woh 
nungen. - ') Quelle: Statlatlachaa Bundesamt. - ' ) Nachgewiesen werden die Warero, die ln Hamburg hergestellt oder zulalz1 wlr1achaltlleh sinnvoll so bto 
arbeitet worden alnd. da8 sich Ihre Beschaffanhalt wasentlieh varlndert hal - 11 ohne Herme. Jugendherbergen, Massen- und Privatquartiere 
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Sachgebie te 

Verkehr 

1. Seeachlftahrt 

Schiffsverkehr uber See 
Angekommene Schilfe 
Abgegangene Schilfe 

Güterverkehr Ober See 
dav. Empfanp 

dav. Mauengut 
dar. Mlnere l~le 

Sack· und StOckgut 
Versand 

dav. Massengut 
Sack· und StOckgut 

2. Blnnenachlftehrt 

• Güterempfang 
• Guterversand 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) ') 

Flugzeugbewegungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 

4. Personenbeförderung Im Sledtverkehr 1) 

(Ausgewlhlte Verkehrsmittel) 

BeiOrderte Personen 
Schnell· und Vorortbahnen 
Straßenbahn 
Kraftomnibusse 

5. Kraftfahrzeuge 

a) BitStand an Kralllehrzeugen 
mit Fahrberechtigung ' ) 
(Im Verkehr befindlich) 

dar. Personenkrallwagen •) 'l 
• b) Zulassung fabrikneuer Kraftrohrzeuge 

dar. Personenkrallwagen ') 
Lastkrallwogen 

1. StraOanverkehrtuntllle 

• UniAlle mit Personenseheden 'l 
• Getötete Personen 

Verletzte Pertonen 

Geld und Kredit 

1. Kredite und Einlagen 'l "I 
• Kredite') an Nlchtbnnkon Insgasamt 

(Stand am Jahres· bzw. Monataande) 
dar. Kredtte ')an lnllnd!scha N•chtbanken 

Kurzfristige Kredite (bla zu 1 Jahr 
etnscllll 

an Unternahmen und Privat· 

rnrg~~nlche Haushalte 
Mlttai!rlstlge Kredite (von über 1 
bla unter 4 Jahren) 

an Unternehmen und Privat· 
pensonen 
an 611entlloha Haushalte 

Langlrlsllge Kredite (von 4 Jahren 
und darüber) 

an Unternehmen und Privat· 
personon 

• an Ollentliehe Haushalle 
• Einlagen und aufgenommene Kredite') 

von Nichtbanken 
(Stand am Jahres· bzw Molll\tsende) 

Sichteinlagen und Termingelder 
von Unternohmen und Privatpersonen 
von Ollentliehen Haushalten 

Spareinlagen 
bel Sparkusen 

Gutschritten auf Sparkonten (clnsclll 
Zlnsgutschrlltenl 
Lastschriften auf Sparkonten 

2. ZahlungaiCIIwler!gkellen 

• Konkurse (eröffnete und mangels Massa 
abgelehnte) 
Vergleichsverfahren 

• Wechselprotoste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

I 

Ma6elnhalt 

Anzahl 

10001 

IOOO t 

Anzahl 

1000 

1 000 

1\nzahl 

Anzahl 

Mlo. DM 

Anzat>l 

Mlo.DM 

Z ah len spi e gel 

Mona!ldurchiCIInllt 

1976 

t 494 
1 569 
4 372 
3177 
2564 
1 257 

612 
1 195 

576 
619 

314 
:360 

5166 
303 834 
2~12.3 

722,9 

26 293 
t 735 

20065 

510.9 
456.1 

6119 
0 519 

410 

il"'· 
:A 

1 166 

so 845.3 
48 2i8 9 

10 957.5 

10781,8 

175.7 I 
6 697 8 

5 269.0 
1 420.8 

30 623.7 

25 689.1 
4 93-4,6 

34 573.8 
21 430.q 
15 1!91.3 
5 439 6 

13 119 9 
8 314 2 

737 9 
671 0 

28 
0 

425 
3,2 

1977 

I 462 
1537 
4 464 
3 232 
2 621 
1312 

611 
1 232 

535 
697 

333 
434 

5233 
314 075 
2 209.4 

756.2 

23790 
1 267 

20604 

537,6 
477,8 

6 441 
5 868 

362 

943 
21 

1 225 

51087,1 
53 901,5 

11 8&4.2 

11 740.4 
123.7 

6 428.2 

5 03(). 7 
1 397,5 

35 609.1 

28 838,7 
6 770.4 

37 575.0 
23:985.2 
17 932,3 
8 052.9 

13 589 8 
8 624.9 

755,1 
720.6 

28 

382 
2,7 

Juni 
1978 

1 400 p 
1 400 p 
5 347 p 
4160 p 
3 506 p 
1 474 p 

674 p 
1167 p 

457 p 
710 p 

443 p 
588 p 

5 642 p 
365 313 p 

3 018.9 p 
595.5 p 

24 705 
949 

20 073 

563.9 
499.6 

7 602 p 
6 831 p 

389 p 

1149 p 
25 ~ 

1477 p 

s1m.1 
58 309.9 

11 926,3 

11 725.9 
200,4 

6 265.8 

5 081.1 
1164.7 

40 117,6 

32 294,6 
7 823.2 

40 459.5 
28 540.2 
20 568 2 
5 972.0 

13 919.3 
8799.5 

695.9 
658.9 

17 
1 

374 
3.4 

Juli 
1978 

1 600 
1 400 
4 507 

l 

3 225 p 
2 610 p 
1 157 p 

615 p 
1 282 p 

473 p 
809 p 

450 p 
580 p 

5926 n 
355 388 p 

26644 p 
558,8 p 

2~ 323 
965 

20 397 

531.C 
478,t 

6698 
6 114 

333 

62 225 2 
58761,1 

11 678 6 

11 427.8 
250 8 

6 316,1 

5 100.9 
1 215.2 

40 766.4 

32 756.4 
8 010.0 

48 033.!1 
26682,2 
21 151,1 
5 731 ,1 

13 e90,7 
8 767 .9 

m.o 
1105.6 

31 

"09 
3.4 

August 
1978 

I 450 II 
1 430 8 
4527 p 
3 233 p 
2 620 p 
1 238 p 

613 p 
1 294 p 

476 p 
818 f) 

442 
533 

62:15 
367 200 

20430 
5908 

23<456 
622 

18 145 

531.0 
·177. 7 

4 524 
3 940 

:108 

832 
17 

1 t01 

B2 887,7 
59 478.8 

11 689 I 

11 325.0 
:JS.t.1 

6 179.2 

5 007,8 
1 471.4 

41 310,5 

33 140.0 
8170.5 

41 112,4 
27 162.8 
21 S22.5 
5 640,1 

13 949.8 
8800,1 

705 7 
6466 

3G 

364 
2 ,2 

Augusl 
1977 

1 451 
1 529 
4305 
2 997 
2450 
1 384 

547 
1 308 

614 
694 

407 
412 

6115 
352201 

2135.7 
7468 

23@1 
800 

17 725 

532.3 
472,9 

4 182 
3 821 

229 

733 
13 

959 

513S9.7 
54115.6 

11 -495 1 

11 366.4 
128.7 

6 216.3 

4 9-41.0 
1 275.3 

38 404.2 

29 356.7 
7 047.!> 

37 366.8 
23 674.4 
17 780.0 
6 094,4 

13 492 4 
8 5529 

661 7 
645.8 

325 
1,6 

' ) ohne Tranal t - 1
) Ab Januar 1968 wird der Gelegenholis~er~ehr lnagesami "'nbezoo•1n. dor lln•en~erkohr. soweit er Im Bereich des Hsmhurger VerkehrS· 

verbundes erbrecht wurde. - '/ Stand . Ende des leweiligen Berichtsjahre< b7w "'''""'~ ohne Rundesbahn und Bunctospoat. - ' l eonschlioßllch Kombona!tons· 
krallwagen - 1

) teilweise auch n Verbindunq rnlt Sechsch:~den - ') 011' "'"1'l~">~n unt!M!cn d•e in Hemburg gelegenen Niederlas!IUngen der zur monatlichen BoiAn7-
atalistlk berlohtenden Krodltlnstltute; ohne Landeszentralbank. Ohne die Kredltgenossenschntten (Ratrfeisen), deren Bllenzsumrnn am 31. 12 1972 weniger als 10 Mlo 
DM betrug sowie ohne die Post~cheell· und Postsparkassenämtar. - ') einschileBlich durdtlaufendor Kredite 
") Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand am 31 , 12. angegeben: bei Gutachrlltan •md lastschrl!ten aul Sparkonten der Wonatadurchschnltl. 
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Zahlcnspreget 

Monal5(!urthsctmln 
Juni JUli August August Sachgebiete Maßeinhell 

1978 1977 
1978 1978 t978 t9n 

Noc:ta. Geld und Kredit 

3. Mahnverfahren I eldestllttllc:tae 
Ve"ltherungan 

Antrll~e auf Erlaß eines Zahllmgsbe!ahla I 
Anzahl 19 868 Mahn aschaldaa 21686 23 325 24 555 29157 24 809 

Antr!lgo auf Abnahme der eidesstattlichen 
3 699 3 773 4 086 4 03t 4 027 Versicherung 4 084 

Haltbefehle zur Erzwlngung der 
1 674 I 554 2 693 etdesslatlllchen Versicherung 1 631 1 793 , 234 

Geleistete elde~stattllche Vorsteherungen 626 603 709 nJ 723 650 

4. Kapltalgeaellachaflan mit Hauptsltz 
Harnburg 
Aktlenge elfachalten Anuht 157 156 158 t58 t56 155 

Grundkapital Mlo.DM 7 ttS 7 290 7 403 7 439 7 457 7 339 
Gesellschalten m b H Anzahl 7732 8601 sn4 9 834 9 963 8 766 

Stammkapital Mio. DM 8622 7 204 7 731 7742 7790 7 214 

Steuern 
1, Steueraufkommen nac:h der Stauerart 

Gemelnschollssteuorn Mlo DM 983 8 1 043,3 1539,.6 1 028 7 870 1 972.6 
Steuern vom Etnkommen 51l7 8 625,9 1 046,7 542 8 469,3 611 1 

Lohnsteuer IJ 385 7 380,7 438.2 368.4 3995 4213 
Vornntogto Einkornmonsteuer 1331 134,8 3101 857 44.2 85.3 
Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag 15.2 41,8 304 81 5 17.2 1!84 
Kiirpersd'lnftsteuer 1) 537 68.8 2701 772 84 0,1 

Steuern vom Umsatz 3960 417,4 4929 4860 4008 351 s 
Umsatutcuer 171,2 179,4 238.3 262.3 200.2 1;1 ,4 
Elnfuhrumsatuteuer 22•8 238,0 2!>4,7 223 7 2008 190,0 

Bundessteuern 54•.8 900.7 1150,0 887,4 923,7 889.7 
Zölle 872 67,7 658 693 67,0 624 
Verbrauc:hsteuern (ohne Biersteuer. 755 8 911.2 864,4 7Q7 0 8343 802 4 

L11ndessteuorn 648 84,0 49.8 39,7 98,9 88.0 
Verm~ensteuer 21,3 31,9 9.2 4.3 62.8 61 5 
Krallfn rzeugtteuer 12,8 13,5 17.2 13,8 12.3 97 
Biersteuer 3,1 2.9 3,0 3.2 2.9 2.8 

Gemeindesteuern 122.2 138.9 68,1 113 5 2!!6 0 280.1 
Grundsteuer A 'l 0,7 0,1 
Grundsteuer B ~ 12,1 16,4 12,7 28 7 34.0 34,7 
Gewerbosteuer nach Ertrag u · Kapital (brutto) 90.2 101.4 53.9 31 5 253 6 234,4 
Lohnsummansteuar 19 4 20,6 1.2 532 7.2 9.9 

2. Steuerverteilung auf die Gebletakllrper-
schalten 
Steuereinnahmen des Bund11~ 1 391 I 15082 1 753 9 1 502.2 1 4671 I 4088 

Anteil on den Steuern vom E nkommen 257 6 2986 4711 286 e 218.2 2697 
Anteil on den Steuern vom Umsatz 273.2 288.0 332,7 3280 2706 2~'9.4 
Anteil on der Geworbosteuerumtage 15 5 18.9 547 

Steuereinnahmen des Landes 323.8 3i1 5 6564 234.3 352.8 3704 
Anto 1 an den Steuern vom Einkommen 214 0 247 2 4680 1746 179 2 269 7 
Anteil an den Steuern vom Umsatz 397 41 5 138 6 199 200 12,7 
Ante I on dar Goworbostcucrumlaga 15.5 18.9 547 

Staueromnahmen der Gemeindan und 
Gemeindevorblinde 151 3 185.2 172 6 189 3 209 4 3519 

Gewerbosteuer nach Ertrag u Kapital (netto)<) S9.2 635 539 315 144 1 2344 
Anteil an der Lohn· und veranlagten 
Einkommenileuer 602 842 104 s 75 7 22.9 71 8 

VJ,•Durchschnltt VJ,·Durchschnltt 4. Vj.19n 
Öffentliche Finanzen 1978 1sn 1. Vj. 1978 2. Vj 1978 2. VJ 1Sin 

1. Ka .. enmlßlge G811mtauag1b1n Mlo. DM 2 421,1 2 641 5 2 937,9 2 532,4 2 713 0 2 27t,1 

dar Personalausgaben 1 000,1 1 053.8 1163,7 1 11-1.3 I 015,6 1 024 7 
Bauinvestitionen 184,4 189.9 290.~ 115,0 164,7 147,7 

dar tOr Schulen 40.1 50,5 75,3 37,4 52 2 42 I 
Hochsc:hulen einschileBlich 
UnlverallAtskllnlk 10.5 4.9 7,3 3.3 43 5,1 
KrnnkenhAuser und sonstige 
ElnrichtunP.an des 
Gesundl'le tsdiens1es 88 7.0 9,7 3.4 8 1 58 
Straßen 20.7 22.9 40,4 9.5 15,7 11.4 
WasseratraBen und Hafen 223 20.6 18,-4 ') 11,7 15 1 162 

Aus~aben lür Zinsen und Tilgung 3117 2 312 4 267,8 4198 4398 3681 
Zufuhrung on Rucklagen 1.5 25 9,1 00 0,0 08 

z. K•aaenmlßlge Guamtelnn•hmen 2 4781 2 452.3 2 911.2 2 2258 27n,4 2 238,3 

dar. SICNOrn 1425 4 1 810.1 1 785.1 1 314,1 ') 18763 1 535,6 
Eonnahmen aus wtrtschallllche! 
Utlgkelt 70.5 88.5 1n.o 73,1 850 86,5 
GebOhran, Baitriga usw 299,3 323.8 318,7 3!W9 331,4 304.4 
Entnahme aua ROcklagen 224 15,6 2.8 28 t,3 78.2 
Sc:tauldenaufnthma 423.4 168,3 239.8 2n,7 254,5 35,9 

3. Sc:huldenstand em Ende des Quartals 5) 8 359 3 8 355.3 8 355,3 B 435 7 8 438.8 8 274,9 

dar. am Kredotmark1 7 029.6 7 044,2 7 044,2 7135.2 7 143,2 6 970.8 
bel Glbletskorperac:haltan 738.9 743,0 743.0 735.9 737,4 723 3 

'I nach BerOcksochtlgung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerle~ung. - 2J Grundsleuerbetelllgungsbetr~Jl• ebgo~llchen - 3) einseht. Grundsteuerbelhilfen 1ur 
Arbeiterwohnstätten - •> nach Abzug dar Gewerbestauorumlage. - ) An Stalle des Vf·Durchschnltts wird er Stan am 31 12 anftegebon - •J Oie von der Un· 
terelbe Ausbau GmbH in Höhe der Ausgaben (IBn: rund 4 Mlo DM, 1976: rund 31 Mlo DM. 1975' rund 44 Mlo. DM) fur die Verlle ung der Hafeneibe geleisteten 
Zuweisungen sind auf dem Ausgabolltel vereinnahmt worden - 7) ohne dla ln der zweuen Hälfle des Monats März 1978 eingegangenen Steuern, die aus zeilllc:hen 
Grunden ntchl mehr gebucht werden konnten. 
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Sachgebiete Maßeinhalt 

' Preisindizes fOr Bauwerke *} 
Bauleistungen am Bauwerk 
VVohngebAudelnsgesomt 1970 - 100 

dav. Elnlamlllengeblude . 
Mehrfamlllengeb6ude . 
Gemlacttt ganut:zte Gablude . 

BOrogebiu<la 
Gewerbflehe Betrlebsgabiude . 
Lehne und Gehlliter 

1. Arbeiter ln Industrie und Hoch· und Tiefbau 

Bruttowochenverdienste . mAnnilehe Arbeiter OM 
darunter . Facharbeiter . . weibliche Arbeiter . 
darunter . Hilfsorbetier . 

Bruttostundenverdienste . mannliehe Arbeiter . 
durunter . Fac:hnrbotlcr . . welbllctto Arbeiter . 
darunter 

Hlllsnrbelter . 
2.. Angestellte, Brultomonatavardlansta 

ln Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Kauiminnische Angestellte . mlinnllctt . 

welbllon . 
Tec:hnlac:ha Angeatallta und Malster 

männlich . . weiblich " 
ln Handel, Kredit und Varalc:herungan 
Kaufmllnnletha Angeatallta . mAnniith . . weibiith . 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

1. Feetsiellungen der Pollul 

Straftoten lnaganmt Anzahl 
dar. Mord und Totschlag, atnsthl Verauthe . 

Korperverletzung . 
Raub, riuberlsthe Erpre~tung . 
Diebstahl . 

oar. Diebstahl unter arschwaranden 
Umstinden . 

Betrug und Untreue . 
Außerdem· 

Verkehrsvergehen . 
Vorkehrsordnungawldrl~keltan . 
Andere Ordnungswidrig alten . 
Verwarnungen mit Verwarnungsgeld . 

2.. Feuerwehr 

Alarmierungen Insgasami \nzahl 
dav. Feueralarme . 

dar. beklmplte Großbrlnde . 
lalstha Alarme und Unfug· 
meldungen . 

Reltungswagenetnsltze . 
dar. fOr Krankenbal6rderungen . 

Straßen· und Verkehre· 
uniAlle . 

Hlllelelstungen aller Art . 
Au!lardem, 

EinstiZe der Freiwilligen Feuerwahren . 

') Pretalndex IOr Neubau ln konventionaller Bauart. 

L -

Zahlenspiegel 

Monatedurcttsehnltt 
Februar 

1976 19n 
1978 

1511.0 166.5 170.2 
!511,3 167,1 170.7 
159 g 167.6 171.3 
1541 160,8 164.7 
153.7 160,6 164,3 
147,9 154,4 158,1 

Oktober 
1sn 

535 566 579 

558 595 606 
345 369 376 

330 344 349 

12,47 13,30 13.50 

13,86 12,96 14.08 
846 9,11 9.25 

8,01 846 8.53 

2 887 3 087 3130 
2 075 2234 2270 

2 904 3 107 3156 
1 975 2127 2166 

2 718 2569 2736 
1 842 1984 2 010 

Juni 
1978 

13 0011 14 646 17 278 
8 6 8 

451 516 925 
104 124 119 

8165 8 410 10649 

4366 5188 6 088 
1 711 I 758 2 259 

1 542 I 602 1178 
5 710 497~ 4 598 

6ol7 670 582 
34205 36 848 40147 

16 091 16 439 16863 
588 525 533 
17 10 7 

130 133 144 
14 297 14742 14 956 
2 835 2 718 2509 

1 825 1856 1 951 
I 290 11n 1374 

336 186 200 

Mal 
1978 

173 6 
173,9 
175,1 
167.4 
t67.6 
160,8 

Janu.1r 
1978 

563 

586 
375 

348 

13 4& 

3 175 
2 310 

3 175 
2 182 

2786 
2047 

Juli 
1978 

15 6611 
10 

651 
148 

10 217 

5 969 
1~ 

I 272 
4 633 

586 
36 152 

16 420 
502 

5 

142 
14 637 

2398 

1 860 
1 281 

194 

August 
19711 

176<1 
176 7 
tn,s 
170,0 
170.7 
t63,3 

A~tll 
1 78 

592 

623 
384 

354 

13,98 

14,60 
9,52 

8 ,76 

3232 
2340 

3 254 
2 235 

2822 
2 028 

August 
1978 

15640 
6 

968 
122 

9651 

5 667 
1 671! 

1232 
5106 

680 
31 493 

16 022 
443 
1t 

119 
14 028 
2611 

1 763 
1 551 

247 

August 
19n 

168,1 
168,7 
169.2 
162.2 
162.0 
156.0 

April 
ttm 

555 

580 
361 

337 

13,09 

13,64 
8,96 

8 31 

3058 
2 205 

3 064 
2092 

2687 
1 948 

August 
19n 

16402 
4 

617 
159 

11064 

8259 
1 389 

1527 
5 23-1 

574 
34 378 

15 352 
373 

5 

131 
13 722 
2 755 

1750 
1 257 

125 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12 ANDEREN GROSSSTADTEN DES BUNDESGEBIETES 

2. Vj. 1978 und 1. Vj. 1978 

Großstldte 'l 

Berlln 

Harnburg 

Munchen 

Köln 

Essen 

Oussoldorl 

Franklurt/M 

Dortmund 

Stungart 

Bremen 

2 vl. 
1 V . 

2 VJ. 
1. Vj. 

2. VJ· 1 V 

2 VJ 
I. V . 

2 Vt 
1. Vj 

2. VI 1 V 

2. VI 
1 V 

2. VI. 
1 V . 

2. Vj. 
I. v, 
2. VI 
1 V 

Hannover 2. VJ. 
I. Vj , 

Outsburg 

NOrnberg 

Großstldte 'l 

Berlln 

Harnburg 

München 

Köln 

Essen 

DOssetdorf 

2. vj· 
1. V 

2. VI 
1 V. 

2 Vl. 
1 V 

2 VJ 1 V 

2 VI. 
1 V . 

2 Vj 
1 VJ 

Frenklurt/M, 2 Vj 
1 Vj. 

Dortmund 

Stuttg•ut 

Bremen 

Hannover 

Dulaburg 

NOrnberg 

2 Vj. 
1 VJ. 

2 v, 
1 VJ, 

2 Vj 
1 Vt. 

2. vj 
1 V . 

2 VI. 
1, V . 

2. VJ· 1. V . 

Bevölkerung 

Wohn· 
bcv61ke­
rung •) 

1000 

1 920 

1 674 s 
16n r 

1 312 f 

979 
980 

865 
6ff1 

837 

Lebend­
go­

borene 

Ge­
stor­
bene 

Anzahl Anzahl 

4 054 

3200 s 
3 162 r 

2 457 3 392 
2236 3ffl7 

2 361 
2214 

1318 
1354 

1 U9 

1 416 
1 271 

2 659 
3102 

2099 
2 49~ 

2164 

1 940 
2150 

Saldo der 
naturliehen 
BevOike-

- 935 
- 1 441 

298 
- 888 

- 781 
- 1140 

- 1 015 

524 
- 879 

613 p 1 364 p 2 187 p - 803 p 
614 r 1 253 r 2 299 r - 1 Q.l6 r 

578 
579 

561 
562 

1 296 
1237 

1 205 
1 110 

548 p 1 097 
549 983 

579 1 200 
581 1 346 

1525 
1114 

1791 
1 854 

1 700 p 
1 902 

1 712 
2062 

982 1 544 
1004r 1764r 

- 229 4n 
586 
744 

603 n 
919 

432 
716 

Zu· 
gezogone 
Personen 

19 814 
18 045 

11 169 
11 112 r 

4 113 
4 470 

7 133 

11 033 

3512 p 
3839r 

9 513 
11335 

5 551 
5 311 

7 471 
7 461 

4 255 
3 930 

5052 
Ii 448 r 

Fort­
gezogene 
Personen 

12 800 s 
16 320 r 

17 528 

11 930 
10 595 

4 988 
4~ 

7389 

10100 

3 7&4 p 
3 933 r 

10 439 
9 567 

5 834 
5 455 

7735 
7 645 

5717 
5 303 

5 696 
5 919 r 

Arbe tsm111kt 

BevOllte­
rungs­

gey,inn I+) 
oder 

vertust(-) 

Anzahl 

- 6 774 

Arbe•ts­
lose•) 

Anzahl 

33 040 
42 569 

-2900s 25273 
- 3 582 r 33 618 

16156 
- 924 22776 

- 1 059 19 470 
- 371 r 21 082 

- 1 656 141100 
- 1329 16 283 

- 127l 11 957 

14 7EW) 
16 662') 

- 1 055 p 14 413 
- 1 \40 r 15 521 

- 1155 
i09 

869 
888 

887 
- 1103 

- 1894 
- 2089 

4 588 
5 294 

11388 
13 073 

16 037') 
18 110') 

11 644 
12 f/67 

- 1 206 10 267 
- 1 233 r 12 312 

Offene 
Stellen •) 

Anzahl 

10 523 
8 343 

10 221 
9141 

13 576 
10 268 

4 868 
3985 

2 «9 
2 040 

3 930 

9121 
7 856 

1924 
Hn 
7 542 
6104 

3588 
2 812 

4 573') 
5 900') 

1 653 
1 405 

4 250 
2938 

Bauhauptgewerbe Baufertigstellungen Fremdenverkehr>) 

Ge· 
letstete Um­
Arbotls- eatz 'l 
stunden 

Um­
salz 
Je 

1000 
Eln­
woh-
ner 

Wohn­
gebaUde 

Wohnun· 
gen (in 
Wohn· 

u Nicht· 
Y<ohn· 
geblu­
dan) 

Wohnun­
gen (ln 
Wohn­

u Nicht• 
wohn· 
gebllu­

den) 

Urn­
beuter 
Raum 
der 

Nrcht­
wohn­

geblude 

Frem­
den­
mef­
dun­
gen 

Frem­
den­
met­
dun· 
gen 
le 

l 000 
Eln­
woh-
ner 

Frem­
den· 
liber· 
nach­

tungen 

Bo­
achlfllgte 

155 549 
156 438 

171 576 
171 747 

125 680 

107 411 

81 Des 
124722 
124 gn 

70180 
70 094 

98 005 
98 635 

101 681 
103 253 

91263 
91 792 r 

lndustr•e!) 

Be-
$ChAI-, r~· 
1 000 
E n­
woh-

Um­
salz') 

8 016 
131 r 7 664 

128 5 402 

90 168 

169 

132 , 620 

216 6 101 
216 5 815 

125 3 268 
125 3 328 

179 p 3190 
180 3 173 

176 3 611 
178 3 177 

189 2 150 
189 r 1 931 

Umsat2. 
fe 1000 

Ern­
wohner 

1000 DM 

3 718 

~ 022 II 
3 991 r 

5 ß4o r 

5509 I 

1151 r 

6 647 

2966r 

10551 
10036 r 

5 826 
5924 

5 821 p 
5780 

8235 
5 ·167 r 

4 421 
3 961 r 

SlraBcnverkehra­
unlalfa Steuern 

Per· 
&enan­
&tlla• 
dons· 

unf411e 

Verun­
giOcktc 
lnage-
semt 

Ge­
werbe· 

sleuer ') 

Lohn­
und 
Ern­
kom­
men­

steuer 

(Gemelndean1ell) 

1000 Mlo OM 1000 DM Anzanr Anzahl Anzahl Anzahl 1000 m• 1000 Anzahl 1000 Anzahl Anzahl 1000 DM 1000 OM 

11 388 
8 106 

9 916 
7 682 

12 072 
6965 

406 
332 

471 
398 

520 
425 

173 

281s 
236 r 

324 I 

4 370 r 1n 181 

3 138 129 194 

• 5oo p 195 p 321 p 

4 768 230 362 

3203 

~ 998 
3879 

38110 
2 975 

3958 
2 934 

2 935 
2659 

4 333 
2 731 

131 213 

200 346 
226 390 

152 271 
127 226 

184 337 p 
132 240 

116 200 
86 r 148 

139 286 
148 303 

s.t9 
417 

499 
534 

446 
342 

317 
500 

200 
158 

i06 p 

150 
85 

306 
187 

118 
138 

424 
286 

214 
109 

185 
157 

360 
248 

2 986 
1 800 

1 412 
970 

1180 
893 

1 081 
1 360 

418 
599 

56ep 
358 
252 

823 
515 

532 
381 

584 
506 

725 
575 

604 
602 

661 
350 

m 
100 

266 
182 

238 
331 

95 
111 

143 
72 

1133 
783 

875 
241 

767 
1 097 

594 
11<18 

422 
264 

104 p 266 p 

20 52 
14 129 

183 
172 

107 
53 

118 
137 

n 
73 

59 
37 

172 
84 

748 
832 

298 
1~ 

206 
290 

225 
177 

193 
64 

344 
89 

309 
100 

342 
231 

m 
571 

69 
214 

123 
19 

26 
96 

110 
295 

50 
70 

33 
3<18 

221 
121 

183 
350 

2 417 
3 716 

360 r 

200 204 
173 176 r 

51 p 76 p 
46r 69r 

183 

375 
304 

42 
34 

126 
108 

86 
67 

120 
102 

17 
15 

124 
93 

2!9 

•n r 

69p 
55 

218 
183 

154 
118 

218 p 
186 

29 
26 

255 
191 

873 
666 

735 s 
535 r 

1 259 
922 

3 994 
2 897 

2 978 p 
2 500 

1972 
1 399 

382 1 ·145 
m 1148 

111 p 7118 
94 r 677 

320 

689 
566 

84 
87 

288 
237 

161 
132 

193 
171 

37 
36 

223 
194 r 

733 

1147 
&17 

7ll3 

860 
603 

1 0?.5 
767 r 

1153 
805 

946 p 
694 r 

751 
553 

5 003 - 164 335 - 63 678 
3 726 215 249 89 489 

3 9·10 p 254 781 192 877 
3 304 372 555 170 436 

2 626 334 012 132 148 
1 817 208 629 136 151 

1 786 
1 413 

1011 
879 

907 

1 450 
1061 

174 815 es 059 
113 961 r 42 348 

64 815 54 565 
79 855 13 287 

161 690 
277 891 

72910 
13 <167 

44 3!10 47 149') 
1 048 60 698 11 481') 

1 190 96 012 67 870 
810 125 603 10 950 

1 205 89 188 44 035 
898 r 78 726 46 091 

1 203 67 ().16 53 246 
1 053 107 702 11 702 

1 012 p 50 597 45 825 
892 I 88 337 11 159 

972 56 721 46 778 
734 62 219 r 55 966 

') nach dem neuesten Gebletsstond - ') Batnabe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäfllgten ernseht Bergbau. - 'l ohne Prlvatquartrere. Jugendherbergon 
Massenquarttere. - •) jewetls Quartalsende - ') ohne Mehrv.er1stcuer - ') eln$chl evll erhobener Lohnsummensteuer. - 'I rm Arbnltsamtsbeztrk. - •) nur Ein 
kommen~teuer, 
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AUSGEWAHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sachgebiete 

BEVOU<Ef1UNG 

Bov/Jikorung om Monorsor.·~ 
Ehesdll/oBungon 
Lobondgoborono 
Gestorbene 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 
Arboitslosen-Ouotll 
01/ene Stellen 
Kurzerbelter 

BERGBAU UND VERARBEITENDES 
GEWERBE') 

Beschalllgto (olnschl. tal/gor Inhaber) 
Geleistete Arbeiterstunden ') 
Umsetz'} ohne Umsstureuer 

dar. Aualendaumsetz 
Index dot Industrie/Ion Netroprodukllon 
(ltbeltatlgllch) 
ProduzlerendN Goworbo (o/nscfl/ Bau­
und Energtew.} 

Vererbeirendes Gaworbe 
Grundst. u. Produ~llonsgütorgfiWotbe 
lnveslitlonsguter·Produzlerondes Gewerbe 
Verbrauchsguter-Produzierendes Gewerbe 
Nahrungs· u. Genu8mlttelgowerbe 
Baugewerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

Bauhauprgow111be '} 
Boschllllgle (elnschl. tltlgor Inhaber} 
Gelelaieie Arbell13tundon 
Umserz ohne Umsetz· bzw 
Mehrwertsteuer 

Baugenehmigungen lOt Wohnungen 
Bautorttgsrollungon tOr Wollnungon 

HANDEL 

'ndax dar Eltrzolhandelaumsllzo 
Index dar GroB• und A!J8onhandelaumsltzo 

VERKEHR 

Seeschillehrt 
GDierum:schtag •} 

du. Emplong 
Vorsend 

Zulassungen fabrikneuer Kreltlahrzeuge 
StroBenvorkehrsunllllo 

Unfalle mit Pe"onenscheden ' } 
Get/Jtelo Personen 
Verletzte Per~onen 

STEUERN 

Lohnsteuer 
Voranlegte Elnkommensteuot 
K/Jrperschaltsteuer 10) 

Stouarn vom Umsetz 

PREISE 

lndu der Erzeugorpretao Industrieller 
Produkla ') 
Index der Elnluhrprelso /Or AullendsgOtor 
Index d111 Verkaulsprotso lür AulluhrgOtor 
Prorslndox für Wohngebludo ') Jnsg11semt 
Prels/rd11x lur dlo Lobanshaltung 
lnsgt.samt ') 

J&tuntor lür N8hrungs- und GenuBm/1181 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

Bruttosrundsnvardlantta dar Mlnner 
Bouhlle Wochenarbe/tuall der Mlnner 

Maßeinholt 

1000 
eul 1 000 

Elnw und 
1 Je/Ir 

Anzahl .,. 
Anzahl 

1000 
Mlo. Std. 
Mfo. DM 

1!170 = 100 

1 000 
M/o.Std. 

M/o. DM 
Anzahl 

1!170 - 100 

l ooc t 

Anz6hl 

M/o. DM 

1970- 100 
1!170- 100 

1970- 100 

1!170- 100 

DM 
Std. 

MonalsiJJtCi • :hn~ r 

1976 

61 505,4 
5.9 
9,8 

11,9 

I 060 336 
4,6 

~34 9!17 
277 008 

7~8 

783 
BBSIU 
18651 

110.7 
no.!l 
111,5 
109,0 
110.~ 

118,7 
95.2 

1192 
149 

8 257 
!1 600 
32 1160 

159.4 
15a,5 

12 4119 
9 651 
2 818 

214 309 

29Wil 
12:U 

40 050 

8 717 
2 572 

1)87 
4 87'} 

140,8 

151.8 
141,7 
143,7 

140,8 
136,8 

11,08 
42.0 

tsn 

61399 
5,8 
9,5 

11,5 

1 029 996 
4,5 

231W 
231 32!1 

7 263 p 
750 p 

n:n2 p 
18 885 p 

113,9 
114,4 
112,3 
115,0 
115.0 
118,0 
97,2 

1168 
143 

7156 
29232 
34 068 

189,8 
182,8 

13Wi 
9 564 
3~ 

235 sr. 

31 577 
1245 

42 341 

7 664 
2959 
1403 
5 224 

144.4 
154,1 
143.8 
150,7 

146.3 
143,7 

11,89 
42.2 

Mar 
1978 

7,5 
10,1 
11.9 

912 9f17 
4,0 

254 855 
235 322 

7193 
711 

76491 
18480 

120.2 
120,3 
120,9 
118,3 
111,0 
130.2 

1168 
150 

4 1178 
:u 625 
14169 

114.7 
t68.6 

275 965 

:J4 9t0 p 
1303 p 

41169 p 

6134 
508 
262 

5 993 

146,3 
147,./ 
145.3 
158.6 

150,5 
148,8 

Juli 
1977 

12,02 
42,5 

Jun 
1978 

61 310,0 
6,5 
9,7 

11,2 

1177 319 
3.9 

279 010 
230 516 

7 195 
763 

85 759 
22 059 

119,0 
119,6 
122) 
120,2 
113.6 
120,1 
113,1! 

1 181 
167 

6132 r 
42949 
20 211 

175,7 
172.2 

J07 077 

37 119 p 
I 231 p 

49 143 p 

7 266 
7 337 
3845 
5 725 

150,.1 
147.!1 

Oktober 
1977 

12,1!4 
42.11 

Jutt 
1978 

BI 
11,5 
II ,1 

922 230 
4,1 

272 065 
154 576 

7 213 
673 

73252 
11632 

705,3 
1tJ.f.4 
111 6 
99.9 
95,5 

116.0 
1054 

1 182 

140 

39 642 
20487 

172,0 

11S2.2 

2« 145 

~· '192 p 
tW p 

11109 p 

8371 
773 
288 

5 934 

146,5 
146,2 
115,7 

150,8 
147,5 

7:1.07 
41 4 

Juli 
1977 

8.1 
9,4 

10,5 

972 624 
4,3 

256 724 
210 472 

7 259 
668 

69778 
16 5117 

100,1 
700,0 
106,8 
94,5 
93,5 

112,1 
96.1 

I 180 
138 

64117 
32 881 
27 452 

166,3 
153.5 

13881 
70231 
3 656 

221293 

35 206 p 
1418 p 

47 949 p 

8 030 
685 
260 

5112 

144,8 
152 6 

143.8 

147,0 
745,6 

Januar 
1977 

11,48 
41 3 

I) Betriebe mit Im ollgomelnen 20 und mehr Beschtflllgten (monall/che Barlchterstaltung). ohna 6/fen/1/cfle Gas-. Wassar· und E,ektr/zllllswerko und ohne Baulndu­
strla. - 2) einseht. die dor gewerblich Auszubildenden. - 3) einseht. Verbrauchsteuern SOV!'IO Reparaturen, Lohn- und Montag€erbelton, ober ohne Umsatzen Hen­
dalswaron . · 4) hochgarechnete Totalargebnlsse. Nach der Im Jahre 1977 durch dlo Einbeziehung des Fertlgtellbeues, der Garastbauer, der Feuadenrelnlgung 
und dtn Gabludetrocknung vollzogenen Borlchlskrelserwellerung worden dla Ergebnisse ab Januar 1978 aussch/la811ch liir aon erweiterten Berichtskreis darge­
stellt. - 5J Verkehr zwtschen deutschen Seehafen Ist doppelt gezählt 'J teilweise auch ln Vorbindung mit Sachschaden - 1} ab 1968 ohne Mehrwertstauer 
- 'J Preis/ndalt für Neubau ln konventioneller Bauart. - Bauleistungen am 8auwerk - 9} IQr alle privaten Haushalte. - IOJ nec:h Abzug der Erstatrungen. 
Quelle: Stel/sllsches Bundosemt 

245 









HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1978 November-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzi n for m atio nen 
Wanderungsverlust um die Hälfte reduziert, 
Sterbeüberschuß konstant 
Die Wanderungsbewegung über d:e hamburgische Landes­
grenze hat sich 1m ersten Halbjahr 1978 gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres verringert. Bel emer fast 
konstanten Zahl der Zuzuge ergab die Abnahme der Fort­
züge (uber zweiemhalb Tausend weniger als von Januar biS 
Juni 1977) einen gunst1geren Verlauf für die Gesamtentwick­
lung als im ersten Halbjahr 1977. 28 096 Zuzuge und 30 774 
Fortzüge fuhrten zu einem Wanderungsverlust von 2678 
Personen in der gleichen Zeitspanne 1977 betrug der ne­
gative Saldo noch 5189. 
Auch bei den Wanderungen zwischen Harnburg und seinem 
Umland verringerte sich die Zahl der fortziehenden erhob­
lieh mehr als die der nacll Harnburg kommenden Personen. 
12 849 Fortzüge (1036 weniger als von Januar bis Juni 1977) 
und 7918 Zuzüge (- 426 gegenüber 1977) führten zu einem 
Wanderungsverlust Hamburgs von msgesamt 4931 Personen 
zu Gunsten der sechs Hamburg-Randkrelse. Im gleichen 
Zeitraum des Vor,ahres betrug der Verlust noch 5541. Der 
Ante11 der Wanderungen mit dem Umland an der gesamten 
Wanderungsbewegung blieb m1t 28 Prozent bei den Zu- und 
42 Prozent bo1 den Fortzugen fast gleich. 
Der OberschuB der Gestorbenen über die Geborenen hat sich 
im ersten Halbfahr 1978 gegenüber dem ersten HalbJahr 
1977 nur unwesentlich verandert: 6430 Lebendgeborene und 
11 846 Gestorbene fuhrten zu einem negativen Saldo von 
5416 Personen. 
Die Gesamtentwicklung der Efnwohnerzah/ Hamburgs zeigte 
somit m den ersten sechs Monaten dieses Jahres mit einem 
Rückgang um nur 8094 Personen ein positiveres Bild als 1977 
( -10 645) Am 30. Juni 1978 hatte die Hansestadt 1 672 246 
Einwohner Lohmann 

Arztliehe Versorgung weiter verbessert 
Zu Beginn de:. Jahres 1978 waren m Harnburg mit 5809 be­
rutstatigen Arzten (darunter 1185 ~rzl/nnen) 45 Prozent mehr 
~rzte tätig als vor zehn Jahren. Da im gleichen Zellraum die 
Hamburger Wohnbevolkerung um gut seht Prozent abgenom­
men hat, ist d1e Arztedichte so verbessert worden, daB nun­
mehr jeder Arzt Im DurChschnitt nur noch 300 Patienten zu 
betreuen hatte. Demgegentiber hat die Zahl der berufstätl· 
gen Zahnärzte um nahezu vier Prozent auf 1372 (darunter 
286 Zahnärztmnen) abgenommen. was einem Verhältnis von 
1225 Personen JO Zahnarzt entspricht. 
D1e ambulante Behandlung der Bevölkerung, die uberwle­
gend 1n tre1en PraKen erfolgt, lag am Anfang dieses Jahres 
in Handen von 2854 Arzten und 1249 Zahnärzten. Weitere 
2376 Arzte waren hauptberuflich m einem Krankenhaus und 
579 Arzte im iJffentltchen Gesundheitsdienst, bei den Tra· 
gern der Sozialversicherung oder bei anderen Arbeitgebern 
tätig. 
2903 oder 51,8 Prozent aller m Harnburg tätigen ~rzte waren 
Fachärzte (darunter 457 ){rztlnnen), unter ihnen war Ias/feder 
vierte Facharzt für Innere Medizin und etwa jeder zehnte 
Chirurg bzw Facharzt für Frauenhellkunde und Geburts­
hilfe. Köster 

Seilwachste Saison für die Freibisder 
se1t mehr als zehn Jahren 
Die vielen Regentage - in den Monnten Juni bis September 
waren es jedesmal mehr als 20, im September sogar 28 Ta­
go - , die relativ wenigen Sonnenstunden und die damit 
verbundenen geringen Temperatu, en - in den Monaten 
Juni bis August lagen die m/11/er~n Lufttemperaturen je­
weils nur etwas uber 16 Grad Celsius - haben m der abge­
laufenen Saison die Anzahl der Badogaste in den Hamburger 
Freibädern aul den niedrigsten Stund seit mehr als zehn 
Jallron fallen lassen. Nur 2,2 Millionen BesuCher zählten die 
Sommerbäder 1978 in der von Mai bis September dauern­
den Saison. Gegenüber dem Rekorcfjehr 1975 hier schien 
die Sonne um fast 40 Prozent meht als in der vergangenen 
Saison - ist damit die Besucherzah l um mehr als die Halfte 
zurucl<gegangen Köster 

72 Gefangene mit lebenslangliehen Freiheitsstrafen 
Zur Vollstreckung der durch Strafurteile verhangten Frei­
heitsstrafen verlügt Harnburg gegenwärtig über zwölf Vol/­
zugsanstalten, in denen am 31. Mä1z d. J. 2030 Strafgefan­
gene und Sicherungsverwahrte ein~ilzen mußten. 1799 Ge­
fangene verbußten Freiheitsstrafen, 204 Jugendstrafen und 
gegen 27 Personen war Sicherungsterwahrung angeordnet. 
Gegenuber dem gleichen StiChtag 1es Vorjahres blieb da­
mit d1e Zahl der Einsitzenden naheu unverändert 
Be1 etwa jedem zweiten Strafgefan1enen betrug die Dauer 
der Freiheits- oder Jugendstrafe bis zu einem Jahr, bei je­
weils knapp einem Feinttal aller Eir,sitzenden lag die Straf­
dauer zwischen mehr als einem Ja!: r bis einschließlich zwei 
Jahren bzw. zwisChen mehr als zw11i bis einsclll/e8/lch fünf 
Jahren Lebenslängliche Freiheitsstrafen hatten 72 Personen 
zu verbitBen. 
Nahezu vier von filnf Getangenen waren vorbestraft darunter 
mehr als zwei Fünftel fi.mfmal oder h 'iuf1ger 
Gut ein Drittel aller Inhaftierten Is t wegen Diebstahl oder 
Unterschlagung verurteilt worden. Es folgten die wegen 
Raub und Erpressung (15 Prozent) sow1e die wegen Straf­
taten gegen das Leben bzw weg9n Betrug und Untreue 
Verurteilten m1t Jeweils knapp zehn l,rozont. 
Siebzig Prozent der Gefangenen waren 25 bis unter 45 
Jahre alt. Lediglieh 20 Männer hal ten bereits das 85. Le­
bensjahr überschritten. KCJster 

Zwei Drittel aller Fremdenzimmer 
mit Bad oder Dusche 
Von den rvnd 7850 Zimmern m den Hamburger Hotels und 
Pensionen (Betriebe mit 20 und me'lr Betten) Ist der größte 
Tel/ sanltar so ausgestattet, daß er allen Ansprüchen seiner 
Gilsto genügen dürfte. 60 Prozent dc~r Z1mmer verlugen über 
Bad blw. Dusche und WC, weitere 1;/eben Prozent über Bad 
oder Dusche allein. Fließend Wassar und WC sind in rund 
100 Zimmern zu finden. Knapp ein Drittel der angebotenen 
Raume sind nur mit fließend Wasser ausgestattet. Waller 



Ausgewllhlte Diagramme zur Bevölkerungs· und Wirtschaftsentwicklung 
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Entwicklung neuer Betriebsformen im Einzelhandel 

Kaum ein Wirtschaftszweig war in der Nachkriegszeit 
so starken Wandlungen unterworfen wie der Einzel­
handel. Dabei spielten seit Mitte der 60er Jahre in zu­
nehmendem Maße neue Betriebsformen eine Rolle. 
So stehen z. B. Warenhäuser Selbstbedienungswa­
renhäuser, Verbrauchermärkte oder Diskontgeschäfte 
immer wieder im Blickfeld des öffentlichen Interesses. 
Dte Fragen, dte die Ansiedlung aber auch d1e Weiter­
entwicklung von großen Einzelhandelsbetrieben auf­
werfen gehen heute über privatwirtschaftliche Stand­
ortentscheidungen hinaus. Hier spielt für Harnburg als 
wesentl iche planensehe Grundlage das System der 
.. Zentralen Standorte" zur Versorgung der Wohnbe­
völkerung m:t Dienstleistungen eine besondere Rolle. 
Aber auch die Erhaltung guter dezentraler Einkaufs­
möglichkeiten. die uberw1egend von Einzelhandels­
betrieben herkömmlicher Art sichergestellt werden, ist 
wichtig vor allem für immobile Bevölkerungs kreise. Um 
trotz des andauernden Konzentrationsprozesses im 
Einzelhandel ein ausgewogenes Versorgungsgefüge 
zu gewährleisten , Ist eine sorgfältige Beobachtung 
der Entwicklung erforderlich . 

Oie Diskussion über derartige Fragen litt in der Ver­
gangenheit immer darunter, daß statistische Unterla­
gen zu diesem Problem nur mit Schwierigkeiten zu 
beschaffen sind , und daß die Beteiligten häufig völlig 
untersch iedliche Abgrenzungen und Definitionen be­
nutzen. Die in dieser Untersuchung verwendete Un­
tergliederung nach Betriebsformen geht zurück auf 
die .. Begriffsdefinitionen aus der Handels- und Ab­
satzwirtschaft"'), dte zusammen von Verbänden , Wis­
senschaft und Verwaltung aufgestellt wurden, um d1e 

') Veröffentlichungen der Kommission zur FörderunQ der handels· und 
absatzwtrtschafllichen Forschung ; Katalog E, Begnffsdefln,lionen aus 
der Handels· und Absatzwirtschaft, 2. Ausgabe Oktober 1975, Auslie· 
ferung durch das Insti tut fur Handelsforschung an der Universität zu 
Koln. 

Diskussionen über die neuen Erscheinungsformen im 
Einzelhandel auf emen einheitlichen Nenner zu brin­
gen. Allerdings gibt es auch hierbei noch Schwierig­
keiten, für die erarbeiteten Begriffe mit Hilfe der vor­
handenen Statistiken Zahlenmaterial bereitzustellen, 
da zur Abgrenzung auch jeweils nichtstahstische Krite­
rien verwendet wurden. Bei der Zuordnung der einzel­
nen Betriebe auf die in der Tab e 1 1 e aufgeführten 
Betriebsformen wurden daher ergänzend die Sach­
kenntnisse von Experten aus Behörden und der Han­
delskammer herangezogen. 

Das Zahlenmaterial dieser Sonderauswertung beruht 
auf der bundeseinheitlich durchgeführten repräsenta­
tiven Einzelhandelsstatistik, ergänzt um Befragungen 
einzelner Firmen. Bei den Betrieben, die den moder­
nen Erscheinungsformen zuzurechnen sind, handelt es 
sich meistens um große UnternE,hmen. die auch in der 
oben angeführten Stichprobenerhebung vollzählig er­
faßt werden. Insofern liegen hinsichtlich dieser zahlen­
mäßig nicht besonders großen Teilmasse praktisch ge­
sicherte Ergebnisse aufgrund von Totalerhebungen 
vor. Die Mithilfe einzelner Firmen war zusätzlich nur 
dann erforderlich, wenn das Unternehmen in mehre­
~en Betriebsformen tätig war und eine Aufteilung der 
Gesamtumsätze erforderlich wurde. Die Umsatzstati­
st ik im Einzelhandel ist auf der Basis des Jahres 1970 
aufgebaut. Änderungen der Betriebsform eines Ge­
schäftes im Zeltablauf wurden durch Umgruppierung 
berücksichtigt. Die beigefügte Tab e I I e zeichnet 
daher ein wirklichkeitsgetreues Bild der Entwicklung 
des Einzelhandels insgesamt sowie der verschiedenen 
Betriebsformen und dem durch unterschiedliches 
Wachstumstempo hervorgerufenen StrukturwandeL 
Dabei ist es mit Hilfe der Meßziffern auf der Basis 
1970 100 möglich, die einzelnen Entwicklungentrotz 
der absolut unterschiedlichen Umsatzhöhen vergleich­
bar zu machen. 

Umsatzentwicklun~ 1m Hambur~er Einzelhandel 1970 b1s 1977 nach Betriebeforcen 

Einzelhandeleumsatz - - - davon 

insgesamt Warenhauser - Selbe~bed~enungs- Ubriger 
Jahr e Versandhandel Kle1npre1s- warenhauser - Diskontgsechhfte Einzelhandel w.arer.hlluser Verbrauchermärkte 

Umsatz ~eßzahl Umsatz Meßzahl Ul!'sntz Meßzahl Umsat z ließzahl Umsatz lleßzahl Umsatz (leßzahl 
!.!io . DI\l 1970·100 in % 1970·100 in % 1970·100 i n "' 1970· 100 in % •970· 100 in% 1070• 100 

r--!-'-~ p • 1 v .Sp. 1_ v.~p . !_ ~J1 . 1 v . so . 1 • 
1 2 3 4 5 !6"" 7 ----a·- q I 10 11 12 

1970 9 300 100 1} , 0 100 14 ,6 100 0 , 5 100 1, 5 100 70 , 5 100 

1971 9 996 107 , 5 12 , 0 99 , 4 15 ,7 11'i ' 7 0 ,6 148 ,6 1 '7 1:!7 ,o 70, 0 106 ,6 

1972 10 669 114 , 7 13,0 114 ,6 15 ,9 125 ' 1 0 ,8 190,1 2, 0 1'i4, 0 66 ,d 111 , 3 

1973 11 337 121, 9 13 ' 1 122 ,6 15 , 7 ~~ 1 ,6 1, 3 }116 , 5 2 , 5 205 ,6 67, 4 116,6 

1974 11 971 126 , 7 14 ,7 145 ,1 15 ' 3 1}5 , 0 2 , 2 611,6 2 ,6 ?4 1 , 6 65 ' 1 116 ,9 

1975 12 656 1}8 , } 15 , 2 161 ,6 15 , 1 14} , 3 2 , 5 737 , 2 } , } 305 , 1 64, 0 125 , 4 

1976 13 772 146 , 1 15 ,6 176, 0 14, 3 145 , 2 3 ,0 953 ,5 3. 7 3"/0 , 1 63 ,4 1}} , 2 

1971 14 4 10 154 , 9 15 , 4 162 ,9 13,6 144 , 9 } , } 1 111, 6 3 ,6 ~94 , 9 63 , 9 140 ,6 

251 



Der Emzelhandel insgesamt hat semen Umsatz b1s 
1977 gegenüber 1970 um gut d1e Hallte ausweiten 
können. Mit fast zwei Dntteln lieferte den großten Bei­
trag zu d1esem Ergebnis der Tell, der in der Tabe II e 
m1t .,ubriger Emzelhandelu umschrieben ist. Hier ist 
der Umsatz der Betriebe erfaßt, die in herkommlicher 
Betnebsform gefuhrt werden und daher nicht in die 
gesondert aufgeführten Sparten einzugliedern waren 
Hauptsachlich gehortder traditionelle Facheinzelhan­
del in d1ese Rubrik. Hier konnte das Geschäftsvolu­
men im Beobachtungszeitraum um 41 Prozent erwei­
tert werden. Eine ganz ahnliehe Entwicklung zeigen 
die Warenhauser und Kleinpreiswarenhauser mit 45 
Prozent Zuwachs. Als Warenhaus gilt ein Emzelhan­
delsgroßbetrieb, der in verkehrgünstiger Geschäfts­
lage Waren aus zahlreichen Branchen - Hauptrichtun­
gen: Bekleidung, Textilien. Hausrat, Wohnbedarf so­
wie Nahrungs- und Genußmittel - anbietet. Fachein­
zelhandel und Warenhauser zusammen bringen mehr 
als drei V1ertel des Gesamtumsatzes auf und beem­
flussen deshalb das Gesamtergebnis entscheidend. 
Anzumerken 1st, daß beide Betnebsformen schon lan­
ge vor 1970 bestanden, und zu Beginn dieses Beob­
achtungszeltraums bereits ein relativ hohes Aus­
gangsnJveau vorlag Die knapp unterdurchschnittflehe 
Entwicklung fuhrt dazu, daß die Anteile beider Spar­
ten am Gesamtergebnis leicht zurückgingen. 

Der Versandhandel spielt in diesem Zusammenhang 
eine besondere Rolle. Hierunter ist eine Form des Ein­
zelhandels zu verstehen, bei der Waren mittels Kata­
log, Prospekt, Anzeige usw oder durch Vertreter an­
geboten und dem Kauter nach Bestellung auf dem 
Versandwege zugestellt werden D1e Aktlvitäten dieser 
Unternehmen smd überwiegend nach auswarts ge­
richtet. so daß eine unmittelbare Konkurrenzbezie­
hung zu den anderen hiesigen Betrieben nur in gerin­
gem Umfang besteht. Der Versandhandel wird den­
noch hier aufgefuhrt, da einerseits seme Bedeutung 
als Betnebsform gewachsen ist und andererseits auch 
bei v1elen Unternehmen des Stationaren Einzelhandels 
das Einzugsgebiet ebenfalls weit über die Grenzen 
Hamburgs hinausgeht. Mit einer Wachstumsrate von 
83 Prozent konnte der Versandhandel die Warenhau­
ser und Kleinpreiswarenhäuser vom zweiten Platz der 
hier erlaBten Gruppen verdrängen. Sein Anteil be­
tragt nun gut 15 Prozent. 

Die beiden Spitzenreiter - gemessen an der Umsatz­
entwicklung- sind die Diskontgeschäfte sowie die SB-
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Warenhäuser und Verbrauchermärkte. Be1 einem Dis­
kontgeschäft wird ein auf raschen Umschlag ausge­
nchtetes Sortiment von Waren zu niedrig kalkulierten 
Preisen angeboten und auf Dienstleistungen weitge­
hend verztchtet. Ein Selbstbedienungswarenhaus da­
gegen 1st em zumeist preispolitisch aggressiver Emzel­
handelsbetrieb, der ein umfassendes Sortiment von 
Waren aller Art anbietet, sowe1t d1ese fur die Selbst­
bedienung gee1gnet smd. Auf kostsp1ehge Kunden­
dienstleistungen w~rd zume1st verzichtet. Gegenwär­
tig w1rd eine Verkaufsfläche von 3000 qm als Min­
dostgroße fi.Jr ein Selbstbedienungswarenhaus ange­
sehen. Ein Verbrauchermarkt ist ebenfalls em zume1st 
preispolitisch aggressiver großflach1ger Einzelhan­
delsbetrieb (mindestens 1000 qm Verkaufsflache). der 
aber vor allem Nahrungs- und Genußmlttel, darunter 
auch Frischwaren (Obst, Gemuse, Sudfruchte, Fleisch 
u. ri.) anbietet und ergänzend als Randsortiment Wa­
ren anderer Branchen (Nonfood) fuhrt, die fur die 
Selbstbedienung geeignet sind und rasch umgeschla­
gen werden Auch hier smd kostspielige Kunden­
dienstleistungen in der Regel nJchtmbegnlfen. Sowohl 
die Diskontgaschatte als auch die Verbrauchermarkte 
und SB-Warenhauser hatten noch1970einen relativge­
nngfugigen Ante1I am Einzelhandelsumsatz, erreich­
ten aber aufgrund eines explosionsartigen Umsatzan­
stiegs Anteile von immerhm zwrschen drei und vier 
Prozent. Bei beiden Sparten handelt es sich nicht nur, 
w1e manchmal vermutet wird, um Neugrundungen, 
sondern auch um Umwidmungen von bestehenden 
Verkaufsstellen. ln diesen Fällen versuchen Firmen­
inhaber an der rasanten Entwicklung zu partizipie­
ren, indem sie ihre Verkaufsstellen auf die modernen 
Betriebsformen umstellen. 

Die Entwicklung der einzelnen Betriebsformen wird 
von zum Te11 unterschiedlichen Einflußfaktoren be­
stimmt. Die Warenhauser versuchen durch Annahe­
rung an Fachemzelhandelsmethoden zu expandieren. 
D1e SB-Warenhauser und Verbrauchermarkte haben es 
nicht le1cht, ihre Standortpolitik durchzusetzen. Die 
D1skontgesd1afte - in der hier engewandten Termmo­
logle - sind überwiegend im Lebensmittelbereich ta­
tJg und dadurch weniger konjunkturreaglebel. Es wird 
mteressant sein, welche Betriebsform s1ch in naher 
Zukunft durchsetzen und an Terrain gewinnen wird. 
Das Statistische Landesamt wird versuchen. durch 
Fortschreibung der hier vorgestelften Ergebnisse 
drese Entwicklung auch we1terhin zu beobachten. 

Erich Waller 



Sozialer Wohnungsbau in Hamburg 1973 bis 1977 

in Harnburg hat der soziale Wohnungsbau im Bau­
geschehen der Nachknegszeit immer eine bedeuten­
de Rolle gespielt. So war ln den 50er Jahren der Bau 
von jahrlieh durchschnittlich etwa 17 000 Sozralwoh­
nungen keine Seltenheit, als er darum ging. die Kriegs­
folgen und die drängende Wohnungsnot so schnell wie 
möglich zu bewältigen. Und noch in den 60er Jahren 
sind im Jahresdurchschnitt 12 000 Sozialwohnungen 
bewilligt worden, das sind fast 70 Prozent aller in die­
ser Zert genehmigten Wohnungen. inzwischen ist die 
M;ndestversorgung der Bevölkerung mit Wohnraum 
im großen und ganzen gedeckt. Trotz des heute weit 
geringeren Bauvolumens hat der soziale Wohnungs­
bau aber nach wre vor eine Spitzenposition. Allerdings 
haben sich auch m jungster Zeit noch Strukturwand­
lungen vollzogen. die sich sehr deutlich an der Ent­
wicklung der letzten funf Jahre zergen lassen 

Sozialer Wohnungsbau im zweiten 
Förderungsweg positiv 

in der Bewillrgungsstatistik- sre erfaßt Bauvorhaben. 
fur die öffentliche Mittel im Rahmen des sozialen 
Wohnungsbaus bewrlligt werden - unterscheidet man 
zwischen zwei Forderungswegen Der erste Förde­
rungsweg beinhaltet dre ursprungliehe Form des so­
zialen Wohnungsbaus - fur Personen mit relativ nied­
rigem Ernkommen. Dre finanzielle Förderung erfolgt 
zum oberwiegenden Teil durch öffentliche Mittel. Der 
zweite Förderungsweg ist identisch mrt dem steuer­
begunstlgten Wohnungsbau. Hrer wird auch Personen 
mit etwas höherem Emkommen. das allerdings eine 
gesetzlich festgelegte Grenze nicht überschreiten darf, 
über steuerliche Vergunstigungen ein Anreiz zum 
Bauen gegeben 

Insgesamt gesehen wurden 1977 in Harnburg fast 5000 
Sozralwohnungen bewilligt, ungefähr ein Drittel we­
niger als 1973 Ausschlaggebend für diese Abnahme 
war dre Entwrcklung der Bewilligungen im ersten För­
derungsweg, deren Zahl gegenüber 1973 um zwei 
Funfiel auf 3800 Wohnungen zurückging. Dagegen 
hißt der zweite Förderungsweg positive Tendenzen er­
kennen. 1977 sind in diesem Bereich 1100 Wohnungen 
bewilligt worden. Damit wurde ein Anteil von 22 Pro­
zent an der Wohnungsbauförderung insgesamt er­
reicht gegenüber nur neun Prozent im Jahre 1973. 

Wahrend srch die Zahl der Baugenehmigungen insge­
samt zwischen 1973 und 1977 um zwei Drittel auf 5400 
Wohnungen verringerte, war der Rückgang spezie111m 
sozialen Wohnungsbau wesentlich schwächer. Diese 
Entwicklung schlagt Sich zwangsläufig in ernem stei­
genden Anteil der geförderten Wohnungen an den ge­
nehmigten Bauvorhaben nieder· 1977 wurden für rund 
90 Prozent im öffentlich geförderten Wohnungsbau 

Mittel bewlllrgt gegenüber .. nur' 48 Prozent Im Jahre 
1973. Damrt hat der soziale Wohnungsbau in erheb­
Irehern Umfang zur Stützung der Bautatigkeit in Harn­
burg beigetragen. 

Mehr Elgentümerwohnungen, 
weniger Mietwohnungen 

Die im Wohnungsbau allgemein sichtbar werdende 
Tendenz zu den ,.eigenen vier Wänden " laßt sich auch 
deutlich im sozialen Wohnungstau feststellen. So hat 
sich die Zahl der Eigentümerwohnungen (Eigentums­
wohnungen und Eigenheime in Ein- und Zweifamilien­
hausern) auf das Dreifache erhoht. Als Bauherren do­
minieren hier private Haushalte. Ihr Anteil an den Be­
willigungen insgesamt hat sich von acht Prozent {1973) 

Tab . 11 

Jahre 

Bewilligungen im öffentlich 
geförderten Wohnungsbau 

in Hamburg 1973 bis 1977 
nach Art der Wohnungen 

iVohnungen 
ins.gesa:ct 

davon 

Eigautu c-1 llie t-
wohm~rfien .. _ 

__:1_1_ wo.u.UOßen 

Förde~g insgcnamt 

1°73 6 813 580 
1974 5 947 1 85 
1975 6 611 1 353 
1976 5 143 1 577 
1977 4 836 1 1)86 

davon 

1 • .FörderungsYteg 

1973 6 235 222 
1974 4 940 391 
1975 5 657 455 
1976 4 070 6'(} 
1977 3 774 979 

2. Förderunga~eg 
1973 638 356 
1974 1 007 794 
1975 954 918 
1976 1 073 904 
1977 1 064 1 007 

1) Eigentucswohnungen und eif~ngenutzte 
Wohnungen ~n FamilienhP.lmtn. 

6 2Q3 
4 762 
5 256 
3 564 
2 852 

6 013 
4 549 
5 222 
}397 
2 795 

280 
21} 
36 

169 
57 

aur 41 Prozent im Jahre 1977 ausgeweitet. Die Eigen­
tumsförderung wird überwiegend im Rahmen des 
zweiten Förderungsweges vorgenommen. Auch in der 
ursprünglichen Form des sozialen Wohnungsbaus ge-
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wann die Eigentumsforderung, rnsbesondere im letz­
ten Jahr, erheblich an Bedeutung. 

Dagegen hat der Mietwohnbau in den letzten tunt Jah­
ren stark an Gewicht verloren. Die Zahl der Mietwoh­
nungen ging um 55 Prozent auf 2900 zurück. Trotz 
dieser Entw1cklung beherrscht in Harnburg nach w1e 
vor der Bau von Mietwohnungen - die me1sten davon 
befinden Sich in Mehrfamilienhausern und werden fast 
ausschließlich 1m ersten Förderungsweg bewilligt -
eindeutig d1e Szene. Dies ist in einer Großstadt wie 
Harnburg auch nicht verwunderlich , obwohl gerade m 
der letzten Zf1il der Trend zum Eigenhelm zur Erfullung 
spezieller Wohnwunsche eine bedeutende Rolle spielt. 

Bei der Aufgliederung nach Bauherrngruppen zeigt 
sich , daß 1977 rund drei Viertel aller Wohnungen für 
Unternehmen gefordert wurden, nur in 22 Prozent der 
Fälle traten pnvate Haushalte in Erscheinung. Öffent­
liche Bauherrn sowie Organisationen ohne Erwerbs­
charakter spielten in d1eser Bez1ehung so gut wie 
ke1ne Rolle. Innerhalb der Gruppe der Unternehmen 
wurden d1e me1sten Wohnungen von Gemeinnutligen 
Wohnungsunternehmen gebaut, deren eigentliche Do· 
mane 1m Bereich des Miethausbaus liegt. Allerdings 
ist 1hr Ante11 an den Forderungen insgesamt von zwe1 
Dnttel (1973) auf heute die Halfte gesunken Wahrend 
die Bedeutung der freien Wohnungsunternehmen 
(1977: fünf Prozent) sich kaum veränderte, fällt die Ak­
tivitat bei den .,sonstigen" Unternehmen (Gesellschaf­
ten und Vereine mit Erwerbscharakter} auf, deren 
Quote sich auf 20 Prozent erhöhte und damit gegen­
uber 1973 auf fast das siebenfache angestiegen ist. 

Wohnfläche heute durchweg größer 

Die Zunahme der Wohnungsgroße gibt einen gewis· 
sen Anhaltspunkt uber d1e Verbesserung der Wohn· 
verhältmsse. ln belden Forderungsbereichen ze1gt sich 
1n den letzten funf Jahren em starker Trend zu große­
ren Wohnungen. So ist die durchschnittliche Wohnfla­
che der 1m ersten Forderungsweg bew1lhgten Sozial­
wohnungen auf 77 m2 angestiegen. 01e Wohnungen im 
zweiten Forderungsweg kamen 1977 auf 91 m'. H1er 
wirkt sich aus, daß der Anteil der Eigenturnerwohnun­
gen mit in der Regel größerem Wohnungszuschnitt in 
diesem Bereich verg leichsweise höher liegt. Außerdem 

spielt hierbei auch das Engagement privater Haushal­
te als Bauherren eine Rolle, d1e weit großzügiger 
bauen als zum Beispiel Gemeinnutz1ge Wohnungsun­
ternehmen, deren Wohnungen durchweg rund 15 m2 

kleiner smd. 

Was die Raumzahl je Wohnung anbelangt, so hatten 
zwei Fünftel der in 1977 bewilligten Wohnungen fünf 
Raume mit durchschnittlich zusammen gut 90 m2

• Ein 
Drittel aller vorgesehenen Wohnungen hatte v1e1 Rau­
me (80 m2) . Die Ein- und Zweiraumwohnungen stell­
ten nur neun Prozent, sie hatten eme mittlere Wohn­
flache von 44 m2• An letzter Stelle (sechs Prozent) 
rang1erten die ganz großen Wohnungen mit sechs und 
mehr Raumen. Ihre Wohnfläche von 117m2 hat sich im 
Gegensatz zu den anderen Wohnungen gegenüber 
1973 kaum verandert. Insgesamt gesehen waren -
gemessen nach der Anzahl der Raume - auch die 
Wohnungen im zweiten Forderungsweg großzugiger 
zugeschnitten als die "echten" Sozialwohnungen. 

Verteuerung der reinen Baukosten 
um mehr als ein Drittel 

Die Baukosten sind in den letzten Jahren beachtlich 
gestiegen. Eine Sozialwohnung wurde 1977 mit durch­
schnittlich 183 000 DM veranschlagt, 70 000 DM bzw. 
zwei Drittel mehr als 1m Jahre 1973 Ausgesprochen 
hoch war der Kostenanstieg bei den Wohnungen in 

Ein- und Zweifamilienhäusern, die sich in der Refe­
renzperiode um 60 000 DM je Wohnung auf 255 000 
DM verteuerten. Wenigel als die Halfte dieser Summe 

Ourchschmttliche Wohnflache von offentlieh geförderten Wohnungen 
in Harnburg 1973 bis 1977 
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wurde 1977 fur eine Wohnung im Mehrfamilienhaus zu­
grunde gelegt, aber auch hter ergab sich eine Kosten­
steigerung um knapp zwei Funftel gegenüber 1973. 

Zwei Drittel des fur eine Wohnung veranschlagten Be­
trages bildeten die Baukosten, die heute im Durch­
schnitt um 30 000 DM höher liegen als vor fünf Jahren. 
Hauptursache dafür sind neben dem Preisanstieg für 
allgemeine Bauleistungen aber auch die Tendenz nach 
qualitativ besseren Wohnungen (z. B. Warme- und 
Schallisolierung) sowie ein jetzt auch relativ hoherar 
Anteil kostenaufwendtger Baumaßnahmen in inner­
städtischen Bereichen. Die preisregulierenden Wir­
kungen der Fertigteilbauweise kamen nicht recht zum 
Zuge. Das hegt daran, daß Jetzt insgesamt wesentlich 
kleinere Wohngebaude emchtat werden, bei denen 
die Kostenvorteile - dtese Jassen sich am ehesten 
nur bet großen Serienbauten realisieren - sich nicht 
ausschöpfen lassen. 

ln der Kostenentwicklung schlagen auch die gestiege­
nen ßaulandpretse stark zu Buche, die sich gegenuber 
1973 mehr als vervierfachten. Besonders tauet gewor­
den sind Grundstucke für Ein- und Zweifamilienhäu­
ser, die mittlerweile durchschnittlich mehr als 58 000 
DM je Wohnung kosten. Daneben nimmt sich der ent­
sprechende Betrag für eine Wohnung in einem Mehr­
famillenhaus relativ bescheiden aus. Dabei hat na­
türlich auch eine gewtsse Rolle gespielt, daß Grund­
stucke Insbesondere für große Bauobjekte von Woh­
nungsunternehmen ln der Regel schon Jahre vor Bau­
beginn erworben werden, so daß sie zum Zeltpunkt der 
Bewilligung zu vergleichsweise erheblich gunstigeren 
Bedingungen 10 die Kostenkalkulation eingehen. 

Fast die Hälfte der Finanzierungsmittel stammen 
vom Kapitalmarkt 

Die finanziellen Belastungen von Bauobjekten sind 
nicht nur von der Höhe der Gesamtkosten abhangig , 
sie werden tn starkem Ausmaß auch von der Art ihrer 
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•oo 752 849 

Finanzierung bestimmt. Insoweit ist die Struktur der 
Finanzierungsmittel und ihre Herkunft von großem 
Interesse. 

ln den letzten fünf Jahren voll r og sich im Verhältnis 
der öffentlichen Mittel und der Kapitalmarktmittel eine 
grundlegende Umschichtung. Noch bis 1975 entfiel 
uber die Halfte des Finanzierungsbedarfs auf öf· 
fantliehe Mittel. Danach sank deren Quote auf rund 
ein Drittel ab, während der Antetl der Kapital­
marktmittel infolge der gunstigen Konditionen am Hy­
pothekenmarkt gleichzeitig auf nicht ganz die Hallte 
anstieg. Speztell 10 den letzten Jahren haben die re­
lativ niedrigen Hypothekenzin->en lndtrekt offenbar 
auch zur Stabilisierung des Mietniveaus Im sozialen 
Wohnungsbau beigetragen. So blieb die Durch­
schnittsmiete je Quadratmeter Wohnflache !ur bewil­
ligte Wohnungen im ersten Forderungsweg seit 1975 
mit 5,32 DM nahezu konstant. 

Von den öffentlichen Mitteln waren über 90 Prozent 
Bundes-/Landesmittal - hauptsachlich über den er­
sten Förderungsweg bewill igt. Mehr als die Hälfte der 
Kapitalmarktmittel wurde über die Pfandbriefinstitute 
(Hypothekenbanken) in Anspt uch genommen und 
.. nur" 17 Prozen t über Bausparkassen. Die ubrigen 
Gelder stammen hauptsächlich von Sparkassen und 
Vorsicherungsanstalten (Leben:;- und Soztalversiche­
rungen). Em Teil der Kapitalmarktmi ttel wurde 1977 
durch Annuitätshilfen von insgesamt 39,3 Mllltonen 
DM wieder verbilligt. Diese wurden in Harnburg aller­
dings ausschließlieh für dte FIOMZierung der bewillig­
ten Wohnungen in Mehrfamilienhausern (1m ersten 
Förderungsweg) gewährt. 

Bet den restlichen F nanzlerungsmitteln nehmen die 
Eigenleistungen von msgesaml 168 000 DM eine be­
sondere Position em. Darunter versteht man vor allem 
d'ln Wert der emgebrachten Arbeits- und Sachleistun­
gen Sie smd besonders hoch angnsetzt bei Ein- und 
Zweifamilienhäusern, vor allem rür Wohnungen. die im 
Rahmen des zweiten Förderun~1sweges bewilligt wer­
den. Johannes Marx 
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Der Anbau von Baumobst zum Verkauf in Harnburg 

Der Stadtstaat Harnburg ist ein wrchtiger Standort von 
Betrieben. deren Haupttätigkeit der Anbau von Baum­
obst ist. Sie liegen zu über 90 Prozent südlich der EI­
be, also in dem Hamburger Tetl des Alten Landes und 
auf den Elbinseln So grbt es hter rund 350 Betriebe 
mit zusammen mehr als 1700 ha Baumobstfläche, auf 
denen fast 640 000 Obstbaume stehen Dre Obstbauern 
tn Harnburg haben eine größere Anbauflache als die 
Betnebe in Hessen, Schleswig-Holstern oder im Saar­
land. Die letzte Obstanbauerhebung, die in der ersten 
Hälfte des Jahres 1977 durchgefuhrt wurde, erfaßte 
nur solche Betriebe, bei denen Baumobst als Haupt­
nutzung auf einer Flache von mindestens 15 und mehr 
Ar angebaut wird. Neben den Flachen, auf denen nur 
Obstbaume stehen, d. h. ohne Unter- und Zwrschen­
kultur, gilt auch als Hauptnutzung, wenn auf erner 
Fläche Obstbaume zusammen mit anderen Kulturen 
stehen. solange sich die Bäume noch nicht im Ertrags· 
alter befinden, oder wenn in ertragsfähigen Anlagen 
der erzielbare Er los aus der Baumobsternte nor ma· 
!erweise höher ist als der Erzeugungswert aus der Un­
ter- oder Zwischenkultur Nrcht erfaßt wurden in der 
Erhebung Anlagen mit sonstigen gemischten Bestan­
den. der Anbau in der Feldflur sowie die Bäume in 
Haus- und Kleingarten. Diese jetzt nicht erfaßten Be­
stände kommen aufgrund einer früheren Erhebung 
zusammen auf rund 1,4 Mio. Baume; ihr Ertrag hegt 
rund 15 Prozent über dem des Erwerbsobstanbaus. 
dient aber zum überwiegenden Teil nicht der Markt­
versorgung, sondern ist fur den Eigenbedarf bestrmmt. 
Die Angaben dteses Aufsatzes beziehen sich also auf 
geschlossene Anlagen des intensiven Erwerbsobstan­
baus, dessen Ertrage für den Verkauf bestimmt sind. 

ln Harnburg dominieren die Großbetriebe. 40 Prozent 
der Betriebe bewirtschaften eine Flache von je funf und 
mehr ha Baumobstfläche, sie verfügen über 80 Pro­
zent der gesamten Anbaufläche und auch über 80 Pro­
zent der Bäume. Mit einer durchschnittlichen Baum­
obstfläche von fast fünf ha je Betrieb liegen die hie­
sigen Betriebe weit über dem entsprechenden Bundes-
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wert (1 ,2 ha). Die 150 größten Betriebe bringen es in 
Harnburg auf durchschnittlich knapp zehn ha. 

in Harnburg steht beim Verkautsanbau die Erzeugung 
von Tafelobst im Vordergrund. Die Betriebe widmen 
sich fast ausschließlich diesem Zweig. Nur ein unbe­
deutender Tei l der Ernte geht nrcht direkt an den 
Letztverbraucher, sondern rn die Wetterverarbeitung. 

Der Apfel ist die Obstart, dre in fast allen Betrieben mtt 
Verkaufsanbau von Obst vertreten ~st. 86 Prozent der 
Inhaber betreiben auch den Anbau von B1rnen. Mit 
Sauerkirschen und Pflaumen sowie Zwetschen befas­
sen sich rund drei Viertel der Obstbauern. Dabei ist zu 
beobachten, daß die Flache fur Sauerkirschen gegen­
uber 1972 um 20 ha erwe1tert wurde. wahrend die Fla­
che fur die anderen Arten zurückging bzw. konstant 
blieb. 

Tab . 21 5etriebe , ~'1 •ehe uml Bäuma 
i m Erw~rbsobstanbau 1977 

nrtch Obatarte n 

Obs-:.a.rten 

I n s g e s e g t 
darunte r 

Apfel 
Birne n 
SUßk~rschen 

Saue r kirschen 
Pfla~en/Zwetschcn 

} 

}~9 
}0} 
127 
26} 
260 

l 276 
187 

}4 
15~ 
60 

472 943 
61 276 
e 146 

71 096 
21 527 

Unter den angebauten Obstarten hat der Apfel mit 
einem Anteil von 75 Prozent der gesamten Flache die 
größte Bedeutung. Es folgen Birnen. Sauerkirschen 
und Pflaumen Diese vier Obstarten zusammen neh­
men fast die gesamte Fläche für sich in Anspruch. 

Der Hamburger Apfelanbau zeigt einen vielfältigen 
SortenspiegeL Dabei steht der Cox-Orange mit 322 
ha - mehr als ein Viertel der Fläche für Apfel - an 
der Spitze. ln we1tem Abstand folgen mit jewerls rund 
13 Prozent (ca. 170 ha) lngnd Marie und Golden Deli­
cious Mit Flächen zw1schen sieben Prozent und elf 
Prozent des Apfelanbaus sind noch Finkenwerder 
Prrnz, Boskoop und Gloster zu nennen. Die ubrigen 
Sorten fallen kaum ins Gewrcht. 

Wrchtige Bestimmungsgrunde fur die Wettbewerbsfä­
higkeit eines Obstanbaubetriebes Ist neben anderen 
Faktoren auch das Alter der Baume. Es läßt erkennen. 
wre groß die im Zeitablauf zu erwartenden Erträge sein 
werden. Es fällt auf, daß in erster Linie bei den Äpfeln 
und Sauerkirschen eine größere Zahl von Jungpflan­
zen zu finden ist. Dagegen dominieren bei den Birnen, 



Tab . 5• Fl ehe d e E~crbsobstn: oauo 1077 nach 0 star e~ , - eorten uc~ nach dem Alter derB u=e 

Obatartcn , 
Obateor• n 

I " a g II 8 II t 
d .runter 

Apfel 1 2-6 115 9 ,0 
dnrur ter 

Boakoap 108 25 2} '. 
Cox Orange 3:?2 14 ..\,} 
Fink nw rdcr Frirl1 142 0 0 
Cloat r Q2 ~4 n ,o 
Colcen tulto1ous lb6 10 t.,O 
In,;rid ~~nrie 174 5 :? ,9 
Jan:es Criev11a 75 ~ 4,0 

B1 rn n 187 } 1 , 6 
darunter: 

K atl ct:o vo~ Charr•eu 82 2 ,., 
5 ßk:lrachen ~.: 2 .9 

u rki rscr.en ö53 16 "C,Cj 

rta s 6 } 

Sußk~rschen und Pflaumen/Zwetschen die Bestande 
an alteren Baumen. Die Bedeutung dieser Obstarten 
fur den Marktobstanbau wird damit vermutlich ln den 
nächsten Jahren weiter zurückgehen. 

Im allgemeinen sind erfahrungsgemäß etwa 15 b1s 25 
Prozent Junganlagen (bis vier Jahre alt) erforderlich, 
um die vorhandenen Flächen nachhalllg im Ertrag zu 
halten andernfalls ist m1t einem Ruckgang des Pro­
duktionspotentials zu rechnen. Gliedert man zusätzlich 
nach Sorten, so wird erkennbar wo der Erzeuger die 
großten Zukunftschancen beim Konsumenten sieht. 
Bei den Äpfeln ist der Gloster eine neue Sorte, be1 der 
über ein Drittel der Flache von Neuanpflanzungen ein­
genommen Wird. Hier ist m1t erheblichen Zunahmen 
der Ertrage zu rechnen. Für Cox-Orange und Golden 
Delic10us wird dagegen verhältnismaßig wenig Fla­
che zur Erhaltung bzw. Erwe·terung des zukünftigen 
Angebots zur Verfugung gestellt. Bei beiden ist damit 
der Altersaufbau nicht ausgeglichen. Dies laßt auf eine 
zurückgehende Beliebtheit dieser Sorten schließen. 
Die Flachen der drei genannten Sorten zusammen 
nehmen fast dre1 Viertel der gesamten Baumobstneu­
pflanzungen für sich in Anspruch . 

Dagegen scheint der Boskoop nach einem voruber­
gehend geringerem Interesse eine Renaissance zu er­
leben. Die Hallte des Bestandes ist älter als 15 Jahre. 
D1e Zahl der Baume 1n mittlerem Alter ist verhältnis­
maßig gering Dagegen ist die Fläche mit jungen Bau­
men wieder recht groß. Bei einigen anderen Sorten ist 
eine gewisse Zuruckhaltung bei der Erganzung des 
Bestandes zu beobachten. Das gilt besonders fur den 
Finkenwerder Prinz, dessen Baumbestände fast nur 

Pliehe 

davon ai t eir.e11 Al :er der Biuee von ..• Jahren 
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;> .,. 
l 

7 
47 
11 

5 

20 

7 

8 

4 

25 und ~:ehr 
s ha I i 

4)1 n ,r; , a 

1 6, I B1 25 , 9 44} ~4 17 181 14,2 

., ,4 10 9, } 11 \0 , 2 40 H ,O 
1 5, 8 10~ 

' 127 }0 , 4 .Z(i 8 , 1 
0 ,7 12 8 , 5 70 .19' 5 '6 4'> , 8 

b2 ,0 0 0 0 0 
:?8 , 3 68 41,0 41 24 , 7 l 0," 
6 , ) 7} 42,0 78 44 ,e e 4,6 
.1,0 so 40,0 37 49,} ) 4, 0 

l0,7 47 25 , 1 70 }7 ,4 !.5 24 , 1 

8 , 5 22 26 ,8 ?9 ~5 . 4 2' '; , 6 

2},5 e ,e 8 2~ . 14 .:1 , 
0,4 .:} 28 , 1 .ll2 27,5 5 ' · ~ 8,) 7 .. ,,- 20 ~~.) 24 40 , 0 

noch zehn Jahre und alter sind, so daß man direkt von 
einem Aussterben sprechen k<nn. Ähnlich ist es bei 
lngrid Marie und James Grieve, wobei allerdings das 
Alter von fünf bis neun Jahren noch recht gut vertre­
ten 1st. 

()~otartor im Erwtrboob•t nt all 1977 
nae!\ Pfl•m~d1 hteklalnen 

Obetartom 

I n 1 g ~ e • a t 
darunter 

Ap!•l 
Jlirlltll 

treahe 
S."luor,;trsc ea 
Prlo......,n/Z•etacM,, 

Einen Anhaltspunkt für die lntensitat der Flachenaus­
nutzung bietet die Pflanzdichte, d . h. die Zahl der Obst­
baume je ha. Diese ist bei Äpfeln. Birnen, Pflaumen 
und Zwetschen ungefähr gle1c11. Hier werden jeweils 
rund zwei Drittel mit bis zu 400 Bäumen Je ha relativ 
locker bebaut. Noch geringer ist die Pflanzdichte be1 
den Sußkirschen, bei denen sogar fast 90 Prozent auf 
diese untere Größenklasse entfällt Sauerkirschen ste­
hen dagegen 1n we1taus geri,gerem Abstand. Hier 
werden fast zwe1 Drittel der gesamten Anbauflachen 
von der mittleren Pflanzdichteklasse (400 bis unter 800 
Baume) 1n Anspruch genommen. Die in dieser Tabelle 
höchste Pflanzdichte von mehr als 800 Bäumen sp1elt 
in Harnburg nur eine geringe Rolle. Erich Waller 
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Za h I e n s p i eg e I 

Monatsdurchsc:Mitt 
Juli August September Sachgebiete Maßeinheil September 

1376 
1978 1978 1978 1977 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte') 

LuftdruCk mbar') 1 018,4 1 013,9 1 014.2 1 016 0 1 012,3 1 021.3 
Lufttemperatur oc 9.8 98 16 ~ 16,8 12,8 13,4 
Relative Luftfeuchtigkeit .,, 73.8 78.8 70 73 83 71 
Windstärke Maß~ahl :1 3.1 3,2 3 3 ~ 3 
Bew61kuno 525 5,7 5.7 5,3 66 4.7 

Summenwerte ') 

Nladerschla~ah6he mm 4U 64,8 74 74 180 53 
Sonnensehe ndauer Std 143.9 113,7 176 171 71 154 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 6 75 8.7 1 2 8 3 
Tage mit NiedertelllAgen 17 8 20.9 20 22 28 17 

BevOikerung April Mal Juni Junt 
1978 1918 1978 1977 

1. BevBikerungutend (Monet88nde) ') 

Bezirk Hllmburg·Mitte 1000 230,7 227,9 2270 2268 225,9 227.9 
Allona 2435 239.6 Z369 2368 236 .. 239 ... 
Eimsbüttel 247,3 2.-a.B 241 2 241.0 241 .1 2~.1 
Hamburg·Nord 315.3 309,5 305 2 3049 30-48 309,4 
Wandstlek 382 5 381.5 3818 381 6 381 ,4 380.8 
Bergedorf 915 90,7 89.3 89,3 89.2 !10.9 
Har urg 196,7 195.~ 193,2 1112.8 192,7 1955 

HAMBURG INSGESAMT 1 707,5 1 688,4 1 6744 1 6730 1 6723 16880 
dav m6nnllch 792.3 782.8 7765 775 9 775,11 782.4 

weiblich 915.2 905.6 897,9 897 1 896,7 9056 
dar. Austinder 1111.8 118,2 121,4 121 6 122,1 117 9 

t. NatOrllche BevOikerungabewagung 

Eheschließungen ') Anzahl 810 783 530 90S 769 m 
)11 1000 Einwohner und 1 Jahr 5,7 5,6 3,9 ti,4 S,8 56 

Lebendgeborene von ortsanslsslgen M!lttarn I 133 1 082 1 057 1143 1 068 1 150 
dar. u nahelieh 113 112 111 13Q 102 115 

Labend~eborene von orteaneAsslgan MOltarn 
Je 1000 lnwohner und 1 Jahr 8.0 7,7 7,7 8,1 7,8 8.3 

Unehelich Geborene ln '/o der Geborenen .,, 10,0 10,4 10,5 12 2 9.6 10 0 

Gestorb Ortsansbalge (ohne Totgeborene) Anzahl 2108 2024 1 7211 2310 1 935 1 986 
dar, Im ersten Lebansjahr 18 18 14 18 15 18 

Gesterb Ortsansbalge (ohne Totgeborene) 
Je 1000 Einwohner und t Jahr 14,8 14,4 12,8 16.3 14 1 14 3 

dar. lrn e~ten LebansJahr Je 1000 Lebend-
geborene') 1&2 14.9 13,0 18,6 14 1 159 

Geborenen·(+) I Gestorbenanüberschu8 1-l 975 942 672 11$7 867 836 
Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 68 6,6 4,9 8,2 63 60 

J. Wanderungen 

Zugezogene Personen 
V\ zahl 5179 2 754 5030 Ober die Landesgrenzen Hamburgs 5048 58ti4 5 506 . Fortgez~ene Personen 

uber die andes~renzen Hamburgs 5 638 5831 4 468 5214 sm 5 676 
Wandarungsgew nn (+)-vertust(-) - 1564 1152 - 1714 184 92 170 

dav, m!lnnllch - 770 - 357 - 930 88 59 - 222 
walblich - 794 - 295 - 784 98 33 I 52 

Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) 12 509 12 955 11 752 12 007 10 591 12237 

Nach Gebieten 

a) Zugezogene aus 
Schleawlg-Holateln 1 602 1 583 784 1 624 1 572 1 640 

dar. angrenzende Kreise') 1 114 1113 549 1 119 , 122 1 211 

Niedersachsen 930 931 567 914 1 012 975 
dar. angrenzende Kreise ''I 364 342 213 322 ~12 410 

Obr1ge BundMilnder einseht. 
Berlln (We~t) 1 ta5 1242 752 1148 1 350 1160 

Ausland aowie DDR und Berlln (Ost) 1 321 1 423 651 1344 1 930 1731 

bl Fortgezogene nach 

Schleswtg-HolateJO 2 030 2195 1942 t 880 1 962. 2129 
dar. angrenzende Kreise ') 1 580 1 727 1 495 1 449 1470 1 595 

N•adersachsen , !99 1252 1100 1189 1 Z70 1 230 
dar. angrenzende Krel88 ''I 641 672 602 575 714 655 

Obrlge Bundesr.nder elnschl. 
Berhn (West) 1 080 1127 1 090 986 1139 1 034 

Ausland sowie DDR und Barlln (Ost) , 3-19 1 257 336 1179 1 401 , 283 

•) errechnet aut Grund U!gllch dreimaliger Beobachtung. - ') reduziert eul 00 0, Normalschwere und MeeresaJiagel. - 1) Wlndatlrkan: 1 bis 12 nach der Beaufort· 
skala. - ') BewOtkungsgrade: 0 bis 8 (0 - wolkenlos, 8 - ~anz bedeCkt). - ') an Stalle dar Monatsdurchs nltte Jahraswerte. - •) Fortschrelbun~ das Ergab-
nlsses der VolkszAhlung vom 27. 5. 1870. - 1) rn~ch dem Era gnlsort. - ' / unter BerOeks!chtigung dar Geburtenentwicklung ln den vorhergehenden 1 Monaten. -
') Kreise Plnneborg, Stormarn, Sagabarg und Herzogtum Lauonburg, - " Landkreise Harburg und Stade. 
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Zahlensp i eg e l 

Monatsdurc:tlsclln oll 
Juli August Septernbor September Sachge b iete Maßeonheit 

1978 1977 
1978 1978 1978 llln 

Kran kenhluser und Badeanstalten 

Krankenhlu .. r ln Harnburg 
a) Akutkrankenh6user ') 

Anzahl 16019 Betten 'I 18 031 15814 15 782 15 792 15 703 
Pat•enten ') 12 600 12 710 12724 12:104 12 4l'O 12453 
Pliepetage •i. 

3811248 398 219 399 052 374 470 380 044 367 725 
Bellenausnutzung 81,4 81,6 82.2 n , 1 81,1 79.1 

b) Krankantiluser für Payclllatrle 
Anzahl Betten 'I 3139 3 135 3107 3107 3 081 3131 

Pattanten ') 2 705 2 840 2 887 2 676 2 657 2746 
Pflegetego 

•i. 
81 017 80 631 60 387 79 474 76 173 78 612 

Bettenausnutzung 90,8 84.5 68,2 87,2 68,4 68.3 

Ollent liehe Bada~natatten 
Besucher fna~esamt Anzahl 

494 978 
724 549 922 860 925 897 603 137 655153 

dar, ln Hai enschwimmbAdarn 515 937 451 221 428 085 515 073 459 657 
ln FreibAdern ') 696 889 455 334 454 642 482 418 70 577 181 015 

Kultur 

'· Ollentliehe BOchemallen 
(ein chl. Mustkbucherell 
Allsgeliehene BAnde Anzahl 643 753 854 198 663 346 453 .405 658 944 655 557 
Ausgeliehene Noten 8170 8883 8639 8 919 9650 8 259 

2. Wl .. enschafttlcha BOcharalen 
Staats- und UnlveraltAiablbllothak 

Ausgeliehene Binde 48581 :n 808 33 239 30526 33 206 31 241 
Besucher der Lesealte 10 1183 8285 7 714 6393 6572 6 219 

HWWA- lnat•tut fOr Wlrtschaftaforachung -
Besucher der Bobliothek und der Archive 4 182 4 256 3 555 3 459 3529 4 [)41 

Commerzblbllothak 
Ausgeliehene Binde 3167 2 818 2 S83 2 S83 2 4-18 3 136 
Lesesaalbesucher und Entleiher 1 299 1156 1 159 1 004 1 045 1 290 

~ ·- Staatliche Muaun und Schauumm1ungen 
Besuchet Insgesamt 78 '297 S8 127 102 985 95 300 n&s2 S8 017 
dav. Hornburger Kunsthalle 12 443 17 930 8 533 11 494 8 638 25168 

Altonaer Museum ln Hamburg, Nord-
deutsches Land•amu•eum 10 938 18 278 18188 15 209 14 622 14 342 
Hamburglschus Museum fOr 

Völkerkunde 5 810 6 919 7105 5 889 5429 5 086 
Helms-Museum 12 716 10 821 15 715 13 312 10557 13 044 

dar Freilichtmuseum am Kiekeberg 11 408 9 412 13 906 12sn 7161 11 946 
Museum fOr Hamburglache Go,cll lcllta 17 800 20089 29 249 28 729 21 853 21 458 
Museum für Kunst und Gewerbe 9 326 15 404 20705 18~ 11378 11 066 
Planetarium 7 4ri1 8 660 5635 6152 
dl~chot,lurm 1 797 2[)44 3 5t0 1 86f 1 440 1711 

öffentliche Sozialleis tungen 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldguet:z 

ErnplAnger von MIBt- und Lastenzuschüaser> Anzahl 119 501 89 345 72296 71 500 89711 67 980 
Gezahlte Miet- und Laat nzuschOsse 1000 DM 4 992 0 5 02'1,6 6 287 6 180 5 956 4809 
Durcllschn•llllch gezahlte Miet· und 
LastenzuschQsso DM 71.83 72,41 86,96 811,42 85,44 70,74 

A rb eitsm a rk t 

1. Arbellaloee 
Arbei tslose Insgesamt Anzahl 26897 28 593 28 722 2716:! 25 537 25 046 

dar. mAnnlieh 14 679 14965 13228 13 39:1 12 349 12 568 
nach ausgew6hlten Berufsborelchen 

Fertlgu~sberufa • 7 162 8 067 7 305 701U 11805 6357 
Technl e Berufe 1 847 1 655 1 072 1 1?:! 687 1320 
Dienatlalstungtberufe 18 350 17 310 15 988 18 095 14 948 15619 

2. Arbeitslosen-Quote "' 3.8 4,2 3.9 .4,0 3,8 3.7 

3. Ollena Stellen Anzahl 9 196 8824 9938 9 885 8 3<15 9 228 

4. Arbeitauchende •) 35673 36489 3<1 731 32 91~ 32291 32888 

5, Vermittlungen &) 9 3<12 9 086 8936 9523 9006 9 425 
dar. Kurzirisloge Varmtttluns; 

blS zu 7 Tagen "268 4 364 4 795 5 094 5003 4727 
6. Kurzarbeiter 2688 4 480 6 667 3113 2983 851 

Landwirtschaft 

1. M ilcherzeugung d8f tandw. Bettlebe 

Kuhmilcherzeugung I 1 294 1 322 1 339 1 214 1 035 976 
dar. an Molkereien geliefert "' 93.~ 93.5 96,6 E4.3 89,1 68.8 
Milchleistung je Kuh und Tag kg 11,5 11.7 11.7 10.6 9,4 8.8 

'I ohne KrankenhAuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamis und des Arztlichen Dienstes aer lnnonbehOrde. - 'I Bestend am Monet~endo. - ') Die Monatsdurch­
schntlte beziehen sich nur auf die Betriebsmonate Mai bis September. - 41 Arb81tslose einschileBlich derjenigen Personen, ~le, ohne arbeitslos zu eeln, eine Be­
schllltgung aufnehmen wollon - 1) durch das Arbeitsamt vermittelte ArbeltskrAfte, 
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Sachgebie t e 

Noch· Landwirtschalt 
2. Mlldlharwrallung dar Molkaraten 

Vollmilch, 
tose 1) 
pastaunalert, abgepackt 
ultra·hoctlerhitzt 

Tellentrahmte Milch. 
pasteurisiert, abgepackt 
ultra·hodlerhiltt 

Entrahmte Milch 
Buttermilcherzeugnisse 
Sauermilch und Kelirerleugnisse 

3. Zufuhr an Labendvieh 
(lniandtlere) 
Rinder 
Killbar 
Schweine 
Senate 

4. SchlaChtungen von Inlandtiaren 
Rinder (ohne Kllber) 
Kllber 
Schweine 'l 
Schlachtmengen aus gewerblichen 
Schlachtungen 3) 

dar. Rollder (ohne Kllber) 
KAlber 
SChweine 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und öffentliche Energie­
versorgung 
1. Bargbau und Vararbeltandea Gewerbe 

(Hauptbetelllgt 4) 
' l:leaehlltlgte (einseht lAIIger Inhaber) 

der, Arbeiter I) 
Gelelaieta Arbella,.tunden •1 
LOhne (brutto) 
Gehalter (brutto) 
Kohlevorbrauch 7) 
Gasverbrauch •) 

Stadt· und Kokereigas 
Erd· und Erdölgas 

Hetzdlverbrauch 
leichtes Holzöl 
adlweres HelzOI 

Stromverbrauch 
Stromerzeugung (Industrielle Eigen­
erzeugung) 
Gasamtumsatz (eli'\SChl Varbrauchsteuar) 'l 

dar. Auslandsurneatz 'l 
Umsatz ausgewllhtter beteiligter 
Wirtschaftszwelge: 10) 

Mlneral61verarbootung 
Masehtnanbau 
Elektrotecnntlche Industrie 
ChemisChe Industrie 

2. Offentliehe Energieversorgung 
Stromer1eugung (brutto) 
Stromverbrauch 
Gaserzeugung (brutto) 

3. Handwerk (Meßzlftarn) 11) 
BeschAftlgte (Ende das VJ.) 

Umsatz 

Bauwirtschalt und Wohnungswesen 

1. Beuheuptgewerbe lt) 
8aschal!lgte (etnschl. t.lllgar lnh8berJ 

dav lohnbar 
Angestellte 
Arbeiter 1J) 

Gateleteta Arbeotsstunden 
dav tur Wohnungebautan 

gewerbl und lndustr. Bauten 
oftentliehe und Verkehrsbauten 

• Löhne (Bruttosumma) 14) 
GehAlter (Bruttosumme) ") 
Umsatz (ohne Um~atzsteuel') 

dav. Im Wohnungsbau 
gewerbl. und lndustr. Bau 
öltentliehen und Verkehrsbau 

Ma8elnhalt 

1000 SI. 

1000 St 

1000 

Mlo~OM 

1000 t"SKE •) 
1000 m• 
1000 m• 
1000 rn' 
1000 t 
1000 I 
1000 I 

Mlo. kWh 

Mio DM 

Mlo. kWh 
Mlo. kWh 
Mlo. m• 

Sept. 1970 
~100 

VJ,·<Zl 1970 
100 

Anzahl 

1000 

Mto~OM 

Za h le n s p iegel 

Monatsdurchschnitt 

1976 

608 
II 121 
19111 

88 
2 643 

602 
480 
155 

8.5 
1.2 

20.2 
0,8 

58 
1.2 

209 

3413 
1 507 

116 
1 788 

1611 
99 

14 814 
214 
208 

3 
38 632 

463 
38169 

45 
7 

38 
302 

10 

510 
1~ 
257 
192 

768 
787 

20 

1977 

559 
5 562 
2 61ß 

86 
3 218 

583 
351 
140 

6,6 
1,6 

20.2 
0,5 

5.3 
1,7 

20,1 

3260 
1 416 

169 
1 655 

180 
94 

13 408 
21~ 
217 

3 
32 357 

510 
31 847 

48 
7 

39 
339 

3 612 
471 

497 
166 
260 
201 

420 
838 

111 

Vj .-Durchschnitt ' l 

1978 

84 ,1 

131 .5 

1977 

87,11 

153.4 

Monatsdurchachnfll 

1978 

32&n 
1 21» 
5144 

26625 
4155 
1 125 
1 550 
1 479 

88.2 
18.2 

212,3 
51 2 
78 9 
82.1 

1977 

31872 
1 211 
5 048 

25615 
3853 
1120 
1375 
1 358 

08,9 
16.5 

249.8 
67,3 
91,3 
91,2 

Juli 
1978 

549 
555-4 
1 721 

80 
2310 

606 
368 
131 

5.3 
1.ß 

22,1 
0.3 

4,1 
1,8 

21,1 

3125 
1 157 

215 
1 738 

156 
90 

12 .262 
214 
223 

3 
36-440 

301 
38139 

38 
4 

34 
358 

3 6&4 
438 

513 
153 
216 
190 

495 
788 

10 

4. VJ. 19n 

88.7 

205,3 

Juli 
1978 

30329 
1 114 
4n1 

24 494 
3647 

929 
1 266 
1452 

73,7 
16.6 

192,7 
1(7,2 
68,7 
76.8 

August 
1978 

489 
5005 
2 445 

n 
2tm 

588 
41? 
150 

6,9 
1.11 

1ß,4 
0.2 

5,1 
1,6 

17.11 

3015 
1 4t4 

193 
1456 

151! 
90 

11 532 
230 
227 

3 
37 020 

337 
36883 

35 
3 

32 
3« 

3 631 
487 

470 
159 
228 
186 

3211 
733 

10 

1. VJ, 1!178 

88,1 

114,7 

August 
1978 

30601 
1118 
4 871 

24 812 
3274 

773 
1 231 
1 287 

74.3 
18.9 

185.9 
30.8 
84,0 
71,1 

September 
1978 

1(74 
5106 
2395 

71 
2132 

483 
231 
95 

8,8 
1,8 

195 
03 

7,3 
1.8 

19,0 

3801 
1 996 

240 
1 545 

157 
90 

12 452 
213 
218 

3 
36267 

304 
35963 

38 
5 

33 
347 

4 041 
550 

487 
163 
303 
209 

536 
8'16 
12 

2. V) 1978 

88.8 

137,8 

September 
1978 

30 811 
I 118 
4 711 

24 982 
3643 
1017 
1379 
I 447 

74 0 
15,4 

213 
34.0 
7:3.1 

106,8 

September 
19n 

503 
5426 
2718 

79 
3 100 

485 
297 
129 

8.5 
1.4 

19.7 
0,3 

68 
1,4 

19 7 

3 588 r 
1 778 

1'70 
1 623 r 

18'1 
94 

13460 
213 
205 

3 
22963 

278 
22 685 

43 
5 

38 
345 

3 889 
561 

535 
154 
289 
214 

453 
765 

11 

2. V].19n 

110.3 

143.9 

Seplember 
19n 

32348 
1 170 
5056 

26122 
4283 
, 273 
1411 
f 599 

74.9 
16.0 

204,7 
54.2 
67.8 
82,9 

'l bis 19n pasteurisiert. - 2) gewerbliche und Hausachlachtungen. - I) einschileBlich Schlachtfette. jedoch ohne Innereien. - ~1 Alls Betriebe des Bergbaues und 
des Vequbellandan Gewerbes mit Im allgemeinen 20 und mehr Baschllttlgten: ohne öltentliehe Gas·, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Baugewerbe. -
S) einseht, der gewerblich Auszubildenden.- 'l einseht. die der gewerbllci1 Auszubildenden. - 1/ eine t Steinkohleneinhalt (I SKE) • 1 t Steinkohle, -koks oder 
-brlkott • 1,5 1 Braunkohlenbrlkett;- 3 t Rohbraunkohle. - I) umgerechnet auf Ho~ 8400 kcal/ml • 35169 kJfm') - 9) ohne Mehrwertsteuer, einacht Umsatz son· 
allgar. nicht produz tarender Botrlebstelle; mit den entspreotienden Angaben Im Zahlenspiegel bis einseht. Febr -Heft 1tln nicht vergleichbar - 10) Umsatz der vererb. 
Wlrtschattszwelge, ohne Umsatz sonstiger. ntcht produzierendar Batrlebstelle. - "l bel Baschllltigsten: Jahresdurchschnitt, erreChnet aus den Werten Jeweils am 
Ende eines VIerteljahres. - 12) ohne handwerkliche Nebanbetrlebe. Nach der Im Jahre 19n durch die Einbeziehung doa Fertlgtallbaues. der Gerüstbauer. der 
Fassadenreinigung und dar Gebiludetrocknung vollzogenen Barlchtakrelterwellerung werden die Ergebnisse ab Januar 1978 ausschließlich filr den erweltenen 
Berichtskrals dargestellt. - 13) nach den Ergebnissan der Totalerhebung hochgerechnet, - '') einschließlich Umachuler und Austublldende, ab Januar 1969 nln· 
schließlich Arbeitgeberzulagen geml8 VarmögenablldungstarifvertrAgen. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschn•n 
August September September Sachgebiete Maßeinheit 

1978 1977 
1978 1978 1977 

Noch: Bauwortschalt und Wohnungswesen 

l.. Baugenehmigungen 

Wohnbauten 
Wohngablude (nur Neubau) Anzahl 1~2 198 209 281 170 149 

dar. Ein· und Zwerfamlllanhluser 
100Ö m• 

99 179 186 250 152 139 
Umbauter Raum 281 224 277 343 20l 145 
Veranschlagte reine Baukosten Mlo. DM 66,2 53.8 70,0 88.9 53 9 34 ,7 
WohnflAche 1000 m• 58 42 51 65 40 28 

Nichtwohnbauten 
Nlchtwohn~eblude (nur Neubau) Anzahl ~1 ~~ 47 80 36 16 
Umboutar oum 1000 m 319 374 398 509 123 72 . Veranschlagte reine Baukosten Mlo. DM 58,8 64,9 56,2 76.4 32,4 11.3 
Nulzllilcha 1000 m1 61 60 68 96 43 13 

Wohnungen 
Wohnungan Insgasami (alle Bauma8nahmen) Anzahl 696 449 570 683 427 264 

3. Bauler1lgltellungan 

Wohnbauten 
Wohngebäude (nur Neubau) Annhl 122 173 133 15i 118 99 

dar. Ein- und ZwollamiiJanhluser 79 118 119 147 101 90 
Umbauter Raum 1000 m' 279 343 156 186 145 109 
Veranschlagte raine Baukosten Mio DM 81 .9 79,8 37.3 ~..l 38,2 27,9 
Wohnflache 1000 m1 57 70 30 32 29 23 

Nichtwohnbauten 
Nlchtwohn~ebliuda (nur Neubau) Anzahl 46 46 30 21 34 29 
Umbauter aum 1000 m1 308 475 159 ~ 222 141 
Veranschlagte reine Baukosten Mlo. DM 58.7 75,1 13,3 12 3 57.3 36.5 
NutzOAcha 1000 m• 61 79 20 12 57 36 

Wohnungen 
Wohnungen lnsges. (alle Baumaßnahmen) Anzahl 759 892 301 311 306 244 

dar mll ölfentl . Mllleln gelOrdert 4~ 493 116 141 59 110 

4. BauOberhang 
(am Ende dos Berlchtszeltraumes) ') 

Genehmigte, aber noch nicht fertiggestelila 
Wohnungen Anz.ahl 1HOO 8 800 10 600 10 900 11100 12 800 

s. Bestand an Wohngabluden 
und Wohnungen ') ') 

Be~tand an Wohngabluden 1000 192 193 194 194 1~ 192 
Wohnungen 765 775 776 778 m 770 
WohnrAume Ober 6 m• 
(einseht Kilchen) 2 88? 2900 2906 2907 2ll011 2881 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

I. Umaatz-Ma6uh1an das E1nu1handala 
Einzelhandel 1970- 100 147,7 153,2 146,1 1~.8 160.9 151 ,8 

dar. Waren versch . Art 
(elnschl . WarenhAuser und Versand-
handoll 172,1 168.~ 134,1 158.6 191,5 174.4 
Facheinzelhandel 140,1 149.9 153.7 135,7 151,4 144,8 

2. Dia Auefuhr d .. Landu Harnburg ') •) Mlo. DM 574 695 487 61t 603 623 
dav. Waren der 

Ernlltuungawlrtachaf1 70 99 79 1()(1 103 102 
Gewerblichen Wirtschalt 504 496 408 51! 500 521 

dav. Rohstolle 6 5 4 3 4 4 
Halbwerttn 94 94 106 t3: 100 87 
Fertigwaran 104 397 299 36:1 396 430 

dav Vorerzeugnisse 52 51 53 6!l 72 50 
Enderzeugn.sse 352 348 248 315 324 380 

Ausfuhr nach ausgewAhlten Verbrauch•-
•Andem 

Europa 41~ 400 320 39;1 407 o458 
der. EG-Linder 284 248 216 25."! 266 223 

3. Umutz-Me6uhlan dea Qaa•g-arbu 
Gastgewerbe 1970-100 146 0 155,1 t66.9 1~.8 186,3 153,2 

dav. Seherbergungsgewerbe 141 2 U9,1 1119.2 14'.,8 187,4 165,9 
GastslAttengewerbe 149,5 158.8 1f;6,2 155,9 1600 182.6 

4. Fr.mdenverkahr ') 

Fremdenmeldungen Anzahl 117809 121 585 162 636 111? 22l 182 283 146 017 
dar. von Auslandsgasten 35 759 38 814 56 411 <13 501 46 914 47018 . Fremdttnilbernachtungen 2209~ 216 779 280 600 243 071 274 829 259 080 
der. von Aualandsglsten 68 278 65480 93236 73 19 1 80 837 81703 

'l An Stelle dea Monatsciurchachnlns wird dar Stand von 31 12 angegeben. - •1 Fortachreibung der bel der Geb6udezlhlunu 1• armollallen Gablude und Woh· 
nungen. - ') Qualle: Slatlellaches Bundesamt - •) Nachgewresen warden die Ware", die ln Harnburg hergestellt oder ;:ulatzt wirtschaftlich sinnvoll so ~>.­
arbeitet worden elnd daB alch Ihre Beschallenhell wesentlich var6ndart hat - 'I ohne Helme, Jugendherbergen, Mauen- und Privatquartiere 
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Zahlenspiegel 

Mona!sdurchst:hnllt 
Juli August September September Sachgebiete Maßeinhell 

1978 1977 
1978 1978 1978 1977 

Verkehr 

1. s .. schlllehrt 

Sehtfitverkehr Ober See 
Angekommene Sohlffe Anzahl 1 494 1 462 1000 1 450 s I 550 s 1 «3 
Abge<;~an~ana Sch•tla 1 560 1 537 1 400 t 430 8 1 550 • 1 526 

Güterverke r Ober See 1000 t 4 312 4~ 4 507 <1527 p 4432 p 4 041 
dav. Empfang 3177 3 232 3225 p 3233 p 3 174 p 2 659 

dav Massengut 2 664 2 621 2610 p 2 620 p 2 555 p 2111 
dar. Mtneral61e I 257 1312 1 157 p 1 238 p 1 202 p 1 237 

Saok· und StOokgul 612 611 615 p 613 p 619 p 548 
VertBnd 1195 1 232 I 282 p I 294 p 1 258 p 1382 

dav. Massengut 576 535 473 p 478 p 457 p 636 
Saok· und StOckgut 619 697 809 p 818 p 801 p 746 

2. Blnnenaohlllahrt . OOteremplang 1000 t 314 333 450 p 442 386 378 
Guterversand :J60 434 580 p 633 584 442 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) ') 

Flugzeugbewegungen Anzahl 51~ 5233 5 926 p 8 23S 5 769 p 5805 
Fluggaste 313 834 314 075 355388 p 387 200 417 878 p 400010 
Frat:ht 2 412,3 2 209.4 26644p 2 043,0 33926 p 21836 
lu!tpOSI 722.9 756,2 558 6 p 590.8 609.5 p 7604 

4. Peraonenbelörderung Im Sladtverkebr ') 
IAusgewlhlte Verkehramt !tel) 

Beförderte Peraonan 
Schnell· und Vorortbahnen 1000 26293 2S 790 24 323 23-456 24 506 24 650 r 
Straßenbahn 1 TJS 1 2117 965 822 994 971 
Krallomnibusse 20065 20604 20397 16 -145 20261 19 755 r 

a. Krallfahrzeuge 

a) Beatend an Krenfahrzeugen 
mit Fahrberecnup,unPc ') 
(Im Verkehr bef ndl t:h) tOOO 510.9 537.6 531 ,0 531,0 53118 535.1 

dar. Poraonenkraftwa'ken 1) ') 

Aniahl 
458.1 477.8 478.0 477,7 481 0 475.3 

b) Zulassung fabrikneuer raltfahrzeuge 6 119 6 441 6 698 4 524 6 237 6 391 
der. Personenkraftwagen •) 5 519 5 868 6 114 3 9·10 5 423 5 630 

Lastkrallwagen 418 382 333 366 674 638 

•• Slrallanverkehraunfllla 

Unf611e mll Peraonensohadan 1) Anzahl 910 943 1!58 832 1 115 p 914 . GelOtete Personen ,. 21 23 17 28 p 19 . Verletzte Peroonen 1 1118 1 22S 1 235 1 101 14117 p 1 170 

Geld und Kredit 

1. Kradlta und Einlegen •) •j . Kredlle ')an Nlt:htbanken Insgesamt 
(Stand am Jahres· bzw Monatsende) Mio DM 549656r 60 419.5 r 62 225,.2 62 687 7 63 867 5 58 07'3,3 

dar Kred,te ')an lnUindlsohe N1cntbanken 52 000,7 t 570655 r 58 761,1 59 478 8 60 459.7 54 738 4 
Kun:lrtsllge Kred1te {bis zu 1 Jahr 
e•nschl.) 12 135 8 r 12 778 5 t 11 678 6 11 6891 12 056 9 11 743,7 

an Unternehmen und Privat· 
peraonen 12 027,7 t 12 520.8 r 11 427.8 lt 325,0 11 725 8 11 626 4 
an Ollentllcne Haushalte 108,t I 257,7 r 250.8 364,1 331 1 117,3 

Mittelfristige Kredite (von Ober 1 
bls unter 4 Jahren) 6 860,5 I 6 383.0 r 63161 6 479,2 8 530,2 6 232.8 

an Unternehmen und Privat· 
personen 5 300,1 r 5 042.4 r 5100.9 5 007.8 6 000.6 4 986,7 
an öffanlllcne Haushalte 1 560 4 r 1 320.6 r 1 215.2 1 471 ,4 1 629,6 1 246,1 

langfrlstlga Kredite (von 4 Jahren 
40 766.4 4t8ne 38 761,9 und darOber) 33 O!c\4,4 r 37 924,0 r 41 310.S 

an Unternehmen und Privat· 
peraonen 27 213,1 r 30 608.3 r 32 756.4 33 t40 0 33 669.7 29 612,8 
an öflentllctle Haushalle 5 881.3 r 7 315.7 r 8 010.0 8170,5 8 202.9 7149,1 . Einlagen und autgenommene Kred•te') 

von Nictltbanken 
(Stand em Jahres· bzw. Monatsende} 372493 r 41 060.0 r 48 033,3 41 112,4 41 440 9 37 581.9 

Srctltelnlagen und Termtngelder 235660 t 26 962,6 r 211882.2 Z7162 6 27 516,1 24 005.4 
von Unternehmen und Pnvatperaonen 17 792.2 r 20 744 1 r 21151,1 21 522 5 ?1 862,0 17 979,2 
von Otfentllt:hcn Haushalten 57738 I 6 218,5 r 5 731,1 5 6401 5 654,1 5 116.3 

Spareinlagen 13 683 3 r 14 097,4 r 13 890 7 131149 8 13 924 8 13 486 5 
bel Sparkassen 870!11 r 89490, 8 767,9 8800.1 8 7809 8 5467 

Gutscnrl!tcn auf Sparkonten (elnsohl 
737)) 7fY!J,7 Zlnsgutsohrifton) 7551 817 D 6340 619.1 

Lastschrillen auf Sparkonten 1571 0 720.6 905.8 6468 6590 6250 

2. Z.hlungsaohwlerlgkelten . KonKurse (eröffnete und mangels Masse 
abgelehnte) Anzahl 28 28 3t 38 18 19 
Vergleld'laverfehren 0 
Wemsolproteste (ohne die bel der Poal) 

Mto ·DM 
425 382 409 384 417 348 

Wectlselsumme 3,2 2,7 3.4 22 3.2 t.9 

') ohne Transit. - •) Ab Januar 1968 wird der Gelegenhallsverkehr Insgesamt einbezogen. der Linienverkehr, soweit er Im Berelt:h des Hambur~er Verkehre· 
verbundea erbrat:ht wurde. - '! Stand: Ende dea Jeweiligen Berlt:htaJehre~ bzw. -monata: ohne Bundesbahn und Bundespost. - •) einsenlieBlich ombinallons· 
krallwagen. - ')lellwelse auch n Verbindung mll Sad'lsctladen.- •) Dia Angaben umfassen die ln Harnburg gelegenen Niederlassungen der 1.ur monalllt:hen Bilanz. 
stallsllk berichtenden Kredltlnslltute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kradliga nossenschallen (Raillelsen). deren Bilanzsumme am 31 12, 1972 weniger als 10 Mlo. 
DM betrug sowlo ohne dlo Postscheck- und Postsparkassenömter. - ') elnscnlleßlldl durChlaufender Kredite 
') Anslalle des Monatsdurohsctlnllts wird der Stand am 31 . 12 ange<;~eben; bei Gutschrillen und lastschrillen auf Sparkonlen der Monatsdurchscnnltt. 
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Zahlenspieger 

Monatsdurchsennt II 
Juli August September September Sachgebiete 1978 1978 1!178 19n 

Noch: Geld und Kredit 

3. Mahnverfahren I eldentaltlfche 
Versteherungen 

Antrl~e auf Erlaß eines Zahlungsbefehls I 
Anzahl 111868 21 688 24 555 29157 31 066 Mahn escheldes 27127 

Antra~ aut Abnahme der eldesstatlllchen 
Verai erung 3 699 3m 4 031 4 027 3 823 3 631 
Haftbatahle zur Erzwlngung der 

1 874 1554 1 631 1 793 16!v.i eidesstattlichen Versicherung 872 
Geleistete eldeaslallllche Versfeherungen 626 603 m 723 550 514 

4, Kapltalgesallachellen mit Hauptsitz 
Harnburg 
Aktiengesellschallen Anzahl 157 156 156 156 156 156 

Grundkapital Mlo. DM 7 115 7 200 7 439 7 457 7 462 7 339 
Gesellschallen m b.H Anzahl 7 732 8 601 9834 9 963 10 075 8 837 

Stammkapital Mlo.OM 8622 7 21).4 7 742 7790 7 818 7 267 

Steuern 

1. Steuereulkammen nach der Steueren 
Gemeonschoftsstouern Mlo. DM 983.8 1 1)43,3 1 028.7 870, 1 599 I 1 345.5 Stauern vom Einkommen ~7.8 625.9 542.8 469.3 1 051,1 906.0 

Lohnstouor 1) 385.7 380.7 368.4 399.5 422 5 390 3 Veranlagte Einkommensteuer 133.1 134.8 65,7 44:! 355.0 302.7 Nichlveranlagto Steuern vom Ertrag 15.2 41.8 61,5 17,:! 3.11 5,2 
Kbrperschaltstouor 1) 53.7 68.11 27.2 8,-1 269,8 207,8 

Steuern vom Umsatz 3960 417,4 486.0 400,0 547,9 439,5 
Umsatzsteuer 171.2 179,4 262,3 200,2 2340 146.5 
Einfuhrumsatzstauer 224,8 238.0 223,7 2006 313 9 293,0 

Bundessteuern 8448 900,7 887,4 9237 eoe.o 972,3 
Zölle 67.2 67,7 69.3 67. ) ~.5 645 
Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer, 755.8 811.2 792.0 834.) 525.3 888,6 

Landessteuern 64.6 64,0 39,7 98~ 30.3 46,6 
Vermögenileuer 21.3 31.9 4,3 823 3,0 22.4 
Kraltlahrzeug&teuer 12,8 13.5 13.8 12,3 12,4 13.5 
Biersteuer 3,1 2,9 3,2 2,9 3.1 2,11 

Gemeindestauern 122,2 138,9 113,5 296,0 25,6 68,5 
Grundsteuer A ,~ 0,7 0,1 
Grundstauer B 3 12,1 18,4 28.7 34.0 4,9 14.2 
Gewerbesteuer nach Ertrag u • Kapital (brutto) 90.2 101,4 31,5 253,6 20,5 42.4 
Lohnsumm"'nstauer 19.4 20,8 53.2 7,2 - 0,1 1.6 

2. Steuerver1ellung auf die Geblatakllrpar-
acharten 
Steuereinnahmen dea Bunde:.. 1 391,1 1 506.2 1 502.2 1 ~671 1 449.0 1 680,1 

Anteil an den Steuern vom Einkommen 257.6 298.8 2868 218.2 471,1 404,5 
Anteil an den Steuern vom Umsatz 2732 2860 328 0 270 6 369,9 303.2 
Anteil an dar Gewerbesteuerumlage 15.5 18.9 547 -Staueremnahmen des Landes 323,8 371,5 2343 3528 002.5 463,7 
Anteil an den Stouorn vom Einkommen 214.0 247.2 174 6 17112 463 4 404.5 
Anteil an den Steuern vom Umsat: 397 41,5 19 9 200 106 8 12,7 
An lall an der Gewerbes•euenmt!age 15 5 18,9 547 

Steuereinnahmen der Gameinden und 
GemeindeverbAnde t51 3 165.2 189.3 209 4 134,5 155.5 Geworbastouar Mch Ertrag u KRo•tal (na1tO)<) !19.2 835 31,5 144 1 205 424 

Anteil an der Lohn· und veranlagten 
Einkommensteuer 60.2 8-4.2 757 2211 108.9 97,0 

Öffentliche Finanzen 

Vj. -Durchschnitt Vj.-Ourchschnill 
1978 19n 1. VJ , 1978 2. VJ. t9i8 3. VJ 1978 3 VJ 19n 

1. Kenenml ßtga Gnamteuagaban Mlo. DM 2 ~21.1 2 541,5 2 532.4 2 713,0 2 674,7 2 510,1 

dar Personalausgaben 1 000.1 1 053.8 1 114,3 1 045,8 1 061.9 982.7 
Bauinvestitionen 164,4 189.9 115,0 164,7 164,2 200.8 

dar fOr Schulen 40.1 50,5 37,4 52 2 47,0 53,5 
Hochschulen einschließlich 
Unlvarsllltlkllnlk 10.6 4.9 3,3 4,3 3.2 3,6 
Krenkenhluser und sonstige 
Eonrlchtungen das 
Gesundhellldoenata~ 88 7.0 3,4 8,t 9.7 5.7 
Straßen 207 22.9 9.5 15,7 21,8 26.6 
Wasaarstraßen und Hlten 22.3 20,6 11,7 15,1 18,7 34.6 

Auspaban für Zinsen und Tilgung 367.2 312.4 419.8 439,8 3390 321.2 
Zufuhrungan Rücklagen 1 s 25 0.0 C,O 

l... Kea~enmllllge Geaamte!nnahman 2 4711.1 ? 452.3 2 225,8 2m,. 2 407.2 2 578,7 

dar. Steuern 1 425,4 1 610,1 
Einnahmen aua Wlrtschatlllcher 

1 314 1 ') 1 lm,3 1 722.7 1 706,3 

Tlll~kelt 70,5 88.5 73,1 ~.o 89,3 447 
Geb hren, Be,tr6ge uaw 299 3 323.1 339,9 331,4 350.6 338.4 
Entnahme aus Rucklagen 224 15.11 2,8 1.3 0,4 - 5.9 
Schuldenaufnahme 423.4 168.3 '02,7 25<,5 H,4 2268 

3. Schuldenaland am Ende dea Ouar1ala 5) 8 359,3 8 355.3 8 435,7 8438 8 8 347,7 8 30-1.6 
dar. am Krodotmarkt 7 029.11 7 044.2 71352 7143,2 7 071 .3 7 010.1 

bei Geblotskörperachanen 738.9 743.0 135,9 13;',4 727 8 719.2 

1) nach ßorOckalchllgung der Einnahman und Ausfben aus der Zerlowung. - 'I Grundsteuerbotalllgungsbelräga abgeglichen. - 3) elnschl Grundatauerbelhlltan für 
Arbeiterwohnst6tten - ') nedl Abzug der Gewer esteuerumlage. - ) An Stalle des Vt · Durchschnitts wird der Stand am 31. 12 angegeben - 6) ohne die ln dar 
zweiten Hälfte dM Monats Mlirz 197 eingegangenen Steuern, dla aus zeitlichen Orunden nicht mehr gebucht werden konnten. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdun:hsdlmlt 
Februar Mal Sachgebiete August August 

1977 1978 1978 1978 1977 

Preisindizes fDr Bauwerke 1 
Baulelatungan am Bauwerk 
Wohngablude Insgasamt 1970- 100 159 0 166.5 170,2 173,8 178,4 168,1 

dav. Einlem•llengebAude 159.3 167,1 170,7 173,9 176.7 166,7 
MehrtamtllengebAude 159,9 167,6 171,3 175,1 177.8 169.2 
G~llc:ht genutzte Gablude 154,1 160,8 164,7 1674 170,0 162.2 

BOrogeb&ude 153.7 160,6 164.3 167,6 170,7 162.0 
Gewerbllc:he Betriebsgablude 147,9 15-4.4 158,1 160.8 163.3 156.0 

Ll!hne und Gehliter Januar Agrii Juli Juli 

Arboller ln Industrie und Hoch- und Tlelbau 
1978 1 78 1978 1977 

1. 

Bruttowochenverdienste 
DM 568 ml~nnllche Arbeiter 535 563 592 615 579 

darunter 
595 Fechatbelter 558 586 623 1148 607 

weibliche Arballer 345 369 375 384 393 375 
darunter 

344 Hillsarbtller 330 346 354 363 349 
Bruttostundenverdienste 

13,30 mAnnilehe Arbetier 12,47 13,48 13,98 14,36 13,50 
darunter 

13.86 Facharbeiter 12.88 1402 14 60 14,99 14.05 
weibliche Arbe•ter 11.46 9,11 9 .29 952 9,77 926 
darunter a 01 8.46 Hilfsarbeiter 8 ,55 876 9,04 859 

2. Angestellte, BruUomonatavardlenste 

ln lnduatrle und Hoch- und Tiefbau 
Kautmlnnllehe Angeatellla 

männlich 2887 3 087 3175 3232 3300 3106 
weiblich 2 075 2 234 2310 2340 2401 2 257 

Tac:hnlache Angestellte und Metster 
mtlnnllch 2 904 3107 3 175 3254 3 334 3 151 
weiblich 1 975 2127 2182 2235 2 299 2159 

ln Handel, Kredit und Versicherungen 
Kauiminnische Angestellte 

männlich 2589 2 718 2786 2 822 2902 275-1 

weiblich 1 842 1 984 2047 2028 2116 2008 

CHenlllche Sicherheit und Ordnung 
Juli Aua,u&t September 
1978 I 8 1977 

1. Futatellungen der Pollz.el 

Straltaten Insgesamt Anzahl 13 0011 14 648 15 6611 15 640 13 9611 12716 
dar. Mord und Totschlag. e•nld\1. Versuche 8 8 10 6 3 2 

Korperverletzung 45t 516 ~1 9611 758 487 
Raub, rAubarlache Erpressung 104 124 148 122 97 94 
Diebstahl 8 1115 9 410 10 217 9 851 9048 8467 

dar. Diebstahl unter arschwaranden 
UmstAnden 4366 5188 5 969 5 667 5113 .. 736 Betrug und Untreue 1 711 1 758 1 556 1879 1 512 1 257 

Außerdem 
Verkehrsvergehen 1 542 1 602 1 272 1 232 1 299 1 586 
Verkehrsordnungawldrl~kelten 5 710 4 974 4 633 5106 4 276 4 625 
Andere Ordnungswidrig alten 647 570 586 660 591 473 
Verwarnungen mit Vorwarnungsgeld 34 205 38 848 38152 31 493 31 835 30 595 

2. Feuerwehr 

Alarmlerungen lnsguamt \nz.ahl 18 0111 18 439 16 420 111022 18 558 15 517 
dev Feuereterme 588 525 502 443 398 470 

dar. beklmpfle GroBbrlnde 17 10 5 11 5 9 
lalsc:he Alarme und Unfug-
meldungen 130 133 142 119 139 111 

Rettungswageneinsitze 14N7 14742 14637 14 028 14 694 13 886 
dar. fOr Krankenbel6rderungen 2835 2 7111 2 398 2611 2522 2 69.; 

Stna8an- und Verkehrs-
unlllle 1 825 , 856 1 860 1763 1901 1 811 

Hlltelelstungen aller Art 1290 1172 1281 1551 1 468 1161 

Außerdem: 
EinlAtze der Fretwlttlgen Feuerwehren 338 188 194 247 166 155 

") Preisindex IOr Neubau ln konventioneller Bauart. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

2. Vj . 1978und 1. Vj .1978 

Großstädte ') 

Berlln 

Harnburg 

2. Vj. 
1. VJ. 

2. VI. 
1. V . 

MOnehen 2. Vj. 
1. VJ. 

Köln 2. Vj 
1. VJ. 

Essen 2. VJ. 
1. Vj. 

Dusseldorf 2. VJ. 
1. Vj. 

Frnnkfurt/M. 2. VJ. 
1. Vj. 

Dortmund 

Stuttgart 

Bremen 

Hannover 

Du1sburg 

Nürnberg 

2. v
1
·. 

1. V 

2. Vj 
1 Vj 

2. VJ. 
1. Vj 

2. Vj. 
1. Vt. 

2. Vj . 
1. Vj. 

Großstädte ') 

Berlln 

Harnburg 

MOnehen 

Köln 

Essen 

Dusseldorf 

2 VI. 
1 V . 

2. VJ. 
1 Vj. 

2. VI. 
1. V . 

2. v· 
1. vl. 
2. VI . 
1 V . 

2 VI 
1. V . 

Frankfurt/M. 2. VI. 
1. V . 

Dortmund 

Stuttgart 

Bramen 

Hannover 

Outsburg 

NOrnberg 

2, VI. 
1. V. 

2 VJ. 
1 V. 

2 v·. 
t . vl. 
2. vj· 
1 V . 

2 VI. 
1. V. 

2. VJ. 
1 V. 

Bovöl kerung Arbeitsmarkt Industrie 2) 

Be-

Bevölke· schäl­
Wohn­

bevölke­
rung •) 

Lebend· 
ge­

borene 

Ge­
stor­
bone 

Saldo der 
natürlichen 
Bevölke­
rungs­

bewegung 

Zu­
gezogene 
Personen 

Fort- rungs-
gezogene gewinn(+) Arbeits- Offene Be­

schäftigte 

tlgte 
je Um-

Umsatz. 
Je 1000 

Ein­
wohner Personen oder lose ') Stellen ') 1 000 satz ') 

1000 

1 920 

1 674 s 
1 fJT7 

1 312 

979 
980 

665 
667 

606 

637 

Anzahl Anzahl Anzahl 

4054 

3 200 s 
3162 

2457 
2 236 

2 361 
2 214 

1 318 
1354 

1 149 

1 416 
1 271 

10 205 1 _ 6 151 

5800s -2600s 
5 672 - 2 710 

3 392 
3 677 

2 659 
3102 

2 099 
2 494 

2164 

1 940 
2150 

- 935 
- 1441 

298 
- 888 

- 781 
- 1 140 

- 1 015 

- 524 
- 879 

613 p 1 384 p 2 187 p - 803 p 
614 1 253 2 299 - 1 046 

578 1 296 1 525 229 
579 1 237 1 714 477 

561 1 205 1 791 586 
562 1 110 1 654 - 744 

548p 1097 1700p 603P 
549 983 1 902 - 919 

579 
581 

466 
488 

1 280 1 712 
1346 I 2062 

982 
1 004 

1 544 
1764 

432 
716 

562 
- 760 

Anzahl 

14 468 I 
12 500 s 
14 448 

19 814 
16 045 

11 169 
11112 

4113 
4 470 

7133 

11 033 

Anzahl 

15 091 

12 800 s 
15 320 

17 528 

11 930 
10 595 

4 988 
4 659 

7 389 

10100 

3 512 p 3 764 p 
3839 1 3933 

9 513 10 439 
9 335 9 567 

5 551 5 834 
5 311 5 455 

7 471 7 735 
7 461 7 645 

4 255 
3 930 

5 052 
5 446 

5 717 
5 303 

5696 
5 919 

verlust (-) 

Anzahl 

- 6774 

-2900s 
- 3 562 

- 924 

- 1 059 
- 371 

- 1 656 
- 1 329 

- 1271 

+ 54 

Anzahl 

33 040 
42 569 

25 273 
33 516 

18156 
22 776 

19 470 
21 062 

14 606 
16 283 

11 957 

14 7641) 
16 662') 

- 1 055 p 14 413 
- 1 140 15 521 

- 1155 4 588 
709 5 294 

- 869 11 388 
888 13 073 

- 867 16 037' ) 
- 1 103 18 110') 

- 1894 
- 2069 

- 1 206 
- 1 233 

11 644 
12 567 

10 267 
12 312 

Anzahl 

10 523 
8 343 

10 221 
9 141 

13 576 
10268 

4 868 
3 985 

2 449 
2 040 

3 930 

9121 
7 656 

1 924 
1477 

7 542 
6104 

3 588 
2 812 

4 5731) 

5 9001) 

1 653 
1 405 

4 250 
2936 

Eln-
woh-
ner 

Anzahl Anzahl Mlo.DM 1000 DM 

173 218 
173 977 

155 549 
156 438 

171 576 
171 747 

1~5 680 

es 903 

1!17 411 

01 086 

1:!4 722 
1:'4 977 

··o 160 
··o 094 

IJ6 005 
98 635 

101 661 
1)3 253 

1)1 263 
31 792 

7 232 
91 7139 

93s 6733 
93 6 692 

131 

128 

90 

8 016 
7 664 

768 

4 358 

132 1 620 

216 6 101 
216 5 815 

125 3 268 
125 3 328 

179 p 3190 
180 3173 

176 3 611 
178 3 177 

188 2 150 
188 1 931 

3 718 

4 022 s 
3 991 

5 840 

5 509 

1 151 

6 647 

2 966 

10 551 
10 036 

5 826 
5 924 

5 821 p 
5780 

6 235 
5467 

4 421 
3 961 

Bauhauptgewerbe 
Bau­

genehmigungen Baufertigstellungen Fremdenverkehr') 
Str lßenverkehrs­

unllille Steuern 

Ge-
leistete Um­
Arbeits- setz ') 
stunden 

Um­
satz 
ja 

1000 
Eln­
woh­
ner 

Wohn­
gebäude 

Wohnun­
gen {ln 
Wohn­

u. Nicht-
wohn­
gebäu­
den) 

Wohn-
1}9-

baude 

Wohnun- I 
gen (in 
Wohn-

Um­
bauter 
Raum 
dar 

Nicht­
wohn-

u. Nicht­
wohn­

gebäu­
den) \ gebäude 

Frem­
den­
mal­
dun­
gen 

Frem­
den­
mal­
dun­
gen 
je 

1 000 
Eln­
woh-
ner 

1000 Mlo.DM 1000 DM Anzanl Anzahl Anzahl Anzahl 1000 m• 1000 Anzahl 

11 386 
8106 

9 916 
7 682 

12 072 
6965 

4 370 

3138 

4 500 p 

4 768 

3 203 

4998 
3 879 

3 890 
2 975 

3 956 
2934 

2 835 
2 559 

4 333 
2 731 

406 
332 

471 
396 

520 
425 

177 

129 

195 p 

230 

131 

200 
228 

152 
127 

184 
132 

116 
88 

139 
148 

173 

281 s 
236 

324 

181 

194 

J21 p, 

362 

213 

346 
390 

271 
226 

337 p 
240 

200 
148 

286 
303 

549 
417 

499 
534 

446 
342 

317 
500 

200 
156 

106 p 

150 
85 

306 
187 

116 
138 

424 
286 

214 
109 

185 
157 

360 
246 

2986 
1 800 

1 412 
970 

1160 
893 

1 061 
1 350 

418 
699 

568 P I 
358 
252 

823 
515 

532 
391 

584 
506 

725 
575 

804 
602 

661 
350 

229 
196 

288 
162 

238 
331 

95 
91 

143 
72 

104 p 

20 
14 

183 
172 

107 
53 

118 
137 

77 
73 

59 
37 

172 
64 

1 133 
783 

675 
241 

767 
1 097 

594 
848 

422 
264 

268 p 

52 
129 

748 
632 

286 
159 

206 
290 

225 
177 

193 
64 

344 
89 

309 
100 

342 
231 

771 
571 

69 
214 

123 
19 

26 
96 

110 
295 

50 
70 

33 
348 

221 
121 

183 
350 

2 417 
3 716 

329 
238 124 

425 s 254 s 
297 177 

618 
473 

200 
173 

51 p 
46 

163 

375 
304 

42 
34 

126 
106 

86 
67 

120 
102 

17 
15 

124 
93 

360 

204 
176 

76 p 
69 

269 

477 

69p 
55 

218 
183 

154 
118 

218 p 
186 

29 
26 

255 
191 

Frem­
den­
Ober­
nach­

tungen 

1000 

Per­
sonen­
scra­
dens­
unialle 

Verun­
QlOckte 
lOsge­
samt 

Ge­
werbe­

stauar ') 

Lohn­
und 
Ein­
korn­
man­

sieuer 

(Gemelndeantell) 

Anzahl Anzahl 1000 DM 1000 DM 

873 3 984 5 003 - 164 335 - 63 676 
666 2 897 3 726 215 249 89 489 

735 s 2 978 p 3 940 p 254 781 192 877 
535 2 500 3 304 372 555 170 436 

1 259 
922 

362 I 395 

111 p 
94 

320 

689 
568 

84 
87 

288 
237 

161 
132 

193 
171 

37 
38 

223 
194 

1 972 
1 399 

1 (45 
1146 

i98 
~77 

733 

1 47 
U87 

793 

1160 
603 

1 025 
767 

•)53 

305 

1146 p 
694 

751 
553 

2526 
1 817 

1 786 
1 413 

1 011 
879 

907 

1 450 
1 061 

1 048 

1190 
810 

1 205 
898 

1 203 
1 053 

1 012 p 
892 

972 
734 

334 012 
206 629 

174 815 
113 961 

64 815 
79 855 

161 690 
277 691 

44390 
60698 

96 012 
125 603 

69188 
78 726 

67 048 
107 702 

50 597 
86 337 

58 721 
62 219 

132148 
136 151 

68 059 
42 348 

54 565 
13 287 

72 910 
13 467 

47149') 
11 4811) 

67 870 
10 950 

44 035 
46 091 

53 246 
11 702 

45 825 
11159 

46 778 
55 966 

') naCh dem neuasten Gebletsstand. - ') Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr BesChäftigten einseht. Bergbau. - ') oh~e Privatquartiere Jugendherbergen, 
Massanquartlere. - ') )&Walls Ouartalsenda. - ') ohne Mehrwertsteuer. - ') einseht. evtl. erhobener Lohnsummenstauer. - '• Im Arbeltsamtsbezlrk. - •) nur Ein­
kommensteuer. 

265 



AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sachgebiete 

BEVOLKEFiUNG 

Be~Oikewng em Monetaer:··· 
EheschlleBungen 
Lebendgeborene 
Gestorbene 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 
Arbellsloson·Ouotfl 
0//eno Stollen 
Kurzarbeiter 

BERGBAU UND VERARBEITENDES 
GEWERBE•) 

Seschall/gte (einseht. lltlgar Inhaber} 
Gele/stele Albellerstunden '} 
Umsatz') ohne Umsatzsteuer 

dar. Auslandsumsetz 
lnd8lt der Industriellen Nettoprodulctlon 
(arbeitstag/Ich) 
P1oduzlorendes Gewa1be (einseht. Bau· 
und Energtew.} 

Verarbflrlendos Gewerbe 
Grundst u. ProdulrtlonsgOiergewerbfl 
/nvosltltonsgOioi·Produzlerendos Gewerbe 
Verbrauchsguter·Produz/erendu Gewerbe 
Nahrungs· u. GenuBmlttelguwerbfl 
Beugewerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

Bauhauptgewerb& '} 
Sesr:h/JIIIgta (einseht. tiltlger Inhaber) 
Gele/stete Arbeliasrunden 
Umutz ohno Umsatz· bzw. 
Mehrwertsteuer 

Baugenehmigungen IOr Wohnungen 
Beulertlgalellungen /Or Wohnungen 

HANDEL 

lndeJC der Eltlzelhendetsumslrze 
Index der GroB- und Au8enhendelaumsatze 

VERKEHR 

Seeschillehrt 
Guterumschlag '} 

dev Emt>lena 
Versend 

Zulassungen lebr/lrneuer Kr11:tehrzeuge 
SlreBenverlreh!lunlll/e 

Unililie mit Personemseheden •) 
Getlltete Personen 
Ve1/etzte Personen 

STEUERN 

Lohnsteuer 
Verenl1gte Elnlrommenateuer 
Kllrperacheflsteuer IO) 

Steuern vom Umsetz 

PREISE 

Index der Erzeugerpie/se lndualtleller 
Prodult.te 'J 
Index der Eintuhrpreise IOr Ausland!!gOittr 
Index der Ver/reutspre/18 IDr AusluhrgOt&r 
Prelsmdox /ur Wohngebaude 1)/nsgesll.rnl 
Profsindex lur die Lebenshaltung 
Insgesamt'} 

dt11unter /ur Nehrungs• und GenuSmittel 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

Bruttostunden~t rdllm te CJer Manner 
Bezlhlle Wochenarbelluell der Minnet 

} 
1000 
auf 1000 

Elnw und 
1 Jahr 

Anzehl .,. 
Anzehl 

1000 
M/o.Std. 
Mlo. DM 

1970 - 100 

1000 
Mlo. Sid. 

Mlo. DM 
Anzahl 

1V70- 100 

10001 

Anzahl 

Mlo DM 

1!170- 100 

trno- 100 

trno- 100 

IV70 • 100 

DM 
Std 

Monatsdurdlschnrtt 

1!176 

~ 505,4 
5,9 
9.8 

11,9 

1 060 338 
4,(1 

234 997 
277008 

7428 
7113 

118304 
11115S1 

110.7 
11ot 
111,5 
109.0 
110.2 
1111.7 
95.2 

1192 
149 

8257 
37 600 
32650 

1Si,4 
158,6 

12 41J9 
9 651 
2818 

2t4 309 

28 V75 
1234 

40050 

6 717 
2 572 

987 
4 872 

uo,8 
151,8 
141,7 
143,7 

140,8 
136.8 

11,08 
42.0 

1977 

61399 

5.8 
9.5 

11,5 

1 029 995 
4.5 

231 227 
231 329 

7 263 I> 
750 p 

nm p 
18Bß5 p 

113.9 
114,4 
112,3 
115.0 
115,0 
118,0 
rn.2 

1168 
143 

7156 
211232 
34 068 

169,8 
182.6 

13146 
9 564 
3 582 

235 977 

31!m 
1245 

42341 

7 564 
2 959 
1403 
5 224 

14-4,4 

154,1 
143.6 
750,7 

146,3 
743,7 

11 ,89 
42.2 

Juni 
1978 

61310,0 

6,5 
9.7 

11,2 

877 319 
3.9 

279 ölO 
230 516 

7195 
763 

85759 
22 05!1 

f19,0 
119,5 
122.2 
120.2 
113.6 
120,1 
113,6 

1181 
167 

6 132 
42949 
20 211 

115:1 
172.2 

37119 p 
f 231 p 

49 143 p 

7266 
7 337 
3845 
5 725 

146,4 
1(1,2 

145.6 

150.8 
147,3 

Juli 
1977 

12,02 
42,5 

11,1 
P.S 

111 

912230 
4,1 

mo65 
164 öl6 

7213 
tr13 

73252 
17 ll32 

105.3 
11U,4 
111.0 
91.9 
95.6 

116,0 
105,4 

111n 
140 

5982 
39 642 
20 487 

172,0 
182,2 

244745 

3092 p 
1227 p 

47 109 p 

8311 
n3 
288 

5934 

1<fC,6 
146,2 
145,7 

150,8 
147.5 

Oktober 
1977 

12,04 
42./S 

A/JgUSI 
1818 

923 963 
4,0 

:?69 344 
124 504 

7 247 
697 

75 112 
17 931 

100,9 
99,8 

108 5 
90,6 
97,5 

113,6 
99,4 

1203 
148 

5 9t5 p 
37 765 
171176 

165.2 p 
167.3 

178228 

33 B16 p 
1322 p 

45 671 p 

7 682 
431 
231 

6759 

146,5 
145,1 
145,9 
161,7 

150.4 
145.2 

Januar 
1978 

12.(17 
41,4 

August 
1977 

6.5 
97 

10,9 

963 468 
4,3 

254 544 
94 747 

7 289 
716 

72231 
16908 

rn,8 
97.7 

102,6 
91,4 
96,8 

108,9 
89.8 

1197 
149 

6588 
321öl 
19 875 

1567 
161 8 r 

13 566 
9 636 
3930 

163 243 

33092 p 
1 260 p 

#757 p 

7 637 
ölt 
164 

5 034 

144,7 

151,8 
U3,8 
752 2 

1<f6.9 
144 6 

Jenuar 
1977 

11,<18 
41.3 

J} Betrlebo mit Im si/gemeinen 20 und mehr Beschlltlgten (monllllche Berlchlorsrsttung), ohne iJflen/1/chs Ges·, Wessor· und Elaktrlzllllswerke und ohne Beulndu­
strle. - 2) elnschl. die do1 goworbtlch Auszubildenden. - 3) einseht Vorbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn· und Montegelrbe/len, 1ber ohne Umsetzen Hrm­
detswsren. 4) hochgerflchnele Totalergebn/sse. Nach der Im Johre 1977 durch die Einbeziehung des Ferllglellblues der OeriJstbeuer. der Fessedenrelnlgung 
und der Gebludelrocl<nung vollzogenen Bellchtskre/serwelterung werden die Ergebnisse 11b Januar 1978 ttus.,chlt&ßlt;), tut dun orwei'onen Beflchlskre/s dargr­
slo/11. - ' l Verkehr :zwischen deutschen Seehlilen tsl doppelt ge:lllh/1. - •J tel/wetse euch ln VerblnCJung m/1 Sechscheden. - 1) ab 79118 ohne Mehrwertsteuer. 
- •) PrelslndeJC IDr Neubau ln lt.onvent/one/ler Sauert - Bauleistungen em Bauwerk. - 'J fi)r e/le pr/vslen Haushsl/e. - IOJ nach Abzug der Erslsttungen. 
Quelle: Slstistlsr:hea Bundesamt 
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HAMBURG IN ZA LEN 

Jahrgang 1978 Dezember·Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Harnburg im Jahre 1978 

Bevölkerung 
Geringerer Bevolkerungsverlust als in den Vorjahren - Deutl eh gesunkener Wanderungsverlust Weniger Ab-
wanderungen ins Umland - Mehr Ausländer in Hamburg Rückläufige Zahl der Eheschließungen 

Arbeitsmarkt und Lebenshaltung 
Berufsgruppen unterschiedlich betroffen - Zunehmende Zahl von Kurzarbeitern - Arbeitskampfe in Hafenbe­
trieben und im Verlagswesen - Weiterer Ruckgang der Arbei tszelten - Lohnzuwachs durc:hschnittlich zwischen 
fünf und sechs Prozent - Preisauftrieb weiter gebremst 

Bildung und Kultur 
Rucklauflge Schülerzahlen im Grundschulbereich - Mehr Schuler im berufsbildenden Sclwlwesen - Zahl der 
Studenten auf über 39 000 gestiegen - Vielfältige kulturelle Aktivttaten m neuer Form 

Industrie 
Belebungstendenzen durch Auslandsgeschart und Verbrauchsgüter - Arbeitsplatzentwicklung bereichsweise 
unterschiedlich - Umsatzanstieg besonders in verbrauchsorientierten Zweigen - Erhöhte Absatzwerte im Ver­
arbeitenden Handwerk 

Bauwirtschaft und Wohnungsbau 
Strukturwandel im Baugewerbe noch nicht abgeschlossen - Straßenbaufirmen ausgelastet - Unterschtedliche 
Entwicklungen im Wohnungsbau - Mehr öffentliche Tiefbauvergaben - Baupreise wieder s\e1gend 

Handel und Verkehr 
Uneinheitliche Entwicklung im Handel - Erneutes Spitzenergebnis im Hamburger Hafen - Weiterhin Aufwärts­
entwicklung im Containerverkehr - Pos1tive Entwicklung in der Binnenschiffahrt - Tran3portvolumen in der 
Hafenschiffehrt rückläufig - Positive Entwicklung im Fremdenverkehr- Wieder mehr Reisende im Flugverkehr ­
Mehr Fahrgaste im offentliehen Personennahverkehr - Starke Zunahme der Krafträder - Geringerer Anstieg der 
Verkehrsunfalle m1t Personenschaden 

Staatsfinanzen 
Öffentliche Finanzen in den ersten drei Quartalen - Steuerhaushalt hat netto 6,4 Prozent Mehreinnahmen - An­
zahl der Unternehmensinsolvenzen unverändert - Spareinlagen auch in diesem Jahr ohne Zuwachs 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Zuwachs des Bruttoinlandsprodukts 



Bevölkerung 

Geringerer Bevölkerungsverlust als in den Vorjahren 

Der Ruckgang der Einwohnerzahl in der Freien und 
Hansestadt Harnburg wird nadl Schätzungen im Jahr 
1978 die n1edrigste Rate seit fünf Jahren erre1dlen 
Fur das Jahresende wird eine Bevölkerungszahl von 
rund 1 666 000 Personen erwartet. Das sind etwa 
14 600 (0,9 Prozent) Hamburger weniger als zum En· 
de des vorigen Jahres. 1977 hatte der Verlust mit 
18 300 Personen noch um 20 Prozent hoher gelegen. 

Der Uberschuß der Gestorbenen über die Gebore­
nen hat den größten Anteil am Bevolkerungsruck­
gang. 80 Prozent der Einwohnerabnahme (11 800 
Personen) ging in diesem Jahr zu seinen Lasten, 
und m1t nur einem Funttel war der Abwanderungs­
uberschuß am Rückgang beteiligt. Dieser hat m1t 
rund 2800 Personen den niedrigsten Wert seit funf 
Jahren erreicht, das smd nur noch 40 Prozent der 
Wanderungsverluste vom Vorjahr. 

Zum emen trug der mit 11 100 Personen geringfu­
glg niedrigere Wanderungsverlust Hamburgs an das 
Umland zum geringeren Wanderungsverlust insge­
samt und zum Bevölkerungsrückgang durch Wande­
rungen be1 Zum anderen zogen aus den übrigen 
Gebieten Norddeutschlands, der Bundesrepublik und 
vor allem auch aus den Ländern außerhalb des Bun 
desgebietes insgesamt 8300 Personen mehr zu als 
fort. Auch das Umland verzeichnet aus den genannten 
Gebieten Zuzugsüberschüsse. Die Region Harnburg 
ist somit ein attraktiver Raum innerhalb Deutsch· 
Iands geblieben. 

ln den sechs Hamburger Umland-Kreisen wohnen 
1978 trotz emes Sterbeubersdlusses gut 13 000 Per-

Tab. 11 llev lkerunrsent wickluru; in I!I!UIIbure; 
1':1lf> 018 19"8 

Vcrän-
derung 

Art du 
1978 1'l78 

•916 1917 (g~- ccsen-Angaben aclllitzt) ut> .. r 

_J 
1977 

in " 

Jl~vlllkorungns t1wd ... 1. 1. t n 1000 1 7 17 , 4 1 698,6 1 680,31- 1, 

NatilrUct.~ BI!V lke-
rungob•• esuns 

Ln't:Andgebor.,ne ~~ 600 nooo 12 600 - ) , 1 
Cestorbane 25 )00 24 ~00 24 400 ' 0 , 4 
CoatorbenenUb~rachuB 11 700 11 300 11 800 + 4 , 4 

Wanderungsbeweguns 
i n • B o a c ~ 

ZuzUee 60 6oO 62 600 62 200 - 0 , 6 
FortzUe• 67 700 69 600 65 000 - 6 , 6 
~d•rungaverluet 1 ·oo 7000 2 800 - 60 ,0 

Bev lkerungevflrluat 16 800 18 500 14 600 - 0 , 1! 

~völkerungoa~and 
u }1 . 12 . in 1000 ' 698 , 6 , 680, ~ 1 G65 ,7- 0 , 9 

EheaqhUeSuneen 9 700 9 400 e ooo - 14 ,9 
Wanderungsb~•egung 
zwischen Hamburg 
un<! do111 Umland 1) 

Zuzüge 7 700 17 400 16 000 - 8 , 0 
ForizUert 26 7001 '>6 600 27 100 - ,5 , 2 
Wandorul'lßaverluot 9 ooo 11 200 11 100 - 0 , 9 

1) Kreloe Hz~ \. LAuenburg , Pinneberg , Segebers , Stonaarn, 
llarbu rg , Stade . 
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sonen mehr als Ende 1977. Der aufgrund der Ent­
Wicklungstendenz in den ersten Monaten dieses Jah­
res festgestellte Einwohnerzuwachs hat zu fast zwei 
Dnt1eln im nördlichen und zu gut einem Drittel im 
sudliehen Umland stattgefunden. 

Die Gesamtregion - Harnburg mit semen Randge­
bieten zusammen - hat 1m Jahr 1978 m1t einem Be­
völkerungsschwund von nur rund 1200 Personen 
kaum abgenommen. Es wohnen hier somit 1mmer 
noch uber 2,8 Millionen Einwohner. 

Deutlich gesunkener Wanderungsverlust 

D1e Zahl der Lebendgeborenen 1978 Ist mit 12 600 
Säuglingen weiter zurückgegangen. so daß sich bei 
fast gleichgebliebener Anzahl von Sterbefallen 
(24 400 Tote in Hamburg) der Oberschuß der Gestor­
benen uber d1e Geborenen gegenüber dem Vorjahr 
um 500 (4,4 Prozent) erhoht hat. 

Der geringere Wanderungsverlust Hamburgs beruht 
auf leicht gesunkenen Zuzugszahlen und den gleich­
zeitig sehr viel stärker zuruckgegangenen Fortzugen 
uber die Landesgrenze. 400 wemger zugewanderten 
Personen stehen 1978 4600 weniger fortgezogenen 
Einwohnern gegenüber 

Das gunstlge Ergebnis beruht vor allem auf einer 
gegenüber dem Vorjahr eingetretenen Verdoppelung 
des Wanderungsgewmns (8300 Personen), den Harn­
burg aus den Gebieten außerhalb seiner Region er­
zielen konnte. Es handelt sich dabe1 lOsbesondere 
um Auslander, die 1m Zuge der Familienzusammen­
führung wieder 10 größerer Zahl nach Harnburg ge­
kommen sind. 

'l'ab.2s 

Ar t der 1978 
{ge-

Wanderungen achät.zt) 

Zu züge 
Deutsche 44 200 45 200 45 900 
Ausl ander 16 400 17 400 18 ~00 

Fortzüge 
Deut sche 50 200 ~2 BOO 50 300 
Auellinder 11 500 16 600 14 700 

Wande rungaaaldo 
Deut.schll - 6 000 - 7 600 - fi 400 
Ausländer - 1 100 600 .. 5 600 

Insgesamt ze1gte sich 1978 bei den Auslandern em 
gegenuber dem VorJahr gcsttegener Zuwanderungs­
uberschuß von 3600 Personen, wahrend die deutsche 
Bevölkerung aufgrund von Wanderungen um 6400 
Personen abnahm - em im Verhaltnts zum Jahr 19n 
um gut 15 Prozent gunsttgeres Ergebnis. 

Weniger Abwanderungen Ins Umland 

Die Wanderungsbewegung zwischen Harnburg und 
dem Umland war - wie be1 den Wanderungen über 
d1e Landesgrenze insgesamt - ebenfalls durch rück­
laufige Zuzugsbewegung von dort (- 1400 Personen 



= -8 Prozent) und gleichzeitig absolut starker zu­
ruckgehenden Fortzugen dorthin (-1500 Personen = 
-5,2 Prozent) gekennzeichnet. 16 000 Zuzügen aus 
den Hamburger Randkreisen standen 27 100 Fortzü­
ge gegenüber. 

Mehr Ausländer ln Harnburg 

Ende 1978 lebten in Harnburg rund 125 800 Auslan­
der. Das smd 5700 oder knapp 5 Prozent mehr als 
Anfang des Jahres. Unter den Ausländern in Harnburg 
hat die Zahl der Türken wiederum sehr stark zuge­
nommen, und zwar gegenüber dem Vorjahr um fast 
zehn Prozent Damit erhöhte sich ihr Anteil an allen 
Nichtdeutschen auf etwas über 30 Prozent Eine ge­
ringe Zunahme verzeichneten auch die Jugoslawen, 
wal:rend die Zahl der Portugiesen gleich geblieben 
und die der Gnechen (-3,6 Prozent) und Spanier 
(-5,3 Prozent) deutlich gesunken ist. Dadurch gab es 
erstmals se1t mehreren Jahren wieder mehr Englän­
der und Österreicher in Harnburg als Spamer. Insge­
samt ist der Anteil der Personen aus den Gastarbei­
terlandern an allen Auslandern leicht gesunken. Ne­
ben dem Wanderungsgewinn von 3600 Nichtdeutschen 
sind - etwas mehr als im Vorjahr - gut 2300 Kinder 
in Harnburg lebender Attslander zur Welt gekommen, 
das sind 18 Prozent aller Geburten. Der Anteil der 
Hamburger fremder Nationalitat an allen Einwohnern 
stieg damit bei der im Verhältnis zum Vorjahr glei­
chermaßen niedrigen Zahl von Sterbefällen von 7,1 
auf 7,6 Prozent. 

Rückläufige Zahl von Eheschließungen 

1978 sind m1t nur knapp 8000 Ehen erheblich weni­
ger Bindungen vor den Standesbeamten in der Han­
sestadt eingegangen worden als noch 19n. Dieser 
Rückgang um 1400 Eheschließungen (15 Prozent) ist 
insofern bemerkenswert, als mit dem Heranwachsen 
der geburtenstarken Jahrgänge ins heiratsfähige Al­
ter vermutet werden konnte, daß 1hre Zahl eher stei­
gen wurde. D1e Heiratsziffer sank Jedoch von 5,6 im 
Jahr 19n auf nur noch 4,8 Eheschließungen Je 1000 
Einwohner 

Arbeitsmarkt und Lebenshaltung 

Auf dem Hamburger Arbeitsmarkt ist auch 1978 eine 
Trendwende noch nicht zu erkennen. Ende Oktober 
1978 gab es in Harnburg 27 421 Arbertslose, das wa­
ren knapp 1000 Personen oder 3,7 Prozent mehr 
als zur gleichen Zeit des Vorjahres. 

Im Gegensatz zum Bundesgebiet konnten auch zwi­
schen November 1977 und Oktober 1978 in Harnburg 
keme rückläufigen Arbeitslosenzahlen beobachtet 
werden, vielmehr lagen diese mit etwa 29 300 im Mo­
natsdurchschnill um rund 1000 Personen oder 3,6 
Prozent über den entsprechenden Vorjahreswerten 
Die Arbeitslosenquote (Arbeitslose in Prozent der 
abhängigen Erwerbspersonen - ohne Soldaten) lag 
in Harnburg im Oktober 1978 bei 4,1 Prozent und da­
mit um 0,2 Prozentpunkte tiber dem entsprechenden 

St&nd aa 
}0. Sep t e11ber 

1'176 

1977 
1978 

!!a~~burg r Arbe1tllllarkt 
1Q76 bU 1<l75 

:Z2 612 }1 5'A 9 551 
25 0.!6 :)::> 888 9 228 

25 537 3:' :!91 e 545 

5•e 
851 

2 985 
1'l78 2) 1 27 ~21 ~} .105 8 295 I 4 a2 4 

1) Arbeitsl ese j e 100 abhän11iga Erwerbatltige (ohne 
Soldaten ) . 

~) }1 . Oktober . 

~ . 5 
5 . 7 

~ . 8 

4 , 1 

Voqahreswert. Im Bundesgebiet ging dagegen die 
Arbeitslosenquote im gleichen Zeitraum um 0,3 Pro~ 

zentpunkte zurtick und erre1chte Im Oktober 1978 
einen Wert von 3,9 Prozent. Während die Arbeitslo~ 
senquote in Harnburg im vergangenen Jahr stets un­
ter der des Bundesgebietes lag , sind beide Quoten 
in diesem Jahr in verschiedenen Monaten einander 
gleich gewesen und in den Monaten April und Okto­
ber 1978 lag die Hamburger Arbeitslosenquote ge~ 
nngfug1g uber der des Bundesgebietes. 

Berufsgruppen unterschiedlich betroffen 

Die prozentuale Veränderung der Arbeitslosenzah­
len in Harnburg im Vergleich der 12-Monats-Zelträu­
me November 1976 bis Oktob1~r 1977 zu November 
1977 bis Oktober 1978 war in den Berufsgruppen 
sehr unterschiedlich. Um 15 und mehr Prozent nahm 
d1e Arbeitslosigkeit m den Verkehrsberufen, den Rei­
nigungsberufen und den Metalleerufen (z. 8 Schlos­
ser, Mechaniker, Elektriker) zu. 

Zwischen 10 und 15 Prozent ho 1er lagen d1e Arbeits­
losenzahlen bei den Hilfsarbei ern und den Sozial­
und Erziehungsberufen. Unter 10 Prozent blieben die 
Zunahmen bei den Lager- und Transportberufen, den 
Bauberufen und den Warenka Jfleuten. Wesentliche 
Rückgänge der Zahl der Arbe tslosen im Vergleich 
der genannten Zeiträume waren bei den Dienstlei~ 
stungsberufen festzustellen, be den Organisations-, 
Verwaltungs- und Büroberufen sowie besonders bei 
den Ingenieuren, Chemikern, Physikern, Mathemati­
kern, Technikern und technisch(!n Sonderfachkräften; 
hier ging die Zahl der Arbeitslosen um ein VIertel zu­
ruck 

Zunehmende Zahl von Kurzarbe te.rn 

Wie im voraufgegangenen Jahr hat auch im Durch­
schnitt der ersten zehn Monate dieses Jahres die 
Zahl der Arbeitnehmer, die t(urzarbeit verrichten 
mußten. 1m Vergleich zum jewailigen Vorjahreszeit­
raum wieder zugenommen, und zwar von 4600 1m 
Jahr 1977 auf knapp 6400 m diesem Jahr Über­
durchschnittlich hoch war die Zahl der Kurzarbeiter 
in Harnburg mit jeweils mehr als 8000 in den Mona­
ten März, April und Mai 1978. Besonders betroffen 
war wie im vergangeneo Jahr, der Schiffbau. 

Ebenso wenig wie die Arbeitslosenzahlen und -quo­
ten signalisierten die Zahlen über die dem Arbeits-
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amt gemeldeten offenen Stellen etne Wende 
auf dem Arbeitsmarkt ; sie lagen bei etwa gleicher 
Zahl fur Oktober 1977 und Oktober 1978 (knapp 
8300 offene Stellen). Im Vergleich der 12-Monats­
Durchschmtte von November 1977 bis Oktober 1978 
war em Ruckgang um 3.4 Prozent zu dem entspre­
chenden vorhergehenden Zeitraum zu verzeichnen. 

Arbeitskämpfe ln Hafenbetrieben und 
1m Verlagswesen 

Nachdem 1977 keine Streiks und Aussperrungen zu 
verze1chnen gewesen waren. haben im Jahr 1978 
die Auseinandersetzungen um die Höhe der Entloh­
nung, die Lange der Arbeitsze.t und Probleme der 
sozialen Situation in 99 Betrieben zu einem Ausfall 
von etwa 49 100 Arbeitstagen durch Streiks und in 
32 Betrieben von rund 10 350 Arbeitstagen durch 
Aussperrungen gefuhrt. Betroffen waren knapp 
12 450 Arbeitnehmer vom Ausstand und fast 3150 
Beschaft1gte von der Aussperrung . 

Tarifstreitigketten gab es vor allem m der Hafenwirt­
schaft. Annahernd 43 350 Streiktage wurden im Hafen 
registnert , in dem b1s dahin seit Jahrzehnten ein "tra­
ditionellerw Arbeitsfrieden geherrscht hatte. Berührt 
waren insgesamt 92 Betriebe. Der Streik im Januar 
dauerte allerdings nicht länger als sechs Arbeitstage. 

Auch keiner der Streiks im Verlagswesen im Februar 
und Marz dauerte langer, in ihnen ging es in erster 
Linie um ein Rationalisierungsschutzabkommen infol­
ge Einfuhrung neuer Techniken. ln sieben Betrieben 
der Wirtschaftsgruppen Verlag , Druckerei und Ver­
VIelfaltlgung legten beinahe 1900 Beschaftigte dte 
Arbe1t nieder und verursachten einen Ausfall von gut 
5700 Arbeitstagen. Auf diese Punktstreiks antworte­
ten die Arbe1tgeber mit umfassenderen Aussperrun­
gen. ln 32 Belneben waren davon fast 3150 Arbeit­
nehmer betroffen, knapp 10 350 Arbeitstage gingen 
dadurch verloren. 

Weiterer Rückgang der Arbei1szeiten 

Der leichte Ruckgang der Arbeitszeiten setzte sich 
1978 fort. Im Durchschnitt der ersten drei Quartale 
wurden fur die männlichen Arbeiter 42,5 Wochen­
stunden, fur die weiblichen 40,3 Stunden errechnet; 
das sind 0,1 Stunden bzw. 0,2 Stunden weniger als 
1977. Die hohere Arbeitszeit be1 den Männern resul ­
tiert aus den gegenüber den Frauen erheblich hö­
heren Überstunden. 

Lohnzuwachs 
durchschnittlich zwischen fünf und sechs Prozent 

Die Bruttostundenverdienste der Industriearbeiter 
stiegen nach den Erhebungen 1m Januar, Aprtl und Ju­
ni 1m Durchschnitt 1m Jahr 1978 von 13,19 DM im Jahr 
1977 auf 14,03 DM um 6,4 Prozent, diejenigen der Ar­
bei tennnen von 9,04 DM auf 9,58 DM um 6,0 Prozent. 
Damit blieben die Zuwachsraten deutlich unter den­
jenigen des Vorjahres. 
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Im gleichen Zei traum betrugen d1e durchschnittlichen 
Bruttowochenverdienste für die Manner 595 DM und 
fur die Frauen 386 DM. Sie lagen um 33 DM oder 
5.9 Prozent bzw. um 20 DM oder 5,5 Prozent uber 
dem Stand des Vorjahres. Auch h1er waren d1e Stei­
gerungsraten, die 19n noch Jeweils 7 Prozent betru­
gen, geringer. 

Die mannliehen Angestellten erzielten 1m Gesamt­
durchschnitt aller Beschäftigten- und Leistungsgrup­
pen 1m Jahr 1978 - berucksichtigt man die Entwick­
lung bis zur Juli-Erhebung - emen durchschnittli­
chen Bruttomonatsverdienst von 3021 DM, die weib­
lichen Angestellten von 2142 DM D1e Zunahmen ge­
genüber 1977 betrugen 163 DM oder 5,7 Prozent bzw. 
111 DM oder 5,5 Prozent und zeigten denselben 
ruckläufigen Trend wie bei den gewerblich Tatigen. 
ln der Industrie waren die Erhohungen mit 189 DM 
oder 6.2 Prozent fur d1e mannliehen bzw. 145 DM 
oder 6,6 Prozent für die weiblichen Angestellten aus­
geprägter als in den Bereichen Handel , Kredit insti· 
tute und Versicherungsgewerbe, wo s1e 142 DM oder 
5,3 Prozent bzw. 101 DM oder 5,1 Prozent ausmach­
ten. 

Preisauftrieb weiter gebremst 

Im Durchschnitt der Monate Januar bis Oktober 1978 
stieg d1e Preisindexziffer für die Lebenshaltung aller 
privaten Haushalte im Bundesgebiet auf 150,0 (1970 
= 100), diejenige für die 4-Personen-Arbeitnehmer­
Haushalte mit mittlerem Einkommen auf 148,8. Lag 
die Preiszuwachsrate 19n noch bei fast 4 Prozent, 
gmg sie 1978 auf 2,7 Prozent bzw. 2,5 Prozent zu­
ruck. 

Tab . 4 • 

- Januar bie Oktober -

g:~~:7~te~nd 1ol' , 8~4~ 1 5 
Kl eidung und Schube 146, 8 1~3 . 6 

WohnUnP.smi e te 144 , 4 141!, 7 

''lelctr . , Gaa und 
Brenns~offe '78 , 1 18. , 5 

Ubrige 1reren und I 
Dier.6~leiat. für d . 
Hauahaltaführ~ng 150 ,8 145, 1 
Verkehr , Foe:- ur~ 
r ernaprechgetühren 15) , 3 1~6 . ~ 

Körper- urd GeSt>x:<l-

' 1, 2!1.12 , 6 144 , 4 

• 4 . 6 146, 9 1~3 . ~ 

• } ,0,147 ,6 1~1 , 6 

.. 1, ~ 

• 4.7 
• 2 , 8 

• .5 166 ,0 171 ,0 ~ 3 ,0 

• 3,6 1~5 . } 140,0 

• ' · ' 151 , 5 •56. 7 

h itapr lege 15} . 9 160,2 • 4 , 1 144,1 1~9 . 4 • 3 , 7 

Bildung und Unter-
haltung ' }Q , 1 1t2 , t • 2 , 4 140, } 14, ,8 • 2 , 5 

Peru. Auasta · ;unb 
ao• 1• aon.; . ll'a~n 

u . Dienatlc1s:un~n 1~9 . } 14~ , } • 2 , 9 144, 7 140, 6 + 2, 7 

I n B g o e a m t + 2 , 7 14~.1 148 ,8 • 2, 5 

Dieses Ergebms ist überwiegend auf die geringen Ver­
teuerungen der Nahrungs- und Genußmittel (1 ,2 Pro­
zent bzw 1,3 Prozent) in Verbmdung mit dem hohen 



Anteil dieser Hauptgruppe am Warenkorb zurückzu­
führen. Unter dem Durchschnitt waren die Erhohungen 
sonst nur noch 1m Index für alle privaten Haushalte bei 
den Waren und Dienstleistungen fur Bildungs- und 
Unterhaltungszwecke ( + 2.4 Prozent) und in der 
Hauptgruppe Elektrizitat, Gas, BrennsteHe mit 2,5 Pro­
zent. 

Eine relativ starke Aufwartsentwicklung zeigten die 
Preise fur Kleidung und Schuhe (4.6 Prozent bzw. 
4 7 Prozent) und fur d1e Waren und Dienstleistungen 
für dio Körper- und Gesundheitspflege mit 4 ,1 Pro­
zent bzw 3,7 Prozent. Auch die Veränderung im In­
dex der Wohnungsmieten lag mit 3,0 Prozent bzw. 
2,8 Prozent uber dem Durchschnitt. 

Bildung und Kultur 

Rückläufige Schülerzahlen im Grundschulbereich 

Zu Begmn des laufenden Schuljahres 1978/79 be­
suchten etwa 231 800 Kinder und Jugendliche eine 
allgemeinbildende Schule in Tagesform, das sind 3,3 
Prozent weniger als im Vorjahr. Auch diesmal beruht 
der Rückgang wieder vor allem auf einer um 7,6 
Prozent geringeren Schulerzahl in den Volksschu­
len darüber hinaus auf einer 2,8 prozent1gen Ver 
ringerung Im Grundschulbereich an Gesamtschulen 
Während an den Realschulen die Schülerzahl etwa 
gleich blieb, war an den Gymnasien noch ein Zu­
gang von anderthalb Prozent zu verzeichnen. 

Um 1,9 Prozent hat sich die Schülerzahl an den Ge­
samtschulen erhoht, absolut von 17 400 auf 17 700. 
Damit besuchten 7,6 Prozent aller Schüler eine Ge­
samtschule. 

ln all diesen Daten sind auch die Schi.Jier an nicht· 
staatlichen allgemeinbildenden Schulen enthalten. 

Schtller l n nllr.cccinbilde r.rlen Schulen 

1977 und •078 

S.:hulgn ttungen "'f>o<oNOß 1978 ~-1 in " 

Volkoochule 106 }02 117257 - 7 , 6 

Sorado rochule 10 194 10 1.06 - 2 , 1 

Reolocl,ule '}1 086 }1 042 • 0 , 1 

G.Ylllnneium 64 500 63 5~5 ~ , , 5 

Ceoactachule l7 670 17 3!5 • 1, 9 
+-

l n o g e o a c t 2} 1 752 239 597 - ~ . ~ 

1hre Zahl stieg nochmals leicht auf 10 400, ihr Anteil 
auf 4,5 Prozent. 

Rückläufig war die Zahl der Schüler an Sonder­
schulen, und zwar um 2,1 Prozent auf 10 200. 

über 5400 Kinder besuchten vorschulische Einrich­
tungen. das waren 2,9 Prozent mehr als im Jahr zu­
vor. Dabe1 stand wie früher einer Zunahme in den 
Vorschulklassen um 14,6 Prozent auf 3700 eine Ab-

nahme in den Schulkindergarten um 15,6 Prozent 
auf 1700 gegenüber. 

Mehr Schüler im berufsbildenden Schulwesen 

Korrespondierend zu den noch leicht angestiegenen 
Schülerzahlen in den oberen Jahrgängen der allge­
meinbildenden Schulen ist auch die Zahl der Schüler 
in den staatlichen berufsbildenden Schulen in Ta­
ges- und Abendform (soweit cliese der Aufsicht der 
Behörde fur Schule, Jugend und Berufsbildung un­
terstehen') nochmals um 6,4 Prozent auf 62 600 an­
gestiegen. 

in dem vielgestaltigen System des berufsbildenden 
Schulwesens entfielen 45 600 Schüler auf die Berufs­
schulen; bei einer Zunahme vc n 8,2 Prozent erhohte 
sich 1hr Anteil auf fast 73 Prozent der oben genann­
ten SchülerzahL 

Das zweitgrößte Kontingent stellen m1t 7300 Schulern 
bzw. einem Anteil von knapp 12 Prozent die Berufs­
fachschulen (ohne Wirtschaftsnymnas1en) . Dies smd 
Schulen. die, ohne eine prakti ~.che Berufsausbildung 
beim Schüler vorauszusetzen. freiwillig in ganztägi­
gem, mindestens em Jahr umfassenden Unterricht 
zur Vorbereitung auf einen Beruf besucht werden . 
Eme große Bedeutung kommt hier den Berufsfach­
schulen für Verwaltungs- und Büroberute, für haus­
Wirtschaftl iche und sozialptlegEmsche Berufe zu. 

in den Fach- und Technikerschulen lernten zu Be­
ginn des Schuljahres 1978/79 2400 Schüler. das sind 
etwas unter vier Prozent der Schüler an den staatli­
chen berufsbildenden Schulen. ln diesen Schulen f in­
det 10 Voll- oder Teilzeitform eine berufliche Weiterbil­
dung zur bereits erworbenen Berufsausbildung und 
praktischen Berufserfahrung statt. wie dies z. B. ty­
pisch fur Meisterschulen ist. 

Nahezu gleich stark besetzt wa1 en die Fachoberschu­
len mit rund 1800 Schulern, die Wirtschaftsgymnasien 
und das Berufsgrundbildungsjflhr mit je 1700 Schü­
lern sowie die Werkklassen mit 1600 Schülern Be­
sonders stark war dabei d1e Zunahme der Schüler 
des Berufsgrundbildungsjahres um 13,8 Prozent und 
der Werkklassen um 12,4 Prozent. Die belden erst­
genannten setzen emen Realschul- oder gleichwerti­
gen Abschluß voraus Die Fachoberschulen führen 
danach in zwei Jahren bei er.olgreichem Abschluß 
zur Fachhochschulreife, die berufsbezogenen Fach­
gymnasien nach drei Jahren bei erfolgreichem Ab­
schluß zur Hochschulreife. Beim Berufsgrundbil­
dungsjahr handelt es sich um den ersten Abschnitt 
einer mehrstufigen Berufsausbi dung, der in Vollzeit­
farm auf die anschließende Lehre vorbereitet. Die 
Werkklassen dienen Jugendlict.en ohne Hauptschul­
abschluß zur praktischen Ausbil:iung. 

Als Form mit der geringsten Schulerzahl (500) sind 
schließlich noch die Berufsau bauschulen zu nen-

•) Uber private berufsbildende Schulen sowie die etaalllohen beruf· 
IIchen Schulen außerhalb des Zu~tändigkelt~berelches dar Behörde 
IOr Schule, Jugend und Berufsbildung (z. B. die Schulen des Ge­
sundheitswesens oder d fe Verwallungnchule) IIendon bel Redak· 
tlonsschluR noch keine olttuellen Zehenangeben 7ur Verl!lgung ; 
ihr Anteil an den SchOiern Im beru!ablldenden Schulwesen in 
Harnburg beträgt jedoch weniger ofs n hn Prozent 
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nen, die in Voll- oder Teilzeitform von Jugendlichen 
besucht werden, die in einer Berufsausbildung oder 
Berufstatigkeit stehen oder gestanden haben, und 
zwar neben der Berufsschule oder nach erfullter Be­
rufsschulpfflcht. Hier vermittelt der erfolgreiche Ab­
schluß die dem Realschulabschluß gleichgestellte 
Fachschulrerfe. 

Zahl der Studenten auf über 39 000 gestlegen 

Nach ersten Ergebnissen der Studentenstatistik für 
das Sommersemester 1978 hat sich die Zahl der Stu­
denten an den Hamburger Hochschulen gegenüber 
dem gleichen Semester des Vorjahrs um 3,2 Prozent 
auf 39100 erhbht. Nach wie vor stellt die Universitat 
mit 28 500 Studenten bzw. 72,9 Prozent den großten 
Anterl , ihr Zuwachs gegenuber dem Sommersemester 
1977 lag mit 2,9 Prozent jedoch unter dem Durch­
schnitt. Ern überdurchschnrttliches Wachstum wiesen 
die Fachhochschule Harnburg mit 3.6 Prozent auf 
6600, die Hochschule fur Musik und darstellende 
Kunst mit 5,3 Prozent auf 650 und die Hochschule 
der Bundeswehr mrt 11 .9 Prozent auf 1700 Studen­
ten auf. Mit ebenfalls etwa 1700 Studenten ist die Be­
legung der drer weiteren Hochschulen: der Hoch­
schule fi.Jr Wirtschaft und Politik, der Hochschule für 
bildende Künste und der Evangelischen Fachhoch­
schule für Sozialpädagogik - verglichen mlt dem 
Vorjahr - etwa gleich geblieben. Bemerkenswert ist 
die werterhrn starke Zunahme der weiblichen Stu­
denten an der Universität: Mit einer Zuwachsrate von 
5.9 Prozent haben sie inzwischen einen Anteil von 39 
Prozent an der Gesamtzahl der Studierenden er­
reicht, die Zahl der mannliehen Studenten stieg dem­
gegenüber nur um 1,1 Prozent. Dies entspricht dem 
zu beobachtenden Trend, daß die Zahl der Abiturien­
ten in den Berufsschulen stark angestiegen ist und 
die Zahl der Schüler rn den Abschlußklassent-seme­
stern der Hamburger Gymnasien und Gesamtschu­
len, die die Absicht erklären, studieren zu wollen , 
ruckläufig ist. 

VIelfältige kulturelle Aktivitäten in neuer Form 

Die hamburglsche Kulturpolitik verzerchnete 1978 
ernige schöne Erfolge in ihrem Bemühen, über den 
traditionellen Interessentenkreis hinaus neue Teil­
nehmer an künstlerischen Aktivitäten zu gewinnen. 
Neben den Theater-, Musik- und sonstigen kulturel­
len Angeboten im gewohnten Rahmen gab es in dem 
Programm des .. Hamburger Sommers mit Kultur und 
Kunsten '' auch eine Vielzahl von Veranstaltungen in 
anderen als den herkommliehen Darstellungsweisen. 
Zu offeneren Formen der Darbietung sind Schau­
spreler, Musiker und Literaten .. mit der Kunst zum 
Burger'' gegangen, und die Bürger haben dies ln 
erfreulich großem Umfang angenommen. Zu den 
Veranstaltungen neuer Art gehörten als Hohepunkt 
das .. Aistervergnugen" mit Straßentheater, Folklore, 
Spiel-, Tanz- und Musikgruppen, ferner der Literatur­
markt .. Literatrubel" und die zahlreichen Mittwoch­
mittagsauftritte ,.Schlag zwölf"; auch das Innenstadt­
fest ,.Rathausmarkt '78" kann in diesem Zusammen­
hang erwähnt werden. An rein musikalischen Dar­
bietungen sind hier vor allem die Promenadenkon-
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zerte im Stadtpark. die Arkadenkonzerte und die 
Reihe .. Frühschoppen klassisch" zu nennen. 

Fast alle diese Veranstaltungen haben viele Zu­
schauer und Zuhorer angezogen. Genaue Zahlen 
uber den Besucherkreis sind jedoch - wie bei den 
me1sten Kulturveranstaltungen - nicht bekannt. Ei­
nen der wenigen Bereiche des Kulturlebens. zu de­
nen aktuelle statistische Informationen vorliegen. brl­
den dre Museen. Von Januar bis September 1978 
hatten dre fünf staallrchen Hamburger Museen, die 
Kunsthalle, das Planetarium und der Bischofsturm 
781 000 Besucher Obwohl der Museumspädagogi­
sche Drenst des Kulturamtes 1978 in Zusammenar­
bart mit den Museen ein rnteressantes Ferienpro­
gramm für Schüler unter dem Motto .. Im Museum 
konnt Ihr was erleben" veranstaltet hat, war die Be­
sucherzahl insgesamt um neun Prozent niedriger als 
in den ersten drei Quartalen des Jahres 1977. Ein 
besonders starker Besucherruckgang entstand für 
das Planetarium, das 1978 mehrere Wochen lang we­
gen Renovierungs- und Modernrsrerungsarbeiten ge­
schlossen werden mußte, und !ur die Kunsthalle, die 
während der Benchiszeit keine ihrer in den Jahren 
zuvor so attraktiven Sonderausstellungen eingerich­
tet hatte. Relativ hoch frei - trotz lercht verlangerter 
Öffnungszert - auch der Besucherschwund des Ai­
tonaer Museums aus. Weniger ausgapragt waren die 
Besucherverluste des Helms-Museums, des Volkar­
kundemuseums und des Bischofsturms. Dre von der 
Besucherzahl her bedeutendste Hamburger Schau­
sammlung, das Museum fur Harnburgische Geschich­
te, hatte von Januar bis September 1978 etwas mehr 
Besucher als in den ersten neun Monaten des vor­
angegangenen Jahres. Das Museum fur Kunst und 
Gewerbe erzielte hauptsachlich durch die außeror­
dentlich erfolgreiche Sonderausstellung .. Von Troja 
bis Amarna". erner Sammlung antrker Kunst, einen 
beachtlichen Besucheranstieg und war in der Be­
richtszeit 1978 nach der Besucherzahl das zweit­
größte Hamburger Museum. 

Daß es schwer ist, nach dem Erreichen ernes hohen 
Niveaus noch Mbglichkeiten zu weiteren Stergerun­
gen zu finden, zeigen auch die Ausleihergebnisse 
der H a m b u r g e r 0 f f e n t I i c h e n B ü c h e r­
h a I I e n im Vergleich zu den Monaten Januar bis 
September 1977 sind die Bücherauslelhungen in den 
ersten neun Monaten des Jahres 1978 um rund ein 
Prozent zurückgegangen. Die Zahl der ausgeliehe­
nen Bande belief sich wahrend dieser Zeit auf 
5 736 000. Damrt ist von dem 1.9 Millionen Bände 
ausmachenden Gesamtbestand der Bucherhalten 
wahrend der ersten drei Quartale des Jahres 1978 
jedes Buch im Durchschnitt drermal von den Lesern 
ausgeliehen worden. 

Wie die H a m b u r g e r V o I k s h o c h s c h u I e 
berichtet, haben sich an rhren uber 2100 im Arbeits­
jahr 1977/78 angebotenen Kursen gut 50 100 Hörer 
beterlrgt; weit mehr als die Halfte aller Terinehmer 
hatten Sprachkurse belegt. Das Arbeitsjahr 1977/78 
war anstelle der bislang üblichen Gliederung des 
jährlichen Lehrbetriebs in drei Trimester erstmals in 
zwei Semester eingeteilt. Ein Vergleich der Hörer­
und Kursuszahlen des Jahres 1977/78 mit früheren 
Ergebnissen ist daher nicht zulassig . 
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Industrie 

Belebungstendenzen 
durch Auslandsgeschäft und Verbrauchsgüter 

Die wirtschaftliche Entwicklung im Verarbeitenden 
Gewerbe Hamburgs ist in den ersten neun Monaten 
dieses Jahres - starker als in der Vergangenheit -
derarttg unterschiedlich verlaufen, daß es auf dieser 
Basis ebenso schwer fallt , zu einer etnhettlichen 
Wertung des gesamten industriellen Beretchs wie zu 
emer begründeten Prognose für das noch ausstehen­
de Quartal zu kommen. So werden in einigen Bran­
chen , die in Harnburg ein erhebliches Gewicht be­
sitzen, Sondereinflüsse wirksam, die sich aus der 
konjunkturellen Situation nicht erklären lassen. ln 
dte:iem Zusammenhang spielen die setl langem zu 
beobachtenden Schwierigkeiten im Schtffbau ebenso 
eine Rolle wte speztelle Entwicklungen tm Bere1ch 
der Kraftfahrzeugherstellung sowie der Ka'fee- und 
Teeverarbeitung und der Ölmühlen. 

Insgesamt betrug dte Zahl der Beschäftigten in den 
Industriebetrieben mtt 20 und mehr tätigen Personen 
im Zeitraum Januar bis September dieses Jahres im 
Monatsdurchschnitt 156 400 und lag damit um 2,6 
Prozent unter dem Ergebnis des vergleichbaren Vor­
jahreszeitraums. Damit scheint sich auch in Harnburg 
der in den meisten Großstädten beobachtete Ruck­
gang von Industriebeschäftigten fortzusetzen. Eine 
detailliertere Betrachtung der Monatsergebnisse 
zeigt jedoch, daß der September - der letzte Mo­
nat des hier zugrundegelegten Berichtszeitraums -
das beste Beschäftigtenergebnis des gesamten Jah­
res aufweist, das tmmerhin um mehr als 2000 Be­
schafttgte uber dem Ttefpunkt im April lag. Erste 
vorläufige Ergebnisse fur den Monat Oktober zeigen 
einen weiteren leichten Anstieg in der Zahl der täti­
gen Personen. Das ist insofern bemerkenswert, als 
1n den früheren Jahren spätestens mtt dem Monat 
Oktober Jeweils em deutlicher saisonaler Beschäftig­
tenrückgang zu verzeichnen war. 

Erhebliche Unterschiede zwischen den industriellen 
Branchen zeigen sich vor allem beim Umsatz Die 
msgesamt in den ersten drei Quartalen dieses Jah­
res erzielten 20 Mtlliarden DM bedeuten zwar ein 
Minus von 3,9 Prozent gegenLiber dem vergletchba­
ren Vorjahreszeitraum: hier schlugen jedoch die 
schon erwähnten Sonderentwtcklungen stark zu Bu­
che. So laßt sich der gesamte Umsatzrückgang von 
rund 800 Millionen DM allein aus der Entwicklung der 
vier genannten Wirtschaftszweige erklären. Vor al­
lem machte sich dabei der Preisrückgang fur Kaffee, 
Tee und ölfri.Jchte auf den Weltmärkten bemerkbar. 
Da die deutschen Hersteller offenbar den Ruckgang 
der Etnstandspreise an ihre Abnehmer we1tergaben, 
resultierten daraus zwangsläufig Umsatzeinbußen, 
ohne daß die Produktionslage oder die Gewinnsitua­
tion der Betnebe davon beetnflußt wird Laßt man die 
genannten Sonderentwicklungen einmal außer An­
satz, so lassen sich zwei generelle Aussagen treffen : 

Betrtebe mit deutlichen Schwerpunkten 1m Aus­
landsgeschäft haben sich im allgemeinen besser 
entwickelt als Firmen, die ausschließlich auf die 
Inlandsnachfrage angewiesen waren. So konnten 
die hamburgischen lndustnebetriebe Ihren Aus-

Afll 
Iandsabsatz trotz der Ae'Wertungseffekte der DM 
weiterhin stetgern ( + 2,5 Prozent) . Ungunstiger sah 
es dagegen tm Inlandsbereich aus, wobei aber der 
Maschinenbau auch auf dem Inlandsmarkt expan­
dieren konnte. 

- Daneben ze1gte sich daß d e unmittelbar am pri­
vaten Verbrauch orientierten Betriebe Fortschritte 
erzielten Diese Aussage gi t sowohl fur die Her­
steller von Verbrauchsgutern als auch im wesent­
lichen für die Nahrungs- und Genußmittel verarbei­
tenden Betnebe. 

Der Auftragseingang, als Indikator mit konjunkturel­
lem Vorlauf. zeigt wertmäßig emen Anstieg um gut 
zwei Prozent gegenüber dem \i oqahr Dabe1 war hier 
der Anstteg der inländischen Nachfrage höher als 
der aus dem Aus and. Eine Analyse der Monatser­
gebnisse zeigt, daß die Auftragseingänge in den 
letzten Monaten - vor allem unter dem Einfluß einer 
Nachfragebelebung auf den Inlandsmärkten - deut­
lich starker gestiegen sind all: noch zu Beginn des 
Jahres. 
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Arbeitsplatzentwicklung berelch·;weise 
unterschiedlich 

Bei den 750 hter zugrundeliegenden Mittel- und 
Großbetrieben der Industrie hat sich im Vergleich zu 
den entsprechenden Daten des Jahres 1977 die Zahl 
der Arbeitsplätze um rund 4000 verringert. Die Hälfte 
dieses Rückgangs betraf drei der beschaftigungs­
intenstvsten Branchen im lnvestitionsgüterbereich: 
dte Elektrotechnik, den Mas::hinenbau und den 
Schtffbau. Vor allem im Schiffbau fehlt es - wie aus 
der jüngsten öffentlichen Diskussion hmreichend be­
kannt - an entsprechenden Ne:.rbau- und Reparatur­
auftragen. Em letchter Personal.wwachs war Im Stra­
ßenfahrzeugbau zu verzetchner . Seme Zuhelerfunk­
lion für außerhamburgische Endfertigung gewinnt 
seit eintgar Zeit an Bedeutung Hier konnten schon 
tm Vorjahr neue Arbeitsplätze geschaffen werden. 
ln den Grundstoff- und Produktionsguterindustrien 
lag der Beschäftigungsruckgang unter dem gesam-
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~' ten Durchschnitt. Zwar gaben die Betnebe der Mine-
ralol- sowie der Gummi- und Asbestverarbeitung zu­
sammen über 600 Arbeitskratte ab; d1e Chemtsche 
lndustne, heute der drittgroßte Arbeitgeber der Stadt, 
und d1e NE-Metallinduslne konnten dagegen Ihren 
Beschäftigtenstand von Ende September 1977 bis 
Jetzt in etwa halten. 

Bei den Nahrungs- und Genußm1ttelherstellern ging 
das Beschä!ttgtenmveau um vier Prozent zuruck, am 
deutlichsten und trotz guter Absatzsituation bei den 
Verarbeitern von Obst und Gemüse. Die Mineralwas­
serfabrikanten haben auf die ungünstigen Witte-
1 ungsverhilltnisse dieses Sommers mit einer Zuruck­
nahme der Zahl ihrer Mitarbeiter um beinahe zwei 
Funfiel reagiert. Beachtlich 1st dagegen das Wachs­
tum der Sußwarenindustne. die uber 600 zusatzliehe 
Arbeitskralle eingestellt hat. 

Umsatzanstieg 
besonders ln verbrauchsorientierten Zweigen 

Ocr Umsatz der lndustne aus dem Verkauf e1gener 
Erzeugnisse und Leistungen erreichte bis Ende Sep­
tember eme Hohe von knapp 20 Milliarden DM und 
lag damtl um rund 800 Mtllionen DM unter dem Vor­
jahresmveau An d1esem Ruckgang waren fast alle 
Industriehauptgruppen beteiligt, wenn auch mit sehr 
unterschiedlichem Gewicht und vor allem unter dem 
Einfluß einer Reihe von nicht allgemein gultigen Fak­
toren in einzelnen Branchen. 

So 1st der Umsatzrückgang 1m Nahrungs- und Ge­
nußmittelgewerbe von fast zehn Prozent in der 
Hauptsache auf den geringeren Absatzwert der Öl­
mühlen sowie der Kaffee- und Teeverarbeitung zu­
ruckzuführen. Vorausgegangen waren hier tellweise 
drastische Preissenkungen auf den enternationalen 
Rohstoffmärkten, dte zusammen m1t dem Kursan­
stieg der DM zu einer Senkung der Erzeugerpreise 
in diesen lndustnezwe1gen fuhrten, die auch an die 
Abnehmer weitergegeben wurde. Der Umsatzruck­
gang von rund 500 Millionen DM im Nahrungs- und 
Genußmittelberetch ist fast ausschließlich auf dtese 
betden Branchen zurückzufuhren und kann nicht als 
Maßstab fur die tatsächliche reale Entwicklung gel­
ten. Otes umso mehr als andere Wirtschaf1szwefge, 
die nicht so stark von Preisschwankungen fur Roh­
stoffe berührt werden, teilweise durchaus beachtliche 
Umsatzausweitungen zu verzeichnen hatten. 

Auch der rund dreiprozentige RuCkgang im Investi­
tionsgutersektor Ist allein auf den Schtffbau und den 
Straßenfahrzeugbau zurückzufuhren. So wichtige 
Branchen wie der Maschinenbau und der Stahl- und 
Leichtmetallbau konnten ihren Absatz steigern. D1e 
Schwiengke1ten 1m Schiffbau smd strukturbedingt 
und rntl Sicherhett n1cht auf die Entwicklung des 
letzten Jahres zurückzufuhren. Der starke Umsatz­
ruckgang bei den Fahrzeugherstellern ist wettgehend 
durch die Methodik der Statistik im Produzteranden 
Gewerbe verursacht. Da in den hiesigen Betrieben 
neuerdings nur noch Zwischenprodukte gefertigt 
werden. sinl<l der von Hamburger Niederlassungen 
faktunerte Anteil am außenwtrksamen Umsatz uber­
regionaler Unternehmen schon sett einiger Zeit, was 
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nicht typisch ist für die augenblickliche KonJunktur 
d cses Gewerbes. 

Durchweg positive Veranderungsraten haben die 
Verbrauchsguterhersteller gemeldet, zu denen man 
in der Hansestadt dem Produktionsschwerpunkt nach 
eigentlich auch die Chemie und einen Teil der Elek­
trotechnik rechnen mußte. Mtt Ausnahme der Textil­
und Bekle1dungsmdustne haben die meisten der 1m 
Verbrauchsgüterbereich tat1gen Betriebe sowohl auf 
dem Inlandsmarkt als auch im Ausland gute Ver­
kaufserlöse erzielt. Nur bei der Kunststoffverarbei­
tung und den Druckereien hat stch das Wachstum 
gerlngrugig verlangsamt. 

Erhöhte Absatzwerte im Verarbeitenden Handwerk 

ln der bisher•gen Aussage sind die Daten uber das 
Verarbeitende Handwerk außer Betracht geblieben. 
Die großeren Betriebe d1eses W~rtschaflsbere1chs 

werden zwar seit 1977 m dte monathche Konjunktur­
berichterstattung einbezogen, haben jedoch mit ei­
nem Beschaftigtenante1i von knapp zehn Prozent und 
emem noch um dte Halfte kleineren Umsatzanteil 
Innerhalb des Verarbeitenden Gewerbes ein nicht all­
zu starkes Gewicht. Da das Handwerk wett uberwie­
gend aus klemeren Belneben besteht, muß offen 
bleiben. tnwteweit die hier einbezogenen Betriebe 
von 20 und mehr Beschäftigten als repräsentativ für 
d1e Gesamtheit aller handwerklichen Betriebe ange­
sehen werden konnen. 

Die Ergebnisse fur den hier behandelten Handwerks­
ausschnitt zeigen im Neun-Monats-Vergleich eine 
deutliche konjunkturelle Belebung dteses Tetls der 
mittelständischen Wtrtschaft. Im Gegensatz zur In­
dustrie 1st der Inlandsumsatz merklich gestiegen, 
vor allem dank gunstiger Absatzentwicklungen bei 
den Nahrungs- und Genußrnittelherstellern sow1e der 
lnvestitlonsgüterproduktlon, darunter ganz besonders 
Im Bereich des Metallgewerbes. Der Verkauf von 
Verbrauchsartikeln 1st dagegen zuruckgegangen. Der 
Beschaftigtenabbau war insgesamt niednger als bei 
den nichthandwerklich ausgenchteten Betrieben. ln 
einigen Branchen konnten sogar neue Arbeitsplatze 
geschaffen werden. Allerdings waren die geleisteten 
Arbeiterstunden bis Ende September ruckl~wflg, was 
auf zum Teil nicht ausgelastete Kapazitäten hin­
deutet. 

Bauwirtschaft und Wohnungsbau 

Strukturwandel Im Baugewerbe 
noch nicht abgeschlossen 

Ähnlich wie im Verarbeitenden Gewerbe ist die Be­
urteilung der Situation 1m Bauhauptgewerbe durch 
sehr uneinheilliche Entwtcklungen erschwert. So liegt 
dte Zahl der 1m Durchschnitt der ersten neun Monate 
eingesetzten Arbeitskräfte in diesem Jahr mit 30 100 
zwar um rund sechs Prozent unter der des ver­
gleichbaren Vorjahreszeitraums; der Konkurs emer 
bedeutenden Baufirma Ende des letzten Jahres hat 
die Ergebnisse jedoch insofern beeln!lußt. als deren 



Beschäftigte fast das gesamte Jahr 1977 über noch 
in den Vergleichszahlen enthalten sind . Ohne diese 
Firma - deren Konkurs einige weitere mittelgroße 
Baubetnebe in Wirtschaftliche Bedrängnis brachte -
würden sich d1c Ergebmsse der Bauwirtschaft we­
sentlich guns11ger darstellen. Innerhalb des Jahres 
1978 st1egen namhch d1e Beschäftigtenzahlen konti­
nuierlich auf 30 800 an. Allerdings w1rd man abwar­
ten mOssen, welche Beschäfllgungseffekte das stark 
w1tterungsabhang1ge letzte Quartal noch bringen 
wird. 

Dio Menge der geleisteten Arbeitsstunden nahm um 
fast zehn Prozent ab. Auch hier schlägt sich natur­
gemäß der Ausfall der durch Konkurs aus dem Markt 
ausgeschiedenen Firmen in der Vergleichsrechnung 
n1eder, wobei die ungewöhnlich schlechten Witte­
rungsbedingungen im Februar/März dieses Jahres 
mit Arbeitsausfallen zwischen 20 und 25 Prozent ver­
stärkend Wirkten. 

Ahnliehe Vergle1chsstorungen sind auch in der Um­
satzentwicklung zu beachten. ln den ersten neun 
Monaten wurden vom Bauhauptgewerbe 1,5 Milliar­
den DM Umsatz erwirtschaftet, was einem Umsatz­
ruckgang von knapp 16 Prozent gegenuber dem Vor­
Jahr entspricht. Anzumerken gilt. daß die aus dem 
Markt ausgeschiedene Großfirma in erheblichem Um­
fang überregional tät1g war. so daß d1e ubngen 
Hamburger Baufirmen nicht unmittelbar durch über .. 
nahme von Aufträgen profitieren konnten. Des wei­
teren spielte eme Rolle, daß die verschiedentlich 
auf 1977 vorgezogenen Baufertigstellungen - insbe­
sondere 1m Wohnungsbau und im gewerblichen 
Hochbau - sowie das witterungsbedingte schlechte 
Bauergebnis im ersten Quartal 1978 auf d1e diesjah­
rigen Veränderungsraten negativ emgewirkt haben. 

Fur die Zukunlt s•gnalisiert der kräftige und konti­
nUierliche Anstieg der Auftragseingänge in allen 
Bausparten em Ende der Nachwirkungen der Bau· 
krise der vorangegangenen Jahre. Inwieweit sich 
daraus Beschafligungseffekte ergeben, w1rd davon 
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abhängen. in welchem Ausmaß die während des 
Konjunktureinbruchs stillgelegten Reserven an Ma 
schinenkapaz1tät mobilisiert werden. Unter Umstän-

den sind Steigerungen der Bauproduktton auch ohne 
erhohten Arbeitseinsatz moglich. 

Straßenbaufirmen ausgelastet 

Etn Überblick uber die verschiedenen Bausparten 
zorgt, daß vor allem im Straßenbau der augenblick­
liche Facharbeitermangel bei emigen Betrieben zu 
Produktionshemmnissen geführt hat. so daß teilweise 
om Nachfrageuberhang besteht. Immerhin hat die 
Ausdehnung der staatlichen Investitionstätigkeil in der 
Branche e1ne Steigerung der Arbeitsstundenzahl um 
über v1er Prozent und eine Umsatzausweitung von 
mehr als neun Prozent ermöglicht. Auch im sonsti­
gen Tiefbau konnte das Umsatzvolumen trotz einer 
Abnahme in der Zahl der gele1steten Arbeitsstunden 
beträchtlich ausgedehnt werden ( + 16 Prozent). 

Ungunstiger stellte sich dagegen d1e Situation im 
Wohnungsbau und auch im gewerblichen und indu­
striellen Bau dar, wobei vor a lem im Wohnungsbau 
nfedngere Ergebnisse als Im Vorjahr hingenommen 
werden mußten. Auch wenn im E1genhe1mbau - wohl 
nicht zuletzt in der Erwartung -<urzfristig wieder stei­
gender Hypothekenzinsen und Baukosten - eine 
sehr gunstige Auftrags- und v1ohl auch Umsatzlage 
dominiert, zeigt sich doch eine verringerte Bautätig­
ke;t vor allem im Mietwohnungsbau. Der durch die 
Auftragsbestände repräsentierte Nachfrageuberhang 
und n:cl1t zuletzt der in der Bautatigkeitsstatistik 
sichtbar werdende Bauüberhang läßt aber auf ver­
starkte Impulse im kommenden Jahr schließen. 

Se1l 1977 smd auch die Betriebe mit 20 und mehr 
Beschäftigten des A u s b a u g e w e r b e s 10 die 
statistische Berichterstattung einbezogen. Bei den 
größeren Betrieben dieses - 1m ubrigen we1t uber­
Wiegend kleinbetrieblich zusammengesetzten - Be­
retchs zeigen sich die gleichen Entwicklungen wie im 
anuhauptgewerbe. Allerdings durfte gerade hier die 
Entwicklung der wenigen , Großbetriebeu nicht ohne 
weiteres als gültig für den gesamten Sektor der 
ausbaugewerblichen Handwer~.sbetriebe angesehen 
werden. 

Unterschiedliche Entwicklungen Im Wohnungsbau 

Von Oktober 1977 bis SeptembcH 1978 nahm die Zahl 
der fertiggestellten Wohnungen um ein Viertel auf 
nunmehr 7300 Einheiten ab. Bei der Beurteilung die­
ses Ruckgangs ist jedoch zu beachten, daß auf­
grund des lnvestltionszulagertgesetzes sowie der 
günstigen Finanzierungsbedingungen auf dem Kapi­
talmarkt 1m Vorjahr eine Reihe von Bauvorhaben 
vorgezogen wurden. Darauf we st eindeullg auch der 
relativ gennge Bauüberhang in d1esem Zeitraum hin, 
der den Bestand an genehmigten, aber noch n•cht 
fertiggestellten Wohnungen reprasentiert. Trotz des 
Rückgangs bei den Wohnungen ist die Zahl der fer­
tiggestellten Wohngebäude 1m letzten Jahr um knapp 
ein Funftel gestiegen. Diese gegenläufige Entwick­
lung findet ihre Erklärung darin, daß in diesem Jahr 
der Bau von Eigenheimen - rnit einer naturgemäß 
germgaren Anzahl von Wohnungen im Vorder­
grund stand. lnfolge des großzügigeren Wohnungs-
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zuschnitts im Eigenheimbau stieg die durchschnitt­
liche Wohnflache je fertiggestellter Wohnung auf fast 
89m2 an. 

Der Schwerpunkt der Wohnbautätigkerl lag dabei Im 
Alstertal und in den Walddörfern im Norden Ham­
burgs sowre im Ortsamtsgebret Blankenase im We­
sten der Stadt und dort überwiegend rn den Erbvor­
orten Rissen, Osdorf und lserbrook. Für eine Rerhe 
weiterer Vorhaben ist das Genehmigungsverfahren 
bereits angelaufen, so daß in nachster Zukunft mrt 
anhaltenden Bauaktivitäten gerechnet werden kann. 

Im Nichtwohnbau ist die Zahl der fertiggestellten Ge­
baude um vier Prozent zurückgegangen, der umbau­
te Raum dagegen verzeichnete einen Anstieg um 80 
Prozent, was auf die Errichtung weitaus großerar 
Gebäude schließen läßt. Auf der Basis der veran­
schlagten Baukosten zahlen zu den bedeutendsten 
Bauobjekten: 

dre1 Verwaltungsgebäude in der City-Nord 
zwei Buregebäude in Eilbek und St. Georg 
zwei gewerblrche Betriebsgebäude in Billstedt 
erne Lagerhalle im Containerumschlagshafen 
Wallershof 
die Berufsschule Lohbrügge 
eine Alten- und Kmderbetreuungsstatte in 
Eppendorf 

Eine völlig andere Entwicklung ergibt sich bei den 
Baugenehmigungen. Hier wurden zwischen Oktober 
1977 und September 1978 6200 Wohnungen geneh­
migt, gut ein Drittel mehr als im gleichen Zertraum 
1976/77. Eine ebenso hohe Steigerungsrate wurde 
bei den Wohngebauden verzeichnet. Aus beiden 
Daten w~rd - nach dem starken Ruckgang der Ge-

Tab. Bo !aurer\iF.atellunRen una Bau~nehmir.ungen 
1n Ihmburg 1976177 und '"77/'18 

.lrt d<!r AngabPn 

Baufertigetell~ngen 

Wohngebuude 1 709 2 0}8 
'Mohnflllohe n 1000 ,.2 748 647 
Durchachniitliche Wohn-
fliehe J• Wohnung in .,2 76,6 88,6 

~1chtwohnr,ebäude 510 469 

Uabauter Raum in 1000 u3 :5 866 6 944 

Nut~tl ehe in 1000 m2 756 802 

Wobnungen in Wohn- und 
Nicht•ohn«<biuder. 9 ~62 1 ,02 

lla~elu:i gunggn 

Wohngeb uh 1 9 }0 2 611 

MichtwohngebKude 418 592 

Cmbauter Raum in 1000 a3 ' 671l 4 }6} 

Nutztl•ch~ in 1000 a2 596 826 

Wohnungen tn Wohn- und 
N1chtwohngebbud~n I 597 b 201 

Ycriln-
derung 
in" 

. 19,} 

- 0,5 

• 1),7 

- 4,1 

+ 79 , 6 

1

. 6., 
- 25 ,2 

+ }5,5 

+ 41,6 

+ 19,2 

+ '58 , 6 

+ ,4,9 

nehmigungen im letzten Jahr - eine Belebung des 
Wohnungsbaus sichtbar so daß künftig auch mit hö-
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heren Fertigstellungen auf dresem Sektor gerechnet 
werden kann. 

Auch rm Nichtwohnungsbau rsl gegenuber dem Ver­
gleichszeitraum 1976/77 eine starke Aufwartsent­
wicklung zu erkennen: Die Zahl der Genehmigungen 
hat srch um gut zwei Fünftel erhoht. Beachtliche Zu­
nahmen verzeichneten auch umbauter Raum und 
Nutzflache dieser Gebaude. 

Mehr öffentliche Tiefbauvergaben 

Im Zeitraum Oktober 1977 bis Ende September 1978 
beliefen sich d1e Tiefbauaufträge der öffentlichen 
Hand auf insgesamt 446 Millionen DM (im Einzelbe­
trag von mindestens 25 000 DM). Dieser Betrag lag 
um gut 36 Millionen DM bzw. um neun Prozent uber 
dem entsprechenden Vorjahreswert. Oberdurch­
schnittlich erhöht ( +41 Prozent) hat sich d1e Ver­
gabesumme bei den sonstigen Tiefbauten (hierzu ge­
horen vor allen Drngen die Arbeiten rm Zusammen­
hang m1t dem S-Bahnbau), die s1ch in der Berichts­
periode auf über 150 Millionen DM beliefen: sie bilde­
ten den starksten Posten in diesem Bereich. Nur et­
was geringer war die Summe bei den wasserwirt­
schaftliehen Tiefbauten (dazu zahlt uberw1egend der 
Sielbau), die sich gegenüber dem Vorjahr allerdings 
um ein Zehntel verringerte. 

Zu den größten Tiefbaumaßnahmen im Berichtszeit­
raum gehörten 

der Schnellbahnbau in Hammerbrook 
Bundesautobahnarbeiten in Moorfleet und 
Altengamme auf der Strecke Hamburg­
Geesthacht 
der Bau von Abwasseranlagen am Köhfbrandhöft 
dre Neue Schleuse im Harburger Hafenbereich 
verschiedene Flutsicherungsmaßnahmen. 

'l'ab.9• Auftra,.a~rgaben 1) 1a 'l'ierbau in Raabure 

1976/ 77 und 1977{76 
tn llio. II 

Ok tober Ok tober 
Art cler 1971i 1977 

Tiefb~umaSna~*" 
bh ble 

&RplQlllb<•r s, ptellbtlr 
1977 197fl 

6 t.ra Senbauten 
(1r.ebaa. Unter-/Erhaltung ) 8},1 1?.7,2 
Scra!enbruckenbauten 19,1> 17. \1 
'1'1efbeuten an Bundes-
waaeennreDen )4,0 27.5 
Waaeerwirtochaftl >ene 
Tiefbauten lb~ .1 

Sonetige Tierbauten 106 ,8 

Tie!bauaal!nahmen 
1 n a g • • a a l 2) ( ;19, 2 445.5 

dAr. Einzelauftrage von 
1 Xio.na und achr 204,1 26}. 5 

V<"rllrl-
derung 

in " 

~ 5~.1 

- 8,7 

- 19,1 

- 10,1 

. 6,9 

+ 29, 1 

1) Ein;elaut<rage von atr.deatena 25 000 LK Aurtrageouaae, 
einachl. de• VO!I Bauherrn geatell ten tertala. 

2) ohne die von der OFO Ha&bur& verwal teten Aurtragever­
gaben für aundaebauten. 

Baupreise wieder steigend 

Der Preisindex für Wohngebäude stieg im August 
1978 auf 176,4 (1970 = 100) und lag damit um 4,9 



Prozent über dem entsprechenden Stand des Vor­
Jahres. Die Preisberuhigung - von August 1976 auf 
August 1977 stieg der Index nur um 4,5 Prozent -
war von kurzer Dauer. Durch die konjunkturelle Be­
lebung auf dem Bausektor ist der Preisanstieg wie­
der etwas stärker geworden. Überdurchschnittlich 
verteuerten sich die Bauleistungen für Mehrfamilien­
gebäude ( + 5,1 Prozent). Mit einem Indexwert von 
177,8 liegt diese Gebäudeart an der Spitze der 
Wohngebäudearten. Im Gegensatz zu den vorher­
gehenden Jahren war der Preisanstieg fur Rohbau­
arbeiten 1978 größer als für Ausbauarbeiten (5,8 Pro­
zent bzw. 4,3 Prozent). Trotzdem liegt der Index für 
Ausbauarbeiten im Vergleich zu 1970 noch um 26 
Prozentpunkte über demjemgen für Rohbauarbeiten. 

Auch für Nichtwohngebäude zeigten sich 1978 ver­
stärkte Preisauftriebstendenzen. Der Index für Büro­
gebäude lag im August um 5.4 Prozent und der für 
gewerbliche Betriebsgebäude um 4,7 Prozent höher 
als im gleichen Monat des Vorjahres. 

Bei den Bauwerken ,.Straßenbau" und ,.Brücken im 
Straßenbau" betrugen die Preissteigerungen im glei­
chen Zeitraum 4,8 Prozent bzw. 5,3 Prozent. Hier­
bei muß jedoch gesehen werden, daß der augen­
blickliche lndexstand, nämlich 127,7 im Straßenbau 
und 150,1 für Brücken im Straßenbau, wesentlich 
niedriger ist als die entsprechenden Werte für Wohn­
und für Nichtwohngebäude. 

Tab . 10 • Pr eiaind1zes fur Bauwerke in Hamburg 
1977 und 1976 

AUI;UBt Augunt 
Bauwerksarten 

1'}71 1976 

Wohngehllude 168 ,1 176 , 4 
davon Rohbauarbeiten 15),6 16? ,7 

Ausbauarbeiten 180,9 186 , 7 

Einfamilirngebüude 168,7 176 , 7 

~ehrfamlliengebäude 169 , 2 177 ,8 

Gem1acht genutzte Gebaude 162 , 2 170 , 0 

Bü roge bäud e 162 ,0 170,7 

Gewerbliche Betriebsgebäude 156 , 0 16) , ) 

Straßenbau 121 . 9 1Z7 , 7 

Brücken im Straßenbau 142 , :7 150 , 1 

Handel und Verkehr 

Uneinheitliche Entwicklung Im Handel 

Veran-
derung 

in j( 

• 4.9 
+ 5,8 
+ ~ . ~ 

• 4. 7 
... 5 , 1 

• 4,8 

... 5.4 
+ 4 ,7 

+ 4,8 

+ '; , } 

Im Hamburger Groß- und Außenhandel war die Ge­
schäftsentwicklung in den einzelnen Branchen bis 
September 1978 sehr unterschiedlich. Den höchsten 
Umsatzzuwachs verzeichnete der Großhandel mit 
Kohle und Mineralölerzeugnissen. Weit überdurch­
schnittlich verlief die Entwicklung aber auch bei 
pharmazeutischen und kosmetischen Erzeugnissen, 
bei technischem und Spezialbedarf sowie bei Fahr-

zeugen und Maschinen. lnsge~amt jedoch ergab sich 
mfolge von Abschwächungstendenzen seit Jahres­
mitte bis September eine Stagnation gegenüber dem 
Vorjahr. 

Im Einzelhandel hat nach der schwachen Entwick­
lung des Vorjahres das Kaufmteresse etwas ange­
zogen. So zeichnete sich bis einschließlich Septem­
ber eine nominale Umsatzsteigerung von 5,6 Pro­
zent ab, die preisbereinigt no:::h einer geringen Zu­
nahme von rund drei Prozent entspricht. Damit ver­
lief die Entwicklung in Harnburg fast so günstig wie 
im Bundesgebiet. 

Nach der Stagnation im Vorjahr konnten die Waren­
häuser in diesem Jahr ein Plus von vier Prozent 
verzeichnen; dagegen erreichten der Facheinzelhan­
del, auf den zwei Drittel des Einzelhandelsumsatzes 
entfallen, und der Versandhandel mit fast sechs Pro­
zent wiederum ein deutlich besseres Ergebnis als die 
Warenhauskonkurrenz. Erwähnenswert ist, daß die 
größeren Filialunternehmen mit emem Umsatzplus 
von knapp zehn Prozent wieder stärker expandier­
ten als die kleineren Firmen rnit nur rund vier Pro­
zent. 

Die höchsten Zuwachsraten ko1nten im Einzelhandel 
mit feinmechanischen und OJ::tischen Erzeugnissen 
erz~elt werden; aber auch im Handel mit Blumen und 
Pflanzen, mit Uhren und Schr1uckwaren, mit Kraft­
fahrzeugen , mit Oberbekleidu 1g verschiedener Art 
und mit Schuhen wurden weit überdurchschnittliche 
Zuwachsraten erreicht. Aufgrur d der bisher bekann­
ten Entwicklung läßt sich der gesamte Einzelhandels­
umsatz für 1978 auf etwa 15,2 Vlrd. DM schätzen. 

Erneutes Spitzenergebnis im Hamburger Hafen 

Bis einschließlich Oktober 197B wurden im Hambur· 
ger Hafen 45,5 Millionen Tonnen Seegüter umge­
sch lagen. Damit wurde !rotz Hafenarbeiterstreiks das 
hohe Umschlagsniveau des letzten Jahres noch um 
drei Prozent übertroffen. 

Bemerkenswert ist die Entwick iung im Stückgutver­
kehr, der sich infolge der anhaltenden Exportzunah­
men im Versand um 13 Prozent ausgeweitet hat. Aber 
auch auf der Empfangsseite wurde bedeutend mehr 
Stück- und Sackgut umgesch agen als im letzten 
Jahr. Eine Rolle spielte dabei die vermehrte Einfuhr 
von Südfrüchten sowie der Empfang von Holz. 

Der Umschlag von Massengut erreichte bis Ende 
Oktober 31,3 Millionen Tonnen und blieb damit ge­
genüber den zehn Monaten des Vorjahres nahezu 
konstant. Die Flüssigkeitsladungen - sie bilden al­
lein ein Drittel des gesamten Hafenumschlags - ver­
minderten sich um fünf Prozent bzw. um 825 000 
Tonnen. Diese Abnahme IS hauptsächlich auf 
geringere Rohölanlandungen und auf weniger 
Mineralölprodukte im Versand zurückzuführen. 
Dagegen wurden beim Saug- und Greifergut 
überdurchschnittliche Umschlagsgewinne erzielt. 
Hierfür ausschlaggebend war die Einfuhr von Öl­
früchten sowie wiederum von Eisenerzen durch die 
Anfang des Vorjahres eröffnete Hafenanlage Hansa-
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Tab. 11 : Güterverkehr über See 
des Hafens Hamburg 1976 bis 1978 

Mengen 1n 1000 t 

I T Januar bie Ok--to--be __ r __ 

Art des Ver kehrs 1976 1977 ~ Veran-

-+ 1977 1978 derung 

in " ------------------- --4------+-----+-
Empfal18 

dav . Stückgut 
Massengut 

Versand 
dav. Stuckgut 

Massengut 

Ge eam tumech lag 
dav. Stückgu t 

Msssengu t 

~8 120 38 788 ~1 828 32 871 • 5, } 
7 349 7 }}9 6 198 6 455 + 4,1 

}0 771 }1 449 25 6}0 ?6 416 + } ,1 

14 }40 14 766 12 449 12 609 + 1, } 
7 4?4 8 }67 6 672 7 729 + 12 , 5 
6 916 6 419 5 577 4 660 - 12 , 5 

52 460 53 574 44 277 45 4801+ 2,7 
14 773 15 706 13 070 14 184 + 6 , 5 
37 667 37 868 }1 207 ~1 296 + 0 , 3 

port. Insgesamt gesehen verzeichnete das Massen­
gut im emgehenden Verkehr ein Plus von gut drei 
Prozent, während der Versand um nicht ganz 13 
Prozent hmter dem Voqahresergebnis zurückblieb. 

Die durchweg günstige Entwicklung im Hamburger 
Hafen 1st zu einem guten Teil auf den Transitver­
kehr zurückzuführen, der sich bis Ende September 
gegenüber dem gleichen Zeitraum von 1977 um ein 
Zehntel auf 8,5 Millionen Tonnen -- das sind fast ein 
Fünftel des gesamten Hafenumschlags -- ausgewei­
tet hat. Allerdings sind in dieser Zahl auch die kurz­
fristig auf offene Zollager verbrachten Güter (über­
wiegend Getreide und Futtermittel für die DDR und 
CSSR) enthalten , die allein 2.4 Millionen Tonnen 
betrugen. 

Besonders hervorzuheben ist die starke Expansion 
des Transitverkehrs mit Österreich, der in den ersten 
neun Monaten des Jahres 1978 um 46 Prozent auf 
1,2 Millionen Tonnen angestiegen ist. Diese Zunah­
me ist fast ausschließlich auf den verstärkten Import 
von Eisenerzen und Rohphosphaten zuruckzutühren. 
Eine ebenso hohe Steigerungsrate verzeichnete der 
über den Hamburger Hafen geleitete Außenhandel 
mit Ungarn. Auch hier spielte neben Düngemittelein­
fuhren der Empfang von Rohphosphaten eine Rolle. 
Eine bedeutende Position nimmt auch in diesem 
Jahr wieder die CSSR ein, deren Durchfuhr sich ln­
folge des gestiegenen Empfangs von Mais und Öl­
kuchen um 18 Prozent auf fast zwei Millionen Ton­
nen ausgeweitet hat. Um ein Viertel über dem Er­
gebnis des Vorjahres lag der Transitverkehr mit Dä­
nemark, Schweden und Norwegen. die aber insge­
samt nur ein Volumen von 561 000 Tonnen erreich­
ten. Der Durchgangsverkehr von und nach der DDR 
ging in diesem Jahr um 12 Prozent auf 2,1 Millionen 
Tonnen zurück. Die Ursache waren - wie schon im 
letzten Jahr - verringerte Getreidelieferungen über 
Harnburg infolge der guten Ernteerträge in den 
RGW-Staaten sowie ein weit geringeres Transport­
volumen von Kalidüngemitteln im Versand. 

Für das gesamte Jahr kann im Hafen mit einem Um­
schlagsvolumen von 55,0 Millionen Tonnen gerech­
net werden . Davon dürften 17,0 Millionen Tonnen auf 
Stückgüter und 38,0 Millionen Tonnen auf Massen­
güter entfallen. 
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Weiterhin Aufwärtsentwicklung im Containerverkehr 

Besonders günstig war auch in diesem Jahr wieder 
die Entwicklung im Containerverkehr. Von Januar bis 
Oktober wurden insgesamt 392 000 Großcontainer 
(20 Fuß und mehr) umgeschlagen, fast ein Drittel 
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Auf 
20 -Basis umgerechnet entspricht dies emer Stück­
zahl von 499 000 Behältern. Einen ebenso starken 
Anstieg verzeichnete auch das Bruttogewicht der be­
ladenen Behälter, das bis Ende Oktober gut 4,3 Mil­
lionen Tonnen aufwies. 

Die absolut größte Zunahme wurde im Verkehr mit 
Afrika, insbesondere mit den west- und südafrikani­
schen Ländern, verzeichnet. Hier erhöhte sich die 
Zahl der umgeschlagenen Container um mehr als 
24 000 auf jetzt 41 000 Einheiten. Ähnlich hoch lag 
der Zuwachs im Verkehr mit den asiatischen Fahrt­
gebieten, der mit 163 000 Behältern mittlerweile gut 
zwei Fünftel des gesamten Contamerumschlags auf 
sich veremigte. Stark angestiegen ist in dieser Rela­
tion besonders der Verkehr mit dem Gebiet am Per­
sischen Golf. Offenbar gehen auch die erdölexportie­
renden Länder in vermehrtem Maße dazu über, ihre 
aus dem Erlos der öliieferungen basierenden Impor­
te von hochwertigen Industrieerzeugnissen in Contai­
nern abzuwickeln. An dritter Stelle rangiert mit ei­
nem Plus von 22 000 Behältern der Europaverkehr. 
Hervorzuheben 1st dabei die Umschlagszunahme mit 
den skandinavischen Ländern ( + 12 500) und Groß­
britannien Beachtlich angestiegen ist in diesem Jahr 
infolge des gestiegenen Außenhandels mit den süd­
und m1ttelamenkanischen Staaten auch der Contai­
nerverkehr mit dem amerikanischen Kontinent 
(+ 17 400). 

Für das gesamte Jahr 1978 kann mit einem Um­
schlag von rund 476 000 Großcontainern - auf 20'­
Basis waren dies 605 000 Behälter - gerechnet wer­
den. die ein Bruttogewicht von 5,3 Mill ionen Tonnen 
aufweisen. Damit hat Harnburg den Vorsprung vor 
dem nächst größten deutschen Containerhafen Bre­
men weiterhin vergrößert. 

Positive Entwicklung in der Binnenschiffahrt 

Die Binnenschiffahrt hat in den ersten neun Mona­
ten im Hamburger Hafen über 8.4 Millionen Tonnen 
Güter umgeschlagen. Damit lag das Transportvolu­
men dieses Verkehrsträgers um ein Drittel über dem 
Niveau des Vorjahres. Am meisten dazu beigetragen 
hat der Versand, der sich um 43 Prozent auf fast fünf 
Mill1onen Tonnen erhöhte. Aber auch 1m emgehen­
den Verkehr 1st eine stark positive Entwicklung zu 
verzeichnen . Bei einem Beförderungsaufkommen von 
3.4 Mill ionen Tonnen wurde das Vorjahresergebnis 
um ein Fünftel übertroffen. Während im Untereibe­
verkehr das Gütervolumen zurückging, hat sich der 
Verkehr in Richtung Obereibe um mehr als die Hälf­
te ausgeweitet. Zurückzuführen ist diese Entwicklung 
einerseits auf die Existenz des Elbeseitenkanals. Die 
neue Wasserstraße verbindet den Oberlauf der Eibe 
bei Artfanburg mit dem Mittellandkanal und hat da­
durch zum Teil ganz neue Verkehrsbezirke für den 
Hamburger Hafen erschlossen. Außerdem wird ge-



genüber dem früheren Transportweg über d1e Ober­
eibe die Entfernung zu den Industriestandorten am 
westdeutschen Wasserstraßennetz um rund 200 km 
kurzer. So hat der Verkehr zwischen Harnburg und 
dem Mittellandkanalgebiet in den ersten acht Mona­
ten um fast das Zweieinhalbfache auf 1,7 Millionen 
Tonnen zugenommen. Von Bedeutung war hierbei 
der Versand von Mineralöl und Eisenerzen. Im Ver· 
kehr nach Harnburg bestand das Ladungsaufkom­
men vor allem aus Düngemitteln sowie aus Steinen 
und Erden ln betden Verkehrsnchtungen spielten 
Futtermitteltransporte eine erhebliche Rolle. 

Zum anderen haben der relat1v milde Winter sowie ho­
he Wasserstande während der Sommerpanode auch 
den Verkehr, der nach wie vor auf der Obereibe zur 
DDR, in die Tschechoslowakei und nach Berlin lauft, 
erheblich begünstigt. Um drei Viertel größer ist dieses 
Mal der Verkehr mit dar DDR. der hauptsächlich auf 
den erhohten Versand von Futtermitteln zuruckzu­
führen ist. Im Empfang waren für den Umschlag Ei­
sen und Stahl sowie Düngemittel und Chemikalien 
von entscheidender Bedeutung, aber auch der Trans­
port von Kupfer in beiden Verkehrsrichtungen spiel­
te bei dteser Entwicklung eine ausschlaggebende 
Rolle. Bemerkenswert ausgeweitet hat sich der Ver­
kehr mit der CSSR (25 Prozent), hervorgerufen durch 
den zunehmenden Empfang von Eisen und Stahl so­
wie durch d1e Beforderung von Kohle nach Harnburg 
Im Berlinverkehr, der gegenüber dem Vorjahr um 
ein Fünftel angestiegen ist, hängt das hohe Trans­
portaufkommen fast ausschließlich mit den stark zu­
genommenen Mineralöllieferungen zusammen. 

Am Ende des Jahres wird mit einem Gesamtum­
schlag von über 11.4 Millionen Tonnen gerechnet. 
Damit wurde dte Binnenschiffehrt die Rückschläge 
der letzten Jahre nicht nur ausgeglichen haben, son­
dern auch ein neues Rekordergebnis in der Nach­
kriegszeit ansteuern. 

Transportvolumen in der Hafensenilfahrt rückläufig 

Im Gegensatz zur Binnenschiffehrt ist das Transport­
aufkommen in der Hafenschiffehrt zurückgegangen. 
ln den ersten neun Monaten wurden im Hamburger 
Hafen uber vier Millionen Tonnen Güter mit Schuten 
befördert, acht Prozent weniger als im gleichen Zelt­
raum des Vorjahres. Während das Sack- und Stück­
gutaufkommen sich kaum veranderte, hat sich der 
Umschlag von Massengut um zehn Prozent auf drei 
Millionen Tonnen verringert. Verursacht wurde diese 
Abnahme durch stark verminderte Kohle-/Koks­
Transporte (-26 Prozent); der Umschlag von msge­
samt 1.4 Mtllionen Tonnen Getreide, Futtermitteln 
und Olsaaten erreichte dagegen zusammen ein Plus 
von vier Prozent. Der Gesamtumschlag in der Ha­
fenschiffahrt dürfte im Jahr 1978 rund 5,4 Millionen 
Tonnen erreichen. 

Positive Entwicklung im Fremdenverkehr 

Das Hamburger Seherbergungsgewerbe mit rund 
350 Betrieben und etwa 16 300 Betten konnte nach 
einem Rückgang im Vorjahr für den Zettraum Ja-

nuar bis September dieses Jahres eine Zunahme der 
Übernachtungszahl um gut drei Prozent verzeichnen. 
Zu d1eser Entwicklung haben ausschließlich die ln­
landsgäste beigetragen (+5,4 Prozent Übernachtun­
gen), wahrend die Ausländerübernachtungen (-2.2 
Prozent) weiter zurückgingen. Die Schwankungen 
der Zahlen für die monatlicher Übernachtungen sind 
beträchtlich. Im April gab es fast zehn Prozent mehr, 
dagegen im August fast funf Prozent weniger Über­
nachtungen als im gleichen Monat des Vorjahres. Im 
einzelnen konnten die Beherborgungsbetriebe in der 
Zeit von Januar bis Mai, im Juli und im September 
deutlich mehr Übernachtungen von Inlandsgästen ver­
zeichnen, während die EntwiGklung der Übernach­
tungszah len bei den Ausländt3rn sehr uneinheitlich 
war 

Zum Teil erhebliche Veränderungen gab es bei den 
wtchtigsten Herkunftsländern So war bei den Besu­
chern aus Skandinavien (außer Norwegen) ein Rück­
gang zwischen zehn und über 20 Prozent festzustel­
len. Es kamen aber auch weni!Jer Spanier (-16 Pro­
zent) und Japaner (-9 Prozent) in die Hansestadt. 

Dagegen erhöhte sich die Zahl der Gaste aus Groß­
britannien (+22 Prozent) und Österreich (+19 Pro­
zent) erheblich. Auch aus Belgien, der Schweiz und 
Frankre1ch wurden in nennenswertem Maße mehr 
Reisende gezählt. Für das gan;~e Jahr kann man d1e 
Gästezah l auf gut 1,5 Mio seitätzen. davon durften 
430 000 aus dem Ausland kommen Die Zahl der 
Übernachtungen wird stch vorc: ussichtllch auf knapp 
2,7 M1o. erhöhen: auf ausländl3che Besucher entfal­
len davon etwa 770 000. 

D1e leicht positive Entwicklun~t im Fremdenverkehr 
wirkte sich günstig auf das Seherbergungsgewerbe 
aus. So stiegen die Übernachtungsumsatze um mehr 
als elf Prozent. während sich d1e Erlose aus der 
Verpflegung nur um knapp vier Prozent erhöhten. 

Im Gaststättengewerbe wurde ein Plus von zwei Pro­
zent erzielt. Für das gesamte Gestgewerbe erg1bt sich 
damit bis August etne Umsatzerhöhung von knapp 
v1er Prozent. Bezogen auf das 9anze Jahr 1978 wür­
de dies zu einem Umsatz von 1 14 Mlo DM fuhren 

Wieder mehr Reisende im Flugv•3rkehr 

ln den ersten zehn Monaten dieses Jahres wurden 
auf dem Flughafen Hamburg-Fuhlsbüttel fast 3.3 Mio. 
Passagtare (ohne Transitreisende) gezählt. Damit 
wurde das Ergebnis des gleichen Vorjahreszeitrau­
mes um fast drei Prozent übertroffen. An dem An­
stieg des Passagieraufkommen~ war mtt 58 000 Per­
sonen überwiegend der Linienverkehr beteiligt, der 
es bis Oktober auf fast 2,7 Mio. Fluggäste brachte. 
Aber auch beim Gelegenhettsverkehr, der überwie­
gend vom Pauschalreiseverkehr bestntten wird, wur­
den durch ein Plus von 37 000 bis Oktober 720 000 
Personen gezählt. Zur Gesamtentwicklung hat der 
Ver kehr m1t dem Ausland in wesentlich stärkerem 
Ausmaß als der Inlandsverkehr beigetragen. 

Das mit Flugzeugen beförderte Frachtaufkommen 
(ohne Transit) ging um über ach Prozent auf 20 500 t 
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zurück. Hier lag die Ursache im wesentlichen in der 
Etnstellung der Nachtfrachtverbindung mit Frankfurt 
und der Verlagerung dieser Fracht zum Teil auf 
die Straße. Auch im Luftpostverkehr ergab sich mit 
einem Minus von über 20 Prozent ein starker Rück­
gang. 

Aufgrund der bisher bekanntgewordenen Tenden­
zen dürfte das Passagieraufkommen (ohne Transit­
reisende) für das ganze Jahr 1978 3,9 Mio. erreichen. 
Bei der Luftfracht kann mit knapp 25 000 t und bei 
der Luftpost mit rund 7000 t gerechnet werden (je­
weils ohne Transit ). 

Mehr Fahrgäste 
Im öffentlichen Personennahverkehr 

Bis einschließlich September wurden in diesem Jahr 
tm öffentlichen Personennahverkehr über 431 Mio. 
Fahrgäste registriert. Nach dem leichten Rückgang 
im Vorjahr ist dies eine Steigerung von mehr als ei­
nem Prozent. Das größte Plus konnte der Omnibus­
verkehr verbuchen, dessen Gewinn wiederum zu La­
sten der Straßenbahn ging und der dadurch einen 
Anteil des Gesamtaufkommens von über 43 Prozent 
erreichte. Aber auch die Schnell- und Vorortbahnen 
hatten einen leichten Zuwachs. 

Damit zeigte sich erstmals seit 1974 trotz weiterhin 
ungünstiger Einflüsse (sinkende Bevölkerungszahl, 
steigender Pkw-Bestand, längerer Urlaub) eine posi­
tive Entwicklung des Beförderungsaufkommens. Zu 
diesem Ergebnis hat vor allem die höhere Zahl Aus­
zubildender und älterer Fahrgäste beigetragen. 
Für das ganze Jahr 1978 wird die Zahl der beförder­
ten Personen etwa 588 Mio. betragen ; das ist rund 
ein Prozent mehr als im Vorjahr. 

Starke Zunahme der Krafträder 

Am 1. Juli 1978 waren tn Harnburg 590 000 Kraftfahr­
zeuge registriert, davon 537 000 Personen- und Kom­
binationskraftwagen. Damit hat sich die Expansion 
des Krattfahrzeugbestandes mit drei Prozent weiter 
fortgesetzt. Die Zahl der Kratträder stieg mit 17 Pro­
zent am stärksten, wodurch die anhaltende Beliebt­
heit dieser Fahrzeugart als privates Verkehrsmtttel 
und Freizeitgerät zum Ausdruck kommt. Im Durch­
schnitt kommen auf 1000 Einwohner 353 Kraftfahr­
zeuge. 

Von Januar bis September dieses Jahres wurden 
61 000 Kraftfahrzeuge neu in den Verkehr gebracht, 
gut ein Prozent mehr als im Vorjahr. 90 Prozent da­
von sind Personenkraftwagen und Kombis. Bei den 
Pkw wurden Mittelklassewagen mit einem Hubraum 
zwischen 1500 und 2000 cm3 wieder mit Abstand am 
häufigsten gekauft. Fast die Hälfte aller erstmals zu­
gelassenen Personenkraftwagen lagen in dieser Grö­
ßenklasse. Bemerkenswert ist der wiederum starke 
Anstieg bei den Wagen mit mehr als 2 I Hubraum. 
Auch Fahrzeuge mit 1200 bis 1500 cm3 wurden er­
heblich mehr als im Vorjah r gekauft, so daß diese 
Gruppe nach der Stagnation im Vorjahr wieder an 
Bedeutung gewonnen hat. Stark zurückgegangen ist 
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die Nachfrage nach Fahrzeugen mit weniger als 1200 
cm3 

Geringerer Anstieg der Verkehrsunfälle 
mit Personenschaden 

1978 eretgneten sich bis einschließltch Oktober 9350 
Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden, bei de­
nen rund 12 300 Verunglückte zu beklagen waren. 
Von diesen wurden 229 Personen gelotet und mehr 
als 2300 schwer und fast 9800 leicht verletzt. Insge­
samt kamen in den ersten zehn Monaten dieses Jah­
res durchschnittlich täglich 41 Personen durch Unfäl­
le im Straßenverkehr zu Schaden. 

Die steigende Tendenz bei den Straßenverkehrsun­
fällen hat sich leicht abgeschwächt. Bei den Sach­
schadensunfällen liegt die Steigerungsrate bei 6,7 
Prozent, bei den Personenschadensunfällen bei 2,5 
Prozent Insgesamt waren 2,2 Prozent mehr Verun­
glückte zu verzeichnen. Dabei ist die Entwicklung bei 
den Leicht- und Schwerverletzten sehr unterschied­
lich. Während die Zahl der Leichtverletzten mit 0,5 
Prozent nahezu gleich blieb, gab es um 7,6 Prozent 
mehr Schwerverletzte. Wesentlich höher ist dagegen 
mit + 31 Prozent die Zahl der Verkehrstoten , Liber­
wiegend Pkw-Fahrer und ältere Fußgänger. Aller­
dings ist zu berücksichtigen , daß das Vorjahr das 
seit Jahren niedrigste Ergebnis gebracht hatte 

Für das ganze Jahr 1978 wird mit einer Gesamtzah l 
von 11 600 Personenschadensunfällen zu rechnen 
setn. Die Zahl der Verungluckten wird sich voraus­
stehtlieh auf 15 300 belaufen. 

Staatsfinanzen 

Öffentliche Finanzen in den ersten drei Quartalen 

Der öffentlichen Finanzpolitik macht seit längerem 
ein grundsätzlicher Zielkonflikt zu schaffen · Sollen 
ihre Maßnahmen stärker auf die Haushaltskonsoli­
dierung mit konjunkturell eher kontraktiven Neben­
wirkungen ausgerichtet sein, oder soll sie mehr eine 
expansive Ausgabenpolitik betreiben, um Wirtschafts­
konjunktur und Beschäftigung zu stützen und dar­
über hinaus Wachstumsimpulse zu geben? Es 
scheint, als würden die Akzente wieder etwas stär­
ker zugunsten des letzteren Ziels verschoben wer­
den, nachdem in den vergangenen beiden Jahren mit 
einem intensiven Abbau der Finanzierungsdefizite 
der Pfad der Haushaltssanierung beschritten wurde. 
Zumindest deuten etnige zahlenmäßige Fakten in 
diese Richtung. Bei ihrer Beurteilung ist allerdings 
zu berücksichtigen, daß damit noch keine gültige 
Aussage auf das ganze Jahr bezogen erfolgen kann, 
weil sich die Dreivierteljahresergebnisse wegen 
eventuell abweichender staatlicher Finanzgebarung 
im vierten Quartal nicht so ohne weiteres hochrech­
nen lassen. 

in den ersten neun Monaten 1978 expandierten die 
Gesamtausgaben Hamburgs um 9,6 Prozent im Ver­
gleich zum Vorjahr ; die Zuwachsrate Ende Septem-



ber 1977 war dagegen nur knapp halb so hoch. Der 
bisherige Haushaltsvollzug zeigt we1ter, daß das Fi­
nanzierungsdefizit nicht nur nicht mehr abgenom­
men, sondern Wieder zugenommen hat, was einem 
starkeren Rückgriff auf Fremdfinanzierungsmittel 
entspricht. 

Die Entwicklung der Staatsausgaben 1m einzelnen 
wurde 10 den ersten drei Quartalen 1978 durch eine 
nach w1e vor restriktive Erhohung des bedeutsam­
sten Ausgabenblocks. der Personalkosten ( + 5,6 Pro 
zent), und einen bemerkenswerten Anstieg der mve­
stiven Ausgaben ( 8,1 Prozent) bestimmt ; bemer 
kenswert deshalb, weil seit 1972 emschließllch die 
Investitionszuwachsrate der jeweils ersten neun Mo­
nate immer beträchtlich darunter lag. Bei naherer 
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Betrachtung erweist es sich, daß die Auswe1tung der 
investiven Ausgaben ganz auf das Konto der Investi­
tionshilfen an die private Wirtschaft geht, wo sie be­
sondere Wachstumseffekte auslosen. Die eigenen 
Bauausgaben des Staates stagnieren hingegen auf 
dem N1veau von 1977. Einen außerordentlichen An­
stieg ( t 48,4 Prozent) hat der Ausgabeposten "Schul­
dentllgung ' zu verzeichnen, der ein Volumen von 748 
Mlo DM erreichte. Hierbei handelt es sich freilich in 
Hohe von 136 Mio DM um Umschuldungen, d1e auf­
grund besserer Kapitalmarktkonditionen (insbeson­
dere gunstigere Zinssatze) möglich wurden ; in Ver­
bindung dam1t s1nd denn auch die reduzierten Zins­
leistungen (-5,5 Prozent) zu sehen. ln sich uneinheit­
hch veranderten sich die laufenden Zuweisungen und 
Zuschusse : Wahrend die Abfuhrungen für den Län­
derfinanzausgleich um 7,3 Prozent, die laufenden Zu­
schüsse an pnvate Unternehmen sogar um fast 17 
Prozent stiegen, gingen die Renten-, Unterstutzungs­
zahlungen u. a. um 5,7 Prozent zurück. 

Im Spektrum der sich auf 7,4 Mrd. DM belaufenden 
Einnahmen dominierten mit Abstand die Steuerer­
träge, dte vermindert um die Zahllast für den hori­
zontalen Finanzausgleich bis Ende September 1978 
4,49 Mrd. DM erbrachten. Das darin mitenthaltene 
Einnahmeplus von 5,4 Prozent war um gut zehn Pro­
zentpunkte n1edriger als dasjenige vom vorigen Jahr. 

Gebühren und Beiträge als von der offentliehen Hand 
fur die Inanspruchnahme ihrer Leistungen oder für 
aus staatlichen Maßnahmen resultierende Vorteile er­
hobene Entgelte erzielten ein Mehraufkommen von 
4,8 Prozent (Vorjahr 8,0 Prownt). Die Erwerbsein­
künfte d1e Einnahmen aus wntschafllichen Akllvita­
ten des Staates. konnten durch eine Konzessionsab­
gabe der Hamburger Wasserwerke, Ertrage aus dem 
Zahlenlotto u. a. m. um gut ein Dnttel gesteigert wer­
den. Etwas verringert (- 6,3 Prozent) haben sich an­
dererseits bislang die Bundeszuwendungen für Inve­
stitionszwecke 1m Rahmen der Gemeinschaftsaufga­
ben von Bund und Ländern. Gemessen an den Ins­
gesamt zu finanzierenden Investitionsausgaben Ham­
burgs betrug ihr Anteil noch 16,1 Prozent gegenüber 
18.5 Prozent 1977 

Steuerhaushalt hat netto 6,4 Prozent Mehreinnahmen 

Trotz etwas freundlicheren Konjunkturklimas spru­
deln die Steuerquellen nur wenig kräftiger als 1m 
Vorjahr. Das liegt einmal daran, daß das Aufkommen 
der Veranlagungssteuern mit ein- oder mehrjahriger 
Verzbgerung dem Wirtschaftsverlauf folgt, also noch 
aus einer Zeit mit zum Teil Wirtschaftlichen Stagna­
tionssymptomen stammt; zum anderen machen sich 
die ab 1978 wirksamen Steuerrechtsanderungen be­
merkbar, die Harnburg schatzungsweise eine VIertel­
milliarde DM kosten werden Zudem spielen bei ein­
zelnen Steuerarten Sondereinflusse eine Rolle. 

Vor Verteilung auf die steuerberechtigten Gebiets­
körperschaften sind in Harnburg im ersten Dreivier­
telJahr 19,4 Mrd. DM an Steuergeldern in die Staats­
kassen geflossen, was ein Met raufkommen von 0,64 
Mrd. DM oder 3,4 Prozent ge~enuber dem gle1chen 
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Zeitintervall 1977 bedeutet. Nur ein Bruchteil vom ge­
samten Steueraufkommen steht Harnburg zu; das 
Gros muß nämlich an die anderen Gebietskörper­
schaften gemäß Ertragshoheit und im Länderfinanz­
ausgleich abgeführt werden. Die zur eigenen Ver­
wendung verbleibenden Gelder, sog. haushaltswirk­
same Steuereinnahmen, häuften sich 1m Laufe der 
ersten neun Monate 1978 zu einem Betrag von 4,42 
Mrd. DM an: sie übertrafen damit die entsprechen­
de Vorjahressumme um gut eme Viertelmilliarde 
DM bzw. 6,4 Prozent. Die Tendenz der Zuwachsrate 
hat sich abgeflacht, nachdem vor zwölf Monaten 
noch + 14,7 Prozent zu registrieren waren. 

Das Expansionstempo der diversen Steuerarten 
streut stark. Am günstigsten stellt sich der Verlauf 
bei den Verbundsteuern mit einer dreimal höheren 
Intensitätsänderung (+ 10,1 Prozent) als beim aggre­
gierten Steueraufkommen dar. Darunter erwies sich 
die Umsatzsteuer mit Abstand am wachstumsträch­
tigsten . in keiner der die ersten drei Quartale um­
fassenden Referenzpanoden b1s 1965 zurück war bei 
der Umsatzsteuer eine auch nur ähnlich rasante Ent­
wicklung zu konstatieren . Zum Teil ist das mit der 
auflebenden VerbrauchskonJunktur zu erklären. Als 
weitere verursachende Momente kommen die Anhe­
bung der Steuersätze ab 1. 1. 1978 von 11 auf 12 
Prozent bzw. 5,5 auf 6 Prozent sowie - bei der dem 
Land verbleibenden Umsatzsteuer - die Neufestset­
zung des Aufteilungsverhältnisses zwischen Bund 
und Ländern von 69:31 auf 67,5:32,5 Prozent in Fra­
ge. Die ebenfalls zu den Gemeinschaftsteuern ge­
hörenden veranlagten Steuern vom Einkommen der 
natürlichen und juristischen Personen konnten das 
zweitbeste Ergebnis erzielen. Hierbei wirken sich die 
erheblich reduzierten Zahlungen an aufkommens­
mindernden Investitionszulagen aus. Wenn man von 
den Nichtveranlagten Steuern vom Ertrag, das ist im 
wesentl ichen die Kapitalertragsteuer, absieht, die vor 
allen Dingen von dem stark schwankenden Aus­
schüttungsvolumen der größeren Kapitalgesellschaf­
ten beemflußt werden, und deren Entwicklung sich 
bis jetzt rückläufig gestaltet hat, dann schnitt die 
Lohnsteuer unter den Verbundabgaben am ungün­
stigsten ab, was auf das Konto von Steuerminderein­
nahmen aus dem Steueränderungsgesetz vom 16. 8. 
1977, dem Gesetz zur Steuerentlastung und Investi­
tionsförderung vom 4. 11. 1977 sowie dem Gesetz 
über steuerliche Vergünstigungen bei der Herstel­
lung oder Anschaffung bestimmter Wohngebäude 
vom 11 . 7. 1977 geht. 

Wenn auch die Bundessteuern für Harnburg nur ei­
nen reinen Durchgangsposten repräsentieren , ist es 
doch nicht völlig ohne Interesse für die Hansestadt, 
wie sich dieser Abgabenbereich entwickelt, bekommt 
sie doch aus dem Bundeshaushalt 1978 eine halbe 
Milliarde DM Zuwendungen. Be1 diesen Steuern ist 
nun gegenüber den ersten neun Monaten 1977 ein 
Aufkommensrückgang um 4,3 Prozent emgetreten. 
Das hängt mit der mehr als vier Fünftel am Bundes­
steueraufkommen beteiligten Mineralölsteuer zu­
sammen, die deshalb im Vergleich zum steuerpflich­
tigen Absatz von Mineralölprodukten zu niedrig aus­
gefallen ist, weil buchungstechnische Verzögerungen, 
die den Berichtsmonat September betreffen , erst im 
Oktober kassenwirksam werden. Aus diesem Grun-
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de weist das Septemberprodukt des Mineralötsteuer­
aufkommens für sich betrachtet auch ein Minus von 
41 Prozent aus. Daneben wurden Zölle und Kaffee­
steuer ertragsärmer. Tabaksteuer fließt hier seit der 
ab Oktober 1975 erfolgten Verlagerung des Verkaufs 
der Steuerbanderolen von Harnburg zum Zollamt 
Bunde im OFD-Bezirk Münster so gut wie keine 
mehr in die Kassen. 

Einen negativen Verlauf nahmen ferner die reinen 
Landessteuern in Hamburg, die besonders von den 
Mindereinnahmen bei der dominierenden Vermö­
gensteuer best1mmt sind . Diese läßt sich auf die Tat­
sache zurückführen, daß die Vermögensteuerhaupt­
veranlagung auf den 1. 1. 1974 faktisch abgeschlos­
sen ist und insowe1t keine nennenswerten Abschluß­
zahlungen mehr angefallen sind. Bei den Vermögen­
steuerhauptveranlagungen auf den 1. 1 1977 erge­
ben sich durch die Senkung der Vermögensteuer­
sätze ab 1978 in der Regel geringere Abschlußzah­
lungen und Vierteljahreszahlungen, zum Teil sogar 
Erstattungen. Darüber hmaus dürften sich Herabset­
zungen der Vorauszahlungen für 1978 negativ auf die 
Erträge ausgewirkt haben. Unter den größeren Lan­
dessteuern wären noch die Erbschaft- und Bier­
steuer m1t degressiven Veränderungsraten zu nen­
nen. Diese Ausfälle wurden etwas kompensiert durch 
Ertragsanstiege bei der Kraftfahrzeug-, der Grund­
erwerb- sowie den Rennwett- und Lottenesteuern. 

Nach der Hochkonjuktur bei den Gemeindesteuern 
in 1977 müssen diese sich jetzt wieder mit zum Teil 
sehr bescheidenen Zuwächsen zufriedengeben. Ins­
gesamt steigerten sich ihre Kasseneingänge von Ja­
nuar bis September 1978 gegenüber dem ersten 
Dreivierteljahr 1977 lediglich noch um 29 Mio. DM 
oder 2,3 Prozent auf 1,26 Mrd. DM. Tragende Säule 
der kommunalen Abgaben ist nach wie vor die Ge­
werbeertrag- und Gewerbekapitalsteuer. Be1 wieder­
um unverändert gebliebenen Hebesätzen erbrachte 
sie kaum Mehrerträge. Die Gewerbelohnsummen­
steuer wuchs etwas stärker an. in diesen niedngen 
Zuwachsquoten bei den Gewerbesteuern dürften be­
reitS d1e Entlastungseffekte aufgrund des Art. 5 
Steueränderungsgesetz 1977 zum Ausdruck kom­
men, da die in Kraft gesetzten steuerlichen Erleich­
terungen (hauptsächlich Anhebung der Freibeträge) 
korrespondierende Vorauszahlungsherabsetzungen 
oder -befre1ungen bzw. bei Monatszahlern ab Febru­
ar 1978 niedrigere Lohnsummensteuerzahlungen im 
Gefolge hatten. Eine gewisse Ausnahmestellung un­
ter den Gemeindesteuern hinsichtlich ihrer Wachs­
tumsquote nimmt die Grundsteuer ein. Sie kann im­
merhin ein Aufkommensplus vorzeigen, das gut fünf­
mal so hoch ist wie dasjenige sämtlicher Gemeinde­
steuern im Durchschnitt. 

Die Entfaltung des Hamburger Steueraufkommens 
(vor Verteilung) läßt sich besser einschätzen, wenn 
man den Vergleich zum Bundesgebiet anstellt. Ak­
tuelle Daten dazu liegen zwar vor, ihr Informations­
wert ist jedoch eingeschränkt, da kommunale Zahlen 
neueren Datums noch ausstehen. Bei Bund und Län­
dern wurden von Januar bis September 1978 zu­
sammengerechnet 207 Mrd. DM Steuereingänge ver­
bucht, während es vor Jahresfrist 193 Mrd. DM gewe­
sen sind, was einem Wachstumstempo von 7,3 Prozent 



gleichkommt (Hamburg +3,3 Prozent). Diese mitt­
lere Veränderungsrate wurde von den Gemeinschaft­
steuern (ohne Gewerbesteuerumlage) , die um 8,8 
Prozent expandierten (Hamburg +10,1 Prozent), 
ubertroffen. Das Mehraufkommen an reinen Bundes­
und Landersteuern fiel mdessen im Bundesgebiet mit 
+2.4 Prozent (Hamburg -4.3 Prozent) bzw. +1.4 
Prozent (Hamburg -7,5 Prozent) äußerst maßig aus. 
Zusammenfassend laßt sich über den Vergleich aus­
sagen, daß bislang ein relativ zufriedenstellendes 
Wachstum der Verbundsteuern sowohl im Bundes­
gabJet W1e m Harnburg stattfand, wobei die Entwick­
lung in der Hansestadt zusatzlieh etnen leichten Vor­
sprung zu erringen vermochte. Über die Ansammlung 
der im Rahmen des Trennsystems allein vom Bund 
bzw. allein von den Ländern zu vereinnahmenden 
Steuern im Bundesgebiet lautet die Diagnose wenig 
günstig; in der Hansestadt mußte sogar noch ziem­
lich we1t unter dem Vorjahresniveau haltgemacht 
werden, wobei allerdmgs im Falle des Bundessteuer­
aufkommens der aus den weiter oben erwähnten 
Gründen besonders schlecht abschließende Monat 
September in der kumulierten Veranderungsquote 
durchschlagt. 

Anzahl der Unternehmenslnsolvenzen unverändert 

Sofern man die Entwicklung sämtlicher lnsolvenzen 
undifferenz1ert betrachtet, ist in den ersten drei 
Quartalen 1978 gegenüber dem gleichen Berichts­
zeitraum 1977 ein leichter Rückgang um sieben auf 
244 lnsolvenzen zu verzeichnen. Wie ehedem schon 
hat sich die Frequenz finanzieller Zusammenbruche 
von Erwerbsunternehmen und anderen Gemein­
schuldnern (Nachlasse aus den Vermögen Verstorbe­
ner bzw. ehemaliger Unternehmen, private Haushal­
te, Organ1sallonen ohne Erwerbscharakter) auch 
1978 mcht emhe1tlich entwickeiL Nach Ablauf der 
ersten neun Monate blieb die Anzahl der okono­
misch besonders relevanten Unternehmenslnsolven­
zen mit 138 praktisch auf demselben Niveau wie im 
Vorjahr, d1e der ubrigen Gemeinschuldner verrin­
gerte sich hingegen um acht. Demzufolge hat sich 
die Quote gewerblicher lnsolvenzen an den lnsol­
venzen überhaupt von 54,6 Prozent auf 56,6 Prozent 
erhöht. Die allgemein nicht zu verkennende Tatsa­
che einer sich im Aufwind befindlichen Konjunktur 
hat sich also zummdest bei den Unternehmensinsol 
venzen nicht so recht niedergeschlagen. Einen zu­
verlassigen Konjunkturindikator freilich gibt die ln­
solvenzstatistik fur Harnburg nicht her, da in Anbe­
tracht der hier verhältnismäßig geringen Fallzahlen 
finanzieller Kollapse berucksichtigt werden muß, daß 
zufällige Ereignisse das Gesamtresultat stark zu be­
einflussen vermogen. 

Obergew1cht in der Zusammensetzung der lnsolven­
zen haben nach wie vor die masselosen Konkurse, 
bei denen das Gericht die Eröffnung des Verfahrens 
wegen eines nicht einmal die reinen Prozedurkosten 
deckenden Restvermögens ablehnen mußte 168 
masselosen Konkursen standen nur 75 eröffnete 
Konkurse nebst einem eröffneten Vergleichsverfah­
ren gegenüber Daß in den letzten Jahren die Kon­
kursgläubiger Immer häufiger leer ausgingen, liegt 

u. a. am verstärkten Ausbau von Sicherungsrechten 
(z. B. Eigentumsvorbehalte, S cherungsabtretungen, 
Verarbeitungsklauseln, Vorausabtretungen, Konzern­
vorbehalte). ln ihrer mannigfc:chen Form und ver­
ästelten Ausgestaltung tragen s1e zur Aushöhlung 
vieler Konkursmassen bei. 

Parallel zur rucklaufigen Gesamtzahl an lnsolvenzen 
hat das finanzielle Forderungsvolumen der Glaubi~ 
ger ebenfalls abgenommen. es 1st um em Drittel von 
290 M1o. DM auf 194 Mio. DM geschrumpft Bezogen 
auf die 239 Konkurse m1t geltend gemachten Forde­
rungen ergab das einen Durchschnittsbetrag von 0,81 
Mio DM (Vorjahr 1,18 Mio. DM). Besondere Bedeu­
tung für die Schuldenmasse e langen die Konkurse 
mit Forderungen in Millionenhöhe, von denen in 
Harnburg b1s Ende September 1978 30 gezählt wur­
den. Diese verein1gten mit zusammen 158 Mio. DM 
das Hauptkontingent (82 Prozent) samtlicher ange­
meldeter Forderungen auf s1ch ln der zwölf Monate 
zurückliegenden Referenzperiode waren noch 36 Mil­
lionenkonkurse angefallen. 

Am haufigsten ereigneten sich d1esmal Firmenzusam­
menbruche nicht mehr im Handclsbereich, sondern im 
Produzierenden Gewerbe. das 46 Konkurse (Vorjahr 
40) zu verkraften hatte; fast die Hallte (22) davon ent­
fiel auf das Baugewerbe. Aber r'1cht sehr viel wentger 
Handelsfirmen (43) mußten der Gang zum Konkurs­
richte! antreten, wovon 26 (Vorjahr 46) als Großhänd­
ler, 16 (Vorjahr 10) als Einzelh8ndler und eine Firma 
(Vorjahr 1) als Handeisvermlttlel fungierten. An dritter 
Stelle plazierten sich unter den Wirtschaftsbranchen 
die Dienstleistungen von Untern.OJhmen und Freien Be­
rufen. deren Konkurszahl von 24 auf 39 stark ex­
pandierte. Das Verkehrsgewerte wurde in Harnburg 
lediglich neunmal (Vorjahr 13mal) von Zahlungsein­
stellungen betroffen. Aus allen ubrigen Wirtschafts­
sparten wurde ein einziger finanzieller Zusammen­
bruch angezeigt. Acht der ins9esamt 138 Firmenin­
solvenzen (Vorjahr ebenfalls 81 suchten das Hand­
werk heim. 

Unter den Gemeinschuldnern außerhalb des Unter­
nehmenssektors dommlerten ln 87 von 106 Fällen die 
Konkursverfahren uber Nachlässe (Erbschaften). 

Noch ein kurzer, vergleichender Blick auf das Insol­
venzgeschehen 1m Bundesgebi~t : Dort hat sich die 
Zahl der Konkurse und Vergluichsverfahren insge­
samt b1s einschließlich September 1978 von 7244 auf 
6663, d. h. kräftiger als in Harnburg vermindert (-8,0 
Prozent). Die Häufigkeit der darunter befindlichen 
Unternehmensinsofvenzen ist m;ht wie m der Hanse­
stadt auf Vorjahresniveau stehengeblieben, sie hat 
vielmehr eine überproportionale Reduzierung (-13,3 
Prozent) erfahren. So hat sich denn auch der rela­
tive Anteil der Firmenmsoivenzen an der Gesamtheit 
der lnsolvenzen im Bundesgebiet von 73,3 Prozent 
auf 69,1 Prozent verkleinert. 

Spareinlagen auch in diesem Jahr ohne Zuwachs 

Mit dem Wachstum bei den Spureinlagen scheint es 
erst emmal vorbei zu sein Der verlangsamte Anstieg 
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der verfugbaren Einkommen privater Haushalte hat 
zwangslaufig zur Folge, daß Konsumverzichte zu­
gunsten der Familien- und Altersvorsorge. Zweck­
sparen zum Erwerb langlebiger Verbrauchsguter 
oder fur Urlaubsratsen mehr und mehr auf Grenzen 
stoßen. Ferner kann der anhaltend extrem ntedrige, 
be1 2,5 Prozent und damit noch ganz knapp unter 
der Geldentwertungsrate liegende Eckzins den Spa­
rer kaum motivieren, stärker von der traditionell 
wichtigsten Geldanlageform. dem Sparkonto, Ge­
brauch zu machen. Er wird sich eher umorientieren 
und höher rentierliehen Sparformen (z. B. Sparkas­
senbriefe. Bundesschatzbriete, Aktien, Investment­
und lmmobi llentonds-Anteile) den Vorzug geben. 
Hinzu kommen die Auswirkungen abgelaufener 
Sperrfristen be1 einer größeren Zahl von Prämien­
sparverträgen: über die dadurch zu Beginn 1978 
fretgewordenen Guthaben ist nach und nach dtspo­
niert worden, wobe1 wegen der geringeren Zmser­
trage VIelfach von einer Reinvestition abgesehen 
wurde. 

Aufgrund dieser Konstellation 1st das Sparemlagen­
volumen bei den Hamburger Kreditinstituten von En­
de Dezember 1977 bis Ende September 1978 von 
14,1 Mrd DM auf 13,9 Mrd. DM bzw. um 1,2 Pro­
zent leicht zurückgegangen. Vor Jahresfrist hatten 
sich die Einlagen ebenfalls reduziert, und zwar um 
1,4 Prozent, während sich im letzten Quartal 1977, 
besonders im Monat Dezember, die Entwicklung vor­
ubergehend umkehrte. Regelmaßig zu dieser Zei t 
machen steh zusatzlieh auf die hohe Kante gelegte 
Geldbetrage bemerkbar, die aus 13. und 14. Monats­
geheiltem, Weihnachtsgratifikationen u. a. stammen. 
Im ersten Quartal sowie im Juli und September 1978 
übertrafen die Lastschriften die Gutschriften (ein­
schließlich Zinsen) auf Sparkonten. Das hochsie De­
fizit fiel m1t uber 200 M1o. DM im Januar an. Der Be­
stand pramlenbegunstigter Sparguthaben, bei denen 
sich die Anlieger auf eme gegenüber der gesetz­
lichen Kündigungsfrist wesentlich längere Festta­
gungsfrist verpflichten betrug am 30. September 
1978 1.24 Mrd. DM. rund 140 M1o. DM oder 9,8 Pro­
zent weniger als am 30 9. 1977. Deren Quote an den 
gesamten Spareinlagen hat im Mittel der ersten neun 
Monate 1978 nur 9,2 Prozent ausgemacht ; im Durch­
schnitt des ganzen Jahres 1977 belief sie sich noch 
auf 11,4 Prozent Sei t 1975 übrigens schon verrin· 
gert sich dieser Anteil von Jahr zu Jahr laufend, was 
mit der Einschrankung der staatlichen Sparfbrde-
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rung zusammenhängt (Krets der Begunstigten durch 
Festlegung von Einkommensgrenzen eingeengt). 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

Zuwachs des Bruttoinlandsprodukts 

Fur das Jahr 1978 erwartet die Arbeitsgemeinschaft 
deutscher wirtschaftswissenschaftlicher Forschungs­
institute') im Bundesgebiet eine Zunahme des Brut­
toinlandsprodukts um sieben Prozent in jeweiligen 
Preisen und um drei Prozent in Preisen von 1970. Im 
ersten Halbjahr betrug die Zunahme nominal 6,5 Pro­
zent und real 2,6 Prozent. 

Aus der Vierteljahresrechnung des DIW stehen wei­
tere Daten zur Verfugung2) die zeigen, daß sich die 
konjunkturelle Belebung des Bruttosozialprodukts Im 
Laufe des Jahres beschleunigt hat. und zwar wie 
folgt : 

Relative Veranderung 
in jeweiligen I in konstanten 

Preisen 
in % gegenuber dem Voqahresquartal 

I. Quartal 5,8 1,7 
II Quartal 7 6 3.9 

111. Quartal 8,7 4,2 

Diese Daten sind dem geschlossenen und in sich 
abgestimmten System der Volkswirtschaftlichen Ge­
samtrechnungen entnommen. das fur Bundestander 
aktuell nicht erstellbar ist. 

Für Harnburg ist zum gegenwartigen Zeitpunkt eine 
Schatzung deshalb besonders erschwert, we11 es we­
gen seiner vom Bundesdurchschmu wesentlich ab­
weichenden Wirtschaftsstruktur von aktuellen Kon­
junktureinflüssen anders betroffen werden kann, als 
das Bundesgebiet insgesamt. Es laßt sich, nachdem 
d1e reale Entwicklung in Harnburg 19n etwas über 
dem Bundesdurchschnitt lag, Jedoch absehen. daß im 
Jahre 1978 die Veränderung des Bruttoinlandspro­
dukts in Harnburg geringer sein wird, als 1m Bundes­
gebiet insgesamt. A llerdings reduziert sich dadurch 
der Leistungsvorsprung je Kopf nur geringfugig. 

t ) s DIW-Wochenbencht <13.44 78 v ::6. 10 llt78. 
11 s OIW·Wochenberlchl 46.47 78 v 2J 11 1978 



Zahlensp i egel 

Monatadurchschnltt 
August Septemix r Oktober Oktober Sachgebiete 

1m 
1978 1978 1978 1977 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte') 

Luftdruck mbar 1) 1 018.4 1 013.9 1 016.0 1 012,3 1 020,4 1 017,2 
Lufttemperatur oc 9,6 9,8 18.6 12.8 11.2 11,5 
Relative Luflleuchtlgkeol .,, 73.8 78,8 73 83 82 84 
WlntllstArke Meßzahl') 3,1 3,2 3 4 3 3 
Bewölkung ') 5.25 5,7 5,3 8,5 S.B 5,5 

Summenwerte '} 

Nlederschla~ahOhe mm 48,8 84,8 74 180 58,9 54 
Sonnensehe ndauer Std. 143.9 113,7 171 71 71,1 87 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 6.75 8,7 2 8 1t 7 
Tage mit NiederachlAgen 17,6 20.9 22 28 19 19 

Bev~lkerung Mai Juni Juli Juli 
1978 1978 1978 1977 

1. Bev61kerungutend (Monetaende) ') 

Bezirk Hamburg·Mitle 1000 230.7 227,9 226.8 2'26'1 226.8 227,9 
Altona 243.5 239.8 236.6 236, 1 238 4 239,1 
EimsbQtlel 247,3 243.8 2o41,0 241,1 240,8 243,6 
Harnburg ·Nord 315.3 309,5 304,9 304,6 304.2 309.1 
Wandsbek 382.5 381.5 381.6 381 , 1 381 2 381.3 
Bergedorf 91 .5 80,7 89.3 89,:! 89.1 90.6 
Herburg 198.7 195,4 192,8 192, 1 192,4 195.2 

KAMBURG INSGESAMT I 707.5 1688.4 1 673.0 1 872~1 1670.7 1 686.8 
dav mAnnlieh 792.3 782,8 ns.e ns.11 774,9 781.9 

weiblich 1115.2 905,6 897.1 896 •• 895.8 904,9 
dar Austinder 118,8 118.2 121,6 122,1 122.8 117.9 

1. NatOrllche Bev61kerungabewegung 

Eheach lieBungen 'I Anzahl 810 783 905 769 719 I 207 
Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 5,7 5,6 6.4 5,11 5,1 8,4 

Lebendgeborene von ortsanalsalgen MOttern 1133 1 082 1 143 1 068 1 062 1 144 
dar unehelich 113 112 139 102 120 112 

LebendNeborcne von ortsanshslgen MOttem 
I• 1000 lnwohner und 1 Jahr 8.0 7,7 8,1 7,tl 7,5 8.0 
Unehelich Geborene ln °/o der Geborenen .,, 10,0 10,4 12.2 9,f. 11,3 9.8 
Gestorb. Ortaanshslge (ohne Totgeborene) Anzahl 2108 2 024 2 310 1 935 2 144 1 880 

dar. Im ersten Lebenajahr 18 18 18 15 2~ 12 
Gestorb Ortsansbsl8e (ohne Totgeborene) 
le 1000 Einwohner un 1 Jahr 14.11 144 16.3 14,1 15,1 13,1 der. Im ersten Lebenajanr J• 1000 Lebend-

geborene ' I 111.2 14.9 16.6 14,1 9 ,4 10,7 
Geborenen-(+) 1 GestorbenenD bellehuB (-) 975 942 1167 867 1082 738 Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 8.8 66 8.2 ~~~ 7.8 5,1 

s Wanderungen 

Zugezogene Personen 
5048 5179 5030 ilber die Landesgrenzen Hamburgs ..,nzahl 5884 51161 5 634 

Fortgezorn• Peraonen 
5 838 5 831 5214 5n2 Ober die andes~renzen Hemburf-' 8103 6 092 

Wenderungs~ew nn (+)-vertust -) - 1584 1162 184 + 92 452 458 
dav. mannt eh - 110 - 357 86 + 59 - 183 - 202 

walblich - 794 - 295 98 33 - 269 - 256 
Umgezogene Personen Innerhalb Hemburgs 

12 509 12 955 12087 10691 14 361 (Binnenwanderung) 16 903 
Nach Gebieten 

a) Zugezogene aus 

Schieswlg·Holsteln 1 602 1 583 1 62-4 1 sn 1 403 1 849 dar. angrenzende Kreise') 1 114 1113 1119 1 122 93e 1 363 
Niedersachsen 930 931 914 1 012 936 974 dar. engrenzende Kreise '"I 384 342 322 412 347 386 
Obnge Bundestinder elnschl 
Berlln (West) 1 195 1242 1 148 1350 1357 1 296 
Ausland eowle DDR und Berlln (011t) 1 321 1 423 1 344 1930 1 955 1 515 

b) Fortgezogene nach 

Schteswog-Holatlln 2 030 2195 1 880 1 982 2 198 2 087 dar. angrenzende Kreise ') 1 580 17Zl 1 449 1 470 1 669 1 710 
Niedersechsen 1199 1252 1 169 1270 1 319 1 344 dar. angrenzende Krelae " ) 1141 872 575 714 720 689 
Obrlge Bundeilinder einseht 

1139 1 310 Berlln (West) 1 080 1127 986 1 131 
Ausland eowle DDR und Barlln (Ost) 1 349 1 257 , 179 1 401 1 276 1 530 

') errechnet auf Grund tlgllch drelmellger Beobachtung. - ') reduziert eut 00 C, Normalschwure und Meeresspiegel. - ') Wlndstlrken: 1 bla 12 nach der Beaufort-
Skala. - ') BewOikungsgrade· 0 ble 8 (0 • wolkenlos, 8 • ~anz bedeckt). - ') an Stelle der Monatsdurchschnitte Jahreswerte. - •) Fortschreibung des Ergel>-
nlsses der VolkszAhlung vom 27. 5. 11170. - ') nech dem Ere gnlaort. - ' ) unter BerOc:l<slchtlgung der Geburtenentwicklung in den vorhergehenden 12 Monaten. -
') Kreise Pinneberg Stormarn, Sogeberg und Herzogtum Lauenburg ''} Landkreise Horburg und Slade. 
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zanlen s p l ege l 

Monatsdurchschnitt 
August Sept!lmber Oktober Oktober 

Sachgebiete Maßeinheit 1978 1978 197B t9n 
1976 19n 

Kranke nhl u ser und Badeanalalten 

1. Krankenhl uaer ln Harnburg 
aj Akutkrankenhauser ') 

Anuhl 18 079 16 031 15 782 15 792 157i4 15 725 Betten') 
Pattenten ') 12 600 12 710 12304 12 420 13 839 13 638 
Pflegetage •i. 

388 246 398 219 374 470 380 0« 414 087 410 126 
Bettenausnutzunlj. 81,4 81,8 77,1 81,1 652 851 

t.l) Kran~enh~~o~ser für sychlatr lf 
Anzah' 3 139 3135 3 107 3081 3 081 3131 Bellen') 

Patienten 'l 2705 2840 2 676 2857 2 893 2 757 
Pflogetilge .;, 81 017 80 831 79 474 76173 79 ?.43 81 238 
Bettenauanutzung 90,11 84,5 87,2 86,4 88,9 88,3 

Cllenlllche Bedaenatalten 

Besucher lns?,eaamt Anzahl 724 549 925 891 603 137 611 560 613 667 
dar. ln Hai enschwlmmbldern 494 9711 515 937 428 085 515 073 593 314 801 298 

ln Freibildern ') 1)96 9611 455 334 482 418 1osn 

Kultur 

'· Cllanlllcha DOchartlallen 
lelnschl. M~o~slkbüchereil 
Ausgetlollene BAnde Anuhl 643153 854 198 453 405 658 944 722 ()G.I 712 606 
Ausgetoehene Noten 8170 8883 8919 9650 9167 8 610 

L Wlasenachaftllche BOcherelen 
Staats· und Unlverslt6tsblbllo1hek 

Ausgeliehene Binde 48 581 37 8Q8 30626 33 206 38908 35259 
Besucher der Lesesile 10i83 8285 8393 11572 8 621 7969 

HWWA- lnstJtut fOr Wlrtachafttforachung -
Besucher der Bibliothek und der Archive 4182 4 258 3459 3529 4334 4 074 

Commetlbibllothek 
Au,gellehene BAnde 3 1117 2 818 2563 2 448 2 291 2780 
Lesesaalbest.cher und Entleiher 1 299 1158 1 004 I 045 1 074 1 276 

... Stillliehe Mua .. n und Scheuummlungen 
Beaueher Insgesamt 78 297 98127 95 396 77 552 108 622 
dav. Hamburger Kunsthalle 1?.443 17 930 11 494 6838 25 018 23178 

Allonaer Museum ln Hamburg. Nord· 
deutsches Landesmuseum 10938 18 278 15209 14 622 15 676 20084 
Hamburglsc:lles Museum fOr 

5 810 5889 VOlkerkunde 8919 5 429 78t0 5783 
Hetms·Museum 12718 10821 13372 10557 U883 14 008 

dar Freilichtmuseum am Kiekeberg 11 408 9 412 12sn 7161 12 119 11971 
Muaeum für Harnburgische Geschichte 17 800 20069 28729 21853 24 511 23856 
Museum fOr Kunst und Gewerbe 8326 15~ 18 835 11378 11924 9199 
Planetarium 74fi7 8680 5835 12 904 10 589 
~lschofsturm 1797 20« 1 868 1440 1925 

Öffe ntliche Soziallelslungen 

Wohngeld nac:h dam Zwellan Wohngeldge .. tz 

Empfänger von Miet· und Lastenzuschüssen •nz&hl 69501 69 345 71506 e9 711 70116 
Gezahlte Moet· und Lastenzuschüsse 1000 DM 4 1192,0 5 021,8 6180 5 958 5 026 
Ourchschnollllch gclahlle Miet· und 
lastenzuschOsse DM 71 .83 72,41 86,42 85,44 71,67 

Arbellamatkl 

1. Afballatoaa . Arbal tslose Insgesamt Anuhl 26 897 28593 27162 25537 27 421 28 441 
dar. mllnnlleh 14 576 14 965 13 393 12 349 13 846 13 489 

nach &usgew4hlten Berufsbereichen 
7182 7 083 Ferligu~sberufe 8 0117 8 805 7 511 6 923 

Technls e Berufe 1 847 1555 1122 867 1 087 1 416 
Ooensth• 1ungsllerufe 18350 17 310 16095 14 948 16 053 16 273 

2. Arbellalosen-Quote .,. 39 A2 40 36 4,1 3,9 

3. ONane Stellen Anzahl 9196 8 824 9 688 8 345 8295 8 299 
4. Arbeitauchende •) 351173 36 489 32 914 32291 33405 33 245 
s. Vermittlungen ~) 9 342 9 088 9523 9008 76'.l8 8113 

der. Kutlfrlatoga Vermittlung 
b 1 zu 1 Tagen 4 288 4364 5094 5003 3912 3550 

•• Kuru rbeller 2688 4 480 3113 2983 4 824 2 687 

Landwirtschalt 

1. Milcherzeugung dar landw. Bettlabe 

Kuhmllchetlougung I 1 294 1 322 12H 1 035 1 058 1 031 
dar. an Molkeroten geliefert .,, 93.4 93,5 94.3 89,1 889 87 4 . Mltc:lllelstung je Kuh und Tag kg 11.5 11,7 10,6 9,4 9.3 9.0 

') ohne KrankenhAuaar der Bundeswehr, des Strafvollzugsamts und des Arztlichen Oienales der lnnenbehörde. - ') Bestand am Monatsende - 'l Die Monatsdurch· 
schnitte beziehen aleh nur auf die Betriebsmonate Mal bis September. - 4) Arbeitelose elnac:lllleßlfch derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu aeln, eine Be 
sc:lllfllgunll aufnehmen wollen. - 5) durch das Arbeitsamt vermittelte Arboltskrlfte 
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Zah le n s piege l 

Monetsdureh'Sdlnltt August Septernbor Oktober Oktober 
S ach g e b ie t e Maßeinhell 1978 1978 1978 1977 

t976 1977 

NoCh: Landwl rtsehalt 
2. Milchherstellung der Molkeraten 

Vollmilch, 
6eG 559 489 474 481 ~ lose 'l 11121 55112 5 005 5 106 5550 5479 pasteurisiert. abgepackt 

11116 2 618 24.S 2395 3050 2 841 ultra-hocherhitzt 
Teilentrahmte MilCh, 

88 86 n 71 80 85 pasteunslert. abgepackt 
2 &43 3218 2377 2 132 2273 2W ultra-hocherhitzt 

602 683 588 483 825 575 Entrahmte Molch •so 351 412 231 243 241 eutterml leherzeuqnlue 
155 140 150 95 97 125 Sauermilch· und Keflrerzt~ugnlsfle 

3. Zufuhr an Lebendvieh 
(lnlandllere) 

1000St. 8.5 6.6 6.9 8.8 8,9 9.6 Rinder 1.2 1,6 1 6 1,8 1.7 14 KAlber 
20.2 20,2 18.4 19.5 20.0 20,7 Schweine 0.6 0.5 0.2 03 04 0.4 Schafe 

4. Schlachtungen von tntandller•n 
IOOOSt. 5.6 6,3 5,1 7,3 78 7,8 Rander (ohne KAlber) 1,2 1,7 16 1 8 1,7 1,4 KAlber 20,9 20,1 179 19 0 19 5 20.4 Schwolno 2) 

SChlaChtmengen aus gewerbl ichen 3413 3 260 3075 3 801 4 003 3992 Schtnchtungen I) 1 507 H18 1 414 1 996 2152 2 085 dar. Rinder (ohne Kllber) 98 Hili 193 240 214 168 Kll lber 1 788 1655 1 456 1 545 1 615 1719 r Schweine 

Bergbau und V erarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und öffentliche Energie-
versorgung 
1. Bergbau und Vararbellendos Gewerbe 

g:,a':J:Ibetelllgl 4) 
1000 168 160 156 157 158 160 s Afligte (ein&thl. tlttger Inhaber) 

99 94 90 90 91 93 dar. Arbeiter • 1 
14 814 13 468 11 532 12 452 13 455 13 947 • Geleistote Arboltorntunden 'I 

Mio~OM 214 214 230 213 223 216 Löhne (brutto) 
20!1 217 221 218 217 205 Gehälter (brutto) 

1000 t" SKE •) 3 3 3 3 4 3 Kohleverbraudl 7) 
1000 m• 38 83:! 32 357 31020 38 267 42383 27 324 Gasverbrauch 'l 
1000 m• 483 510 337 304 381 406 Stadt· und Kokereigas 
1000 m' 38169 31 847 36 683 35963 ~2 022 26 918 Erd· und Erdölgas 
1000 I 45 46 35 36 45 47 HolzölverbrRuch 
1000 I 7 7 3 5 6 7 leichtes Helz61 
1000 I 38 39 32 33 38 40 aehweres Helzöt 

Mlo. kWh 302 339 344 347 wll9 343 StromverbrauCh 
Stromerzeugung (Industrielle Eigen-

10 erzeugung) 
Gesamtumsatz (elnsdll Verbrauchsteuer) 'l Mio. DM 3612 3631 4041 "010 3413 dar. Auslandsumsatz ') 411 467 650 535 482 
Umsatz a~gowlhllor beteiligter 
Wlrtschaltazwctge '0) 

510 491 470 M norolölvenubeltung 467 510 457 Maschinenbau 159 186 159 183 147 151 Elektrolochnische I ndustrlo 257 260 228 303 287 251 ChemiSche Industrie 192 201 186 m 204 206 

2. Offentliehe Energlevertorgung 
768 420 328 587 Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 538 (86 

Stromverbrouch Moo. kWh 787 838 733 818 910 8-17 
Gesorzougung (brutto) Mlo. m• 20 18 10 12 15 15 

Vf,•Ourchschnalt ') 
1. Vj. 1978 2. VJ, 1978 3 Vj 1978 3. VI . 1sn 

3. Handwerk (MeBzllfern) 11) 1978 1977 
Besch61tlgte (Ende des VJ.) Sept. 1970 

86,1 = 100 84,1 87,8 88.8 89.2 Umsatz V1.·t1J 1970 
""100 131 5 153,4 114,7 137.8 148,7 

Bauw irtschall und Wohnungswesen Monatsdurchschnitt 
August Septomber Oktober Oktober 

1976 1977 978 1978 1978 1977 
1. Bauhauptg-erbe 12) 

Beschiflog:e (einseht. lAliger Inhaber) Anzahl 32977 31872 30601 30811 32178 dav lnhnbor , 2D9 1 211 1 118 1 118 , 291 Angestellte 5144 5046 4 671 4 n1 • 9aS Arbeltor 12) 29625 251115 24 812 24 962 25899 Geletateta Arbeitsstunden 1000 4155 3 853 3 214 3&43 4 300 dtv. filr Wohnungsbauton 1125 1 120 173 1017 1 258 geworbt und lndustr Bauten 1 550 1375 1 23-C 1 379 l 413 flonlllche und Verl<ahrsbauten 
Mio:oM 

1 479 1 358 1 287 t 447 t 629 L6hne (Bruttosumme) 14) 6!1,2 68.9 74.3 741 75 0 Gehliner (Btuttosumme)14) 182 16.5 18.9 15 4 15.6 Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 2123 249,8 185.9 2129 2175 dav. tm Wohnungsbau 51 2 67.3 30.8 34,1 680 gewerbl und tndu.tr, Bau 78.9 91,3 84.0 13,1 101.3 ffenlllchen und Verkehrsbau 42.1 91.2 711 t05,7 106.2 

'l bls 1977 pasteurisiert. - ') gewerbliChe und Hausschlachtungen. - 3A elnschltoßllch Schlachtrene, jedoch ohne Innerelen - 4J Alle Botriebe des Bergbaues und 
des Verarbeitenden Gewerbes mit Im allgemeinen 20 und mehr Besch ft~ten : ohne Olle~lllche Gas-. Wasser- und ElektrlziUII•Jwerke und ohne Baugewerbe. -5b einseht. der ~eworbllch Auszubildenden. - 6) einseht. die der gewerbll Auszubildenden - 7) eine I Steinkohleneinhalt (t SKE) • 1 l Stolnkohto. -koks oder 
• rlkett • 1.!11 rnunkohlenbtlkott: • 3 t Rohbreunkohle.- 8) umgereChnet auf Ho • 8400 kcol/ml (• 35169 kJ/ml) - 9) ohne Mehrwertsteuer, einschl. Umsatz son-
stlger. nicht produzoorondcr Betrlebstefle: mit den entsprechenden Angaben Im Zahlonspleßel bis einseht. Febr.-Heft 19n nicht ve.gtelr.hbnr, - 10) Umsatz der 11ererb. 
Wirts<;haft~zwelge, ohne Umsatz SOIIStlger. nteht~roduzlerender BetrlebsteliB. - llJ bot esehAftlgsten· Jahresdurchschnitt, err~net aus den Worten ~wells am 
Ende eines Vierteljahres. - 121 ohne handwerkll e Nebenbotroebe Nach der fm Jahre 1977 durCh die Einbeziehung des Fer lgtellbaues. der Gerüst euer, der 
Fassadenreinigung und der Geblludetrocknung vollzogenen Berlchtskrelaerwelterun8t weruen die Edltebnlsse ab Januar 1978 1Ussehlleßllch für den erweiterten 
BeriChtskrals dargestellt. - ll) nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgare net, - U) eins lieBlich UmschOier und Auszubildende, ab Januar 1989 n.in-
sehlie81ieh Arbeltgeborzulagen gemi!B VermOgensbildungstarlfvertrllgon 
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Zahlenspie gel 

Sachgebiete Septernbor Oktober Oktober 
1878 1978 1!117 

Noch: Bauw•rtschalt und Wohnungswesen 

t. Baugenehmigungen 

Wohnbeuten 
Wohngablude (nur Neubau) Anzahl 142 198 281 170 259 .430 

dar. Ein· und Zwellamlllenhlusar 99 179 250 152 241 398 
Umbauter Raum 1000m1 281 224 348 203 250 447 
Veranschlagte reine Baukosten Mlo. OM 66.2 53,8 88.9 53,9 66.6 127,3 
Wohnfliehe 1000 m• 58 42 65 40 47 86 

Nlchtwohnbautan 
Nlchtwohnaebllude (nur Neubau) Anuhl 41 41 60 38 44 89 
Umbauter aum 1000m' 319 374 509 123 174 668 . Veranschlagte reine Baukosten Mlo. OM 158,8 64,9 78,4 32.4 32,5 160,2 
NutzflAche 1000 m• 61 60 96 46 33 156 

Wohnungen 
Wohnungen Insgasamt (alle Baumaenahmen) Anzahl 8116 449 663 427 "95 962 

3. Baular11gatellungen 

Wohnbauten 
Wohngebeuds (nur Neubau) Anzahl 122 173 158 118 157 234 

dar. Ein· und ZweifamilienhAuser 79 118 H7 101 145 110 
Umbauter Raum 1000 m• m 343 168 145 143 5"0 
VeraMCtllagte reine Baukosten Mlo. OM 81 ,9 79,9 40.2 38,2 35,6 106,8 
WohntlAche 1000 m• 57 70 32 29 28 112 

Nichtwohnbauten 
Nlcntwohn~ebAude (nur Neubau) Anzahl 46 45 21 34 38 52 
Umbauter eum 1000 m• 308 475 5" m 338 635 
Veranschlagte reine Baukosten Mlo OM 58,7 75,1 12,9 57.3 53.6 1~.o 
NutzflAche tOOO m• 61 79 12 57 ~ 108 

Wohnungen 
Wohnungen lnsges lalle BaumaBnahmenl Anzahl 759 892 311 306 244 1 419 

dar. mit Olfentl. M ttaln geiOrdert 494 493 141 59 114 807 

4. BauOberhang 
(am Ende des Berlchtszeltraumes) ') 

Genehmigte, aber noch nicht fertiggestellte 
Wohnungen Anzahl 14 800 8800 10 900 11100 11 300 12 400 

s. Bestend an Wohngebluden 
und Wohnungen ') ') 

Bestand an Wohngebluden 1000 192 193 194 194 194 193 
Wohnungen 765 ns rn m m 772 
WohnrAume über 6 m• 
(etnscnl. Kücnen) 2861 2 900 2 907 2 909 2 910 2887 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. UmMI:l·Me8zahlen d .. Elnulhandala . Elnzelhanoet 1ll70 - 100 147,7 153.2 140,8 160,9 167,7 
der. Waren verscn. Art 

(elnschl. WarenhAuser und Versand· 
handeil 172,1 166.4 158.6 191.5 210.2 
Facheinzelhandel 140,1 149.9 135,7 161,4 153,1 

2. Die Auafuhr d .. Llndoa Harnburg ') ') Mlo. OM 674 595 618 1103 611 
dav Waren dar 

Ernllhrungawlnscnalt 70 99 100 103 108 
Gewerbllcnen Wirtschaft 504 496 518 500 505 dav, Rohstoffe 6 5 3 4 4 Halbwaren 94 94 132 100 92 

Fertigwaren 404 397 383 396 409 
dav Vorerzeugnisse 52 51 68 n 49 

Endarzeugn.sse 352 345 315 324 360 
Ausfuhr nach ausgewlhllen Verbrauchs· 
lindern 

Europa 414 400 393 407 4(J1 
dar. EG·Linder 284 248 252 266 287 

'· UmNII:l·Uelluhten du Gutgewerbes 

Gastgewerbe lil70- 100 148 0 155,1 153.8 186.3 173.3 165,0 
dav. Beherbergungagewertle 141,2 149,1 145.8 187.4 190,2 172.8 

GaststJttengawerbe 1oli,5 156.6 155,9 160.0 168.3 162,7 

4. Fremdenverkehr ') 

Fremdenmeldungen Anzahl 117 809 121 585 142 229 162 263 139 859 dar. von Austandaglsten 35759 36814 43504 46 914 43 620 . FremdenObernachtungen 220 954 21ans 248 071 274 829 253 706 dar. von Aualandsghten 66:278 65 480 73192 80 837 78933 

') An Stelle dee Monata<lurcnscnnltta wird der Stand von 31. 12. angegeben. - 'I Fortsenreibung der bel der Geb6uoez6hlung 1988 ermlltelten Gebtuds und Woh· 
nungen. - 1

) Quelle: Statlallsch" Bundesamt. - ') Nacngewlesen warden die Waratt. die ln Harnburg hergestellt oder zuletn wfr1scnafllfcn sinnvoll so be­
arbeitet worden alnd dall elcn Ihre Beschaffenheit wesenlllch vartndart hat - 'I ohne Hetme. Jugendherbergen, Massen· und Pnvatquartlere. 
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Za h lenspiege l 

Monatsdurchschnitt 
August Septemb6r Oktober Oktober 

Sachgebiete Maßeinheit 1978 1978 1978 1977 1978 1977 

Verkehr 

1. s .. lldltftahrt 

Schilfsverkehr Ober See 
Anzahl H94 1 462 1 450 s 1 S50 • I !iOO I 1 558 Angekommene Schifte 

1 56& 1537 1 430 s 1550 s 1 500 • 1 596 Abgegangene Schifte 
1000 I 012 4 <4&4 4 527 p H32 p 4 760 p 5040 Guterverkehr Ober See 

3177 3 232 3233 p 3 174 p 3 491 p 3 721 dav. Empfang 
dav. Massengut 2564 2 621 2 620 p 2 555 p 2872 p 3140 

dar. MineralOie 1 257 1 312 1 238 p 1 202 p 1 623 p 1 386 
Sack· und StOckgut 612 611 613 p 619 p 619 p 681 

1 t95 1 232 1 294 p 1268 p I 269 p 1 319 Versand 
676 635 476 p 457 p 468 rl 606 dav. Manengut 
619 697 818 p 801 p 801 p 713 Sack- und StOckgut 

2. Blnnenadllftahrt 

Güterempfang 1000 t 314 333 4-12 386 465 p 300 
Güterversand 360 ~ 533 684 S45 p 548 

s. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) ') 

Flugzeugbewegungen Anzahl 5 188 5233 6235 5 780 5 582 p 5 317 
303 834 314 075 J67 200 416 646 391 486 p 357 836 Fluggbte 

2 412,3 2 209.4 2 043.0 2 129 7 3 693.4 p 2 245 1 Fracht 
722.11 756,2 590,8 604 630,9 p 748.5 Lu1tpost 

4. Peraonenbelllrderung Im Stadlvertcehr ') 
(AusgewAhlle Verkehrsmittel) 

Beförderte Personen 
2S 293 25790 23 456 24 506 27259 Schnell- und Vorortbahnen 1000 

Straßenbahn 1 735 1 267 822 994 1 095 
Kraftomnibusse 20065 20604 18 445 20 251 22 070 

5. Kraftfahrzeuge 

e) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrberedltlgung ·~ 

537.6 531,0 534.! 538.2 539,5 (Im Verkehr befindlich 1000 510,9 
dor. Persononkraftwolj('n ') 'h 458,1 4718 477,7 481 .G 484 3 479.5 

b) Zulassung fabrikneuer rattre rzeuge AnZahl 8119 6 441 4 524 6237 6 376 p 6 092 
dar. Pereonenkraftwagen ') 5 519 5 866 3 940 5 423 5883 p 5560 

lllstkraltwagen 416 362 368 674 369 p 375 

•• Straßenverkehrsunlllle . UnfAlle mit Personensdladen 'I Anzahl 910 943 832 1 115 p 965 p 954 
Getötete Personen 24 2t 17 28 p 18 p 24 
Verletne Personen 1 1116 1225 1 101 t 417 p t 247 p 1246 

Geld und Kredit 

1. Kredite und Einlagen 'l ' ) 
Kredite ') an N•chtbenken Insgesamt 

Mlo, OM 80 419.5 62 8ET,7 64 1192,8 (Stand am Jahres· bzw. Monatsendei 54 965.6 63 867,5 58 275.9 dar. Kred1te ') en lntlndladle Nichtbanken 52 090.7 58 065 5 59 478,8 604597 61 371!1.2 54 963,6 Kurzfr~&Uge Kredite (bll zu 1 Jahr 
12 778 5 11 689.1 12 336,0 11 715.6 einseht.) 12135.11 12 056,9 an Unternehmen und Privat-

11 719 2 porsonen 12 027,7 12 520.8 11 325,0 11 725.8 11 588.5 an 6ffenlllche Haushalte 1081 257,7 364,1 33t,1 616.8 127,1 Mittelfristige Kredite (von Ober 1 
6 363.0 6 479,2 6561 ,0 ble unter 4 Jahren) 8 860.5 8 530,2 6172,0 an Unternehmen und Privat-

5 020.8 personen 5 300,1 5 042,4 5 007,8 5 000,6 4 895.8 an 611entllche Haushalle 1 560,4 1 320,8 1 471 ,4 1 529,8 1 540.2 1 276,2 Langfristige Kredite (von 4 Jahren 
33 094,4 37 924,0 41 310,5 4t 872,6 412 479,2 37 076,0 und darOber) 

an Unternehmen und Privat-
30 608,3 34 202,9 personen 27 213.1 33 140,0 33 689,7 29 862.8 an 6tfent1Jche Haushalle 5 88t .3 7 315,7 8 170,5 8202.9 8 276,3 7193,2 

Einlegen und aufgenommene Kredite') 
von Nichtbanken 
(Stand am Jahres- brw. Monatsendei 37 249,3 41 060.0 41112,4 4t 440.9 43 366.3 38 924.0 Stehteinlegen und Termingelder 23 568.0 21· 962,6 27 162,6 27 516.1 29 397,9 25 385,1 von Unternehmen und Pnvatpersonen t7 792.2 20 744,1 21 522,5 21 862.0 23 629.5 19 211,1 von 6ffentllchen Haushalten 5773.8 62t8.5 s 640.1 56541 5 768,4 8174.0 Spareinlagen 13 883.3 14 097,-1 13 849.8 13 924,ß 13 968,4 t3 538.9 bei S~arkaS$8n I! 708.1 811-19.0 8800,1 8 780,9 I! 826,1 8 572.9 Gutsdlrlf an aul Sparkonten (einschl. 

737.9 Zlnsgutachrlften/ 755 1 705,7 6340 696.8 605.0 Lastsdlrlften au Sparkonten 671 0 720.6 646,6 6511.0 653 2 552.8 
2. Z.hlungllldlwlerlgkellen 

Konkurse (eröffnete und mangels Massa 
Anzahl abgelehnte) 28 28 36 16 1!1 20 Ve~elchsverlahren 0 

Wa seiprolaste (ohne die bel der Post) 
Mlo~ OM 

425 382 384 417 482 397 Wedlselsumme 3,2 2,7 2.2 3,2 28 2,3 

') ohne Transit. - ') Ab Januar 19&8 wird der Gelegenhaltsverkehr Insgesamt einbezogen. der Linienverkehr, soweit er Im 3arelch des Hambur~er Verkehrs· 
verbundes erbracht wurde. - 1

) Stand: Ende des Jeweiligen Berlchts)ahraa bzw. -monata, ohne Bundesbahn und Bundespost. - ' ) einschließlich omblnallons-
kraftwogen - ') teilweise auch ," Verbindung mit Sedlschaden. - 'l Oie Angeben umfassen die ln Hamburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanz-
statlstlk berichtenden Kredltlnstllute; ohne Landeszentralbank. ohne dla Kreditgenossenschaften (Ralffeisen), deren Bilanzsumme om 31. 12 1972 weniger als 10 Mlo 
DM betrug sowie ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter - l) einschließlich durchlaufender Kredtte 
') Anstelle des Monatsdurchschnllta wird der Stand am 31 . 12. angegeben; belGutschriftenund Lastschriften au1 Sparkonten der Monetsdurchachnllt 
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Zahlenspiegel 

Sachgebiete Maßeinheit 
August September Oktober Oktober 

1978 1978 1978 1!1T7 

Noch Geld und Kred1t 

3. Mahnverlehren I eldellllttllche 
Veralcherungen 

Antrl~e euf Erlaß eines Zahlungsbefehls I 
Mahn eacheldes Anzahl 18 868 21686 29157 31 0611 33126 24 328 
AntrAge auf Abnahme der eidesstattlichen 
Versicherung 3699 3 773 • 027 3823 4 526 3 376 
Haftbelahle zur Erzwlngung der 
eldentattllchen Versicherung 1 674 1 554 1 793 1 695 1 G88 1 490 
Geleistete eidesstattliche Versicherungen 626 603 723 550 746 467 

4. Kaplta1guellachnrten mit Heuptsltz 
Harnburg 
Aldlengesellachaften Anzahl 157 156 156 156 167 157 

Grundklpltal Mlo.OM 7 115 7290 7 457 7 462 7 486 7368 
Gesellachalten m.b.H Anunl 7 732 8 601 9 963 10075 10 171 8892 

Stammkapitel Mlo.OM 8 622 7204 7790 7 816 7 818 7283 

Steuern 
1. Steuareufkommen nach der Steue111r1 

Gomelnschaft581euern M1o. OM 883.8 1 043.3 870,1 I 599,1 m1 786.8 
Sleuern vom Einkommen 

Lohnsteuer •1 587,11 625.9 <469.3 1 051,1 328,4 385,t 

Verenlagte Einkommensteuer 385.7 380,7 399.5 422.5 278,0 2993 

Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag 
133,1 134.8 442 355,0 76.2 86,1 

Körperscheltstauer 'I 15,2 41,8 172 3,8 15.2 16,2 

Steuern vom Umsatz 
53.7 68,6 8.4 269,8 - 41,0 - 16,5 

Umsatzsteuer 396 0 417,4 400.8 547,8 4492 401,7 

Einfuhrumsetzsteuer 
171,2 179,4 200.2 234 0 202.2 175.1 

Bundeaateuern 
224.8 238,0 200.6 313.9 247 0 226,7 

Zölle 
844.8 900,7 923,7 608,0 1 2276 9243 

Verbreuchateuern (ohne Sierateuer 1 
1!7.2 67,7 67.0 64,5 68,3 687 

Landessteuern 
755.8 811,2 834.3 525,3 1141,7 838.0 

VermO~enateuer 
54.8 64.0 98,9 30,3 39.6 55.8 

Kraftfe rzeugatouer 
21,3 31,9 62.8 3.0 8,1 225 

Biersteuer 
12,8 13.5 12,3 12,4 17.2 12,4 

Oernelndoatauarn 
3.1 2,9 2.9 3.1 2.7 3,1 

Grundstauer A 21 t22.2 138,9 296,0 25,6 85.7 85,1 

0 rundsteuer B J 
0.7 0,1 

Gewerbestauer nach Ertrag u ~Kapltal(bruttol 
12.1 16.4 34,0 4.9 0.9 5.6 
110.2 101 ,4 253,6 20.5 31,8 27,7 

Lohnsummensteuer 18,4 20,6 7.2 - 0,1 52.9 51,6 

a. Steuerverteilung auf die GeblatakOrper-
acharten 
Steuereinnahmen dea Bundes 1 391,1 1506.2 , 4671 1 449.0 1746.5 1 429 8 

Anteil an den Steuern vom Einkommen 257 6 298,6 218.2 471 ,1 215,8 228.3 
Ante1l an den Steuern vom Umsatz 273.2 288.0 270.11 369,9 303 3 277.2 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage 15.5 18.9 547 

Steuereinnahmen des Landes 32.3.8 371,5 352,8 602.5 990 229 8 
Anteil an den Steuern vom Einkommen 2'14.0 247 2 178 2 o463 .. 41,3 8:6 
Anteil an den Steuern vom Umsatz 311,7 41.5 20.0 108.8 18 2 893 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage 15 5 18,9 54.7 

Steuereinnahmen der Geme1nden und 
GemeindeverbAnde 151.3 165.2 209.4 134,5 10911 114 8 

Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kap1tal (neu.oi'J 59.2 63.5 144,1 20.5 31 8 27,7 
Anteil an der Lohn- und veranlagten 
Einkommanaleuer 00.2 64,2 22.11 108.9 242 298 

VJ .-Durchsc:hnltt V) ·Durchschnitt 1. VJ. 1878 
Öffentliche Finanzen 

1878 1977 
2. VJ . 1978 3. VJ 1878 3. VJ 19n 

1. Kan enmllllge Genmiauegaben Mlo. DM 2 421,1 2 541,5 2 532,4 2 713,0 2 674,7 2610,1 

der. Personaleusgaben 1 000,1 1 053.8 1 114,3 1 045,8 1 061,9 982.7 
Baulnvestlllonen 164,4 189,9 115.0 164,7 184 2 20D,8 

dar. fOr Schulen 40.1 60,5 37,4 52.2 47,0 53,5 
Hochschulen einschileBlich 
UnlverallAtakllnlk 10 5 4.9 3.3 4,3 32 3.6 
Krenkenhäuser und sonstige 
ElnrlchtunP.en des 
Gesundhe tad~tnstea 8.8 7,0 3.4 8,1 9,7 5.7 
Straßen 20,7 22.9 9,5 15,7 21,8 26.6 
WaneratraBen und HAien 223 20.6 11,7 15 1 18.7 34,6 

Aus9aben fOr Zrnsen und Tilgung 31!7.2 312,4 419,8 439,8 3390 321,2 
Zufuhrung an Rücklagen 1,5 25 0.0 00 

z. K81aanmltl lga Qaaamlelnnahman 2 478,1 2 452.3 2 225,8 2 772,4 2 407 2 2 578,7 

der. Steuern 1 425 4 1 610,1 1 314, •) 1 876,3 1 722,7 1 706 3 
Einnahmen 11411 wlrtscheltl lcher 
Tlllqkelt 70.5 88.5 73.1 85.0 89,3 44,7 
Gabuhren, Be1trAge usw. 299 3 323.8 338.9 331 ,4 3508 338,4 
Entnahme aua Rücklagen 224 15.6 2.8 1,3 0.4 - 5,9 
Schuldeneulnahma 423,4 168.3 2n.1 2.54,5 14.4 226,8 

3. Schuldenaland am Ende des Quartals 'I 8 359.3 8 355,3 8 435,7 8 438 8 8 347,7 8 304,6 

der. am Kreditmerkt 7 028,11 7 044,2 7135.2 7143.2 1071,3 7 0101 
bel Gebietskörperschalten 738,9 743,0 735,9 m.~ 727.8 719,2 

'I na~ Beruckslchllgung der Einnahmen und Aus~aben aus der Zerle~ung - 2) Grundsteuerbelelllgungsbeträge abgeglichen. - 3) e1nschl Grundsteuerbelhllfen tür 
Arbelterwohnatlluen - •) nach Abz~ der Gewer asteuerumlege - ) An Stelle des Vt.·Ourchschnllts wird der Stand em 31 . 12. angegeben - •1 ohne die in der 
zwe11en HAllte des Monats Mll.rz 19 eingegangenen Steuern, die aus zertllchen Grunden nicht mehr gebucht werden konnten 

292 



Zahl e nspiegel 

Monalldurchschnitt 
Mal Augull August 

Sach g e b iete 1978 1978 1sn 

Preisindizes fOr Bauwerke •) 

Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude lnsgosom1 1970 - 100 159.0 16{i.5 170.2 173,6 176 4 168.1 

dav. Elnfamollengabllude 159.3 167,1 170,7 173,!1 176.7 168.7 
Mehrtemit IengebAude 159.9 167,8 171,3 175.1 1n.s 169.2 
Gwnlecht g~utzte Geblu~ 154.1 160,8 164,7 167.·1 170.0 162 2 

Bürogebauoe 153.7 160,8 164,3 167,11 170.7 162.0 
Gewerbliche BetriebsgebAude 147,9 154,4 158,1 160.11 163,3 158,0 

LOhne und Gehlliter Januar April JUli Juli 

Arbeiter ln lnduetrle und Hoch· und Tiefbau 
1978 1978 1978 19n 

1. 

Bruttowochonverd lenste 
mAnnliehe Arbeiter DM 535 668 563 592 815 679 
darunter 

595 Facharbetier 5S8 588 623 846 607 
weibflehe Arberter 345 :!69 375 384 393 375 
darunter 344 Hillsarbeoter 330 346 354 363 349 

Bruttostundenverdienste 
13.30 mAnnilehe Arbeiter 12,47 13.48 13 'l8 14 36 13.50 

darunter 
13.88 14,00 FacharbeJ!er 12,98 14.02 14,99 14.05 

weibliche Arbeiter 8.48 9,11 9,29 9,ll2 e.n 9.26 
darunter 8.48 8,'6 HUtsarbeiter 8.01 8,55 11.04 859 

2. AnJ1e5tellte, Bruuomonataverdlenste 

ln Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Kauimi nnische Angesttllte 

mAnnlieh 2 887 3 087 3175 3 232 3300 3108 

walblich 2 075 2 234 2310 2 340 2401 2 257 

Technische Angestellte und Meister 
männlich 2 904 3107 3175 3254 3 334 3151 

walblich 1 975 2127 2182 2 235 2 299 2159 

ln Handel, Kredit und Versicherungen 
Kauiminnische Angealellte 

ml!nnllch 2569 2 718 2786 2 822 2902 2754 

weiblich 1 842 1 984 2047 2 028 2118 2008 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 
August Suptemoor Oktober Oktober 

1978 1978 1976 19n 

1. Futetellungen der Polizei 

Straftaten Insgesamt Anzahl 13008 14 1146 15640 13 966 16017 14 820 
dar. Mord und Totschlag, einseht, versuche 8 8 6 3 7 5 

Korperverletzung 451 518 968 758 875 455 
Raub. rAubarische Erpressung 104 124 122 97 130 117 
Diebstahl 8165 9 410 9851 9 ()48 9 935 9 839 

oar. Diebstahl unter erschwerenden 
Umslinden 4 366 5 188 5 667 5113 6 655 5817 

Betrug und Unireue , 711 1 758 1 679 1 512 2 001 1 780 

Au8erdem 
Verkehrave;P.ohen 1 542 I 602 1 232 1 299 1 291 1 616 
Verkehraar nungaw!drl~kelten s 710 4 974 5 106 4 278 5 216 3933 
Andere Ordnungswidrig alten 647 670 660 591 718 517 
Verwarnungen mit Verwarnungsgeld 34 205 38848 31 493 31835 39 760 32 453 . Feuerwehr 

Alarmlerungen Insgesamt \nzahl 18 001 16 439 16 022 16 5S8 16 655 
dav. Feueretarme 588 525 443 396 512 

dar. beklmplte GroBbrAnde 17 10 11 5 10 
talsehe Alarme und Unlug· 
meldungen 130 133 119 139 144 

Rettungawagenernlltze 1• 297 14 742 14 028 14 694 14 985 
dar. für Krankenbeförderungen 2835 2718 2 811 2522 2 637 

Straßen- und Verkehrs· 
untalle 1 825 I 858 1 783 1 901 1 843 

Hllfel~lst..rngen aller Art 1290 I 172 1 551 1 468 1158 

Außerdem: 
Einsitze der Freiwilligen Feuerwehren 338 188 247 168 137 

' ) Preisindex fOr Neubau tn konventioneller Bauart. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12 ANDEREN GROSSSTADTEN DES BUNDESGEBIETES 

2. Vj. 1978 und 1. Vj . 1978 

GroOstldte ') 

Berlln 

Harnburg 

Munctoen 

Köln 

Essen 

Oussoldorf 

2. V,. 
1. V , 

2. V,. 
1. V . 

2. vl. 
1. V . 

2 VI, 
1. V , 

2. Vj . 
1. VJ. 

2, Vj. 
1. Vj. 

Frenkfun/M. 2. VJ. 
1. VJ. 

Dollmund 2. Vj. 
1. VJ. 

Stuttgart 

Bremen 

Hanno~er 

Outsburg 

NOrnberg 

2. VJ. 
1. VJ. 

2. VI. 
1 V 

2. VJ· 
1. V 

2. VJ. 
1. V . 

2 V. 
1 V . 

Gro8atldta •) 

Barlln 

Harnburg 

MOnehen 

Köln 

Essen 

2. VI. 
1, V , 

2. VJ. 
1. Vj . 

2. Vj 
1. Vj, 

2 vj· 
1. V . 

2. VI, 
1. V . 

Ouaseldorf 2. VI. 
1. V. 

Frankfurt/M. 2. VJ. 
1. V. 

Dortmund 2. VJ. 
1. VJ, 

Stuttgart 2. VJ 
1. Vj, 

Bremen 2. VI. 
1. V, 

Hannover 2. VI , 
1. V . 

Ouiaburg 2. VJ. 
1. V . 

NOrnbarg 2. VI. 
1. V . 

Wohn· Lebend· 
bevötke· ge-
rung 'I borene 

1000 

1 920 

1 672 
1 677 

1 312 

979 
980 

ees 
&67 

637 

3 268 
3162 

2 .(57 
2 236 

2 361 
2 214 

1318 
1 354 

1 149 

1416 
1 271 

Ge­
stor· 
bena 

5 974 
5872 

3392 
3877 

2659 
3102 

2 099 
2494 

2184 

1940 
2150 

Bevölkerung 

- 6151 

- 2 706 
- 2 710 

- 935 
- 1 «t 

298 
- 888 

- 781 
- 1140 

- 1015 

524 
- 879 

613 p 1 384 p 2 167 p - 803 p 
614 1253 2299 - 1 OoC6 

578 
578 

1 296 
1 237 

561 1 205 
562 1110 

548 p 1 097 
649 983 

579 
581 

486 
486 

1 280 
1 3-46 

982 
1~ 

1 525 
1 714 

1791 
1 854 

1 7110 p 
1 902 

1712 
2 062 

1 54-4 
1784 

229 
4n 

588 
744 

603p 
919 

432 
716 

582 
760 

14 468 

13 648 
14 448 

19814 
18 0.(5 

11169 
11112 

4113 
H70 

7 133 

11 033 

3512 p 
3839 

9 513 
9335 

5 551 
5 311 

7 471 
7 461 

4255 
3930 

5052 
5 446 

Arbeotsmarkt 

Fort· 
gezogene 
Peraonon 

Anzahl 

15 091 

15 454 
15 320 

17 528 

11 930 
10 595 

4 988 
4 659 

7 389 

10100 

BevOlke· 
rungs· 

gewinn (+I 
oder 

vertu'! (-1 

Anzahl 

- 6n4 

- 4512 
- 3582 

- 924 

- 1059 
- 371 

- 1 866 
- 1329 

-1271 

+ 54 

ArbeoiS· 
lose•) 

Anzahl 

33 040 
42 569 

25 273 
33 518 

18158 
2277e 

19 470 
21 082 

14 808 
16283 

11 957 

14 764') 
18 6821) 

3 784 p - 1 055 p 14 413 
3 933 - 1 140 15 521 

10 439 
9 567 

5 834 
5 455 

7 735 
7 645 

5 717 
5303 

5&96 
5919 

- 1155 
709 

8139 
888 

867 
- 1103 

- 1 894 
- 2 089 

4 588 
5&4 

11 388 
13 073 

18 037'! 
18 110' 

11 &« 
12587 

Offene 
Stallen •) 

13 576 
10268 

4 868 
3985 

2 «<I 
2 040 

3930 

9121 
7 656 

t 924 
1•n 

7 542 
8 104 

3 588 
2 812 

4 5731) 

5 900') 

1 653 
1405 

4 250 
2 936 

Bauhauptgewerbe 
Bau· 

genehmlgungen Baufertogatellungen Fremdenverkehr 1) 

Ge-
leistete Um­
Arbeits· aatz I) 
stunden 

Um­
satz 
je 

1000 
Ein­
weh· 
ner 

Wohn· 
gebäuda 

Wohnun· 
gon (in 
Wohn· 

u Nicht· 
wohn­

gebAu­
den) 

1000 Mlo OM 1000 OM Anzant Anzahl 

11 388 
8106 

9 916 
7682 

12 072 
6 965 

4370 

068 

3203 
4 9911 
3878 

3 890 
21175 

3 958 
2934 

21!35 
2 659 

4 333 
'731 

406 
332 

471 
396 

520 
425 

230 

131 

200 
226 

152 
127 

184 
132 

118 
86 

1311 
148 

173 

261 
236 

324 

194 

213 

3-46 
390 

271 
226 

337p 
240 

200 
148 

286 
303 

549 
417 

499 
534 

446 
342 

317 
500 

200 
158 

106 p 

150 
85 

306 
187 

118 
136 

424 
286 

214 
109 

185 
157 

360 
246 

2 988 
1800 

1 412 
970 

1160 
893 

1 081 
1 350 

418 
59i 

!lllllp 

358 
252 

823 
515 

532 
3111 

584 
506 

725 
575 

604 
602 

861 
350 

Wohn· 
ga­

bauda 

288 
162 

238 
331 

95 
91 

143 
72 

104 p 

20 
14 

11!3 
172 

107 
53 

118 
137 

n 
73 

69 
37 

172 
84 

Wohnun· 
gen (in 
Wohn· 

u Nicht· 
wohn­

gebAu· 
den) 

675 
241 

767 
1 097 

594 
848 

422 
~84 

2sep 
52 

129 

748 
832 

286 
1511 

206 
290 

225 
1n 
193 

84 

3« 
89 

Um· 
bau\ er 
Raum 
der 

Nicht· 
wohn· 

geblude 

Frem­
den­
met­
dun­
gen 

1000 m• 1000 

309 
100 

342 
231 

n1 
571 

69 
214 

123 
19 

26 
96 

110 
295 

50 
70 

33 
3-46 

221 
121 

163 
350 

2 417 
3 715 

329 
238 

418 
297 

618 
473 

200 
173 

51 p 
46 

163 

375 
304 

42 
34 

126 
106 

86 
57 

120 
102 

17 
15 

124 
93 

Frem­
den­
mel· 
dun· 
gen 
je 

1000 
Ein· 
woh-
n er 

124 

250 
1n 

360 

204 
176 

76 p 
69 

4n 

611p 
55 

218 
11!3 

154 
118 

218 p 
188 

29 
28 

255 
191 

Frem· 
den­
Ober­
nadl· 

tungan 

734 
535 

I 259 
922 

362 
395 

111 p 
94 

320 
688 
5e8 

84 
67 

268 
237 

181 
132 

193 
171 

37 
36 

223 
194 

lllduslrlel) 

Be-
schi I· 

Be­
~chlftJgte 

t lr~e 
1 000 
Ein· 
woh-

Um· 
aatz ') 

Umsatz 
je 1000 

Eon­
wohner 

nl!r 

Anzehl Anzahl Mlo OM 1000 OM 

173 218 
173 9n 

155 549 
158 438 

171 578 
171 747 

125 660 

59803 

107 411 

81 086 

124 722 
1249n 

70160 
70 094 

98 005 
98 635 

101 681 
103 253 

91263 
91792 

7 232 
91 7 139 

93 8 733 
93 6692 

131 

128 

90 

8 016 
7 664 

5402 

768 

169 4 358 

132 I 820 

218 8101 
216 5 815 

125 3 268 
125 3 328 

179 p 3190 
180 3173 

176 3 611 
178 31n 

1118 2150 
1118 1 931 

3 718 

4 021 
3 991 

5 840 

5 509 

1 151 

6 847 

2968 

10551 
10 036 

5 826 
5 924 

5821 p 
5 780 

6 235 
5467 

4 421 
3 981 

Stra8anverkehrs­
unf611a Steuern 

Per­
sonen­
scha· 
dena­

unfllle 

2 982 
2500 

1972 
, 399 

1 445 
1 146 

798 
en 

733 

1147 
667 

793 

860 
1103 

t 025 
757 

953 
805 

848 p 
694 

751 
553 

Verun· 
gtuc:Kte 
l nsge-
aam! 

Lohn­
und 
Ein­
korn­
men­

steuar 

(Gemeindeantell) 

Anzahl 1000 OM 1000 OM 

5 003 
3 726 

3 937 
3 304 

2 526 
1 817 

178e 
1 413 

1 011 
879 

907 

1 450 
1081 

1 048 

1190 
810 

1 205 
898 

1 203 
1 053 

1 012 p 
892 

972 
734 

- 184 335 - 63 676 
215 249 89 489 

254 781 192 677 
372 555 170 436 

334 012 132 148 
206 1129 136 151 

174 815 68 059 
113 961 42 3-46 

84 815 54 565 
79 855 13 'llr1 

181 690 
2n691 

44 390 
60698 

96 012 
125 603 

69168 
78 726 

67 048 
107 702 

50597 
88337 

58 721 
62 219 

72910 
13 467 

47149'! 
11 .at• 

67 670 
10950 

4-1035 
46091 

53248 
11 702 

45825 
11 159 

48n8 
55968 

'l nach dem neuasten Gebletsatand. - ') Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschi!flogten einseht , Bergbau. - ' l ohne Pnvatquarllere. Jugendherbergen, 
Maa$enquarttere. - •) jeweils Quartalsende. - 'l ohne Mehrwertsteuer, - ') einseht ev!l erhobener Lohnsummensteutor, - ') 1m Arbeltaamtsbezlrk. - ') nur Ein· 
kommanstauer. 
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Sachgebiete 

8EVOLXEI1UNG 

BevO/IctJrung em Monetsenlf: 
EhtJsdllfeBungen 
LtJbtJndgeborentJ 
Gestorbene 

ARBEITSMARKT 

Arbefislose 
Arbeitslosen-Ouote 
Offene Stellen 
Kurzerbeller 

BERGBAU UNO VERARBEITENDES 
GEWERBE') 

Beschl/1/gte (eln1chf t.,lgtJr lnheber} 
Ge/elstfJifJ ArbtJI/erstunden ') 
Umsetz') ohne Umsetzsteuer 

dar. Aus/endsumsatz 
/ndeK der Industriellen Nartoprodukllon 
(erbeltstlgllch) 
ProduZierendes Gewerbe (einschl. ~­
und Energlew.) 

Verarbeitendea Gewerbe 
Grundst. u. Produktionsgüteff1ewerbe 
lnvestitlonsgOter·Produzlerendes Gewerbe 
Verbrauchsgüter-Produzlerendell Gewerbe 
Nahrungs- u. GenuBmltttJ/gewerbe 
Baugewerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

Beuhauptgewlirbe ') 
Beschll/1/gto (elnachl. tltlger Inhaber) 
Oa/e/stfJifJ Arbellllttunden 
Umsetz ohne Umsetz· bzw 
Mehrwertsteuer 

Baugenehmigungen /Or Wohnungen 
Saufertigstellungen IOr Wohnungen 

HANDEL 

lndeK der Eltlllllhand&llumsltze 
Index der GroB· und AuBenhandelaumaltze 

VERKEHR 

Seeschillehrt 
GOterumschlag 'J 

dav. Empleng 
Vt1rsend 

Zu/usungen febrileneuer K,.lttehrzeiX}e 
StreBenverkehrsunlllle 

Un/11/e mit Personenseheden •J 
GetOtete Pe"onen 
Verletzte Personen 

STEUERN 

Lohnsteuer 
Veranlagte Elnkommenstevet 
Kilrperachal/81euer tO) 
Steuern vom Umsetz 

PREISE 

lndeK der Erzeugerpreise ndustrle/lel 
Produ to '} 
Index der Eintuhrpreise IOr Austend•gOter 
Index der Vetkaulsprelae tür Ausluhtgliter 
PrelslndeK lüt WohngebiLde ')Insgesamt 
Preisindex lür die Lebenshaltung 
Insgesamt') 

darunter für Nahrungs· und GenuSmittel 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

Bruttostundenverdien te der Menner 
Bezahlte Wochenarbe/tazell dar Mlnner 

} 

MsBe/nhe/1 

1000 
au11000 

Elnw. und 
1 Jahr 

Amahl .,. 
Anzahl 

1000 
Mlo. Std. 
Mio. OM 

11170 - 100 

1000 
M/o.Std. 

Mlo.DM 
Anzahl 

1!170 - 100 

1000t 

Anzehl 

M/o.OM 

1970 - 100 
1970- 100 

11170- 100 

1!170- 100 

DM 
Std. 

1976 

61 505,4 
u 
9,8 

11,9 

'060 336 
4,6 

234 997 
277 008 

7 428 
7113 

e831U 
18657 

110,7 
IIU 
111,5 
IOU 
110,2 
118,7 
95,2 

1192 
149 

6 257 
31600 
32 550 

159,4 
158.6 

12 4119 
g 651 
2818 

214 309 

2PV18 
1234 

40 050 

6 711 
2 572 

987 
4 872 

140.8 
151,8 
141,7 
143,7 

140,8 
138.8 

11,08 
42,0 

1977 

61399 
6,8 
9,5 

11.5 

1 029 995 
4,5 

231 'l27 
231329 

7 263 p 
750 p 

77 332 p 
18 865 p 

113,9 
114,4 
112,3 

115.0 
115,0 
118.0 
97.2 

1168 
143 

7158 
29232 
34 01$8 

1119,8 
162.6 

13148 
9584 
3582 

235977 

31577 
1248 

42 341 

76/U 
2959 
1403 
5 224 

144,4 
154,1 
143.8 
150 7 

148.3 
143.1 

11,89 
42.2 

6.1 
9,5 

11,1 

922 230 
4,1 

272 065 
154 576 

7 213 
013 

73 252 
17 632 

105,3 
104,4 
111,6 
99,9 
95,5 

116,0 
105,4 

1162 
140 

5962 
39 642 
20487 

177,0 
162,2 

244 745 

34 292 p 
1227 p 

"., 109 p 

8311 
773 
288 

5934 

146.5 
146.2 
145,7 

150,8 
147,5 

Oktober 
1977 

12,04 
42,6 

August 
1978 

62 
9.5 

10,8 

923963 
4,0 

269 ~44 
124 604 

7 247 
697 

75 112 
17 931 

100) 

99.' 
108.5 
90,5 
97,5 

113,$ 

99, 1 

1 203 
146 

5 922 
37765 
17 376 

165,2 p 
187,1 

178 228 

33 B16 p 
1322 p 

45 011 p 

7682 
431 
231 

5 769 

146,li 
145,1 
145.fl 
181,1 

Januar 
1978 

12,Cf1 
41 ,· 

Sept11mber 
1978 

864 274 
3,8 

251 613 
109 264 

7266 
748 

87939 
22398 

123.0 
IZ2,5 
121,8 
123,8 
122.1 
120,4 
119,4 

176,7 s 
177.9 

35 454 p 
1 271 p 

46 870 p 

7 686 
7 906 
4 298 
5 513 

1411,5 
145,1 
145,9 

150,4 
145,2 

April 
1978 

12,37 
42,3 

September 
1977 

61 389 
7,3 
9,9 

10.9 

911239 
4,0 

236 564 
157 808 

7 310 
779 

830) 

20J61 

116.4 
116,8 
112,9 
118.2 
120,5 
115,!1 
106.8 

7 200 
187 

7 538 
31 OBI 
25 851 

167,3 
77Z,5 

12 256 
8460 
3796 

220 325 

33 685 p 
1317 () 

44 723 p 

7489 
7 452 
3959 
• 816 

1«.f 
151.8 
143.8 

146.9 
1«,5 

April 
11171 

11,76 
42,2 

') Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschl/1/gten (monatlich" Borlchtorstattung), ohno iJ I/entllche Gas-, Wasser- und E.eklrlzltllswerl<e und ohne Baulndu· 
strle - 2) elnschl. die der geworbl/ch Auszubildenden. - 3J elnschl. Varbrauchstquorn sowlo Reparaturen, Lohn· und Montagurbelten, eberohne Umsatz an Han­
delswaren. - ") hochgerechnete Tote/ergebnisse. Nach der Im Jahre 1977 durch die Elnbezlohung dos Fertlgtel/baues, der GerOalbeuer, dor Fas:;adonrelnlgung 
und der Gebludattoohnung vollzogenen Berlchtakre/serweilarung werden d/o Ergobnl~sa ab Januer 1978 ausschileB/Ich für dnn erweltorten Bet~chtskteis dorg&­
stellt. S) Verkehr zwlachen deutschen Soohlilen Ist doppelt gez8hlt. 6) tellwolse auch in Verbindung mit Sachschaden. - 1) 1b 1968 ohne Mehrwertsteuer. 
- 'J Preisindex /Or Neubau ln konventioneller Bauart. - Bauleistungen om 13auwork.- 'J /Or alle privaten Haushalte. - tO) nach Abzug der Erstattungan. 
Oue//e· Stallstisches Bundesamt 
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HAMBURG IN ZAHILEN 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Verzeichnis der von 1960 bis 1977 veröffentlichten Beitr~ige 

Gliederung 
1. Gebiet, Gebietsstruktur 

2. Bevolkerung 
3. Gesundheitswesen 
4. Schulen, Hochschulen, Kultur, Frelzett 

5 Rechtspflege 
6. Wahlen 
7. Erwerbstetigkeit 
8. Land- und Forstwirtschaft, Ftscherei 
9. Unternehmen und Arbeitsstatten 

10 Industrie und Handwerk 

Setle 
I 

II 
111 
111 
111 
111 
IV 
V 
V 

V 
11. Sauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen VI 
12. Handel und Gastgewerbe VII 
13. Verkehr I Pendelwanderung VIII 
14. Öffentliche Sozialleistungen IX 
15 Öffentliche Finanzen und Personal im offentliehen Dienst 

16 Preise 
IX 

X 
17. Einkommen, Löhne und Gehälter 
18 Versorgung, Entsorgung und Verbrauch 
19. Soztalprodukt 
20. Ouerschnrttsveroffentlichungen 
21 . Sonstiges 

Absr.hnltt, Tttel Jahr- Heft- Seite I 
gang Nr. 

1. Gebiet. Gebietsstruktur 

Raumanalyse des Hamburger Stadtge-
bietes m t Hilfe von Planquadraten 1966 

Oto AttraktiVItät der Hamburger Innen-
stadt - Ergebnisse der Wohnungssttch· 
probe 1965 - 1968 

Ote Altcrsstruktur dor Wohngebäude 
und Wohnungen in Harnburg am 25. 10 
1968 unter besonderer BerQckslchttgung 
Ihrer regionalen Verteilung 1971 

Die Einkommensverhaltnisse der er­
werbstntlgcn Bevölkerung Hamburgs -
Regionalanalyse tur das Stadtgebiet 
nach dor Lohnstc.uerstatistik 1968 1971 

Die bnullcho und soztographische Struk-
tur der großen Neubaugebiete ln Harn-
burg (GWZ 1968, VZ 1970) 1973 

5 149 

5 113 

9 

3 79 

9 293 

XI 
XI 

XII 
XII 
XII 

Jnhr· 
gang 

Abschnitt, Titel 

Verwaltungs- und Gebteisreform Im sud 
I chen Hamburger Umland 1974 

Dte bau! ehe Nutzung in den HambL.fgor 
Ortsteilen 1974 

Statistische Gebiete 1975 

Mobtlltat der Bevolkerung und Stadt· 
tellsstrukturen in Harnburg 1976 

Wahlverhalten als Indikator fOr Sczlal-
strukturon 1976 

Zur Messung der Wohnqualltat von 
St<Jdlteilen 1977 

Das Wahlverhalten der Hamburger Be· 
völkerung in Abhängigkeit von Ihrer So-
zialstruktur 1977 

Heft· Seite 
Nr. 

3 

3 55 

7 180 

3 

7 151 

5 

3 67 



Abschmtt Trtel Jahr- Heft- Se.te 
gang Nr 

2. Bevölkerung 

2.1 Allgemeines 

Dre ersten Ergebnisse der Volks- und 
Betufszilhlung am 6 Juni 1961 m Ham-
~~ 1~ 

Dre w.rtschaflllchen Grundlagen der 
Hamburger Bcvolkerung 

Ehemalrge Kriegsgefangene, Zivllintor­
niorte und Zivilverschleppte 

Wo sind die Etnwohnar Hamburgs 
geboren? 

Soz ale Gruppen rn der Fraren und 
Hansestadt Hornburg 1961 

Hamburger Strukturdaten aus der 

1964 

1964 

1964 

1965 

Volkszahlung 1970 1071 

Ore Ausllinder tn Harnburg Im Spregel 
der Statistik 1971 

Oro Altersstruktur der Hamburger Wohn­
bovolkerung nach Familienstand und Er­
werbstiiligkell - Ergebnrsse der Volks-
zahlung 1970 - 1972 

Weniger Ausländer in Hornburg 1976 1en 

2.2 Bevblkerungsstand und -enlwlcklung 

Dro ßevötkerungsentwrcklung der Stadt 
Harnburg in den letzten hundert Jahren 

4 

3 

7 

3 

8 

11 

11 

unter besonderer ßerOcksrchtrgung der Sondcr-

97 

64 

220 

63 

241 

375 

245 

Stadtterle 1966 schnfl 59 

Vorlinderungen Im regionalen Bevolke-
rungsstand Hamburgs 10 den letzten 
Jahren 1968 

Dlo Bevolkerungsentwrcklung Hamburgs 
rm ersten HalbJahr 1968 1968 

Tendenz n der naturliehen Bovotko­
rungsentw cklung ln Harnburg bis 1985 1970 

Dlo BcrOckslchUgung der Wanderungs­
bewegung in einem Model der Bevcilke-
rungsvornusschätzung 1970 

Der Einfluß reg1onaler Wanderungsströ-
me auf Wanderungsgewrnn und -verlust 
H<Jmburgs seit 1960 1970 

Tendenzen der Bevölkerungsentwick-
lung ln Hamburg - Ergebnrsse der 3. 
koordlnterton Vorausschätzung - 1971 

Rund 1,8 Millionen BOrger wohnten 1970 
in Hamburg - wie viele von Ihnen wer· 
den voroussrchthch das Jahr 2000 erle-
bon? 1972 

Fluktuierende und seßhafte Ausländer­
gruppen Bedeutung einer Abgrenzung 
Im Hinblick auf Bevölkerungsprogno-
sen- 1972 

Positive Bevolkerungsentwrcl<lung Im 
Raum Hamburg 

Grundtendenzen der Bevölkerungsont· 

1972 

w1cklung in don letzten 50 Jahren 1973 

Wohnungsbau und Bevölkerungsent­
wicklung in Hamburg seit 1950 

Modellrechnungen zur Bevölkerungsent­
wrcklung ln Harnburg brs zum Jahre 

1973 

1085 (auch Haushaitsvorausschätzung) 1974 

II 

9 221 

12 317 

4 115 

10 341 

11 377 

7 205 

10 

7 226 

7 230 

5 167 

11 373 

4 87 

Abschnrtt Titel Jahr- Heft- Serte 
gang Nr 

Verandarungen des Hamburger Bcvolke­
rungsbestandes sert 1970 unter beson­
derer BerOcksichtigung der Ausländer 1974 

Oie Bedeutung von Fruchtbarkelt und 
Mob Jllät fur dre Bestandserhaltung der 
Bevolkerung Hamburgs 1974 

Auswanderung m dro Veremlgton 
Staaten von Amerika sert 1ß36 

Entwrcklung von Bevölkerung und ln­
dus1ncbeschtiftigten von 1965 brs 1974 
lll Harnburg und in der Region Homburg/ 
Umland 

Weniger Ausländer ln Harnburg 1976 

2;3 Geburten und SterbeUillc 

Ergebnisse der Geburtenstahstrk ln 

1976 

19n 

19n 

Harnburg 1963 

Dre Hamburger Geboren n nach Gc­
burtsgew.dlt Korpergroße und Le-
bensfahlgkelt 1963 

D o Geburtenentwicklung in Harnburg 
1968 1959 

Geburtenentwicklung und Jnngfrrsllge 
Tendenzen der allgemeinen Fruchtbar· 
koil in Harnburg (1972) 1973 

Fehlbildungen bei Neugeborenen m 
Harnburg 1971 b1s 1975 

D e Hamburger Sterbetafel1960/62 

1977 

1965 

Sterbefälle an Krankherton des Krcls­
laufsystems 195ß b s 1968 unter beson­
derer Berückstchtlgung des Herzinfarktes 1970 

Selbstmordhäufigkelt ln Hamburg Im 
Regionalvergleich (1971) 1973 

O.e Hamburger Sterbetafel1970/72 1975 

2.4 Wanderungen 

Oto Wanderungen von und nach Harn­
burg in den Jahren 1961 bis 1965 so­
wlo rhre Verflechtung m1t dem Umland 
von 1961 brs 1964 1967 

Dlo Innerstadtischen Umzuge ln 
Harnburg 1987 

Wanderungsmotive und lnnerstlldllsche 
Mobilitätsvorgänge - Ergebnrssc einer 
Modellstudie - 1970 

Struktur und Tendenzen der Wanderun-
gen ln und um Harnburg 1975 

Mobrhtät der Bevölkerung und Stadtloris-
strukturen in Harnburg 1976 

Auswanderung in die Vereinigten Staa-
ten von Amerika soft 1838 1976 

Crtyferne Gebrete als Wanderungsziel 19n 

2.5 Eheschließungen und -sdteldungcn 

Die Eheschließungen ln Harnburg Im 
Jahre 1961 1962 

Ergebnisse der Ehescheidungsstatistik 1964 

Ehescheidungen in Harnburg 1974 1976 

9 

10 

5 

1 

11 

2 

6 

9 

7 

3 

5 

6 

4 

5 

4 

8 

9 

3 

1 

5 

10 

9 

11 

6 

271 

303 

99 

3 

245 

21 

157 

223 

233 

79 

113 

189 

123 

127 

89 

183 

293 

67 

3 

99 

229 

257 

329 

129 



Abschnitt Tttel Jahr- Hort- Solle 
gang Nr 

2.6 Haushalte 

0 e Wohns•tuallo" der Hamburger Haus- Sonder-
halte •m Fruhjahr 1960 1962 heft 1 3 

Wohnbovölkorung und Haushaltungen in 
der Freien und Hansestadt Harnburg am 
6 Jum 1961 1963 9 233 

Das Etnkoufsver!Jallon der Hamburger 
Haushalte - Ergcbn1sso der Woh-
nungsst•chprobo 1065- 1968 3 65 

Ote Struktur der Hnmburger Hauchalte 
und nusgcwflhlle Formen der Vermö-
gensbildung - Ergebmssc aus dem 
Grundinterview der Einkommens- und 
Verbrauchsslichprobo 1969- 1969 9 232 

Oie Hamburger Puvathaushalte nach Art 
und Größe sowlo ihre Haushaltsvorstän-
de nach Stellung Im Beruf und Oberwte-
gendem Lebenst.:nterhalt - Ergebnisse 
der Volksz hlung 1970 - 1973 9 304 

Modellrechnungen zur Bevölkerungsent-
wiCklung ln Harnburg bis zum Jahre 
1985 (auch Hausholtsvoraussch!ltzung) 1974 4 87 

Untermiete~ ln Hnmburg - Ergebn s der 
1 °/~Wohnungsstlchprobe 1972- 1975 3 77 

3. Gesundheitswesen 

Krankenaus~allstalisltl< der hamburgi-
schen Verwallung 1964 

KfB'lkenausfälle 1n der hamburgtschen 
Vorwallung 1963164 1965 

Krankenausfäl ein dor harnburg,schen 
Verwaltung 1964/65 1966 

Niveau und EntY-IC!Ciung des Kranken­
standes bc der Hamburger Verwaltung 
1968 biS 1973 1974 

Sterbefalle an Krankh lten des Krals­
laufsystems 1958 bis 1968 unter beson­
derer Beruckslch tgung des Herz nfark-
tos 1970 

Hamburger Modeluntersuchung zur mul-
tikausalen Todesursachenstatistik 1971 

Selbstmordhiluligkeit in Harnburg im 
Reglonatvcrglotch (1971) 1973 

Ote ze.IJlcho Häuhgkott von Todesursa-
chen in Harnburg 1976 

Fehlb,ldungen be Neugeborenen m 
Harnburg 1971 bts 1975 

Oie Apotheken 1n Harnburg 

Ärzte in Harnburg Struktur und 
Entwieklurg 1955 b s 1975 

1977 

1975 

1977 

4. Schulen, Hochschulen, Kultur, Freizelt 

Oie Entwicklung der Schülerzahlen an 
den allgemeinbildenden und Sonder­
schulen Hamburgs von 1956 bis 1966/67 1967 

Ausländische Schulerinden 
Hamburger Schulen 1968 bis 1973 1974 

Oie Entwicklung der Abiturientenzahlen 
in Harnburg seit 1950 1969 

2 

2 

3 

6 

6 

4 

3 

3 

10 

6 

11 

8 

10 

30 

29 

90 

6 

189 

183 

123 

55 

79 

259 

148 

263 

235 

259 

Abschnitt. Titel Jahr- Heft- Seite 
gang Nr 

Otc Stud cn- und Berufsziele der Harn­
bu ger Abiturienten - Ergebnisse der 
Ablturli:lntenbefragung 1971 - 1971 

D1C Abttunentenbefragungen 1n den 
Schu Jahren 1970 71 und 1971/72 -
Oberprufung und Rechtfertigung - 1972 

Dlo öffentlichen und pnveten Berufs-
und Berufsfachschulen in Harnburg 1962 

Dio Mob•iitlit der Studierenden zwisr.:hon 
Harnburg u den übrigen Bundesländern 1969 

D1v Studterenden an der Universität 
Harnburg 1m Wintersemester 1961/€2 1962 

Die Studierenden an der Universltat 
Harnburg von 1960 bis 1970 1971 

Ote akademischen AbschlußprOfungen 
an der Untversltät Harnburg 1960 bts 
1967 1968 

Hochschutprufungen tn Harnburg 
1968 bis 1972 1974 

Bücherausleihen in den Öffentlichen 
Bücherhallen Hamburgs 1964 

Großstädte als Zentren des Thoatrlrle-
bons (Theaterstatisttk ln der Spielzelt 
1968 69 Ein Städtevergleich) 1970 

5 

4 

9 

4 

12 

2 

11 

2 

2 

Sonder-

143 

120 

262 

79 

349 

31 

289 

36 

11 

43 

Oie Urlaubsreisen der Hamburger 
Bevolkerung 1959 1962 heft2 3 

Utlaubsreisen der Hamburger 
Bevolkerung 

Wro verbringt der Hamburger das Wo­
chenende? - Ergebnisse der clnprozen-

1975 

tlgen Wohnungserhebung 1965- 1967 

Freizellstallen am Wochenende Er-
gcbmsse einer Hamburger Zusatzbefra-
gung zum Mikrozensus 1970- 1971 

5. Rechtspflege 

Die Entl'lleklung der strafrechtlichen 
Aburteilungen ln Harnburg seit 1955 1968 

Ote in Trunkenheit begangenen Ver­
kehrsvergehen in Harnburg Im Jahre 
1957 Ergebnisse der Strafverfolgungs-
stntlsUk 1967 1969 

Oie Stralfalligkett von AuslAndern ln 
Harnburg 1970 und 1971 1972 

Zlv lprozesse vor den hamburgtschen 
Ge ichten 1969 b1s 1974 1975 

Strafsachen und Bußgeldverfahren vor 
den ha'llburgtschen Gorichton 1970 b s 
1976 1077 

6. Wahlen 

6.1 Allgemeines 

Die Vorausschätzung von Gesamtwahl-
ergebnissen aus Teilergebnissen 1962 

Vornusschötzung von Wahlergebnl~sen 
in Harnburg 1965, 1966, 1969 und 1970 1970 

Wahlverhallen als lndtkntorfür 
Sozialstrukturen 1976 

Das Wahlverhalten der Hamburger Be­
völkerung in Abhängigkeil von ihrer So-
zialstruktur 1977 

8 218 

12 288 

3 

2 29 

7 

10 357 

5 135 

8 183 

2 49 

8 270 

7 151 

3 67 

111 



Abschnitt, Titel Jahr- Heft- Se te 
gang Nr 

6.2 Bundestag 

D,e Wahlen 1n Harnburg Im Jahre 1951 1962 

Repräsentative Wahlstatistik zur Bundes­
tagswahl und BDrgerschoftswahl 1961 ln 
Hornburg 1962 

Die Wohl zum 5 Deutschen Bundestag 
am 19 September 1965 in Harnburg 1965 

Ergebn·sse der repräsentativen Wahl­
statistik zur Bundestagswahl 1965 Tn 
Hornburg 1966 

Hamburger Wahlergebnisse zum 6 
Deutschen Bundestag am 28. Septem-
ber 1969 1969 

Das Wahlverhalten der Hamburger Be­
volkerung bei den Bundestagswahlen 
1005 und 1969 - nebst Schuber mit 10 
Wahlkarten 1959 

Rcprasentauvc WohlstatiStik zur Bun­
destagswahl in Harnburg am 28 Septem-
ber 1969 1970 

Die Bundestagswahl am 19 November 
1972 m Harnburg 1973 

Ergebnisse dor repräsentativen Wahlsta-
tistik zur Bundestagswahl 1972 in Harn-
burg 1973 

D,e Bundestagswahl am 3. Oktober 
1976 In Harnburg 1976 

Wah!bc1ehlgung und Summabgabe nach 
Alter und Geschlecht be1 der Bundes-
tagswahl 1976 ln Hornburg 19n 

6.3 BDrgerschnll, Bezirksversammlungen 

2 33 

2 45 

12 317 

4 109 

11 291 

Sonder­
hoft1 

3 

2 37 

5 155 

10 227 

11 

D1e Wahlen in Harnburg am Jahre 1961 1962 2 33 

Reprösontahve WohlsrnllstTk zur Bun-
destagswahlund Burgerschaftswahl1961 
ln Homl>urg 1962 2 45 

Ergabnasse der repräsentativen Wahlsta-
tistik bel der BOrgerschaftswahl arn 27. 
März 1966 1966 8 233 

Die Wahl zur hamburglschen BOrger-
schalt und zu den Bezirksversammlun-
gen am 22 März 1970 1970 8 261 

Das Wahlverhalten der Hamburger Be-
völkerung bel den Bürgerschaftswahlen 
1966 und 1970- dargestellt in der räum-
lichen Vorteilung auf die Wahlbezirke -. Sonder-
nebst Schuber mit 11 Wahlkarten 1972 heft 1 1 

Die Wahl zur hamburgischen Bürger-
schaft und zu den Bezirksversammlun-
gen am 3. M!irz 1974 1974 5 123 

Reprllsontntive Wahlstatrstlk zur BOr-
gerschaflswohl 1974 in Harnburg 1974 7 195 

Die reprasentative Wah!statastlk bei der 
Walll der Bezirksabgeordneten am 3. 
Milrz 1974 1974 11 327 

IV 

Abschn tt Titel Jahr- Heft- Seile 
gang Nr. 

7. Erwerbstätigkelt 

Dae sozrale Lage der erwerbstätigen 
Frauen in Ha'TlbUrg 1960 

Die am Erwerbsleben beteiligten Perso-
nen in Harnburg nach den Ergebnissen 
des M krozensus 1958 1960 

Der Umfang der Erworbstl.itigkelt ln 
Harnburg in der Woche vom 5 bis 11. 
Oktober 1958 (Ergebnisse des Mtkrozon-
sus) 1961 

Die Beschäftigung 1n dor hamburg sch n 
l.,dustrle Im Jahre 1961 1962 

Die Arbeitsstätton und Beschlifllgten 
nach WirtschaHszweigen am 6 Juni 1961 
an Harnburg 1963 

Dae w rtschafthchen Grundlagen der 
Hamburger Bevolkerung 1964 

Arbeiter und Angestellte in der 
hamburgischen Industrie seit 1950 1964 

Dae Beschäftigten ln ausgewählten Grup-
pen der harnburglschen Industrie 1950 
bis 1963 1964 

Die Entw.cklung der Umsätze und Be­
schäftigtenzahlen des Gaststätten- und 
Seherbergungsgewerbes in Harnburg 
von 1962 bas 1965 1966 

01e Beschärtrgten der Industrie ln 
Harnburg nach Bezirken 1961 und 1966 1967 

Die Entwicklung der Umsätze und Be­
schäftigung im hamburglschen Einzel­
handel am Jahre 1966 unter besonderer 
Berucksichtagung elner Im Jahre 1965 
durchgeführten Reform der Elnzelhan-
delsstatlstak 1967 

Die weablfchen Beschäftigten in der 
harnburg1sehen Industrie 1050 bis 1966 1968 

Die Arbeitsverd~enste und d e Arbeits­
zelten der Arbeiter In der gewerblichen 
Wntschaft und Im Dienstleistungsbe-
reich ln Harnburg - Ergebnisse der Go­
halls- und Lohnstrukturerhebung 1966 - 1969 

Arbeitsstätten und deren tätige Perso-
nen in Harnburg - Erste vorläufige Er­
gebnisse der Arbeltsstättenzöhlung om 
27. 5. 1970 - 1971 

Die Hamburger Erwerbstätigen nach der 
Stellung 1m Beruf und nach Wirtschafts­
bereichen - Ergebnisse der Volkszah-
lung 1970 1972 

Die Altersstruktur der Hamburger Wohn­
bevölkerung nach Fomlllcnstand und Er­
werbstähgkelt - Ergebnisse der Votks-
Zllhlung 1970- 1972 

Die Entwicklung der Tätigen Personen 
Im Raull' Harnburg Umland 1970 1973 

Die Hamburger Privathaushalte nach 
Art und GroBe sowie Ihre Haushaltsvor­
stände nach Stellung Im Beruf und uber­
wlegendem Lebensunterhalt- Ergebnis-
se der Volkszählung 1970 - 1973 

Zur Zahl der Erwerbstätigen Homburgs 1975 

Die erwerbstätigen Hamburger 
1972-1974 1975 

2 

4 

6 

12 

2 

9 

7 

3 

7 

11 

10 

10 

8 

11 

1 

9 

8 

10 

27 

59 

i 

161 

329 

25 

265 

205 

67 

155 

297 

265 

309 

247 

375 

15 

304 

209 

272 



Abschnitt, Titel Jahr· Heft- Seile 
gang Nr 

Erste Ergebnisse der neuen Beschäftig-
tenstallsilk für Harnburg 1976 

Entwacklong von Bevölkerung und ln­
duS1rlebesch !llgtel'l von 1965 bis 1974 
in Harnburg und ln der Reglon Harn-
bur{; Umland 19n 

8. Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Vlehwlrtschnfthcl'e Zahlen I ur Hornburg 
A. Der VIehbestand 
B. Die Milcherzeugung m Harnburg 

1950 biS 1959 1960 

Der Gomuse- und Blumenanbau und die 
Ernte von GemOse ln Harnburg 1961 1962 

Die Obsternte ln Harnburg 1001 

Der Vtehbestand n Harnburg 
Im Dezember 1961 

Der Hamburger Fischmarkt 1961 

1962 

1962 

1962 

Der Gew rbsgartonbau m Harnburg 1963 

010 Haus- und K olng rten in Harnburg 1964 

Obstbau und Ob lernte ln Harnburg 19ol 

Ocr VIehbestand m HaMburg 1967 1968 

V1ehmärkte Schlachthofe und Flelsdl-
großmorkt ln Hnmburg 1968 

Der Anbau von Baumen und Zaerptlan-
zen in Harnburg und Im Bundesgebiet 
1969 1970 

Harnburg nts Zentrum dos Gartenbaus 
und des Umschmges von gartenbauli-
ehen Erzeugnissen ( 1971) 1973 

9. Unternehmen und Arbeitsstätten 

0 e Uni nchm n und 1hre Ums tze in 
Harnburg Ergebmsse der Umsatz-
steuerstal stlk 1960 1962 

ErtraQ Kapital und Steuermaßbetrage 
der gewerblichen Unternehmen 1n Horn-
burg 1962 

Methoden und Bogriffe der ArbeJts-
stilttenzllhlung 1961 1962 

Organl<rolso mit Haupts1tz Hamburg 
1958 biS 1961 

Erste ErgebT! ~so der Arbeitsställen-

1962 

zählung vom 6. Jun 1961 in Harnburg 1963 

Das Vormögen der Gesellschaftsunter­
nehmen nach dem Stand vom 1 1 1960 1963 

0 e Arbeitsställen und Beschäftigten 
nach Wirtschaftszweigen am 6. Junl1961 
'" Harnburg 1963 

Dtc hamburgisch n Unternehmen nach 
der Arbcltsst ttonzlihlung am G. Juni 
1961 1964 

Einkommen und Steuerschuld der kör­
perschaftsteuerpflichtigen Unterne'rlmen 
1961 1964 

Betriebe mit gewerblichem Verkehr und 
Werkverkehr in Hornburg 1965 

Unternehmen des gewerblichen Ver-
kehrs an Harnburg 1966 

Kapltalgesollsoha'ten am 31 12. 1966 
ln Harnburg 1967 

8 

1 

5 

4 

4 

4 

9 

4 

3 

9 

7 

8 

4 

3 

5 

8 

8 

3 

8 

12 

7 

12 

4 

4 

179 

3 

81 

101 

10A 

106 

268 

89 

58 

207 

173 

197 

127 

71 

7 

141 

229 

238 

53 

217 

329 

205 

366 

n 

1 

81 

Abschnitt, T.tel Jahr- Heft- Seile 
gang Nr 

Lohnsummen der gewerblichen Betriebe 
und 1hre Besteuerung in Harnburg - Er· 
gebn~sse der GewerbeS1ouerstnllstl~ 
1966- 1969 

Arboltsst tten und deren tätige PErrso· 
non ln Harnburg - Erste vorl!iuflgo Er 
gebnlsse der Arb911sstattenzahlung vom 
Z7. 5. 1970 1971 

D1e umsatzsteuerpflichtigen Untornch 
men in Harnburg - Vorläufige Ergebnis-
se der Umsatzsteuerstatistik 1970 - 1972 

Struktur und Wandel der Hamburget 
Wirtschalt - Ergebmssc der Arbeltsstllt-
tcr.zählung vom 27 5 1970- 1972 

10.1ndustrle und Handwerk 

10.1 Industrie 

Die reg1onnle Verteilung der lndustne 
an Harnburg 1960 

Doe Beschäftrgung in der hamburgls1:h0n 
Industrie Im Jahre 1961 1962 

Orc Kleinbelnabe in der hamburglsr.hcn 
lndustne 1m September 1961 1962 

Die Umsätze ln der hamburglschen 
lndustne Im Jahre 1961 1062 

Ocr Index der industriellen Produktic•n in 
Hofl'\burg und im Bundesgebiet 1950 bis 
1961 1962 

Der Auslandsumsatz. der hamburg1schcn 
lndustne Im Jahre 1961 1962 

Oe• Energieverbrauch der hamburglschen 
Industrie 1963 

D e reg onale Verteilung der 
lndustne in Harnburg 

Der Wasserverbrauch der hamburg1s::hen 

1963 

lndustr e 1961 1963 

Arbeiter und Angestellte in der 
hamburgischen Industrie seit 1950 1964 

Die Beschäftigten ln ausgewählten Grup.. 
pcn der hamburglschen Industrie 1950 
biS 1963 1964 

01e Unternehmen der Industrie an 
Harnburg 1962 

Hamburgs Industrie Im Vergleich m.t an­
deren Großstädten der BundesrepL bllk 

1965 

Deutschland 1963 1966 

Umsatz- und Besctläfllglonantcllc aus­
gcwahltcr hamburglscher lndustrloz..ve -
go am Bundesergebnis 1964 1966 

Nettoproduktlonswerte, Nettoquoten und 
lnvcstll onen der hamburgischen Indu­
striebelriebe 1962 (Ergebnisse des lndu-
strlllZ.e:'lsus 1963) 1966 

Lle'erungcn und Bezuge der Industrie­
unternehmen m t Sitz ln Harnburg Ober 
den Hornburger Hafen 1963 1966 

Oie Beschäftigten der Industrie ln Ham-
burg nach Bezirken 1961 und 1966 1967 

Kennzahlen tur die hamburgischa 
Industrie 

Der Wasserverbrauch der hamburglsr.hen 

1967 

lndustne 1955 bis 1965 1007 

10 

9 

3 

6 

6 

7 

10 

11 

4 

8 

2 

9 

6 

5 

8 

9 

11 

3 

6 

7 

85 

309 

3 

299 

49 

161 

165 

193 

297 

325 

1 

99 

213 

25 

265 

145 

145 

239 

253 

301 

67 

140 

168 

V 



Abschnitt Titel Jahr- Heft- Seite 
gang Nr 

D1e Ergebn1sse der Jahresunterneh­
mens- und lnvest honserhebung in der 
lndustne und Im Bauhauptgewerbe m 
Harnburg 1962 b1s 1966 1968 

Entwrcklungstendenzen der fndustne 
in Hornburg 1n den Jahren 1952 bis 
1967 1968 

Oie wetbllchen Beschäftigten tn der 
hamburg•schen Industrie 1950 bTs 1966 1968 

Der Index c1or lndustnellen Produktion 
in Harnburg - Neuberechnung auf der 
Bas1s von 1962 ( 100) 1969 

Industrielle Unternehmen m Harnburg -
Ergebmsso der Jahresunternehmenser-
hebung ln der Industrie-- 1971 

Anlagemvest•t1onen hamburgischer 
lndustrlcbetnebe 1971 

Der Auslandsumsatz der hamburg•schen 
lndustr e 1960 bls 1970 1971 

Der Energieverbrauch der Verarbeiten-
den Industrie m Harnburg 1962 b1s 1973 1964 

Standortverlagerungen Hamburger 
lndustr,ebetrlcbe seit 1965 1977 

10.2 Handwerk 

Das hamburgtsche Handwerk Im Jahre 
1961 1962 

Das hamburglsche Handwerk Im Jahre 
1962 1~ 

Das Handwerk in Harnburg - Ergebmsse 
der Handwerkszählung 1963 - 1965 

Das Handwork in Harnburg - Wettere 
Ergebnisse der Handwerkszahlung 
1963- 1~ 

Das hamburglsche Handwerk 
im Jahre 1966 1967 

Das Handwerk ln Harnburg - Erste vor­
läufige Ergebnlsso der Handwerkszäh-
lung 1968 1969 

11. Bauwlrtschaft, Gebäude und Wohnungen 

11.1 Bauwlrtschatt, Bautätigkeil 

D1e Klembetrlebe des hamburgischen 
Bauhauptgewerbes 

D1c hamburglsche Bauwirtschaft 
im Jahre 1961 

BnutatlgkOII und Wohnungswesen m 
Harnburg 1m Jahre 1961 

Der BauOberhang tn Harnburg am 
Jahresbeginn 1962 

D1e Geräteausstattung des Bauhaupt-

1962 

1962 

1962 

1962 

geweibes in Harnburg 1963 

Das harnburglache Bauhauptgewerbe Im 
Jahro 1962 1963 

Hamburger Grundeigentumswechsel 

4 

6 

11 

5 

5 

6 

7 

4 

4 

8 

6 

7 

2 

6 

4 

5 

5 

7 

2 

5 

urld Baulandprotso 1903 bis 1937 und Sonder-

93 

149 

297 

103 

153 

173 

219 

105 

95 

233 

170 

173 

45 

135 

83 

108 

125 

130 

200 

28 

121 

1955 bis 1962 1963 lleft 1 3 

VI 

Abschnitt, Titel Jahr· Hell- Seile 
gang Nr. 

Bautätigkelt und Wohnungswesen ln 
Harnburg 1962 b1s 1963 1964 

Das Bauhauptgewerbe in Harnburg 
(Totalorhebungen 1965 und 1966) 1967 

o.e ErgebniSSe der Jahresunterneh­
mens- und lnvesllhonserhebungon in der 
Industrie und im Bauhauptgewerbe ln 
Harnburg 1962 bis 1966 1988 

Grundeigentumswechsel in Hamburo 
1955 bis 1968 1969 

Oie Auftragsvergaben 1m Tiefbau 111 
Harnburg 1964 bis 1968 1969 

Bauvolumen und M1eten Im ölfonllfdl 
geförderten soztalen Wohnungsbau m 
Hornburg 1964 bis 1968 nach der Bew1i· 
lfgungsstallstlk 1969 

0 Hochbautähgke.t fn Harnburg 
1964 bis 1968 1969 

Hamburgs Bauhauptgewerbe ln den 
sechZJger Jahren 

20 Jahre Bautatlgke•tln Harnburg 
- Volumen des Nichtwohnbaus -

20 Jahre Bautätigkelt in Harnburg 
-Volumen des Wohnbaus-

Zur Lage und Entw•cklung des Bauhaupt-

1970 

1971 

1972 

gewerbes ln Harnburg 1975 

11.2 GrundstOcke, Gcbliudo und Wohnungen 

10 297 

10 

4 93 

6 142 

7 163 

9 240 

11 306 

9 303 

10 315 

8 271 

4 105 

Oie Wohns tuation der Hamburger 
Haushalte fm Frohjahr 1960 

Sonder-
1962 heft 1 3 

Der Wohnungsbedarf in Harnburg bis 
1965 1962 

Ergebnisse der Gebäudezählung vom 
6 Juni 1961 in Harnburg 1963 

Obersicht Ober d1e E'gentumsverhältnls· 
se der Wohngebaude tn den Uindern 
des Bundesgebietes 1963 

Hamburger Grundeigentumswechsel und 
Soulandpreise 1903 bis 1937 und 1955 
bis 1962 1963 

Zahlen zur Wohnungsmarktlage 

Wohnsituation und Veränderungsabsich· 
ten der bei den Hamburger Wohnungs­
ämtern registrierten Wohnungssuchen-

1964 

den 1965 

Methoden und Begriffe der 
Grundstückserhebung 1968 1969 

Grundolgentumswechselln Harnburg 
1965 bis 1968 1969 

Geb 1ude- und Wohnungszählung ln 
Harnburg am 25. Oktober 1968 

Zur Neuberechnung des Hamburger 
Preisindex !ur Wohngebäude auf der 
Basis 1962 

Das Wohngeld in Harnburg 
1965 bis 1969 

1970 

1970 

1970 

Sonder­
heft 1 38 

3 57 

7 201 

Sonder· 
hoft1 3 

5 149 

8 209 

6 135 

6 142 

16 

3 75 

10 346 

Sonder-Dor Wohnungsbestand ln Harnburg 
1956, 1961 und 1968 1970 hefl2 3 



Abschnitt, Titel Jahr- Heft- Seite 
gang Nr. 

Sonder-D e Mreten m Harnburg und se nem 
Umland am 25 Oktober 1968 1970 heft2 5 

Wohnungsbau in den Großstädten der 
Bundesrepubhk Deutschland 1959 bis 
1968 1970 

Gebäude- und Wohnungszählung in 
Harnburg om 25 Oktober 1968 1970 

Die Altersstruktur der Wohngebäude und 
Wohnungen in Hornburg am 25. 10 1968 
unter besonderer Berücksichtigung ihrer 
regionalen Verteilung 1971 

Zweltwohnungc~ in Harnburg 
am 25 Oktober 1968 

Eigentumswohnungen ln Harnburg 
am 25 Oktober 1968 

Die Wohnungsversorgung der älteren 
Menschen rn Hornburg 

Dlo Wohnvcrhä'l"'\ssc kinderreicher 
F.nmlllen ln Harnburg 

Die Wohnvcrhilltnlsse junger 
Ehopaare ln Harnburg 

Die Hamburger Sonderauswertung zur 
Gebäude· und Wohnungszählung 1968-
ein Belspiel für dre problemorientierte 
Auswertung von Großzählungsergebnis-

1971 

1971 

1971 

1971 

1971 

sen- 1972 

Wohnabsichten der Hamburger - Vor­
läufige Ergebnisse der 1 %-Wohnungs-
stichprobe 1972 - 1973 

Wohnungsbau und Bevölkerungsent-
wicklung in Harnburg seit 1950 (1972) 1973 

Die Beheizung dar Wohnungen tn 
Harnburg 1974 

Prersind zes ftlr Bauwerke In Harnburg 
1962 bis 1973 1974 

Grund~ gentumswcchscl und Bauland-
preise in Hnmbr..rg 1961 bis 1973 1974 

Wohngeld in Harnburg - Ergebnisse der 
Wohngeldstatlstrk 1973 - 1975 

Untermieter in Harnburg - Ergebnis der 
1 %-Wohnungsstichprobe 1972 - 1975 

Wohnungsbau und Wohnungsbestand in 
Harnburg 1971 bis 1975 1976 

12. Handel und Gastgewerbe 

12.1 Allgemeines 

Unternohmen des GroB- und Einzelhan­
dels in Harnburg - Ergebnisse des Han-
delszensus 1960 - 1963 

Begriffe und Vorfahren der Handels-
tiOd Gnststll.ttenzählung 1960 (Handels-
zensus) 1963 

Die Entwicklung der Umsfitze Im 
hamburgischen Handel im Jahre 1967 1968 

Methoden und Verfahren der Handels-
und Gaststallenzählung 1968 1970 

Sondor­
hefl2 19 

Sonder­
heft 2 23 

9 

4 103 

5 151 

8 265 

9 293 

11 353 

4 109 

8 269 

11 373 

4 108 

5 143 

7 205 

3 

3 77 

9 207 

5 

11 297 

10 261 

4 133 

Abschnitt, Titel Jahr- Heft- Seile 
gang Nr. 

12.2 Einzelhandel 

Die Entwicklung der Umsätze und Be­
schäfligung im hamburglschen Einzel­
hande Im Jahre 1966 unter besonderer 
Berücksrchtigung einer Im Jahre 1965 
durchgefuhr1en Reform der Einzolhan· 
dclsstntrstrk 1967 

Der Einzelhandel ln Harnburg - Ergab· 
nlsse der Handels- und Gaststättenzäh-
lung 1968 - 1972 

Die Entwtcklung des Einzelhandels in 
Harnburg 1970 bis 1973 1974 

12.3 Groß- und AuBitnhandel, Handelsvermittlung 

Der Außenhandel der hamburgtschen 
Im- und Exporteure seit dem Jahre 1955 1962 

Erste Ergebnisse der hamburgischen 
Großhandelsstatistik 1967 

Dor Außenhandel der harnburglachen 
Im- und Extporteure von 1962 bis 1367 1968 

Dre Handelsvermittlung in Harnburg 1972 

Der GroB- und Außenhandel in 
Harnburg 1973 

Der Außenhandel in der hamburglschen 
Statistik 1974 

Die Entwicklung des Groß- und AUß(•n-
hande s ln Harnburg 1970 bis 1974 1975 

Der Außenhandel der hamburgischcn 
Im- und Exporteure in den Jahren 1968 
brs 1974 1975 

Außenhandel der hamburgischen Im-
und Expor1eure ubcr den Hamburger 
Hafen 1971 bis 1975 1976 

Au3onhandel der hamburglschen Im-
und Exporteure mrt den Ländern der 
Europäischen Gemeinschaften 1976 

Wert· und mengenmäßige Entwrd.lung 
der Einfuhr Hamburger Firmen 1976 

Die Bedeutung Hamburgs Im Außen­
hande der Bundesrepublik Doutsctrland 
mrt den OPEC-Ländern 1977 

12.4 Gostgewerbe, Fremdenverkehr 

Dre Hamburger Seherbergungsbel lrbo 1952 

Preise Im Hamburger Beherbergungs-
und Goststältongewerbc 1962 

Der Fremdenverkehr ln den Hamburger 
Bohcrbcrgungsstätten Im Jahre 19€1 1962 

Hnmburgs Gas:statten- und Behcrber· 
gungsgewerbe (Handels- und Gaststlil· 
tenzählung 1960) 1964 

Ore Betriebe des Gastgewerbes in Harn-
burg (Ergebnisse der Handels- und 
Gaststättenzählung 1960) 1964 

Pre•se Im Hamburger Beherbergungs-
und G<tststättengewerbe 1962 bis 1964 1965 

Dio Entwicklung der Umsätze und Bo­
schältlgtenzahlen des Gaststätten- und 
Scherbergungsgewerbes in Harrburg 
von 1962 bis 1965 1956 

7 

9 

8 

6 

7 

10 

4 

11 

5 

11 

8 

9 

11 

9 

1 

7 

4 

5 

6 

7 

155 

321 

250 

171 

167 

265 

103 

3 

332 

140 

297 

213 

251 

203 

10 

15 

207 

77 

125 

153 

205 

VII 



Abschnitt Titel Jahr- Heft- Sc Ia 
gang Nr 

Der Fremdenverkehr ln Hamburg m 
Jahre 1965 

Prc so 1m Hamburger Beherborgungs­
und Gastst!i\lengowerbe - Ergebnisse 

1966 

1965 bis 1967 1968 

Die Struktur und Bettenkapaz.IUit des 
Seherbergungsgewerbes fn Hamburg im 
Jahre 1967 1968 

Die Entwicklung des hamburg1schon 
Gastgewerbes 1965 bis 1966 1969 

Fremdenverkehr in Hamburg und ande· 
ren Großsilldien des Bundesgebietes 1972 

Das Gaststätten- und Seherbergungs-
gewerbe ln Hamburg 1973 

Dre Entwicklung des Gastgewerbes ln 
Hamburg 1970 bis 1973 1974 

Kapaz tat und Pro se Im Hamburger 
Scherbergungsgewerbe m Jahre 1975 1975 

Der Hamburger Fremdenverkehr 
1970 bls 1975 1976 

Der Fremdenverkehr ln den 12 großten 
Städten der Bundesrepublik Deutsch· 
land 19n 

13. Verkehr I Pendelwanderung 

13.1 Allgemeines 

Der Verkehra2cnsus 1962 

Das Straßennetz ln Homburg am 
1 Januar 1961 

Da Straßennetz ln Hamburg 

1902 

196.4 

1976 

11 

6 

7 

8 

5 

2 

6 

9 

4 

7 

9 

12 

11 

13.2 Öffentlicher Personenverkehr und Pendelwanderung 

Der Berufsverkehr zum Beschaftcgungs-
schwerpunkt Innenstadt (Ergebnisse 

316 

154 

175 

197 

149 

31 

176 

238 

62 

167 

273 

357 

256 

der Verkehrszählung 1956) 1960 1 1 

Die Betriebs· U'ld Verkehrsleistungen 1m 
öffontHchen Personenverkehr ln Ham- Sonder-
burg 1963 hefl2 3 

Die Pendelbewegung tn der Reg1on 
Hamburg/Umland 1970 

1 Oie Berufspendler nach Herkunfts· 
gebieten 1973 6 211 

II Struktur und Entw(cklung der Be· 
rufsolnpend er 1973 10 345 

111 Berufsempendler nach Ziel- und Her-
kunftsgebieten sowie Verkehrsmll· 
teln und Wegezelten 1975 1 18 

IV. o·e hamburglschen B nnenpendler 1975 

13.3 Fahrerlaubnisse 

Die Beteiligung der Hamburger Bevölke­
rung am Straßenvorkehr mit Kraftfahr­
zeugen 1951 
Toll I· Fahrberechtigte und 

Fahrleistungen 1966 

Ertellung und Entziehung von Führer· 
scheinen in Hamburg 1960 bis 1972 1974 

O,e Frau ols Pkw-Fahrer1n 1975 

VIII 

2 

3 

2 

9 

46 

69 

31 

240 

Abschnitt Triel Jahr- Heft· Seite 
gang Nr. 

13.4 Kraftfahrzeugbestand 

0 e Entwicklung des Kraftfahrzeugb 
standes m Hamburg von 1950 b s 1962 1963 

Dte regionale Verteilung der Kraftfahr­
zeuge und Abstellplatze ln Hamburg am 
6. Juni 1951 1964 

D1o Entwicklung des Krallfahrzeugbe--
standes in Hamburg bis 1966 1966 

Oie Fahrlerstungen Hamburger 
Kraftfahrzeuge 1966 1968 

Die Entwrcklung des Kroftfahrzougbe-
standes in Hamburg b.s 1969 1969 

Enlwccklung des Kraftfahrzougbe tandes 
m Hamburg 1970 bis 1975 1976 

13.5 Verkehrsunfälle 

D1e Bete1lrgung der Hamburger B völka­
rl.ng am Straßenverkehr mit Kraftfahr­
zeugen 1961 
Te11 II: Straßenverkehrsunfälle 1966 

Die Entw cklung der Straßenverkehrsun-
fälle mit Personenschaden m Homburg 
bis 1965 1967 

A koholbedingte Straßenverkehrs­
unfälle ln Harnburg 

Straßenverkehrsunfalle von Fußgängern 

1967 

10 Harnburg 1966 1968 

Die Besetzung unfallbeteiligter Kran­
fahrzeuge m Hamburg und das Verlct· 
zungsrlslko fur die Insassen 1966 1957 

0 e Entwicklung der Straßenverkehrsun-
fälle n Hamburg b1s 1959 1970 

D1e Entw cklung der Alkoholunfä le in 
Hamburg b1s 1969 1970 

Unfallbetei' gte und Verursscher bel 
Stra'lenverkehrsunf!illen ln Homburg 
1964 b- 1968 1970 

Zum Schuldverhalten der Fußgänger bei 
Straßenverkehrsunfällen mit Personen-
schaden i!'l Harnburg 1964 bis 1968 1970 

Zur Frage des Schuldverhaltens einzel-
ner Verkehrsteilnehmergruppen bei 
Slraßcnverkehrsunlilllen ln ~lamburg 
1969 bis 1972 1974 

Bei Stra-3onverkehrsunftillen verungiOck· 
te Kmder 10 Hamburg 1974 

Entwicklung der Personenschadens-
un1alle r Hamburg se t 1970 1976 

Entwicklung und Bedeutung der 
Alkoholunfälle in Hamburg 1977 

13.6 Hafen 

Statistische Erfassung des H nterland· 
verkehrsdes Hafens Hamburg 1963 

Handel und SeMfahrt des Hafens 
Hamburg fn der Stahsllk 1966 

Lieferungen und BezOge der Industrie­
unternehmen mft Sitz in Harnburg über 
den Hamburger Hafen 1963 1966 

Containerverkehr Im Hamburger Hafen 
1968 bls 1970 1971 

10 265 

6 165 

10 273 

5 134 

11 315 

2 35 

4 117 

3 45 

3 iO 

10 247 

2 47 

5 151 

6 206 

11 389 

6 163 

6 242 

5 105 

5 123 

2 31 

Sonder­
schrift 99 

11 301 

9 281 



Absdmltt, Titel Jahr- Heft- Seite 
gang Nr 

H ntcrlandverkehr des Hamburger 
Hafens 1966 bis 1970 

- Tctl1: Methode der Untersuchung - 1972 

-Tell 2 Transit- 1972 

- Teil3 Ausfuhr -

- Te.l4 Elnfu~r 

- TeilS: Zusammenfassender 
Uborbllck-

Containervorkehr Im Hamburger Hafen 

1972 

1972 

1972 

1970 bis 1972 1973 

Der Hamburger Hafen als Energle-
umschlagsplatz 1974 

Der GUterverkeh des Hamburger 
Hafens mit Ostas1en 1970 bis 1974 1975 

Die Bedeutung dss Ostseeraumes fur 
den Hamburger Hafen 1975 

Der Seeverkehr zwischen Harnburg und 
den Voreinigton Staaten von Amenka 1976 

Die Entwicklung der Binnenschlffahrt 
auf der Obereibo 1976 

Getreideumschlag in Harnburg 
1955 bis 1975 

Außenhandel der hamburgischen Im­
und EKportouro Ober den Hamburger Ha-

1976 

fen 1971 bis 1975 1976 

'13.7 Sonstiges 

Betr cbo mit gewerblichem Verkehr 
und Werksverkehr an Harnburg 1965 

Unternehmen des gewerblichen Verkehrs 
ln Harnburg 1966 

Der GOternahverkehr m t Kraftfahrzeugen 
in Harnburg 1965 1968 

Der Guternahverkehr mit Kraftfahrzeu-
gen in der Nahzone um Harnburg sowie 
die Verflechtung Hamburgs mlt seinem 
Umland 1965 1969 

Die Entwicklung des Flughalons 
Hamburg-Fuhlsb(lltol bss 1969 1970 

FernschrolbanschiOsse als Zentra!itäts-
lndlkntor? 1974 

Entwicklung des .Krattlahrer-Prelsin-
dcx" seit der Ölkrise 1973 1976 

Luftvorkehr des t-lamburger Flughafens 
Fuhlsblittel 1970 bis 1975 1976 

Entwicklungen Im Hamburger Krafl-
fahrzouggowerbo se t 1972 1976 

14. Öffentliche Sozialleistungen 

010 Sozlalhllfo in Harnburg in den 
Jahren 196311964 1966 

Die Krlogsopforfursorge ln Harnburg 
1963 bis 1966 

Die Knogsopforfursorge in Harnburg 
1966 bis 1969 

Das Wohngold 1n Harnburg 
1965 bls 1969 

1967 

1971 

1970 

2 

3 

5 

6 

10 

6 

4 

6 

8 

5 

6 

7 

8 

4 

1 

5 

3 

7 

5 

2 

9 

11 

6 

12 

2 

10 

44 

63 

139 

179 

343 

199 

98 

155 

203 

103 

123 

161 

184 

77 

1 

121 

49 

229 

133 

40 

210 

252 

181 

294 

43 

346 

Abschnitt, Titel Jahr- Heft- Seite 
gang Nr. 

Wohngeld m Harnburg - ErgebnissE der 
WohngeldstatiStiK 1973 - 1975 

Emkommcn aus abhängiger Besc1äftl· 
gung und öffentlichen Sozlallelstu'lgen 
im Nachwe1s der Amthchen Statisti < 1976 

25 Jahre Lastenausgleich 1976 

Otrentllche Jugendhilfe - ein Spi:Jgel-
blld gosellschaftllcher Verhältnisse 1en 

15. Öffentliche Finanzen und Persona11m 
öffentlichen Dienst 

15.1 Steuern 

Das Steueraufkommen 1961 in Hamhurg 1962 

Das Steueraufkommen 1955 bis 19EU.. 
1n Harnburg 1963 

Das Steueraufkommen ln Harnburg 
1m Jahre 1963 1964 

Hamburgs Steueraufkommen Im Vor 
gleich m11 anderen Bundesländern und 
Großstädten 1959/60 bis 1966 1967 

Die Einkommen und ihre Besteueru1g in 
Harnburg (Ergebnisse der Lohnsttwor­
stntistlk, der Einkommensteuer- und der 
Körperschaftsteuerveranlagung 1957) 1961 

Arbeitsentgelte und Ihre Besteuerung 
in Harnburg 1964 

Einkommen und Steuerschuld der kör­
porschaftsteuerpfllchligen Unternehmen 
1961 1964 

Das veranlagte Einkommen und setr e 
Verte lung in Harnburg 1961 1965 

D.e Schichtung der Lohnsteuerpflich-
tigen nach Bruttolohngr68enklassan -
Erstes vorläufiges Ergebnis der Lohn-
st€1ucrstatlshk 1965 1967 

Arbeitsentgelte und ihre Besteuerung fn 
Harnburg - Ergebnisse der Lohnstouer­
statlstik 1965-

1 Tel~ 1968 

2 Toll 1968 

Das vc1antagte Einkommen und setne 
Besteuerung ln Harnburg und Im Um· 
land - Ergebmsse der Emkomlnon-
stcuerstntlsllk 1965 1969 

Die EinKommensverhaltnisse der or­
werbställgcn Bevölkerung Hnmburgs -
Reg ol"alanalyse fOr das Stadtgebiet 
nach der Lohnsteuerstatistik 1968 1971 

Konsolidierte Schichtung der Emktlnfto 
von Lohn- und Einkommenstoucr­
p111chtlgon in Harnburg - Ein Beltrag 
aus der Steuerstatistik zur Frage der 
Elnkommensverte.lung - 1975 

Lohnsteuerpflichtige Einkommen und 
Abgaben der Lohnsteuerpflichtigen ln 
Harnburg 1974- mit Großstädtevorgleich 
und Innerstädtischer Gliederung - 1977 

Dlo Umsätze und ihre Besteuerung ln 
Harnburg (Ergebnisse der Umsatzstouer· 
statlsllk 1959) 1!l61 

Dlo Unternehmen und Ihre Umsät;:e in 
liamburg - Ergebnisse der Umsatz-
steuerstatistik 1960 - 1962 

1 

3 

8 

2 

3 

5 

3 

9 

2 

9 

12 

3 

2 

2 

12 

6 

3 

11 

11 

3 

3 

56 

187 

35 

79 

123 

53 

214 

23 

271 

366 

57 

32 

39 

322 

127 

79 

287 

249 

41 

7 

IX 



Abschn tt, Titel Jahr- Holt- Seite 
gang Nr 

Organkrerse mrt Hauptsrtz Harnburg 
1958 bis 1961 

Dle Umsätze und thre Besteuerung 
1961 in Harnburg 

1962 

Dre Ums tze der Hamburger Wrrtschafl 1963 

Umslitze und Ihre Besteuerung ln Harn-
burg - Ergebnisse der Umsatzsteuer-
stallsilk 1968 1970 

D•e umsatzsteuorpfllchtrgen Unterneh-
men ln Harnburg - Vorläufige Ergeb­
nisse der Umsatzsteuerstatistik 1970 - 1972 

E;rtrag Kap tel und Steuermaßbeträge 
dar gewerblichen Unternehmen rn 
H~~~ 1~ 

Die Lohnsummensteuer in Harnburg 
Ergebnisse der Gewerbesteuerstatist k 
1958 1~ 

Lohns<~mmen der gewerblichen Betriebe 
und ihre Besteuerung in Harnburg - Er­
gebnl se der Gewerbesteuerstahstrk 
1966 1969 

Dle Gowerbelohnsummensteuer in Harn­
burg - Ergebnisse aus der Gewerbe-
stouerstatlstlk 1970- 1972 

Das Vermögen und seine Besteuerung 
1n Harnburg 1963 

Das Vermögen der Gesellschaftsunter­
nehmen nach dom Stand vom 1. Januar 
1950 1963 

Vormogensmllllonäre In Harnburg 1965 

Vermögensmrll on re und Ihr Gesamtver­
mögen in Harnburg- Erste vorlaufige Er­
gebnl se der Vermögensteuerstatistik 
zum SIchtag 1 1. 1966 1968 

Das stcuerplilchtlgo Pnvatvermögen ln 
Harnburg und in anderen Großstädten -
Ergebnisse der Vermogensteuerstatlstlk 
1966 1969 

Pnvate Millionenvermögen ln Harnburg 
- Vorausergebnisse der Vermogen­
steuerstahstlk 1969 1971 

Pnvate Millionenvermögen in Harnburg 1975 

Die Einheitswerte der gewerbhohen 
Betriebe in Harnburg 1953 

Besteuerung von Erbschaften und 
Schenkungen 

15.2 Ausgaben und Verschuldung 

Ollentliehe Verschuldung Hamburgs 

1965 

1972 

1950 bis 1964 1965 

Öffentl ehe Ausgaben der Freien und 
Hansestadt Harnburg Wachsturn und 
Strukturwandlungen 1966 

Entwicklung von Umfang und Struktur 
der Personalkosten der öffentlichen 
Verwallung 19n 

Hochschulimanzen ln Harnburg 1975 

X 

8 

11 

10 

5 

5 

6 

4 

11 

7 

8 

3 

4 

2 

11 

7 

11 

6 

238 

328 

279 

164 

3 

141 

177 

85 

396 

191 

217 

63 

98 

25 

348 

184 

297 

190 

9 245 

Sonder­
schrift 121 

2 43 

6 139 

Abschn tt, Trtel Jahr- Heft- Seite 
gang Nr 

15.3 Personal 

Der Personalstand der öffentlichen Be­
diensteten m Harnburg am 2 Oktober 
1962 1963 

Krankenausfallstatistik der 
hamburg,schen Verwaltung 

Krankenausfalle in der hamburglschen 

1964 

Vorwattung 1963 64 1965 

Krankenausfalle in der hamburglschon 
Verwaltung 1964/65 1966 

N veau und Entw•cklung de ... Kranken­
standes bel der Hamburger Verwa'tung 
1968 bis 1973 1974 

Verdrenstverhaltnrsso der berm Hambur-
ger Staat Bescheft gten - Ergebnisse der 
Statist k der D enstbezuge, Verguton-
gen und Löhne filr September 1968 1970 

Personallluktuat on m der hamburgl­
schen Verwaltung 1968 69 - Telerg b-
n sse der Statishk des Personals der 
Dienstbezüge, Vergutungen und Lohne 
Im öffentlichen Dienst 1970 

Versorgungsempfänger dos öflontlichen 
Dlonstes - Toriergebnisse der Statistik 
des Personals, der Dlensrbezuge, Ver­
gütungen und Löhne Im öffentlichen 
Drenst in Harnburg nach dem Stand vom 
2. 10 1968 1970 

Strukturanalyse des öffentlichen Dien-
stes in Harnburg - Hauptergebnisse der 
Statlslik des Personals, der Dlenslbezu-
ge. Vergütungen und Löhne rm öffenlli· 
chcn Dienst nach dem Stande vom 2. Ok-
tober 1968 - 1971 

Personal im öffentlichen Otens1 
Hamburgs 

I. 

II 

16. Preise 

Preise Im Hamburger Beherbergungs-

1975 

1975 

und Gaststättengewerbe 1962 

Hamburger Prelstndexzrffern fOr dro 
Lebenshaltung 1950 bis 1962 1962 

Preise Im Hamburger Baherbergung -
und Gnststattcngewerbo 1962 bis 1964 1965 

Zur Einstellung des Hamburger Prers­
lndex fur dre Lebenshaltung 1967 

Prerse rm Hamburger Beherbergungs­
und Gaststättorgewerbo - Ergebnisse 
1965 bts 1967 1068 

Bauvolumen und Mieten 1m öffenthch 
geförderten soz•alen Wohnungsbau in 
Harnburg 1964 bts 1968 nach der Be· 
wlligungsstat strk 1969 

Zur Neuberechnung des H:tmburger 
Prelsrndex für Wohngebäude auf der Ba-
SIS 1962 1970 

Dre Etnzelhandelsprerse in gröBeren 
Fachgeschäften in Hamburg Im Ver­
gleich zu vrer Werteren Großstddten der 
Bundesrepublik Im Oktober 1969 1970 

7 

2 

2 

3 

3 

5 

8 

4 

4 

6 

10 

6 

10 

6 

9 

3 

9 

185 

30 

29 

90 

6 

84 

155 

276 

112 

95 

159 

15 

303 

153 

235 

154 

240 

75 

324 

Sonder-Dte M eten In Harnburg und seinem 
Umland am 25. Oktober 1908 1970 heft2 5 



Abschnitt, Titel Jahr· Heft- Seile 
gang Nr. 

Pre1s ndlzes fur Bauwerke m Harnburg 
1962 bis 1973 1974 

Grundetgentum Wechsel und Bauland-
prelSe ln Harnburg 1961 bis 1973 1974 

Kapazität und Preise Im Hamburger 
Seherbergungsgewerbe 1m Jahre 1975 1975 

Entwtcklung des .. Kraftfahrer-Preisin-
dex'' soll der Ölkrise 1973 1976 

17. Einkommen, L8hne und Gehälter 

Die Einkommen und ihre Besteuerung in 
Harnburg (Ergebnisse der Lohnsteuer­
statistik der Einkommensteuer- und der 
Korporschaflsteuerveronlngung 1957) 1961 

Verdienste ln Industrie und Handel in 
Harnburg Im August 1957 und 1961 

Arboltsentgelte und Ihre Besteuerung In 

1962 

Harnburg 1964 

Das vernn'egte E nkommen und setne 
Verteilung m Harnburg 1961 1965 

Oie Setlichtung dor Lohnsteuerpfllchtlgen 
nach Bruttolohngrößenklassen - Erstes 
vorläufiges Ergebnis der Lohnsteuersta-
tistik 1965 1967 

Arbeitsentgelte und ihre Besteuerung in 
Harnburg - Ergebnisse der Lohnsteuer· 
stntlstlk 1965-

1 Toll 

2 Tell 

1968 

1968 

Die Arbo1tsverd cnste und die Arbeits­
zellen der Arbeit"r in der gewerblichen 
Wirtschaft und Im Olonstle stungsberetch 
in Harnburg - Ergcbntsse der Gehalts-
und Lohnstrukturerhebung 1966 1969 

Verd enstverh Jlntsse dor beim Hambur-
ger Staat Bosch II gten - Ergebnisse 
der Statistik der OfenstbezOge. Vergü­
tungen und Lllhn fOr September 1968 1970 

Verdienste dor Industriearbeiter in aus­
gewählten Großstädten Im Oktober 1969 1970 

Die Verd1onste der Angestellten in 
Industrie und Handel 1962 bis 1969 1970 

Oie Einkommenwerhäitnlsse der er­
werbstätigen Bevölkerung Hamburgs -
Regtonalannlyso fur das Stadtgebiet 
nach der LohnstoJerstatfsllk 1968 1971 

Oie Entwicklung der Arbeitsverdienste 
1961 bis 197-4 tn Harnburg 1975 

Konsolfdierto Schichtung der Elnkunfte 
von Lohn und E nkommensteuorpllich-
t gcn ln Harnburg - Ein BOltrag aus der 
Steuerstatistik zur Frage der Efnkom-
monsvertoilung - 1975 

Einkommon aus abhängiger Beschäfti­
gung und öffentlichen Soziallelslungen 
im Nachwels der Amtlichen Statistik 1976 

Harnburg-Stadt mit den höchsten 
Verdiensten? 1976 

Lohnsteuerpflichtige Einkommen und 
Abgobon der Lohnsteuerpflichtigen in 
Harnburg 1974 mit Großstädtevergleich 
und mnerstädtischer Ghederung - 19n 

5 

7 

9 

2 

2 

3 

9 

3 

2 

2 

12 

143 

205 

238 

40 

23 

69 

271 

57 

32 

39 

322 

10 265 

3 84 

5 168 

5 170 

3 79 

9 231 

11 287 

3 56 

11 259 

11 249 

Abschnitt Titel Jahr- Heft· Seile 
gang Nr. 

18. Versorgung, Entsorgung unc Verbrauch 

18.1 Allgemeines 

Wasserförderung, Strom- und Gaser· 
zeugung der offentliehen Versorgungs­
unternehmen in Harnburg 1950 bis 1966 1967 

Ote Strom- und Gasversorgung clurch 
dto öffentlichen Versorgungsuntemeh-
mon in Harnburg von 1962 bls 1973 1974 

Hamburger Abfallbeseitigungsanlagen 1976 

Dlo ölfentlictlo Abfallbeseitigung ln 
Harnburg 1975 1977 

18 2 Wirtschall 

Der Energieverbrauch der 
hamburgischen Industrie 

Der Wasserverbrauch der 
hamburgischon lndustne 1961 

Der Wasserverbrauch der 

1963 

1963 

harnborgtsehen lndustne 1955 bis 1965 1967 

Der Energieverbrauch der Verarbe Ien-
den lndustne in Harnburg 1962 b1s 1973 1974 

18.3 Privathaushalte 

D1e At.sstnttung Hamburger Haushalte 
mll langnutzbaren Gütern - Ergebnisse 
der Einkommens- und Verbrauchsstich-
probe 1962- 1964 

Die Verbrauchsslruktur der Hamburger 3-
und 4-Personen-Haushalte 1962 G:l -
Ergebntsse der Einkommens- und I/er· 
brauctlsstichprobe 1962/63 - 1965 

Oie Verbrauchsstruktur der Hamburger 
1· und 2-Personen-Haushalle - Erget>-
n sse der Einkommens- und Verbrnu::hs-
Stlchprobe 1962 63 - 1966 

Das EmKaufsverhalten Hamburger Haus­
halte - Ergebmsse der Wohnungsstlch· 
probe 1965- 1008 

Einkommens- und Verbrauchsstich!>ro­
be 1969 - D1e Bereitschaft der Hambur-
ger Bevölkerung zur M1tarbeit - 1B69 

D.e Struktur der Hamburger Haushalte 
und ausgewahlle Formen der Ver 'TlÖ­
gensblidung - Ergebnisse aus dem 
Grundtntervlew der Einkommens- Jnd 
Verbrauchsstichprobe 1969- 1969 

Gralascher Versuch zur Darstellung von 
Abhäng 1Jk811en zw1schen Gebrauchsgu-
tern und Einkommen 1970 

Oie Ausstattung der Hamburger Haus­
halte mit ausgcwahlten tangnutzbaren 
GebrauchsgOiern Ergebnisse aus cem 
Grundinterview der Emkommens- und 
Verbrauchsstichprobe 1969 - 1970 

Emnnhmen und Ausgaben ausgownhller 
pnvater Haushalte in Harnburg 1968 bis 
1970 1971 

Techntslerung der Hamburger Haushnlle 
- ein Gradmesser des Wohlstands 1977 
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4 

4 

9 

1 

8 

7 

4 

8 

287 

101 

79 

207 

213 

168 

105 

233 

10 269 

5 49 

3 65 

3 62 

9 232 

3 97 

7 245 

10 323 

10 223 

XI 



Abschnitt, Titel Jahr- Heft- Seite 
gang Nr 

19. Sozialprodukt 

D1e EntwJcklung des Hamburger Inlands-
produkts in den Jahren 1958 und 1959 1960 

Das Hamburger Sozialprodukt in den 
Jahren 1950 bis 1961 1962 

Das Hamburger Bruttoinlandsprodukt 10 
den Jahren 1950 bis 1962 1963 

Oie wirtschaftliche Letstung der 
Hamburger Bevotkerung 1963 

D1e Entwicklung des Sozialprodukts Im 
Bundesgebiet 1m Jahre 1963 1954 

Das Harnburgor Sozialprodukt 
1950 bis 1963 1964 

Oie Wirtschaftliche Leistung der 
GroBstädte 1957 und 1961 1965 

Brutto. und Nettoinlandsprodukt ln 
Harnburg bis 1964 1967 

Das Bruttoinlandsprodukt in Harnburg 
und Im Hamburger Umland, 1957, 1961 
und 1964 1967 

D1e Wirtschallliehe Leistung der Groß­
städte, der übrigen kreisfreien Städte 
und der Landkrease 1957, 1961 und 1964 1968 

Ergabnisse aus der Volkseinkommens-
und Sozialproduktsberechnung 1968 1969 

Das Bruttoinlandsprodukt in Hamburg 
und im Hamburger Umland 1957 und 
1966 1969 

Oie revidierten Ergebnisse des Hambur-
ger Bruttotnlandsprodukts 1960 bis 1971 1972 

Produktionswert, Bruttoinlandsprodukt 
und Nettoinlandsprodukt m Hamburg 
1960 bis 1969 1972 

Die Entwicklung des Bruttolniandsprcr 
dukts zu Marktpreisen und semer Kom­
ponenten tn den norddeutschen Län-
dern 1961 bis 1970 1973 

Das Bruttoinlandsprodukt in Harnburg 
und Im Bundesgebiet - Typisierung der 
Trendentwicklung in einzelnen 
Bereichen - (1972) 1973 

Hamburgs Wirtschaftskraft Im 
GroBstlldtovergtoich 1974 

Entstehung, Verteilung, Umvertellung 
und Verwendung des Sozialprodukts 1n 
Harnburg - Hinwelse zu den Ergabnas­
sen der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnung - 1975 

Dto Vergleichbarkelt des Hamburger 
Bru1toinlandsprodukts ln regionaler 
S1oht 1975 

Einkommensentstehung, -verteiiung und 
-Verwendung an Harnburg 1973 1976 

N1veau Struktur und Entwicklung des 
Bruttoanlnndsprodukts in Harnburg und 
1m Hamburger Umland 1961'74 1977 

XII 
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12 

5 

9 

2 

11 

2 

3 

5 

1 

s 

7 

7 

11 

4 

B 

3 

2 

10 

6 

3 

89 

360 

130 

241 

39 

336 

59 

107 

8 

108 

172 

215 

404 

115 

272 

64 

39 

263 

133 

75 

Abschnitt, Titel Jahr- Heft- Seite 
gang Nr. 

20. Querschnittsveröffentlichungen 

Rauma'lalyse des Hamburger Umlandes Sonder-
Im Um ,re1s von 40 km 1965 heft 1 

Regionalstatistischer Zahlensp1ege1 Sonder-
für Harnburg 1966 hcft 1 

Siedlung und Wirtschaft im Raum Harn-
burg und Umland - Eine ökologische Sonder-
Studie 1967 heft 1 

Zentrale Standorte zur Versorgung der Sonder-
Bevölkerung in Harnburg 1961 1970 hell 1 1 

Hamburger Strukturdaten aus der 
Volkszählung 1970 1971 3 63 

Oie Ausländer ln Hamburg Im Sp1egel 
der Stahsttk 1971 B 241 

Harnburg als Wirtschafts- und 
Kulturzentrum 1973 3 393 

.Hamburg im Jahre 

21. Sonstiges 

Bibliographie der Zählungen 
1960 bis 1963 

1967 
1968 
1969 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

1966 

Hundert Jahre Statistisches Amt Harn­
burg - AnspraChen an'llßllch des Fest-
aktes 1966 

Hliuftgkelt der Anfangsbuchstaben 
und Länge der Familiennomen ln 
Harnburg 1967 

Aufgaben und Arbeitsweise der Zentra-
len Informationsstelle Im Statistischen 
Landesamt 1971 

AuswertungsmögliChkelten des Zäh· 
lungswerkes 1968170 - Überlegungen 
unter dem Aspekt der Stadtcntwicl<lung- 1972 

01e Hamburger Sonderauswertung zur 
Gebäude- und Wohnungszahlung 1968 
- ein Be1splel fur die problemorlontler· 
te Auswertung von Großzfihlungsorgeb-
mssen 1972 

Computerkarten als Darstellungsform 
von Informationen am Belspiel der 
Volkszählung 1970 1972 

Regionaldatei - Konzeption und An­
wendungsmoglichkelten der Datenbank 
fur Harnburg und das Hamburger Um-
land 1973 

Das Konzept der ZAhlung 1975 

Htiufigkelt von Namen und Geburts· 
daten ln Harnburg 

Oie Vornamen der Hamburger 

Norddeutscher Zahlenspiegel 

1973 

1974 

1974 

1975 

2 
1 
1 

12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 

2 

12 

B 

11 

3 

10 

2 

10 

9 

9 

3 

25 
1 
1 

339 
403 
367 
425 
399 
353 
315 
273 
287 

53 

337 

193 

341 

75 

109 

355 

49 

352 

278 

284 

80 
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